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et hihtkanzler hat an den am Sonnabend in
h ſhelmshaven ausfahrenden Kreuzer

ünden“ folgendes Telegramm gerichtet
Am Kreuzer „Emden“ wünſche ich für
i Auslandsreiſe glückliche Fahrt und er
e von der Beſatzung treueſte Pflicht
lung zur Ehre Deutſchlands und ſeiner
90 (gez.): Adolf Hitler.“
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ſnreſſeerklärung Flandins.
is, 10. November. Miniſterpräſident

in hat nach Bildung ſeiner Regierung
ſteſe folgende Erklärung abgegeben:
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2 lungen, Perſönlichkeiten um mich zuR iin, die, wie ich überzeugt bin, mtt
t Frankreich und der Republik dienen und
rſehen werden, die ſie trennenden Partei
rſhiede zu vergeſſen, um nur ein Ziel zu
ihn Kampf gegen das Elend und
Arbeitsloſigkeit, Wiederherſtellung der
haft, Aufrechterhaltung der Finanzen,
ingung und Reformierung des Stagtes.
h hoffe, daß das Land eine Regierung, die
in möglichſt kurzer Zeit zu bilden mich be
iihte, und die ſich ſoſort an die Arbeit ve
n wird, mit Sympathie aufnehmen wird.“

fuf die Leute kommt es an!
Hamilton und die Deutſchen.
Lundon, 10. Nov. Der bekannte britiſche

erihrer im Weltkrieg General Sir Jan
damilton gab am Freitag in einer Rede
Hasgow erneut ſeiner Deutſchfreund-
ihkeit in der bei ihm üblichen Art Aus
k. Er erklärte: meine Gefühle gegenüber
n Deutſchen ſind, offen geſagt, folgende: Es

J mir vollkommen einerlei, wie ſie ſich
C tieren. Dies iſt ihre eigene Sache. Was

ich doch ſehr berührt, iſt die Frage, was
funkt“ r Leute ſie ſind. Jch bin völlig ſicher,

lors i wenn in Europa eine Tigerjagd abge
a n er werden ſollte, ich lieber mit den Deut

dsolohe hen auf die Jagd gehen würde als mit an
kenne e Ich erkläre dies rein vom berufsmäßi
letzten und nicht vom politiſchen oder ſentimen
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gehalten 5t vütereien in Kaſſel geſchloſſen
joh des a o Nov. Die Preſſeſtelle des Polizei
zammon hen Haſſel teilt mit: Die geſtern er
en: Aus be a den Bäckereien Kaſſels ergab
nd wo Nind Bäckereten ein ſo erhebliches
g n cer eng n t des Brotes, daß die
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janer „Großzügiges“ Angebot
Organ orderung zur Ablieferung

nete ehe niformen und AbzeichenVertrau. vtener politiſcher Parteien
nängise in Oeſterreich.
e. November. Amtlich wird mit

Spo mmer Erwieſenermaßen befinden ſich noch
boten ormen und Abzeichen
henen politiſcher Parteien im
änger. du n Parteiangehöriger und an
erung d ieſe Gegenſtände offenkundig zur
Ken n Beſtrebungen ſolcher verbotener
die Kann ſind, muß der Beſitz oder
heenn ung ſolcher Gegenſtände als
ſchen ung botenen ParteibetätigungMüngen ndingen ſt nach den geltenden Beſtimine Ken beſtraft werden. Wer ſolche in
d St n re Gegenſtände aus
es m abliefert, wiS nicht beſtraft e wegen ihren Be

Die Gaar
MacDonald über die Abrüſtungsfrage

Politiſche Reden auf dem Feſtbankett des Lordmajors von London
London, 10. Nov. Auf dem jährlichen

Feſtbankett, das der Lordmajor von
London in der Guildhall gibt, waren
in dieſem Jahr etwa 800 Gäſte anweſend. Man
bemerkte unter ihnen MacDonald, Sir
John Simon und andere Mitglieder des
Kabinetts, ferner das geſamte diplomatiſche
Korps, hohe Führer der Armee, Marine und
der Luftſtreitkräfte und Vertreter der Kirche.

Premierminiſter MacDonald
führte in einer Rede aus: Frieden iſt die
Hauptforderung der Zeit. Keine Nation in
der Welt ficht unſere Stellung als beſtändig
ſter und zuverläſſigſter Arbeiter für den Frie
den an. Jch freue mich, ſagen zu können, daß
wir in Verbindung mit Frankreich und
Jtalien unſeren Einfluß zugunſten fried-
licher Verhältniſſe geltend gemacht haben. Wir
haben in unſerer Unterſtützung für den Völker
bund nicht einen Schatten breit nachgelaſſen.
Wir werden weiterhin die Abweſenheit
Deutſchlands in Genf bedauern.
Unſere Regierung wird niemals aufhören, dem
deutſchen Volk nachdrücklich ſt vor
Augen zu führen, daß es ſich nicht ge
recht wird, indem es „allein“ bleibt.
Laßt uns zuſammen in der Oeffentlichkeit
ſprechen! Laßt uns übereinkommen und zu
ſammenwirken, um den Frieden herbeizu

führen! (Beifall.) Die Regierung hat wäh-
rend der allerletzten Tage mit großer Genug-
tuung Erklärungen erhalten, die ſie offen an
nimmt und die in vielen Kreiſen Europas die
Furcht beſeitigen, daß das, was eine
friedliche Abſtimmung im Saar-
gebiet ſein müßte, ſich in ernſte Unruhe
verwandelt und zu einer

bewaffneten Jntervention zur Auf
rechterhaltung der Autorität des

Völkerbundes
führt. Die Zuſicherungen, die veröffentlicht
worden ſind, müßten jetzt die verantwortlichen
Behörden des Saargebietes, zu deren Unpartei
lichkeit wir, wie es meine Pflicht iſt, zu er
klären, volles Vertrauen haben, inſtandſetzen,
eine friedliche Entſcheidung von
ſeiten der Wähler dieſer Bezirke zu überwachen
und zu regiſtrieren.“ MacDonald gab dann
ſeiner Enttäuſchung über die Abrüſtungs-
Konferenz Ausdruck. Ueber die augen
blicklich ſtattfindenden Flottenverhand-
kungen ſagte MacDonald: Japan, Amerika
und wir wünſchen eine Vereinbarung, die
nicht die Sicherheit irgendeines von uns
gefährdet. Jch ſpreche von uns dreien, weil
wir drei verhandeln. Aber ich denke ebenſo
an Frankreich, Jtalien und andere Flotten
mächte.

Rochmalige Saarfchritte in Paris

Frankreich in der Gaarfrage unnachgiebig
Man kann nur „hoffen“, daß die

Paris, 10. Nov. Der deutſche Botſchafter
Kveſter hat am Freitag dem franzöſiſchen
Außenminiſter Laval einen abermaligen
Beſuch abgeſtattet, um ihn, wie dies gleichzeitig
von den deutſchen Vertretern in London,
Rom und Brüſſel geſchah, von der Stel
Wyün ahnte der deutſchen Regierung zur Frage

er

Entſendung franzöſiſcher Truppen
ins Saargebiet

in Kenntnis zu ſetzen.

Außenminiſter Laval empfing am Frei-
tag ferner den franzöſiſchen Botſchaf-
ter in Berlin, Francois-Poncet,und beſprach mit ihm ſämtliche zwiſchen
Deutſchland und Frankreich ſchwebenden
Fragen. Botſchafter Francvis-Poncet hatte bis-
her noch keine Gelegenheit gehabt, mit Laval
nach deſſen Ernennung zum Außenminiſter
perſönlich Fühlung zu nehmen. Jn einer offi-
ziöſen Verlautbarung des Quai di Orſay heißt
es: Sowohl der deutſche Botſchafter als auch
der franzöſiſche Außenminiſter gaben ihrer
Hoffnung Ausdruck, daß die Frage einer
Verſtärkung des Polizeiſchutze s im
Saargebiet praktiſch überhaupt
nicht akut wird. Die etwa einſtündige
Unterredung erſtreckte ſich in entgegenkommend-
ſten Formen auf die richtige Auslegung der

Einmarſchfrage nicht akut wird
mehrfach herangezogenen Völkerbund s-
ratsentſcheidung, über die

eine Einigung nicht erfolgen konnte,
da beide Teilnehmer an der Unterredung auf
ihrer Auffaſſung beharrten. Man
war ſich aber klar, daß die Entſcheidung über
eine ſolche Frage des Völkerrechtes gegebenen
falls den für die Auslegung zuſtändigen inter
nationalen Organen vorbehalten bleiben müſſe.

Botſchafter von Hoeſch bei
Sir John Simon

London, 10. Nov. Der deutſche Botſchafter
von Hoeſch erſchien heute im Foreign
Office, um die deutſchen Vorſtellungen zur
Sagarfrage zu überreichen.

Brüſſel, 10. Nov. Der deutſche Geſandte
in Brüſſel, Graf Adelmann, hat den bel
giſchen Außenminiſter Jaſpar aufgeſucht, um
ihn im Auftrage der deutſchen Regierung über
die deutſche Auffaſſung von der franzöſiſchen
Saarpolitik zu unterrichten.

Rom, 10. Nov. Der deutſche Botſchafter
von Haſſell hat am Donnerstag abend
Staatsſekretär Suvich die deutſchen Vor
ſtellungen in der Saarfrage übermittelt.

Gasſchlauth löſte ſich von ſelbſt

Berlin, 10. November. Jn einem Hauſe im
Weſten Berlins hat ſich ein bedauerlicher Un
glücksfall ereignet, durch den eine drei
köpfige Familie ums Leben kam. Jn der
Wohnung des Hauptwachtmeiſters der Schutz
polizei, Froehle, hatte ſich der Gasſchlauch
des Küchenherdes, der ſchadhaft war, von

ſelbſt gelöſt, und das Gas war durch die
ganze Wohnung geſtrömt, da auch der Haupt
hahn nicht geſchloſſen war. Die Frau des
Hauptwachtmeiſters hat anſcheinend in der
Nacht den ſtarken Gasgeruch wahrgenommen
und verſucht, den Gashahn abzuſtellen, jedoch
iſt ſie in der Küche zuſammengebrochen und
ebenſo wie ihr Mann und ihre zwölfjährige
Tochter ums Leben gekommen.
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Querſchmitt
Halle, den 10. November 1984.

Preisſicherheit!

Nachdem Miniſterpräſident Göring mit
ſeinem Erlaß, der an Deutlichkeit nichts zu
wünſchen übrig ließ, den Preishyänen die
Fauſt gezeigt und den allzu Unverſchämten
kurzerhand den Laden geſchloſſen hatte, war es
an der Zeit, daß das Reich eine ſtändige
Ueberwachung organiſierte, um einer unnötigen
und vollkommen unbegründeten Beunruhigung
in gewiſſen Bevölkerungskreiſen Einhalt zu
tun. Das Reichskabinett kam überein, die
Preiskontrolle über das geſamte Reichsgebiet
zentral an einer Stelle zuſammenzufaſſen.
Leitender Kommiſſar wurde Leipzigs Ober
bürgermeiſter Dr. Gördeler. Mit dieſer
Ernennung griff man alſo auf einen alten
Routinier zurück, der unter der Aera Brüning
ſchon eintnal in dieſer Sparte ernſte Arbeit
geleiſtet hatte. Es gelang ihm damals in ſehr
kurzer Zeit, den Lebenshaltungsinder um
8 bis 10 v. H. zu ſenken. Hier lag alſo das
Ziel ſeiner Arbeit in einer anderen Richtung.
Er war Preisfenkungskommiſſar, während er
heute die Stabiliſierung der Preiſe zur Auf
gabe hat. Das neue Geſetz erfüllt ſeinen
Hauptzweck in einer einheitlichen Rege-
lung und ſchärfſten Beobachtung des
Preismarktes. Bisher waren in gewiſſem
Sinne Faktoren der Preisregelung auch Kör-
perſchaften des öffentlichen Rechtes und Ver
bände, wie etwa der Reichsnährſtand. Mit dem
Preiskommiſſariat Dr. Gördelers wurde jetzt
vor allem eine techniſche Verein-
fach ung geſchaffen, denn die bisher erteilten
Befugniſſe gehen jetzt auf einen Mann über,
der dem Führer direkt unterſteht. Da von
allgemeinen Preisſteigerungen heute nicht die
Rede ſein kann, dieſe als Einzelfälle vielmehr
nur lokal begrenzt ſind, dürfte das Geſetz eine
vorbeugende Maßnahme ſein, die ſich
mit großer Sicherheit in der von Miniſter
präſident Göring eingeſchlagenen Richtung aus
wirken wird, wenn Verſtändnisloſigkeit und Pro
fitgier ſture Einzelgänger zu Verſtößen gegen
Intereſſen der Allgemeinheit verleiten laſſen.
Der Nächſte bitte!

Wir hatten Herrn Gaſton Doumergue
vor acht Tagen an dieſer Stelle einen den
nunmehr vollendeten Tatſachen ähnlichen
Ausgang ſeiner Experimente vorausgeſagt,
wenn er ſich nicht ſchnellſtens zu noch weiteren
Zugeſtändniſſen bereiterklärte. Von den vier
Konzeſſionsmöglichkeiten, die der franzöſiſche
ExPremier für die ihn hart bedrängenden
Radikalſozialiſten hatte, hat er drei als Köder
ausgegeben. Die vierte war die Jdee ſelbſt,
die ſeinen Reformplan ausmachte: Aus-
ſchaltung des Senats bei der Kabinetts-
auflöſung Herriot und ſeine Partei ſahen hier
eine Gefahrenquelle für das republikaniſche
Syſtem, phantaſierten von einer rohyaliſtiſch
bonapartiſtiſchen Machtſtreberei und wollten
nicht mehr mittun. Jm grauen Schatten der
Erinnerung an den 2. Februar 1934 hätten
ſie ſich wie man jetzt hört, war es bereits
beſchloſſene Sache vielleicht doch noch eines
Beſſeren beſonnen, wenn Doumergue nicht im
letzten Augenblick mit den gänzlich unprogram
matiſchen Budgetzwölfteln heraus-
gerückt wäre, die er aus irgendeinem undurch
ſichtigen Anlaß forderte, ohne Rückſprache mit



erwieſen.

Sonnabend Sonnkag, 10. II. November 1934
7 m

Mitteldeutſche Nakfonal Zeitung Nr. 291

ſeinen Mitarbeitern, ja, ſelbſt ohne ſich in
dieſer Angelegenheit an den den Haushaltsplan
verwaltenden Finanzminiſter zu wenden.
Dieſes Anſinnen fand man in überreizten
Hirnen ſchlechthin diktatoriſchegewalttätig. Der
Burgfrieden war erſchüttert, die Auflöſung
nahm dann ihren Verlauf. Der Nächſte
iſt Flandin, denn Laval wollte durch
aus nicht. Er hatte bislang die öffentlichen
Arbeiten unter ſich und ſpielt ſeit geſtern,
darüber iſt man ſich in Paris im klaren, die
unwürdige Rolle eines Notnagels. Sein
Kabinett ſitzt noch keineswegs feſt im Sattel;
aber, und das erfüllt die ſtark ſenſible radikale
Front mit ſatter Zufriedenheit, von Reform
plänen wird vorläufig keine Rede mehr ſein.
Eine Tatſache, die unter normalen franzöſi
ſchen Verhältniſſen eine gewiſſe Beſtändigkeit
des neuen Forums garantiert, zumal es ſich
vom alten kaum weſentlich unterſcheidet.
Abzuwarten bleibt die Reſonang der
„Straße“. Sie iſt zur Zeit die einzige
Jnſtanz, die dieſe weiſen Häupter mit pani-
ſchem Entſetzen zu erfüllen vermag. Der
drohende Zeigefinger des 2. Februar iſt bis
auf den heutigen Tag meiſt beachtetes Stim
mungsthermometer. Die „Straße“ hat ſeit
geſtern erſt einmal von, ſich hören laſſen; als
nämlich Doumergue ſich auf den Weg nach
Tournefeuille machte, bereitete man ihm
begeiſterte Kundgebungen. Das
gibt zu denken, und man fragt ſich nicht
ohne Berechtigung: Reviendrasat-il?
Ropſevelts Wahlſieg.

„Großer Wahlerfolg der Demokraten! Sieg
Rooſevelts und ſeiner Politik!“ kündeten Funk
und Kabel in der Nacht nach dem „erſten
Dienstag nach dem erſten Montag im No
vember“, dem diesjährigen Wahltag zum ame
rikaniſchen Kongreß. 485 Abgeordnete des Re
präſentantenhauſes und 26 Senatoren, neben
einer Unzahl von Staatsbeamten in den ein
zelnen Staaten der Union waren zu wählen.
Doch diesmal kam den Wahlen nicht ſo große
Bedeutung zu, wie etwa denen im November
1936, die wieder mit einer Präſidentenwahl
verbunden ſein werden. Jhr diesmaliger Aus
gang läßt indes gewiſſe Schlüſſe über
die Ausſichten einer eventuellen Wiederwahl
des derzeitigeit Regenten im Weißen Haufe in
Waſhington zu. Der Erfolg der Demokraten
kam übrigens den Amerikanern kaum über
raſchend. Hatte doch die ſeit Jahren veran
ſtaltete Vorabſtimmung des Magazins „lite
rary Digest“ bereits dieſen Ausgang der Wahl
angeſagt. Das Magazin pflegt aber auch ſeine
Leſer über die Perſon bzw. die Beliebtheit des
derzeitigen Präſidenten auszufragen. Dabei
hatte Rooſevelt ſieghaft abgeſchnitten, vbwohl
ſeine Politik durchaus nicht immer die Bil
ligung aller Staaten fand. Rooſevelts Sieg
kommt aber noch aus anderen Gründen eine
gang außerordentliche Bedeutung zu. Er be
kundet in Wirklichkeit nichts weniger als eine
empfindliche Niederlage der ame-
rikaniſchen Hochfinan z. Wallſtreet hat
hier eine Schlappe erlitten, die das darf
hier offen bekannt werden ohne die Auf
klärung, die ſeit einiger Zeit unter dem
Deutſchtum Amerikas verbreitet wird, niemals
möglich geweſen ſein dürfte. Zum erſtenmal
hat ſich nämlich ein Zuſammenſchluß der
Deutſchamerikaner vollzogen, der vor wenigen
Jahren noch als Utopie angeſehen worden
wäre. Zum erſten Male wurden ſich die
Deutſchen drüben, die niemals auch nur die

geringſte Rolle in Waſhington ſpielen konnten,
der Tatſache bewußt, welche Macht ſie dar
ſtellen, wenn ſie einig ſind. Wallſtreet hat
immer damit gerechnet und in den Wahlkam
pagnen durch ſeine Einpeitſcher ſeinen Einfluß
dahin geltend gemacht. Die ahnungsloſen
Deutſchamerikaner!

Aber noch einen anderen Sieg trug Rooſe
velt diesmal davon, den über das amerikaniſche
Judentum. Das natürlich flüſtert man nur in
Waſhington und in den Ghettos der Semiten
wird man lediglich hinter verſchloſſenen Türen
davon zu künden wagen. Die Tatſache jedoch
iſt nicht zu verheimlichen. Ein Beiſpiel nur
aus der größten Judenſtadt der Welt: Neuyvrk.
Um das Amt des Gouverneurs des Staates

Neuyork, eine der wichtigſten Poſitionen, be
warben ſich fünf Kandidaten: Moſes, Solo
mon, Jsrael Amter, Lehmann und Hylan. Die
vier erſten ſind Juden, nur Hylan iſt Jre. Es
galt nun den Jsraeliten das Deutſchtum für
die jüdiſchen Kandidaten zu gewinnen. Was
tat man? Man erklärte den Kandidaten Robert
Moſes ariſcher (1) Abſtammung. Doch dieſer
Trick half nicht mehr. Der Schwindel wurde
von der deutſchamerikaniſchen Aufklärung ent
hüllt, und der Politik Rooſevelts, die Wallſtreet
und damit Alljuda den Kampf anſagte, neue
Wähler zugeführt. Jntereſſant iſt dabei, daß
ſelbſt das „Jewish Daily Bülletin“ von vier
jüdiſchen Handidaten Um den Goöuberneurpoſten
und einem nichtjüdiſchen berichten mußte.

Schließlich verſuchte man die deutſchen St
men noch dadurch zu gewinnen, daß man r
nahmeerklärungen in die „German An
Voters Leagque“ mit ſolchen des jüdiſchen
gular German-American Democratic Club
vertauſchen ſuchte. Seit jedoch DeutſchAmert
drüben „erwacht“ iſt, gelingen derartige jüdt
Schwindelmanöver nicht mehr, ſondern du
die deutſchamerikaniſche Aufklärung wir
auch mancher Vankee und Jingo hellhörig. 69
hat R. ſevelt nicht zu geringem Teil deutſchem
Einfluß ſeinen Dieg zu verdanken. Solche Mit
kämpfer im Streite gefunden zu haben, wird
Rooſevelt den Deutſchamerikanern ſo leicht nicht
vergeſſen. Ginigkeit führt auch in Amerika die
Deutſchen zum Ziel.

Feierliche Vereibigung des Parteinachwuchſes

„And Jhr werdet Kämpfer ſein müſſen!“
Große Gedenkfeier vor der Feldherrnhalle Des Fü

Um 12.45 Uhr hallen Kommandos über den Platz vor der Feldherrnhalle.

hrers Rede Marſch der Alten Kämpfer
München, 10. November 193

Tiefſtes Schweigen
ſtoppt augenblicklich die Bewegung in den Maſſen ab, als der Führer erſcheint und ſich, geleitet von ſei
nem Stellvertreter, Rudolf Heß, Reichsführer SS, Himmler, dem Chef des Stabes, Lutze, und dem Gauleiter
des Traditionsgaues, Adolf Wagner,
der 16 Freiheitskämpfer ſah.

zu der Stätte vor dem Mahnmal begibt, die vor 11 Jahren das Blutopfer

Dumpfer Trommelwirbel ſetzt ein, und während der erſte der 16 Salütſchüſſe gelöſt wird, die die 16 Ge
fallenen von 1923 ehren, legt der Führer am Mahnmal einen rieſigen Lorbeerkranz mit
Schleife in den Farben der Bewegungzum Zeichen des Gedenkens an die Toten nie-
der. Unter dem Donner des Trauerſaluts widmen der Chef des Stabes und der Reichsführer SS den toten
Kämpfern ihre Kränze, während, von einem plötzlichen Windſtoß angefacht, die Flammen in den Pylonen hoch
zum Himmel emporlodern.
denken.

p Kein Laut unterbricht die weihevolle Stille, in der Tauſende der Toten von 1923 ge
Dann klingt machtvoll, einem Gelöbnis gleich, das Horſt-Weſſel-Lied auf. Der Führer begibt ſich, als

die erſte Stophe verrauſcht iſt, mit ſeinen Begleitern zum Rednerpodium vor der Halle.

Anſchließend an eine Anſprache des Reichs
jugendführers, der ebenfalls zu einer kurzen,
ſchlichten Rede das Wort ergriffen hatte,
hielt der Stellvertreter des Führers, Reichs
miniſter Rudolf Heß, eine Rede in der
er u. g. ſagte:
Hitlerjungen, deutſche Mädchen,

die Jhr, gemeldet vom Reichsjugendführer als
Jahrgang 1934 der NSDAP, hier am
Denkmal der Gefallenen des 9. November und
allerorts in Städten und Dörfern des großen
Deutſchland angetreten ſeid!

Jm Namen des Führers nehme ich
Euch in weihevoller Stunde und an geweihter
Stätte in die Reihen der NSDAP auf. Jhr
dürft eintreten in die Partei, dieDeutſch an d iſt. Die beſten Gefolgs-
männer dieſes nativnalſozialiſtiſchen Ordens
ſind berufen, Deutſchlands politiſche Geſchicke
zu leiten Jhr ſollt als

die jüngſten dieſes Ordens
die tapferſten und aufrichtigſten, die ehrlichſten
und leidenſchaftlichſten Kämpfer für das
deutſche politiſche Glaubensbekenntnis ſein; für
den Nationalſoziglismus, deſſen Künder und
Jünger im Orden der NSDAP geeint
ſind. So wie Jhr, wird Jahr für Jahr die
Ausleſe der deutſchen Jugend das Vorrecht
haben, in die nationalſozialiſtiſche Bewegung
aufgenommen zu werden. Euch iſt es vergönnt,
in der SA und SS, in der Politiſchen Organi
ſation, in allen Gliederungen der Partei zu
dienen und ihre Tradition mit Euch zu tragen,
um ſie einſt wieder den Jungen zu übergeben

Seid Euch ſtets bewußt, die NS-
DAP hat Deutſchland aus tiefſter Not,
aus tiefſter Erniedrigung, aus furcht

Schrechenstage im peruanischen Hochlanc

en An
Erlebnisbericht von Vietor Pfeißßer

Alle Rechte vorbehalten bei; HornVerlag, Berlin W s88, Steglitzer Str. 36.

VII.
Das „Halt“ der Jnkagötter.

Wir waren im Laufe des zweiten Tages an
unzähligen Quellen und Zuflüſſen vorüber
gekommen, aber keine hatte ſich als trinkbar

Unbarmherzig brannte die Sonne
ſteinernen Hexenkeſſel, der
und vermehrte noch die

drückende Schwüle. Kein Baum, kein Strauch,
nicht das kleinſte grüne Blättchen fand
Nahrung in dieſer felſigen Salzwüſte. Kein
anderer Laut war hörbar, als nur das träge
Plätſchern des Fluſſes, das Brodeln der
Schlammerde und das Keuchen unſerer aus
gepumpten Lungen. Nun rächte ſich auch Jims
radikale Entziehungskur. Aerger als der
Mangel an Waſſer und friſcher Luft machte
ſich bei uns das Fehlen der aufpeitſchenden
Kräfte des Kokablattes fühlbar. Wir beide
warteten beinahe ſehnſüchtig auf ein großes
Hindernis, um den faſt unempfindlichen Jim
zur Rückkehr aus dieſer Steinhöhle zu zwingen.
Und es ließ nicht lange auf ſich warten.

Der breite Canon verengte ſich plötzlich, von
beiden Seiten drangen lotrechte Felswände
gegen den Fluß vor. Und der ſchmale Spalt,
durch den ſich der Mercapate zwängte, war
hoch hinauf verhüllt durch einen Dunſt und
Waſſervorhang. Von der gegenüberliegenden
Flußſeite ſtürzte ſich im mächtigen Bogen einHchender Waſſerfall in die Tiefe. Wie ange

wurzelt blieben wir ſtehen. Aber wir ſahen
nicht die Großartigkeit dieſes Phänomens, wir
bewunderten nicht die tauſend Farbenreflexe,
die die Sonnenſtrahlen aus den Tropfenwolken

in dem breiten
Boden dampfte

hervorzauberten. Wir hatten nur das eine er

löſende Gefühl: Gott ſei Dank, es geht nicht
mehr weiter!

Jims Liſt.
„Hallo, Jim, ſind Sie wahnſinnig?“ Der

ging mit ruhigen, vorſichtigen Schritten auf
en Waſſerfall zu.

„Seit wann habt ihr Angſt vor dem bißchen
warmen Waſſer?“ brüllte er zurück. Er ver
ſteckte Kopf und Hände unter dem Poncho und
ſprang mit einem gewaltigen Satz in den
Dunſtſchleier. Wie gebannt ſtarrten wir heide
ihm nach. Frangzl bewegte ſeine Lippen, aber
das Donnern und Dröhnen der herabſtürzen
den Waſſermaſſen verſchlang ſeine Worte.
Trotzdem wußte ich, was er geſagt hatte. „Er
kommt nicht wieder.“

Aber ich hatte dieſen Gedanken kaum zu
Ende gedak als ein naſſes, dampfendes
Ponchobündel auf uns zuſtürzte: „Eine
Kleinigkeit. Boys, ein etwas naſſer Spagzier
gang!“ brüllte er uns lachend in die Ohren.
„Kommt, hinter mir, ich nehme das Maultier.“

Franzl ſchüttelte den Kopf. „Jch. bin ſonſt
nicht abergläubiſch, aber vor dieſem Halt der
Jnkagötter beuge ich mich. Wir kehren uml“

„Bleibt mir vom Hals mit dieſen alten
Ammenmärchen, die euch die verfluchten Jndios

Aber wir wendeten ihm wortlos den Rücken.
Er ſprang uns nach und packte uns bei den
Schultern „Und friſches Waſſer wollt ihr wohl
auch nicht trinken? Was?“

Das Zauberwort riß uns wieder herum:
„Wo iſt Waſſer

„Drüben!“

barſter innerer Zerſplitterung, aus
dem Zuſtand des Verfalls auf der
ganzen Linie hochgeriſſen.

Hitlerjungen! Deutſche Mäd-
en

Es mahnen Euch unſere Toten,
furchtlos und opferbereit der neuen deutſchen
Jdee zu dienen und Treue zu halten dem
Führer. Die Treue zu Adolf Hitler
die Treue zu ſeinem Geiſte iſt das Fundament
für alle Zeiten, aus dem die nationalſoziali
ſtiſche Bewegung, auf dem damit Deutſchlands
Zukunft ſteht. Dieſe Treue ſoll Euer
Lebensinhalt ſein.

Mein Führer! Wir, Jhre alten Ge
folgsmänner, die Jugend der NSDAP, zu der

Sie jetzt ſprechen wöolken, wir alle grüßen Sie
wir grüßen Sie an dieſem Tag. des ernſten Gr
innerns dankbar und treu mit dem Kampfruf
der Bewegung: Adolf Hitler Sieg-Heil!
Der Führer vor der Feldherrnhalle

Der Führer hielt bei der Gedenkfeier vor
der Feldherrnhalle folgende Anſprache:

„Nationalſozialiſten,
Nationalſozialiſtinnen!

Jn tiefer Ergriffenheit ſtehen wir heute
wieder an dieſem Platze. Er iſt die Mahnung
an die erſten Toten unſerer Bewegung, und es
iſt ein Symbol, daß auf dieſem Platze die Ver
eidigung der Rekruten der Partei ſtattfindet.
Der Platz des Todes wird damit zur Schwur
ſtätte des Lebens. Und wir können keine
ſchönere Erinnerungsfeier an dieſer Stelle ab
halten, an der unſere Kameraden einſt gefallen

Wir zogen die Ponchos über die Köpfe und
folgten ihm. Klatſchend barſten die erſten
ſchweren Tropfen auf unſerem Schutzſchild,
drangen durch und trafen wie heiße Nadel
ſtiche unſere Haut. Wie eine Binde legte ſich
der ſchillernde Nebel vor unſere Augen, ver
hüllte beinahe die glatten, rutſchigen Steine,
auf denen unſere Sandalen nur mühſam Halt
fanden. Und immer dichter trommelte es auf
uns herunter. Wie einen Steinhagel ſchleu
derte der Waſſerfall ſeine glühenden Pfeile
gegen uns. Der „Weg verſchwand unter der
aufwirbelnden Giſcht, wir glitten aus undkrochen auf allen Vieren durch die glitzernde
Finſternis.

„Nun, wie hat euch das heiße Duſchbad ge
fallen lachte uns Jim eine Minute ſpäter
entgegen. Triefend ſtand er neben dem triefen
den Maultier und wiſchte ſich die erſtarrte
Salzkruſte von Geſicht und Händen. Aber wir
hatten jetzt keinen Sinn für Humor. Wo iſt
das Waſſer?

Jim wandte ſein Geſicht flußabwärts und
zeigte auf einen gewaltigen nackten Felsriegel,
der einige hundert Schritt vor uns das Tal in
ſeiner ganzen Breite abſperrte. Aus einer
mächtigen Höhle an ſeinem Fuße ſprudelte der
nene hervor. „Dort drüben hoffe
i

Mit einem Satz war Franzl bei ihm und
packte ihn an der Bruſt. „Das iſt ja ein Ver
brechen, was Sie mit uns treiben.“ Aber Jim
bleibt ruhig und gelaſſen.

„O nein! Ein Verbrechen wäre es geweſen,
euch allein zurückkehren und in eurem verfluch
ten Dorf ganz verkommen zu laſſen. Wir
müſſen weiter! Ein Weg wird ſich finden.
Entweder oben oder unten durch. Und drüben
iſt Waſſer und drüben iſt der Schatz.“

Ein tiefer Griff in ſeine Satteltaſche holte
eine verbeulte Flaſche hervor. „Da trinkt, es
iſt die eiſerne Reſerbe für die höchſte Notl“

Wie ein Göttertrank rann das laue, ſchale
Naß durch unſere verdurſteten Kehlen. Und

ſind, als die Vereidigung derjenigen, die ſich zu

ihrem Werke als deutſche Jugend wieder e
kennen.

Jhr werdet, ich weiß es, genauſr
treu ſein, genau ſo tapfer
ſein, wie unſere alten Kameraden
Und Jhr werdet Kämpfer ſein müſſen. Den

noch ſind viele, viele Gegner unſent
Bewegung in Deutſchland vorhanden S
wollen nicht, daß Deutſchland ſtark ſei. e
wollen nicht, daß unſer Volk einig ſei. e
wollen nicht, daß unſer Volk ſeine Ehre h
tritt. Sie wollen nicht, daß unſer Volk
ſein ſoll. Sie wollen es nicht, aber
wiorben es und unſer Wille wird ſie n
zwingen.

Und Euer Wille wird mit uns ſein und
werdet mithelfen, den Willen bon damal
erhalten und zu verewigen. Wir werden
dieſe letzten beugen unter dieſen Willen

Bei rauhem Wetter und Erkältung

gefahr, bei Grippe und Epidemien
ſſchützt vor Anſteckung

2

Arztlich vieltauſendfach empfohlen
In allen Apotheken und Drogerien.

Der See ohne Himmel
Am nächſten Morgen drangen Jim und i

in die Höhle ein, um zu verſuchen, einen Dir
gang durch den Riegel zu finden. Franzl un
das Maultlier, das vollkommen entkräftet war
hatten wir vor dem Eingang zurückgelaſſen.
Der Boden des Fluſſes war glatt wie n
Röhre, das Gefälle ſehr ſchwach, ſo daß wir n
Licht unſerer Pechfackel raſch vor wären
Aber je tiefer wir eindrangen, deſto mäch v
wurde ein anderer Feind. Ueber der P
fläche des Waſſers lag eine unſichtbare de
von Schwefelgaſen, die uns das Atmen n
mehr erſchwerte. Plötzlich verſchwand ger
der knapp vor mir ging, unter dem Wa
ziſchend verlöſchte die Fackel. J
Dunkel nach ihm, konnte ſeinen
und ihn zurückreißen. inHeinen Schritt weiter, es geht n an
die Tiefel“ Unſere Augen hatten ſich Zeiten
das Dunkel gewöhnt und ſahen einen
Lichtſtreifen von hoch oben ein dringen
Wände des Schlauches, durch den hen
gegangen waren, fielen zurück und ber re
ſich zu einem KHeſſel, deſſen Ufer n e
dunkel verſchwanden. Die Luft war n ſich in
friſcher, denn ein breiter Waſſerfall, ſie auf
dieſen unterirdiſchen See ergoß, W Licht
feinem Rücken friſche Luft. Wo der er auf
ſtrahl ſich an den Wänden brach en den
gigantiſche Tropfſteingebilde, die Lres fef
ſteinernen Himmel dieſes ſeltſamen S
bis zur Oberfläche reichten. er kom„Kehren wir um“, ſagte gim. rn
men wir nicht weiter, wir inuſſen obe ten

Die Grenze zwiſchen e
Nach ſtundenkangem Kletternſteilen Wände und durch die malen ſamen

des Felsriegels ſtanden wir endlich a wir de
auf dem Kamm. Erleichtert ließe land
drückende Laſt zu Boden gleiten Raultie
liſch ſchaute Franzl auf die blutende n on
keule, die deutliche Spuren au r in ist
zurückgelaſſen hatte. Erſt trugſt

mit ihm tranken wir wieder ein wenig Hoff
nung und Selbſtvertrauen,

tragen wir dichl“ (Echluß folgt
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geſe Hpfer einſt forderte, in Deutſchland nach
Neſchichem Ermeſſen niemals wiederkehrt!

die Partei iſt heute nicht etwa am
Ende ihrer Miſſion, ſondern erſt am
Anfang!
Gie iſt erſt in ihre Jugend eingetreten. Und

p mmt Jhr, meine deutſche Jugend, in nichts
Fremdes hinein, ſondern die Jugend ſtößt zur
Hewegung der Jugend, und dieſe Bewegung

Jugend begrüßt Euch daher als ihresen Jhr habt die Aufgabe, mitzuhelfen

gir werden dafür ſorgen, daß die Zeit, die an der Erfüllung deſſen, was die Alten ſich
einſt erhofften! Ich habe die Ueberzeugung

dieſes neuen Deutſchlands gewachſen und ge
worden ſeid, dieſe Aufgabe erfüllen werdet, daß
Ihr eingedenk ſein werdet unſeres alten Be
kenntniſſes: daß es nicht wichtig iſt, daß auch
nur einer von uns lebt,

aber notwendig, daß Deutſchland
lebt!
Erſt als der Führer geendet hat, löſt ſichlvas Schweigen. Begleitet von den Heilrufen

von Euch, daß Jhr, die Jhr ſchon im Geiſte K

der Tauſende verläßt der Führer die Stätte
der Feier, die dem Opfertod der 16
ämpfer von 1923 die höchſte Ausdeutung

gab: Das, was ſie geſät, in Treue zu der Jdee,
für die ſie fielen, zum Segen der Nation, zur
höchſten Reife zu führen. Unter klingendem
Spiel ſammeln ſich die Verbände zum Vor
beimarſch an dem Mahnmal, an
dem auch die Staatsregierung ihre Verbunden
heit mit den Gefallenen durch die Nieder
legung eines Lorbeerkranzes bekundet hat. Mit
dieſer Ehrung der toten Kämpfer durch die
Kämpfer von heute ſchließt die in ihrer
Schlichtheit und Würde ergreifende Feier.

Der Kampf des mexikaniſchen Staates
gegen Glaubens und Gewiſſens
freiheit, der zwei Jahre geruht hatte,
zimmt wieder gewaltſame Formen an.
In der Provinz Chiapas wurden der Erz
hiſchof und

alle Prieſter in Flugzeuge
geſettt und nach Guatemala abge-
ſchoben. Jn Tabasco, Sonora, Co
lima werden die Kirchen geſchloſſen
ind alle religiöſen Feiern verboten, Geiſt
liche werden miß handelt und Kirchen
heſucher mit Polizeiknüppeln aus
einandergetrieben. Durch Parlaments
heſchlufß vom 19. Oktober dieſes Jahres wer
den ſämtliche katholiſchen Biſchöfe des Landes
verwieſen

Der ſchwelende Kulturkampf in Mexiko iſt
mit der Wucht eines vulkaniſchen Stoßes zum
Jusbruch gekommen, und die jetzige Phaſe
unnt Formen an, die an die Kirchen
herfolgungen in Sowjetrußlandeinnern. Dennoch läßt ſich der mexikaniſche
ſulturkampf nicht. nach europäiſchen Maß
ſühen meſſen, er kann nur aus den raſſi
ſhen und ſozialen Verhältniſſen
e Landes verſtanden werden. Seit Cortes
nit ſeinen 500 Abenteurern und unterſtützt
n einigen Jndianerſtämmen die prächtige
haptſtadt Montezumas, Timiyxtitlan,
wer zuerſt als „weißer Gott“ empfangen

wen war, zerſtörte, die alten, goldgepflaſter
gLempel niederriß und den König und die

zwang, die Madonna anzubeten, hat
ch niemals der

npf zwiſchen den Konquiſtadoren
d der eingeborenen Bevölkerung

nſt. Auf den Ruinen von Timixtitlan

Von E. v. Ungern-Sternberg.
wurde im Schatten des Popokatepetl mit dem
herrlichen Blick auf die Jxtla von den ſpani
ſchen Eroberern das heutige Mexiko Stadt
errichtet. Kirchen wurden gebaut und der
Madonna Kapellen geweiht. Die Spanier ver
teilten das Land unter ſich, ſie beſaßen rieſige
Latifundien, auf denen die Jndio als Peone
arbeiteten.

Prunkvolle Biſchofſitze entſtanden,
geiſtliche Orden ließen ſich nieder und
wenn die Jndianer ſich auch zum Chriſtentum
bekehrten, mit kindlichem Wunderglauben Re
liquien und Heiligenbilder verehrten, ſo blieben
doch die Spanier, zu denen auch der Klerus
gehörte, die Herren im Lande, Grandſeig-
neurs, die ſtreng auf ihr reines Blut
achteten, die allein die Regierungsgewalt unter
ſich teilten, ihre Güter nach feudalen Methoden
verwalteten, Hidalgos, die zwar für das leib-
liche Wohl ihrer Untergebenen ſorgten, ihnen
aber keine Rechte zuerkennen wollten.

Der letzte Präſident aus der feudalen Ober
ſchicht Mexikos war Porfirio Diaz, der
ſein Land mit eiſerner Hand regierte, es zum
Wohlſtand hob und die Ordnung aufrecht er
hielt, aber er wagte es, um die Selbſtändigkeit
ſeiner Regierung zu bewahren, ſich dem an
drängenden nord amerikaniſchen Kapital zu
widerſetzen. Er wurde deshalb mit Hilfe der
Nordamerikaner, die überall Verſchwö-
rungen anzettelten, 1911 geſtürzt. Sein Nach
folger Mader a wurde ermordet, unter Gene
ral Huerta gab es ununterbrochen Bürger
krieg, bis endlich 1917 Carran z a als Präſi
dent anerkannt wurde und im ſelben Jahre
eine neue Verfaſſung erließ, die eigentlich die

Schuld an den heutigen Zuſtänden trägt. Sie
beſtimmte u. a. die

Trennung von Kirche und Staat.
Die Bevölkerung Mexikos beſteht zu etwa

10 v. H. aus reinblütigen Weißen,
das iſt die Ariſtokratie. Der Anteil der
reinblütigen india niſchen Urbe
völkerung darf mit etwa 30 v. H. angegeben
werden, ſie lebt zum Teil noch in ſehr primi
tiven Verhältniſſen in den tropiſchen Weſt
provinzen, in dem ſchwer zugänglichen Yukatan
und im Gebirge, der Reſt, rund 60 v. H., ſind
Miſchlinge, Nachkommen von Jndia-
nern, Negern und Weißen.

Mit der Präſidentſchaft von Carranza
war die Alleinherrſchaft der Feudalariſtokratte
gebrochen, denn er ſelbſt gehörte nicht mehr
der regierenden ſpaniſchen Oberſchicht an, die
Maſſen der Meſtizen und die rechtloſen Peone
drängten ſich zur Macht. Jnzwiſchen hatte
auch das

nord amerikaniſche Kapital
eine Poſition nach der anderen in Mexiko ge
wonnen. Petroleumfelder und Minen
wurden ausgebeutet, und wenn auch die Re
gierungen engliſches und deutſches Kapital ins
Land zogen, um ein Gegengewicht gegen den
nord amerikaniſchen Druck zu getvinnen, ſo
blieb doch der nord amerikaniſche Ein
fhuß maßgebend. Jn Tampiko, in
der Hauptſtadt, und in den Minenbezirken ent
ſtand bald ein ſehr unruhiges Proletariat, das
ſich von den kapitaliſtiſchen Unternehmern nicht
ebenſo willig wie von den früheren Großgrund-
beſitzern ausbeuten ließ und bolſchewiſtiſchen
und ſyndikakiſtiſchen Einflüſterungen ein ſehr

wilkliges Hhr lieh. Es kam zu ſchweren Un

rühen und ſchließlich zum blutigenBürgerkrieg.
Die Rechtspartei verſuchte die ver

lorenen Poſitionen wiederzugewinnen, in
Querataro (dort wurde Kaiſer Maximilian
erſchoſſen), in Lareda und Moreklos er
hoben ſich die Garniſonen. Präſident Elias
Ealles übernahm ſelbſt den Oberbefehl, und
nach ſchweren Kämpfen gelang es ihm, den
Aufſtand zu unterdrücken. Nun wurden die
ſogenannten Ausführungsedikte erlaſſen, d. h.
die Trennung von Kirche und Staat, die bis
her ſehr milde gehandhabt worden war, wurde

mit grauſamen Mitteln durchgeführt,
zudem wurden die Agrargeſetze erlaſſen,
durch die der Großgrundbeſitz aufgeteilt und
die Kirchen und Kloſterländereien eingezogen
wurden.

Die Enteignungen geſchahen zu Gunſten
der Jndios, aber die rund ſechs Millionen
Hektar, die unter ihnen verteilt wurden, liegen
unbegackert da, und die Beſitztitel ſind das
Objekt von Schiebungen und Spekulationen
geworden.

Die Peone ſind heute ſchlimmer als
in der Feudalzeit dran.

Dazu kommt die Silberkriſe. Mexiko
als größtes Silberland förderte durchſchnitt
lich 100 Millionen Unzen jährlich, jetzt ſah ſich
der Präſident der Mexikaniſchen Münze ge
zwungen, auf einer Verſammlung von 7000
Arbeitern aus den Silbergruben zu erklären,
daß Arbeitsloſigkeit ihr unvermeidliches Schick
ſal ſei.

Nach dem Rücktritt von Präſident Calles,
einem Manne levantiniſcher Abſtammung,
Feind der katholiſchen Kirche und Gegner
ariſtokratiſcher Regierungsformen, trat unter
Portes Gil ein relativer Burgfrieden ein,
der aber nicht von langer Dauer war. 1932
erließ der Papſt ſeine Enzyklika „acerbi
animi“ gegen die mexikaniſchen Kirchenber
folgungen, die aber vom Präſidenten ſchroff
zurückgewieſen wurde. Der päpſtliche Nuntius,
Erzbiſchof Ruiz, wurde unter Arreſt geſetzt und
auf einem Flugzeug außer Landes gebracht.

Aſiatiſcher Bolſchewismus und nord-
amerikaniſcher Kapitalismus

haben die ſehr rührigen Meſtizen aufgerüttelt,
die mit der Herrſchaft der Kirche auch die
Feſſeln aus der ſpaniſchen Konquiſtadorenzeit
abwerfen wollen. Die Methoden, die dabei an
gewandt werden, ſind rückſichtslos und grau
ſam und die Gefahr, daß ſie einen neuen
Bürgerkrieg heraufbeſchwören werden,
zeichnet ſich für die Zukunft ab. Noch immer
pilgern die Maſſen der Mexikaner zum wunder
tätigen Muttergottesbild von Guadelupe, und
die Kirchenfeindſchaft beſchränkt ſich auf eine
nicht allzugroße Schicht der führenden radika
len Jntelligenz. Das Beiſpiel von Spanien
gibt zu denken.

99 iſt der AUrſtoff, aus dem ſeit Menſchengedenken unſere hauptnahrung, das täg

J liche Brot, hergeſtellt wird. In geröſtetem Fuſtand iſt dieſe Frucht, ihres guten
ge Geſchmacks wegen, ſchon ſeit vielen Jahren als beliebter Getreidekaffee bekannt.

Dennoch befriedigen die guten Eigenſchaften des Korns noch nicht ganz das
bedürfnis nach einem kräſtigen, herzhaften Getränk. Erſt durch die Vereinigung des
geröſteten Korns mit anderen ſorgfältig verarbeiteten und veredelten Getreidegrten und hoch
wertigen Bodenfrüchten entſteht die geſchmacksreiche Einheit von Fülle und Aroma. Der
kaffeeähnliche Geſchmack aber, den man bei einem Getränk, das an Stelle von Kaffee getrunken
wird, mit Recht verlangt, iſt darauf zurückzuführen, daß die Miſchung eine Würze feinſter
fut enthält, die nach alten Erfahrungen des hauſes Franck hergeſtellt wird. Dadurch ſind

Korn und
Fran e zu dem Begriff

-Acortfrnncfß
deworden. Unter dieſem Namen hat ſich das ausgezeichnete FranckErzeugnis einen weitver
weigten Ruf erworben. Fu ſeiner Herſtellung werden vorwiegend Rohſtoffe deutſcher herkunft
verwendet. Damit iſt auch den Intereſſen der deutſchen Landwirtſchaft ſehr gedient. Nörnſftanck
ſt das Getränk, das nicht nur gut ſchmeckt,

preiswert iſt.
ſondern infolge ſeiner großen Ausgiebigkeit ſehr
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Betriebsgemeinſchaſts Schulung
Von Dr. Walter Trautmann

Arbeitsfrieden bedeutet Wirt
ſchaftsfrieden! Die Wirtſchaft iſt
im nationalſozialiſtiſchen Staat ja nur ein
Mittel zur Arbeit, die zur Erhaltung und
Sicherung unſeres Volkes geleiſtet werden muß.
Die geſetzliche Grundlage zur Schaffung dieſes
Arbeitsfriedens iſt in dem Geſetz zur
Ordnung der nationalen Arbeit
gegeben. Mit dem Ausbau der Deutſchen
Arbeitsfront und ihrer Eingliederung in die
NSDAP ſind nunmehr auch die organi
ſatoriſchen Entſcheidungen, die zur
Ueberwindung des Klaſſenkampfes notwendig
wären, zu einem gewiſſen Abſchluß gekommen.
Aber wir ſind uns von Anfang an darüber
klar geweſen, daß noch nicht überall die
ſtimmungsmäßigen Vorausſetzungen dafür be
ſtehen, daß das Ziel ſowohl des Geſetzes als
auch der Organiſation erreicht werden konnte.
Vorbedingung dafür, daß der Sinn des
neuen deutſchen Arbeitsrechtes ſich erfüllt und
die Deutſche Arbeitsfront ihrer hohen national
ſozialiſtiſchen Aufgabe gerecht werden kann, iſt

die wirkliche Hergusbildung der
Betriebsgemeinſchaft, nicht etwa nur
als Rechtsinſtitut, ſondern vor allen Dingen
als Erlebnisform und einhalt.

Der Klaſſenkampf hat allzu lange in den
deutſchen Betrieben getobt, als daß man von
einer nur 128 Jahre dauernden Erziehung eine

von acht Tagen ähnelt demjenigen, den wir
von den Gauführerſchulen und Reichsführer
ſchulen der Bewegung her kennen, nux wird
eben hier noch viel ſtärker auf das Gemein-
ſchaftserlebnis Wert gelegt, während es in
der Partei vielfach vorausgeſetzt werden kann.
Acht Tage lang iſt der ſonſt durch die ge
polſterte Doppeltür ſeines Direktionszimmers
von ſeiner Gefolgſchaft getrennte und vielfach
nur auf dem Wege des Formularweſens mit
ihr verkehrende Betriebsführer auf die Geſell
ſchaft ſeiner Arbeiter und Angeſtellter ange
wieſen. Wie die Seele des deutſchen Arbeiters
dem Unternehmer im Klaſſenkampf immer
fremder geworden war, ſo hatte auch der Ar
beiter keine Gelegenheit mehr wahrgenommen,
Aufgaben und Sorgenkreis des
deutſchen Unternehmertums kennenzulernen.

Nicht immer läßt ſich ein tiefes Erlebnis
in Worte kleiden. Und ſo auch hier. Die
erſten Ergebniſſe dieſer bahnbrechen
den Schulungs und Erziehungsarbeit ſind
überraſchend. Die Kameradſchaft von
Betriebsführer und Arbeiter hat nach jedem
Kurs lebhaften Ausdruck in der Anerkennung

Mitteldeutſche National Zeitung

der ſozialiſtiſchen Tat gefunden, deren blei

bender Erfolg durch die Fortdauer der
beſonderen Betriebspflege geſichert
werden ſoll. Wir hatten mannigfache Mög-
lichkeiten einer Vermittlung von Kenntniſſen
und Programmpunkten, aber uns fehlten bisher
in vielen Betrieben noch die Vorausſetzungen
für ein gemeinſames Verſtehen, für den
kameradſchaftlichen Handſchlag, der Betriebs
führer und Gefolgsmann verbinden ſoll. Die
Partei wird nun auch hier Wandel
ſchaffen. Mag dieſe ſoziale Schulungsarbett
auch erſt im Anfangsſtadium ihrer Entwicklung
ſtehen, ſoviel jedoch kann heute ſchon feſt
geſtellt werden, daß hier nach alt
bewährten national ſozialiſtiſchen
Grundſätzen und auf der Grundlage
der Zuſammenarbeit der Deutſchen
Arbeitsfront, der Schulung der Partei
und der Kommiſſion für Wirtſchaftspolitik
etwas im Werden iſt, was die Erreichung des
Zieles erleichtern wird, welches der Deutſchen
Arbeitsfront in der Verordnung des Führers
über Weſen und Ziel der DAF vom 24. Oktober
geſtellt wurde: „Die Deutſche Arbeitsfront hat
den Arbeitsfrieden dadurch zu ſichern,
daß bei den Betriebsführern das Verſtänd
nis für die berechtigten Anſprüche
der Gefolgſchaft, bei den Gefolg
ſchaften das Verſtändnis für die
Lage und Möglichkeiten ihres Be
triebes geſchaffen wird.“

Bericht ber Reichsanftalt

noch 9,5 Millionen und ſtiegen bis1930 auf 17,8 Millionen! um Je
Jn Der

Perſonalakten Bredows
Aus ihnen ergibt ſich, daß Bredow den Poſt
des Reichsrundfünkkommiſſars am l.
übernomemn hat und damit aus de
dienſt ausgeſchieden war. Er hatte

dem ſeine Beſoldung in Höhe eines en
ſekretär altes feſtgelegt wurde. Gleichze
hat er ſich die entſprechende Ruhegehaltee
Hinterbliebenenverſorgung geſichert.

Die Verhandlung wurde nach der
nehmung Bredows auf Montag vertagt. In
Montagsverhandlung werden die Vertreter
lokalen Sendegeſellſchaften zunächſt über
Verhältniſſe der von ihnen vertretenen Sen
inſtitute ſprechen. Jm Anſchluß daran

funk'ommiſſar erfolgen. Nach
Punkte wird ſich das Gericht allerſcheinlichkeit nach ſchon am Dienstag m

Man darf gerade auf dieſen Teil des P
geſpannt ſein,

haupt noch nicht behandelt
Dann wird vielleicht auch Herr Dr. Bredow
zyniſchen und
und zu
führüngszeichen“ weniger aufgelegt ſein.
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Visher 141 Entmannungen
wirklich tiefe Wandlung des Betriebs 2 2geiſtes hätte erwarten können. Es ſoll E f lg ch c b t ſchl cht Berlin, 10. November. Der Leiter des ſtnicht verkannt werden, daß wir hier und dort r O rei e r el 2 a nn Krankenhauſes beim Unterſuchung

gefängnis BerlinMoabit, Medigzinalrat
Schlegel, in deſſen Anſtalt der größte T
der Entmannungen, die nach dem neuen Geſeß
im Reiche ausgeſprochen werden, zur Dur
führung gelangt, gibt eine erſte

Ueberſicht über die erfolgten Entmannungen,
Er betont, daß die Entmannung keine Strafe
ſondern eine Sicherheitsmaßregel für unſet
Volk und unſere Jugend ſei, die dem Serual
verbrechern verfallen könnte. Jn dem genannten
ſtaatlichen Hrankenhaus wurden, wie der Re

unſer Wunſchbild bereits erfüllt glauben, doch
noch zwingt uns die Verſtändnisloſigkeit weiter
Kreiſe ehemaliger Klaſſenkämpfer von rechts
und von links dazu, neue Möglichkeiten
der Pflege echter Gemeinſchaften zu erſchließen

Der Unternehmer hat, ſoweit er auch
Betriebsführer iſt, zwei Funktionen,
ſeine eigentliche Unternehmerfunktion
und ſeine ſozialiſtiſche Sturmführer-
funktion innerhalb des Betriebes.

Die Entwicklung der Arbeitsloſigkeit im Hktober 1934
Berlin, 10. November. Die Zahl der bei den Arbeitsämtern gemelde

ten Arbeitsloſen iſt, wie die Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitsloſenverſicherung berichtet, im Oktober weiter, und zwar um 13 800
auf 2 268 000 Arbeitsloſe zurückgegan gen, obwohl um dieſe Jahreszeit er
fahrungsgemäß Entlaſſungen aus den Außenberufen unvermeidlich ſind.
Dieſe Entwicklung des Arbeitseinſatzes iſt bei einer im weſentlichen unver
ändert gebliebenen Geſamtlage durch verſchiedene Bewegungen beſtimmt

Richtet die erſte Aufgabe den Blick des Unter
nehmers einmal auf den techniſchen Ferti
güngsprozeß, zum anderen aber und dies
vorwiegend auf die Beziehungen der Unter
nehmung zur Außenwelt, alſo auf die Be
ſchaffungs und Abſatzmärkte, ſo verlangt die
zweite Aufgabe einen vollkommen nach dem
Jnneren des Betriebes vrientier-
ten Blick. Die Seele des Betriebes ſind
ſeine Menſchen, und hier liegt das Gebiet
des Betriebsführers. Es wird für ihn nicht
immer leicht ſein, dieſe beiden Blickfelder zu
einer großen nationglſoziakiſtü
ſchen Schau zu vereinigen. Und doch muß
es geſchehen, wenn wir ein nationalſozia
liſtiſches Unternehmertum in voller Verant
wortung am Werke ſehen wollen, das hier wie
dort aus demſelben Geiſte heraus denkt und
handelt.

Nun gibt es aber noch eine Schwierig
keit. Beſonders die Wirtſchaftler, welche die
beiden gekennzeichneten Aufgaben in einer
Perſon zu löſen haben, werden durch die täg
liche Unternehmerarbeit ſo in Anſpruch ge
nommen, daß der Gemeinſchaftsgedanke nicht
zum inneren Erlebnis werden kann. Dies hat
heute aber Wirkungen, die ſchlecht zu unſerem
Wollen paſſen und für die zuweilen niemand
haftbar gemacht werden kann. Wohl hat z. B.
das Geſetz für gewiſſe Streitfragen in einem
Betriebe den Treuhänder der Arbeit
vorgeſehen. Sollte es jedoch die Aufgabe des
Treuhänders werden, jeden Anruf zur Ent
ſcheidung zu bringen, ſo würden wir bald eine
Aufblähung eines bürokratiſchen Apparates
beobachten können, die nicht dem beabſichtigten
Sinn der Stellung des Treuhänders entſprechen
würde. Eine intakte Betriebsgemeinſchaft läßt
von Anfang an nicht eine ſolche Fülle von
Differenzen entſtehen. Hier liegt im gegenſeitigen Verſtändnis die Möglichkeit der Platz im Lichte der Scheinwerfer. Aus den 4. Das Abkommen tritt mit der zwanzig lizeiberichte und Unterſuchunsprotokolle matt
eines ſtändigen Ausgleiches und Pfannen auf den ſchwarzen Pylonen, die den ſten Wiederkehr des Langemarck-Tages, am Matuſchka neue Angaben Er ſei mit n
einer Korrektur berechtigter Mängel. Se ne n carrie rot d 11. November 1984, in Kraft. Zauberkünſtler „Leo“ 30 bis n n
Dar ird e Opferfeuer. Die aus der Oypferſchale in der zuſammengetroffen. „Leo“ ſei verheiratengrum wird minmehr an die hohe Aufgabe Ceſdherrnhalle empor züngelnden Flammen Von nun an betreut die Jugend des neuen 95 Jahre An er ſei ein „religibſer Menſc
mit aller Kraft herangegangen werden müſſen,
den Geiſt der Betriebsgemeinſchaft in alle
Stätten deutſcher Arbeit zu verpflanzen. Dieſe
Leiſtung, welche für den Beſtand einer wahren
Volks gemeinſchaft von ausſchlaggebender Be

worden.
Die Berufsgruppen Landwirtſchaft, Jndu

ſtrie der Steine und Erden, das Baugewerbe
und das Gaſt- und Schankwirtſchaftsgewerbe
hatten eine Zunahme an Arbeitsloſen Dieſer

ſaiſonmäßigen Verſchlechterung

in den Außenberufen in einer Größenvrdnung
von insgeſamt 16200 ſteht jedoch eine Ent
laſtung in Höhe von 30 000 in den übrigen für
den Konjunkturverlauf weſentlichen Wirt
ſchaftsgruppen gegenüber. Sie kommt in der
weiteren Rückläufigkeit der Zahl der Arbeits
loſen im Bergbau, in der Hütten und Metall
induſtrie und in der Mehrzahl der Konſum
güterinduſtrie zum Ausdruck. Die Entwicklung
der Beſchäftigungslage zeigt bezirklich große
Verſchiedenheiten. Größeren Abnahmen in
Mitteldeutſchland, Brandenburg (Berlin) und
Schleſien ſtanden verhältnismäßig ſtärkere Zu
nahmen in Oſtpreußen und Pommern gegen
über. Wir ſchon ſeit Monaten, ſo gelang es

auch diesmal, im Kampf gegen die großſtädti
ſchen und induſtriellen Sammelpunkte der
Arbeitsloſigkeit

weitere Erfolge
zu erzielen. So konnte die Zahl der Arbeits
loſen in Berlin weiter um rund 10 400 geſenkt
werden, und das Landesarbeitsamt Nordmark
berichtet über einen beginnenden Rückgang der
Arbeitsloſigkeit in Hamburg. Die Ent
laſtung in
insbeſondere in der öffentlichen Fürſorge und
in der Kriſenfürſorge hat angehalten Drotz
Anſteigens in der Arbeitsloſenverſicherung iſt
die Geſamtzahl der Arbeitsloſen unterſtützten
gegenüber dem Vormonat um 34(000 weiter
zurückgegangen. Jn der Arbeitsloſenverſiche
rung wurden am 31. Oktober 328 000 Perſonen
betreut, das ſind 30 000 mehr als am Ende des
Vormonats. Die Zahl der Hauptunterſtützungs
empfänger in der Kriſenfürſorge betrug nach
einer Abnahme von 20 000 736 000.

Ein unvergeßliches Erlebnis in München

Vereidigung der Leibſtandarte
München, 10. Nov. Um Mitternacht fand

auf dem hiſtoriſchen Odeonplatz angeſichts der
Feldherrnhalle und jener Stätte, die das Blut
der erſten Märtyrer der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung färbte,

die Vereidigung des Nachwuchſes
1934 der SS-Leibſtandarte

Adolf Hitler in feierlicher Weiſe ſtatt. Der
Platz war weithin abgeſperrt, um der Ver
eidigung die Geſchloſſenheit und den feierlichen
Ernſt zu geben, die ſie zu einem unerhörten
Erlebnis machen. Um Mitternacht erſtrahlt

ſchufen herrliche Reflexe. Auf dem Platz ſtanden
in Blocks gegliedert die zu Vereidigenden ange
treten. Vor der Feldherrnhalle waren zwei
Ehrenſtürme aufmarſchiert. Punkt 12 Uhr
ſchreitet der Führer mit ſeiner Begleitung aus

ter der Langemarck-Spende der Deut
ſchen Studentenſchaft wird folgende Verein
barung getroffen:

1. Die LangemarckeSpende der
Deutſchen Studentenſchaft wird zur

e der Deutſchen Jugend er
ärt.

2. Die LangemarckSpende der Deutſchen
Jugend bleibt ſelbſtändiger eingetragener Ver
ein (e.

3. Der Jugendführer des Deutſchen
Reiches iſt Ehren führer der Langemarck-
Spende der Deutſchen Jugend.

Reiches den Ehrenfriedhof von Langemarck,
der in den unrühmlichen Jahren der Weimarer
Epoche von der deutſchen Stuüdentenſchaft unter
größten Opfern aufgebaut wurde. Der Schlüſſel
zum Felſentor des Ehrenfriedhofes wird im

den Unterſtützungseinvichtungen,

1933 111 Kaſtrationen durchgeführt
bereitung zur Kaſtration befinden ſich ge
wärtig 20 Sträflinge, die bereits der genalte
Vorunterſuchung unterzogen werden i
photographiſche Aufnahme

Stimme wird in ihrer Klangfarbe und
höhe in vereinzelten Fällen auf Wachepla

der einzelnen zur Kaſtration gebangenden
tienten wird ein eingehendes Urteil beſt
Nach dieſer umfaſſenden Vorbereitung
bereitung erfolgte die Operakion, die n
8 Minuten Zeit in Anſpruch nimmh
meiſten Kaſtrationen lieferten bisher di
zirke Berlin, Kiel, Eelle,
folgten Meſeritz, Naumburg und Schneiden

Leo, das Welttunder

Matuſchka macht neue Angaben

geklagten die Vernehmung von elf Zeu
unter der Tochter des Angeklagten.

ſieren und ihn zur Sprengung

Pakceſverschnürune

ohne

Arbeitsparend für Ladengeschäfte.
zugelaesen für Voersandpakete. Verlangen

Drucksachen und Muster.
Meio- G. m. b. Köln Bichendorf 2

Das Verhör des Angeklag
lichen abgeſchloſſen worden. Da Mann
ſtändig iſt, ſpielen die dem Gerichtshof
legten drei bis vier Meter langen

Maluſchka

Auf

ferent weiter erklärt, ſeit dem 24. Nobembet
n Vor

hielt das außen
Zuſtandsbild eines jeden Verbrechers ſt d

feſtgehalten über die Pſhche und Jntell

Stettin M

Budapeſt, 10. Nov. Jm Makuſchkaproſh
antragte am Freitag der Verteidiger des d

en, dar
den

Ausſagen dieſer Zeugen ſoll in einem Vudo
peſter Kaffeehaus ein Hypnotiſeur namen
Leo erklärt haben, er könne Matuſchka pro

von Häuſer
bewegen. Bei der Verleſung verſchiedener 2
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deutung iſt, wird nicht geſchaffen durch Reden, dem Hofe der Reſidenz auf den Platz hinaus, KRahmen einer Feierſtunde ain kommenden Beweismaterial keine weitere Rolle. Grunde
Verſammlungen und Appelle allein Die hier hegrüßt und geleitet vom Reichsführer SS, Sonntag in die Obhut des jungen Deutſch Frage Zes Präſidenten, aus We n ganen We
nur wenige Stunden dauernde Gemeinſamkeit Him m ler Das Niederländiſche Dankgebet lands gegeben. Während der Feierſtunde im er die Anſchläge immer an n twortet

klingt auf. Obergruppenführer Joſef Dietrich Sendeſaal des Funkhauſes Berlin, die von oder Hochgeitstag begangen habe an n
ſchafft nicht das nachhaltend wirkende und
Verſtändnis ſchaffende Erlebnis. Kaum iſt
man auseinandergegangen, ſo zeigt ſich wieder
die alte Kluft.

Jn der Betriebsgemeinſchaftsſchulung finden.
wir nun erſtmalig den kühnen Verſuch, die
erfolgreichen Methoden der Schulung der
Partei auf außerhalb der Bewegung ſtehende
Gemeinſchaften auszudehnen. Dieſe von der
Deutſchen Arbeitsfront geplante und bisher

meldet die Leibſtaändarte.

Dann ſpricht der Stellvertreter des Führers
Rudolf Heß die Eidesformel vor

und Satzteil für Satzteil wird mit geſtreckter
Schwurhand nachgeſprochen. Der Choral von
Leuthen ſchließt ſich an dieſen feierlichen
Augenblick. Dann ergreift der Führer das
Wort zu einer kurzen eindringlichen Anſprache,
in der er Bedeutung und Ernſt der Stunde

allen deutſchen Sendern übernommen wird,
wird die Uebergabe der Langemarck-Spende
erfolgen. Mit der Uebergabe dieſer Spende
bekennt ſich die deutſche Jugendbewegung er
neut zu den Toten des großen Krieges.

Der Herr Dr. h. c.
Bredows Stellung als Rundfunkkommiſſar.

Matuſchka lakoniſch, das ſei ein Wunder.

42 Mann ertrunken
Schiffsunglück an der Weſtküſte Japan

herrſchenden Sturmes auf d
Sado Feuer ausgebrochen. Auf

e klar macht. Der Führer ſchreitet dann Glied Jn der geſtrigen Vormittagsſitzung des R die innür in einem Falle verwirklichte Schulung hat für Glied der Jorn het o und ſieht jedem vierken Verhandenſigetages im e deereees ſandten SOSRufe begaben ſich en fe auf We
den Zweck, Betriebsführer und Arbeiter zu der Männer feſt ins Auge. Noch ein kurzer legte der Angeklagte Bredow die Entſtehung Nähe des Unglücksortes liegenden ge an h
einer unlösbaren Gemeinſchaft zu verbinden. Blick zurück und er verläßt den Platz. Das Licht der Haushaltspläne bei den eingelnen Sende die Suche zur Rettung des geführragſe ihr
Der Ausgangspunkt iſt die Betriebsfamilie, der Fackeln und Opferſchalen verlöſcht, Kom geſellſchaften dar. Der Angeklagte Dr. Mag fers. Sie mußten jedoch nie en.
welche ſich aus dem Betriebsführer und zwei mandos ſchallen auf, und dann rücken die For n u s verbollſtändigte die Ausſagen Bredows Rachforſchungen als erſolalr darin, daß d
Vertrauensratsmitglieder, einem Arbeiter und mationen in ihre Quartiere ab. nach z She ber waltin und d Pe Swin See dte n Windtnhe m de
einem Angeſtellten zuſammenſetzt. Mehrere 9 auf die Höhe der Verwaltungs und. Pro Se e tie Beſatzunt.dieſer Betriebsfamilien werden S Se lra Deutſchlands Jugend pflegt das an ſten der gen S ndegeſellſaften e nun eng u e en

e s ein. Die Verwaltungs koſten beliefen, 42 Mann betrug, hat das br Man alin einer Gemeinſchaftsſchule untergebracht, Vermächtnis von Langemartk ſich im Jahre 1927 auf 5,3 Millionen und den Rettungsboden verlaſſen. h nie
und zwar jede Betriebsfamilie in einem Berlin, 10. Nov. Zwiſchen dem Jugend ſtiegen im folgenden Jahr auf 6 Millionen, daß alle 42. Mann in dem immer
Raum. Der Verkauf eines ſolchen Lehrganges führer des Deutſchen Reiches und dem Lei um dann bis 1680 auf 5,1 Millionen zu ſinken. den Sturm umgekommen ſind
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Bredow

an alle übrigen kaufmänniſchen und gewerb
lichen Betriebe richtet ſich unſer Appell zur An
bringung der Plakate. Unterſtützt die vlympi
ſche Werbegktion und ihr helft Deutſchland!
Nur im geſunden Körper kann ein geſunder

Erfreuliches aus der
Dölau. In der letzten Gemeinderats

ſitz ung wurden die neu berufenen Gemeinde
rats mitglieder durch Gemeindeſchulzen Jul ich
vereidigt, nachdem er ſie mit ihren Aufgaben
im nationalſozialiſtiſchen Staate bekannt
gemacht hatte. Der Gemeinderat erkannte die
Notwendigkeit an, für 1935 500 Prozent Zu
ſchlag am Reichsſatz der Bürgerſtener zu er
heben. Die Einnahmequelle iſt in dieſer Höhe
Unverändert erforderlich, um die ſtaatlichen
Beihilfen, die zur Behebung der noch aus den
Jahren des Niederganges 1931 und 1982 be
ſtehenden Laſten erforderlich ſind, zu erhalten.
Grfreulicherweiſe ſteht die Gemeinde vor ihrer
vollkommenen Geſundung. Es iſt gelungen, die
hohe Ziffer von annähernd 400 Wohlfahrts-
erwerbsloſen im Jahre 1932 nach und nach
auf 22 herabzudrücken, wovon noch Siedler
abgehen, ſo daß Dölau nur noch 17 aner
kannte Wohlfahrtserwerbsloſe mit rund 30 An
gehörigen zu unterſtützen hat. Der Abſtieg war
wie folgt:

224 Wohlfahrtsempfänger
merkunge ſomit beiden Seiten dienen.
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Aber auch

Dölau vor vollkommener Geſundung

Natkonal Zeitung

Seiſt wohnen! Die Plakate ſind durch die
Dienſtſtellen der PO, der deutſchen Arbeits
front und durch die Betriebsobleute erhältlich.

NSDAP, Kreisleitung Halle-Stadt,
Abt. Propoganda.

Gemeinderatsſttzung
1. 10. 33 249 Wohlfahrtsempfänger

mit 381 Angehörigen
I. 4. 34 116 Wohlfahrtsempfänger

mit 166 Angehörigen
1. 11. 34 22 Wohlfahrtsempfänger

mit 30 Angehörigen
Die letzten Erwerbsloſen und die evtl. durch

Froſt hinzukommenden hofft der Gemeindeleiter
in dem großen zur Genehmigung vorliegenden
Arbeitsbeſchaffungsprogramm über Auf
ſchließung von Baugelände in den
Wachholdern, das etwa 5 Hektar umfaßt
mit Straßenbau uſw. unterzubringen Es ſind
dafür rund 7800 Tagewerke vorgeſehen. Der
Aufſchluß des jetzt der Gemeinde kaum einen
Ertrag bringenden Geländes wird die von
3098 im Jahre 1982 auf jetzt 8426 geſtiegene
Einwohnerzahl durch Zugäng nach den zu be
bauenden etwa 80 Bauſtellen erheblich weiter
ſteigern Die daraus ſich ergebende Steigerung
der verſchiedenen Steuereinnahmen und der
Einnahmen der Werke für Gas, Waſſer- und

I. 4. 33
mit 470 Angehörigen

Bald flattern die letzten welken Blätter von
den Zweigen und der Winter hat dann un
widerruflich ſein geſtrenges Regiment ange
treten. Dem weniger abgehärteten Großſtädter
bedroht jetzt das Geſpenſt der Novembergrippe.

Jmmerhin, kann man ſich ja bei einiger
maßen vorſichtiger Auswahl der Winterklei
dung auch dagegen mit Sicherheit ſchützen Das
wichtigſte Erfordernis im Kampf gegen den
Novemberregen iſt ein warmes, dichtes Schuh
werk. Nicht jeder Menſch kann ſich die ſo
recht für die jetzige Jahreszeit berechneten
Stiefel mit dem weichen Lammfelleinſatz lei
ſten, aber ein Paar feſte Schnürſtiefel helfen
uns auch ſchon, die Füße trocken und warm
zu erhalten. Ein Paar ſchöne, neue Gamaſchen
ſind auch nicht zu verachten.
Seit einigen Wochen ſind aus den Kleider
ſchränken wieder die Wintermäntel her
vorgeholt worden. In den hellen Schaufenſtern
der Geſchäfte locken uns die modernen Mäntel
nach der Mode dieſes Jahres zur Anſchaffung
gines neuen Stückes Mit freudigem Er
ſtaunen ſtellt hier ſo mancher feſt, daß bei der
preis werten Auswahl, die man hier ſehen

erreichbar geworden iſt oder wenigſtens die
kurze Pelgfacke zum eleganten Sporktanzug.

Wer viel mit dem Auto über Land fahren
muß, der liebäugelt jetzt mit der neuen Auto
decke und dem Fußſack fürs Auto Eine
Lamimfelljacke oder ein ſchöner warmer Wolfs
pelz bieten auch im offenen Wagen die behag
liche Wärme und den Schutz vor allen Wetter
unbilden.

Eine wirkliche vielgeſtaltige, geſchmackvolle
Mode herrſcht in dieſem Jahre auf dem Ge
biete der Handſchuhe. Für die Damen
ſieht man hier die bunten Wollhandſchuhe mit
den weiten Stulpen. Alle möglichen Farben
ſind zu ſchönen Muſtern bereinigt. Jn den
teuereren Qualitäten herrſcht natürlich das
Leder, ſei es das gebräuchliche Glace oder
Nappaleder, ſei es auch das moderne, waſch
bare Schweinsleder. Wer beſonders ſtark un
ter kalten Händen zu leiden hat, der findet
natürlich auch pelzgefütterte Handſchuhe nach

kann, felbſte die ſo lange ekſehtrte Pelzmantet

ſeinem Geſchmack.

Elektrigitätsverbrauch hilft der Gemeinde
weſentlich in ihrem jetzigen Aufbau.

Selbſtverſtändlich wird man im Kampf

Nr. 264

Jm Waſſerbaſſin ertrunken
Tragiſcher Tod eines Familienvaters

Ammendorf. Dachdecker Richard
Wünſche war bei den Dachdeckerarbeiten in
der Chemiſchen Fabrik Buckau beſchäftigt. Er
fiel in ein dort ſtehendes Waſſerbaſſin und er
trank, ehe ihm Hilfe zuteil werden konnte.
Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos Der
Verunglückte hinterläßt eine vor Jahren er
krankte Frau und ein Kind.

1000 Gänger ſingen
Wie wir hören, ſoll das unter der Bezeich

nung „1000 Sänger ſingen geplante Ge
ſangskonzert der dem Sängerkreis an
der Saale angeſchloſſenen Geſangvereine, das
bereits am 14. Oktober auf der Thin gſtätte
ſtattfinden ſollte, am Sonntag, dem 18. No
vember, abends 20 Uhr, im „Reichshof“ ſtatt
finden. Darbietungen des Muſikzuges der SA
Brigade 38. Gelöſte Karten haben Gültigkeit.

SportVereins- Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimetervreis von 7 P

Hall. Turn und Sportverein, E. V. 1861
den 11. d. Mts. Bühnenturnen im „Stadtſch
Beginn 15.30 Uhr. Eintrittspreis einſchl.
0,35. RM., für Erwerbsloſe und Kinder
ſchließend deutſcher Tanz. Gäſte ſind herzli
Germanig-Felſenfeſt-Olympig. Unſer

die Reichsbahn im Ringen findet am Sonnta11. November 1934, nachmittags 4 Uhr, im „Reichshof“
ſtatt. Die Ringer beider Mannſchaften ſind um 8 Uhr
dort.

züſten Gie, der Winter
gegen die Feuchtigkeit und Kälte der Winter
mönate auch ſeine Untertleidung entſpre
chend einrichten. Warme, dichte Unterwäſche,
geſtrickte Weſten oder Pullunder, auch durch
aus elegante reinwollene Socken finden wir für
unſere Winterausrüſtung in jeder Preislage.
Natürlich gehört auch zum Wintermantel der
bunte Schal.

So iſt es bei entſprechenden Einkäufen doch
nicht allzu ſchwer, ſich beim Aufenthalt im
Freien vor den ſchädlichen Einwirkungen der
Jahreszeit zu ſchützen. Nicht vergeſſen ſollte
man hierüber aber, daß auch im wohnlichen

Betten
Oberbett, 1302c200 cm 465,- 40,- 52, 28,
Anterbett, gar. federdicht und echt rot mit guter
Füllung, 200 cm Ig., 130 cm br. 52, 28,- 26,
Kiſſen, normal groß 10,50 7,50 5,76
Federn, prima Qualität, grau, gewaſchen, gereinigt

2,40 1,95 0,76Weiße Federn, gute Qualität 5,50 2,50 1,50
Weiße Sedern, reine Gans 5,50 4,60 3,50

Geſchw. Wolf
Jnhaber: Pauline Fricke, Halle (Saale)
Leipziger Straße 65, gegenüber Kutomat

Heim alles für den ſiegreichen Abtwehrkampf
gegen die Kälte vorbereitet ſein muß. Machte
der gußeiſerne oder aus Kacheln gemauerte
Ofen im Vorjahre nicht mehr richtig mit, ſo
muß er vor dem Beginn der ſtarken Kälte be
ſtimmt zunächſt einmal gründlich gereinigt
oder gar umgeſetzt werden.

Daß die Kohlen zum Heizen vereitliegen,
ſollte ſchließlich ziemlich ſelbſtverſtändlich ſein.
Immerhin hat ſchon ſo manche Hausfrau im
Küchenherd den Sommer über mehr verbraucht,
als ſie ahnt, und ſteht dann plötzlich vor dem
leeren Kohlenkeller.

Nappna-Handschuhe mit Futter
Stoff- unck Wollhandschuhe
herrliche Damen-Stricchancdschuhe
Woll-5chals, die große Mode,
preiswert bei

BLAMMKERMSTEIM
Obere Leipziger Straße 71

Allerhöchſte Zeit iſt es jedenfalls dafür, um
die über Sommer auf dem Boden verwahrten
Federbetten nachzuſehen und zu ergänzen.
Auch wer das Glück hat, ein warmes Schlaf
zimmer zu beſitzen, der wird über kurz oder
lang abends in die Federn ſteigen wollen.
Fachmänniſches Reinigen und Ergänzen der
Unterbetten und Kiſſen werden beſtimmt dieſen
Genuß noch erhöhen.

Wer ſo in ſeinem Heim wie in ſeiner Klei
dung gegen den Winter vorgeſorgt hat, zu dem
mag er ruhig kommen, der geſtrenge Herr.
Dann wird ſich der Menſch auf die ſchönen
Sporttnöglichkeiten in der weißen Na
tur, auf die behaglichen Abendſtunden im
wohnlichen Heim freuen, denn der Winter iſt

Das „Iraditionelle Braune Zeughaus“ bietel an:

SAreantel
Du BIuSsen
Du HOSen

sowie sämtliche Ausrüstungsgegenstände

Mitteldeutsche Uniformen- und
Ausrüstungs-Werkstätten
Inh: Kurt Renn e

Leipeiger Str. Viehhofstr. 2 Geiststr.
für ihn kein Feind, ſondern ein lieber Freund.

Hij. T.
GSchlafdecken

Autp, Katalgtöfen Froskschutzscheiben
Kühlerhauben

Kelſe Arkhur Rümenapp, Königstraße 19
Fernruf 36132 inserenten

u Wagen
Für Herbert Winter Fauſthandſchutze

gefütt. Paar ab 0,65decken

Pferdedecken

Decken

Spezial Haus

Den richtigen MantelDas flone
Den praktischen
Die vielseitige
Das Vormittags
Das Nachmittags
Das Abend-

Rock
Bluse

Kleid

Kostüöm

Slo bol mir zu vorteilh. Prelsen sußſchlüpfer
aar 0,50Winter

Unterhoſen gbi s

Einfayhemden
maänner6ocken

Leipziger Str. 81

Warme

Paar 0,95
CordHoſen

enſtark 3,95
Streifenhoſen

ELSE SCHULZE
HALLE (S.), Ludwig Wuch.- Str. 27
Ecke Helnrichstraße) Ruf 314 46

Hausſchu e m36 42 Rim.1,45 Ein Ceschäft

Herren ohne ReklameHaus ſchuhe gleicht einer
40 47 Rmm.1,75 Maschine ohne

Mollige warme Oel. Werbe
Hausſchuhe kosten für An
36—42 Rm.1,95 zeigen in der

MNZ sind pro-Laudgea dukiive Aus
gaben.Gchmeerſtraße. m

a
ärheltsſchuhe

6.90 4,90 3,95

A. Hofmann
Leipziger Straße 27Leipziget Turm

Moderne emaill.a er r a Oefen
MAefbner Kachelöfen
Voss her defür Kohle-, Gas-u. elektrische Heizung Am
Gasherde Goskocher
WVoss-Groden, weiß emaill, NVsler
Badedſfen u. Wannen, Walchkelſel

F. Lindenholhan
KleiderKönigstraoße 8

Obere

Werbt für unſere Preſſe? iſſover
gibt kostenſos Anienongube Gr oßmütterchen Leipziger Str. 70

Merseburgerstr. 162in Wollarbeiten

W'as Sie jetzt in
Herren-, Knaben-, Berufs-
Kleidung
benötigen, sollten Sie gleich heute
kaufen! Jetzt sind die Vorräte am
größten und finden Sie eine riesige
Auswahl in allen Artikeln und jeder
Preislage

Quotau Reise
Halle (Saale), Schmeerstraße 28
(direkt am Markt)
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Billiger

Gchrell Böllig
7.05 Uhr ab Halle an
9.25 Uhr an Berlin Anh. Bhf. ab

Gelegenheit

(Mk. 2,80 pro Perſon ſtatt 4,——),

ſtatt Mk. 1,-— pro Perſon.

mnzhapag Gonderzug

nach Berlin
am Gonntag, dem 18. November

Bequem

Fahrpreis hin und zurück nur N. 5,40

zu preiswerten Stadtrundfahrten

Eintritt in das Haus „Vaterland“ von Mk. 0,60

1.13 Uhr
22.55 Uhr

ermäßigter

Anmeldung und Fahrkartenvorverkauf:

M J Veißedienſt
Geiſtſtraße 47, Fernruf 27631
und AnnahmeStellen Alter
Markt 3, Gr. Steinſtraße 15

Buchhandlung E. Stock).

Hapage Veiſebüro
Halle (Saale), im Roten
Turm, Ruf 32 538 u. 29960,
in Merſeburg
Hapag-Vertreter F. W. Voigt,
Adolf Hitler Str., Ruf 3006.

S

Richard Wagner- Verband deutſcher
gruppe Halle. Mittwoch, 14. November
im Roten Saal des Stadtſchützenhauſes.
Niggemeyer, am Flügel: Herr Kramer.

Frauen, Orts
1934, 4-Uhr-Tee

Geſang: Herr
Tee u. Gebäck.

Unſeren Kameraden und Angehörigen
empfehlen wir den Beſuch des Konzertes
der auf der Deutſchlandreiſe befindlichen
Kapelle des Preuß. Feldjägerkorps am
Mittwoch, dem 14. November, im Stadt-
ſchützenhaus. Eintritt 75 Pf., für Uni
formierte 50 Pf.

Deutſches Rotes Kreuz. Frauenverein für Deutſche
über See. Der Vaterländiſche Frauenverein ladet uns
zu ſeiner Wohltätigkeitsveranſtaltung im Stadtſchützenhaus
am 15. November, von 19 Uhr ab, ein. Unſere Mit
glieder werden gebeten, ſich nach Möglichkeit zu beteiligen.

NS Kulturgemeinde. Montag, 12., „DieWeiber“ für A, Sonnabend 17. (nicht Montag, 19.), für
C. Die Reihen B, G, H beſuchen dies Werk wahhffrei.
Mittwoch, 14., „Polenblut“ wahlfrei für alle Reihen.
Dienstag, 13., im Thaliaſagal: Ludwig Wüllner rezitiert
Schiller. Sonntag, 18., „Violin-Klavier-Abend“ Arthur
Bohnhardt und Anita Wendt. Zu beiden Veranſtaltungen
ermäßigte Eintrittsvreiſe. Anmeldungen zur NS-
Kulturgemeinde, Barfüßerſtraße 7, erfolgen jederzeit.

deutſche Angeſteltenſchaf

Ortsgruvve Halke- Saale

Wochenplan vom 12. bis 18. November 1934.

Montag.
Kaufmannsgehilfen, Fachgruppe Eiſenwaren und Haus

bedarf, Groß- und Einzelhandel: Saal Dorotheenſtr.
Nr. 1. Erleichterung der Hausarbeit durch moderne
Küchengeräte; Vortragende Frl. Münter.

Weibliche Angeſtellte: Saal Dorotheenſtraße 1. Vortrag
von Frl. Münter: Erleichterung der Hausarbeit durch
moderne Küchengeräte.

Techniker: Jeden Montag,- Dienstag, Donnerstag und
Freitag 14—18 Uhr Arbeitsgemeinſchaften der ſtellen
loſen Techniker in der Handwerkerſchule, Zimmer 12.

Deutſche Stenografenſchaft: Uebungsabend der Gruppen
60——200 Silber in der Martinſchule.

Uebungsfirmenwirtſchaft: Arbeitsabend in den Räumen
Gottesackerſtraße und Große Ulrichſtraße.

Dienstag.Kaufmannsgehilfen, Fachgruppe Verſicherungen: Mitglie
derverſammlung im Hotel Stadt Hamburg. Redner:
Dr. Schweer. Fachgruppe Tabakhandel: Die Be
deutung des Lagerumſchlages für Umſatz und Ge
ſchäftserfolg. Vortragsabend im Saal Dorotheenſtr. 1.

Techniker: Siehe Montag.
Uebungsfirmenwirtſchaft der weiblichen Angeſtellten:

Arbeitsabend im Haus Gottesackerſtraße 4.
Mittwoch.

Frauennachmittag 15.30 Uhr im Saal Dorotheenſtraße 1.
Handarbeits nachmittag mit Vorleſungen

Lobedachvr: Saal Dorotheenſtraße 1, Singeabend.
Kleinkaliberſchießabteilung: Uebungsſchießen im Neumarkt

ſchützenhaus. 20.30 Uhr Beginn eines neuen Lehr
ganges.

Donnerstag.
Schulungskreis für nativnalſozialiſtiſche Weltanſchauung:

Erſter Abend im Saal Dorotheenſtraße 1.
Techniker: Siehe Montag.
Bürv und Behördenangeſtellte, Fachgruppe Juſtizange

ſtellte: Die Sozialverſicherung von Bismarck bis zur
Gegenwart. Redner: Pg. Schliephake.

Uebungsfirmenarbeit: Siehe Montag.
Deutſche Stenografenſchaft: Uebungsabend der Praktiker

und Uebungsleiter im Haus Gottesackerſtraße 4.

Freitag.Fachgruppe Nahrungs- und Genuß-
Saal Dorotheenſtraße 1 Film- und
„Der' Zucker, ſeine Gewinnung und

Verarbeitung“. Jm Dekorationsraum „Mars la
tour“ Beginn des 1. Lehrganges für Schaufenſter
geſtaltung.

Werkmeiſter, Fachgruppe Papierinduſtrie und Druck: Vor
trag von Bk. Friedrich „Die Papiererzeugung“. Raum
wird noch bekanntgegeben.

Techniker: Siehe Montag.
Bürv u. Behördenangeſtellte, Fachgruppe Rechtsanwalts

und Notariatsangeſtellte: Arbeits gemeinſchaft II,
Gottesackerſtraße 4, Zimmer 10.

Deutſche Stenvgrafenſchaft: Siehe Montag.

Sonntag.Tonfilmveranſtaltung im Thaliaſaal, 11 Uhr, „Berge in
Flammen“. Einlaßkarten im Vorverkauf ſichern.
Eintritt 0,30 M.

Kaufmannsgehilfen,
mittelinduſtrie:
Lichtbildervortrag

Vpranzeige.
Techniker. Wir wollen folgende Betriebe beſichtigen

Zuckerraffinerie, Moſt, Halleſche Pfännerſchaft. Dafür iſt
eine Anmeldung im Zimmer 21 erforderlich. Die Zucker
raffinerie wird am 24. Nov., 14.30 Uhr, beſichtigt.

Büro- und Behördenangeſtellte. Am 24. Nov. Be
ſichtigung des Reichsgerichtes in Leipzig. Auskunft und
Anmeldung im Zimmer 21 bis zum 20. Nov.

4 Neueü. gebr.

luſtigen

Preis wert u. gut
Raufen Sie sämtliche

Unkerzeuge
u. Strumpfwaren i. d.
erst. Spes.-Geschäft
H. Schnes nae t

Gegründett s 88

Brennnol?
Louis Kuckelt

Gmb H. Ruf 25564
Dampfſägewerk

Bugenhagenſtraße 13

Möbel
Gebrauchte:

Stühle v. 2.- an
Küchen v. 25. an
Schlafz. v. 160.- an

Auszugt. v. 20. an
Speiſez. v. 180. an
Chaiſel. v. 18.- an
Sofa v. 20. an
Vertikos, Spiegel,

Schreibtiſche

Neue Möbel in
großer Auswahl

Bedarfsde ckgsſch.
Zahlungserleichtg.

Bitzmann
Wauerſtraße 3

am Franckeplatz.

Juwelier Koch
empfiehlt billige

Veriobungs-
ringe

Kl. Ulrichstraße 18a
früher Landwehrstr.
Ankauf von Gold
und Silber

Gebrauchte

fiügel I.
Planos
zu billigsten

Preisen

plano ſilter

Neue und gebr.

Rational
Kreupp-
Kaſſen

Muſterlager
Kömigſtr. 12,

Ruf 231 24.
Bequeme Raten!

G Gute
Möbel

Neueſte Modelle
Niedrige Preiſe

Nichel-
Hoffmann-Str. 5

Fernruf
32512

Brennholz
aus Buche,ofenfert.,
ä Ztr. 1.50 u. reine
buch. Räucherſpäne
ab öZtr. ſrei Haus.

Vereinigte
BürſtenFabriken,

Deſſauer Straße 7,

Gr. Steinstr. s

ich Rheuma, dechia
Leidende ſollten, bevor ſie die Hoffnung
aufgeben, es nicht unverſucht laſſen, das
von mir hergeſtellte, tauſendfach bewährte
Hausmittel geſ. geſchützte Zugpflaſter
Stärke 2), welches nachweisl. viel., auch
v. jahrel. Leiden befreit hat, nach beilieg.
Anweiſung anzuwenden. Das Pflaſter,
welches ſich von ſelbſt weiter empfiehlt,
wärmt, wirkt verteilend, ſchmerzlindernd
u. heilend. (Bitte ausſchn. ü. aufbewahr.)
Zu bezieh. in Blechſchachteln 80 gr. RM 2.
Tarl Alrich, Halle (S.), Schützenſtraße 13 a.

S Beellager- Rollenlager
Gasdichte Koſbenringe, Olabstreifringe

Paket RW. 2,20
und RM. 3,80

Drogerie

Max Ott,
Halle a. S.,
Steinweg 26

e

Die
M

iſt das
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ſehte am
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d. r der Zahlreiche
e

Ethrungen
STATIONSWAnHLEn

Leipzig
Wellenlänge 382

6.35: Von Hamburg: Hafenkonzert.
8

Dresden: Deutſche Volks
lieder. Geſungen vom Dresdner
Männerchor „Apollo“.

10.00: Das ewige Reich der Deutſchen
Eine Feierſtunde.

10.30: Was wir bringen. (Das Pro
gramm der Woche).

11.30: Vom Deutſchlandſender: Lange-
marckFeier.

12.10: Aus Dresden: Platzmuſik.
13.00: Aus Saalfeld: Mandolinen

konzert.
14.00: Wetter und Zeit.
14.05: Deutſches Bauerntum.

Funkbericht von der Zuckerfabrikation
im Gau Halle- Merſeburg.

15.00: Duette für Alt und Variton.
15.30: Stunde der jungen Front.
16.00: Was Jhr wollt. Ein Wunſch-

programm auf
Kammermuſik.
Skizzen aus der Rhön.

20.00: Unterhaltungskonzert.
ziger Sinfonieorcheſter.
dor Blumer.

21.30: V. Deutſchlandſender:
ſendung: IV.
deutſchen Rundfunks,

22.00: Nachrichten, Sportfunk.
22.30: Vom Deutſchlandſender:

bericht von der
woche im Sportpalaſt Berlin.

22.45: Von Hambüurg: Spätkonzert.

Lundfunkprogramm
Gonntag, den 11. November 1934

14.30: Die Zückerkammer des Reiches

Schallplatten und
Randbemerkungen zu Hörerbriefen.

18.00: Aus fröhlicher Laune. werbewoche.
19.00: Aus Dresden: Sächſiſche Stra- 20.00: Von Leipzig: Unterhaltungs

ßen in alter und neuer Zeit. konzert. In der Pauſe:19.40: Die Straßen des Führers 20.35—--20.50: Funkbericht von dem
Leip

Ltg.: Theo
Reichs

Meiſterkonzert des

Funk
Winterſportwerbe

Deutſchland ſender
Wellenlänge 1571

Einbaufertige VentilRegel, Bremsbo lag, rnſeFeder-, Achsbolzen, Kugelschrauben, aStahlschrauben, Siemens Zündherzen. Blatt r zuR. Wittig, Halle a. S., Röderberg 2Fern s r n n e der ildere WAeltestes Spesialgeschäft un größtes 9Auslieferungs lager am Platze meiſten DresderLeßer u enS o g terſchte enden Husten stillen e 7 2 Strome r in e h Stlechsch. zu 40 u. g. e a nHalle Der Racio-Fachmann bestetigt: tgr
nimmt ein Jeder, der es kennt:e nnd in „Die neuen AEG- Empfänger sind absolut individuell, vie n ne

ch bei enbildung, trode. Nase,e amnpentegt bereht Tube 95 Pfg. ganzen Präzisionswellenmesser geeicht“ Vier r
Wer beide einmal hat erprob Gleich Zeitschrift Der Radiohändler*, 22. 8.34 Leipsvielen sie auch sicher lobt. Gratismuster Gatt im Grd. d. Badag GmblHI., B.-Baden

e m z der ſenndor

n alle F ſiderEundfunk-Geräte ehe Kunckfunk- Gerste SNodelle auf 10t1onate Teilzahlung sämtliche neue Modelle auf 10 Monate- Blühende Geſundhef,
Vorführung ohne e z Teilzahlung Unyerbindl. Vorführung w henen Der Bueinweg ist d getrübte Le uRadto- Bau be e Paul Krause J e P inE Besichtigen Sie unsere 3 Schaufenster ſchaffen Sie ſ. Prar er frdurch den ſtän

u g digenGenußvon et Erregu

S 7 llemannen aV m m B Fachgeschäft Spezial-Werhstatt Frauen de dteG t Pfannerhshe s2 Alcbewähes u einenun r i zu erhJ lutreinigung u 5Kein Abführtee! Packung mit ſaſermeſſe:
Portionstütchen RM. 1, PulsZu haben in Drogerien u. Apotheken n husad

hendigung

Donners

ſeiner FMocterne Käichen

S in erklärtrei und u Die bei

DFerfer e SohnW

12.20: Deutſche Forſcher kämpfen um
den Nanga-Parbat.

.55: Zeitgeichen.

13.00: Von München:
14.00: Kinderfunkſpiele.
14.30: Eine Viertelſtunde Schach.
14.45: Mélodien a. Der Freiſchütz“,

von C. M. v. Weber, Schallpl.

Mittagskonzert.

e
.35: Von Hamburg: Hafenkonzert. i8.00:. Stunde der Scholle J h gele8.55: Deutſche Feierſtunde. Nei I We ü10.05: e v e11.00. Neckarlandſchaft. iß11.15: Deutſcher Seewetterbericht. die neuen e e11.30: Langemarck-Feier anläßlich des ſicher ſchließend Anh
20. Jahrestages. ß12.16: Glückwünſche t al en ihrſehr haltbar

in echt Saffianleder

4 2, undS

Biiſe
kimann

iſt der echte, phyſiol. vollkon
M. Brockmanns gew. Futte

15.00: F. Chopin.
15.30: Stunde des Landes: „Das flüfſ

ſige Gold.“
16.90: Von Breslau:

Ungarn.
18.00: Plautermann meint
n Fröhlich mit der Kapelle Fröh

Klänge aus

ich.

19.40: Eröffnung der Winterſport

Winterſport-Werbeabend im Sport
palaſt, Berlin.

21.30: Reichsſendung: IV. Meiſterkon
zert des deutſchen Rundfunks. Georg
Kuhlenkampf ſpielt: Brahms Violin
Konzert D-Dur, Werk 77.

22.00: Wetter-, Tages- und Sportnach-
richten.

22.30: Zeitfunk.
23.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00-00.30: V. Hamburg: Spätkonzert.

Sämmtliche Kerl frank-
Apparate u. An enliefert auf Teilzahlung Ingenieur Otto Berbig, Halle c. d. Saale

Moritzzwinger 2 Fernsprech-Anschluß Nr. 31577

Funkgymnaſtik.
5: Aus Chemnitz: Morgenkongzert.

Dazw.
Nachrichten.
Funkgymnaſtik.

8.20: Schallplatten.

gramm, Wetter und Waſſerſtand.
10.15: Schulfunk.
11.00: Werbenachrichten.
11.30: Nachrichten, Zeit

bericht.
11.45: Für den Bauern.
12.00: Aus Zwickau:

Arbeitspauſe.
13.00: Nachrichten und Zeit.
13.10: Alte und neue Tänze. Schall

platten.
14.00: Nachrichten, Börſe, Wetter.
14.15: Virtuoſen. Schallplatten.
14.45: Kunſtbericht.
15.00: Kinderſtunde.

mitteldeutſche Heimat erzählt:

und Wetter

Wald.
15. Wirtſchaftsnachrichten.
16.00: V. Berlin: Nachmittagskonzert
17.00: Pioniere der Technik u. Wiſſen

ſchaft. Wilhelm Fedderſen, der Ent
decker der elektriſchen Schwingungen

17.15: Ernſte und
Elemens Schmalſtich.

17.50: Wirtſchaſtsnachrichten. An
ſchließend: Wetter und Zeit.

18.00: Der Forſtgarten in
18.20: Muſik in

Heim.
19.00: Aus Dresden: Mandolinen

muſik.
1935: Abſchied vom Taler.
20.00: Nachrichten.
20.10: Orcheſterkonzert.

22.00: Nachrichten und Sportfunk.
22.20: Alte und neue

Schallplatten.
23.00—-00.30 Aus Dresden:

muſik. DresdnerLeitung: Bruno E. Scheſtak.

Montag, den 12. November 19354
5: Mitteilungen für den Bauern.

10.00: Wirtſchaftsnachrichten, Tagespro

Muſik für die

Was uns die
Von

den Wichtelmännchen im Thüringer 14

heitere Lieder von

Tharandt.
einem Alt Wiener

21.10: Nikotin Vergiftung. Ein
nachdenkliches Spiel v. Hans Knan.

Marſchlieder.

Nacht
Philharmonie.

6.00: Wetter.
6.05: Wiederholung der wichtigſten

Abendnachrichten.
6.15: Funkghymnaſtik.
6.30: Tagesſpruch.
6.35: Von Leipzig: Morgenkonzert.

Jn einer Pauſe gegen
7.00: Neueſte Nachrichten.
8.45: Leibesübungen für die Frau.
9.40 Hauswirtſchaftlicher Lehrgang.
10.00: Neueſte Nachrichten.
[10.15: Von Köln: Deutſches Volkstum,
10.50: Körperliche Erziehung: Winter

ſportvorbereitung in den Schulen.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.40: Der Bauer ſpricht Der Bauer

hört. Anſchl.: Wetter.
11.50: Glückwünſche.

Von Stuttgart: Mittagskonzert.
12.55: Zeitzeichen der Deutſchen See
warte.
13.00: Das ſind Sachen! Schallpl.

Anſchl.: Wetter.
13.45: Neueſte Nachrichten.

5: Programmhinweiſe, Wetter und
Börſenberichte.

15.15: Von deutſcher Frauenkunſt: Wir
denken jetzt ſchon an Weihnachten.

15.40: Werkſtunde für die Jugend.
16.00: Von Königsberg: Nachmittags

lonzert.
17.00: Erſtmalig vor dem Mikrophon

des Deutſchlandſenders.
18.00: Gehupft wie geſprungen.

Von Flöhen und anderen Plage
geiſtern.

18.30: Um deutſches Recht.
18.55: Das Gedicht. Anſchl.: Wetter.
19.00: Beim Heurigen
20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Kurz

nachrichten.
20.15: Zwei junge Künſtler muſizieren.

richten.
22.25. Meine Brettl und was ſonſt

noch dazu gehört.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00—24.00: Von München: Tanzfunk.

Fernruf 26462.
Raciio Kunhnn

wangsverſteigerungen
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Montag, den 12. November 1934:
11 Uhr, in Holleben:

1 Poſten diverſe Möbel.
Käufer wollen ſich vor dem Ge

meindeamt einfinden.
Jaeger, Obergerichtsvollzieher,

Marthaſtraße 14.

Verkaufsſtellen oder direkt von
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gchneeſturm im Erzgebirge
Autos blieben ſtecken

oterwieſenthal. Jm Obererzgebirge
ſehte am Donnerstag nachmittag ein Schnee
furm ein, der die ganze Nacht über anhielt.
ereits um Mitternacht war eine Schneehöhe

n durchſchnittlich 30 Zentimetern gemeſſen.
ſiſſteihe Kraftwagen blieben im Sqhnee
den Auch im Fernſprechverkehr traten große
Zrungen ein. Viele Antennen wurden her
Ageriſen. Die Motorſchlitten arbeiteten die
ine Nacht hindurch, um die Straßen vom
hnee zu befreien. Jm Laufe des Freitag trat
here Witterung ein.

Dresden. Die ſtarken Schneefälle in der
ſanſt zum 9. Nobember haben in Weſtſachſen
ſaſchiedentlich zu vorübergehenden Störungen
t Stromberſorgung geführt.

t Frau und Kindern in den Tod
vierköpfige Familie gaäsvergifſtet
Leipzig. Am Freitag gegen 14 Uhr wur
gim Grundſtück Gießerſtraße 62 in LPlag

i der 40 Jahre alte Buchhalter Alfred
ſenndorf, ſeine Ehefrau und ſeine beiden
der ein 11jähriger Junge und ein 13jäh
ne Mädel gasvergiftet tot aufgefunden.

der Buchhalter Benndorf war bei einer
dirma in L.Platzwitz angeſtellt. Am Dienskag
r er friſtlos entlaſſen worden. Jn
t Erregung äußzerte er Selbſtmordäbſichten.
der Laube ſeines Gartens unternahmt er
h einen Selbſtmordverſuch. Er herſuchte
zu erhängen und brachte ſich mit einem
ſaſermeſſer Schnittwunden am Halſe und an
h Pulsadern bei. Er iſt aber dann von der
digung ſeines Vorhabens abgekommen.

Honnerstag früh war Benndorf nochmals
ſeiner Firma beſtellt worden. Dabei wurde
in erklärt, daß ſeine Entlaſſung endgültig
Die beiden Eheleute beſchloſſen darauf, ge

n in den Tod zu gehen. Die Familie
h ſch wie zum Schlafen ausgekleidet und
hit gelegt. Die Kinder ſcheinen im Schrafe
de überraſcht worden zu ſein.

brecher im Güterwagen
h Elbe) Jn der Nacht zum 27. Oktober,

nhof Barby in einen Eiſenbahnwagen
higegut ein gebrochen. Dabet wur
h bidungsſtücke, Wäſche Schuhe und Ge
gegenſtände verſchtebetter Art geſtohlen.

aus Mitteldeutschliancdt
Das Diebesgut iſt wahrſcheinlich mit einem
kleinen verdeckten Kraftwagen von dunkler
Farbe abbefördert worden, der gegen 28.45 Uhr
unweit der Eiſenbahnbrücke kurz vor dem
Ueberführungsgleis Barby Maizenawerk
auf der Straße Barby Pömmelte längere
Zeit ohne Licht gehalten hat. Die Diebe
ſcheinen die Sachen in einer bei den Maizena
werken geſtohlenen Wagendecke nach dem Kraft
wagen geſchafft zu haben.

Sachverſtändigengutachten

über Bulle

des BulleProzeſſes wurde der Sachverſtändige
Profeſſor Siefert (Halle) gehört, der ein
Gutachten über den Geiſtes und körperlichen
Geſundheitszuſtand des Angeklagten abgab. Er
erklärte, daß es ſich bei Bulle um einen körper
lich geſunden Menſchen handele, bei dem
geiſtige Störungen nicht vorliegen. Er
habe aber feſtgeſtellt, daß der Angeklagte ſeit
längerer Zeit von Magenkrämpfen befallen
werde und auch nervöſe Störungen, allerdings
ohne ſonderliche Bedeutung, aufweiſe.

Magdeburg. Bei den letzten Ermitt-
lungen in Gommern wegen der dort verübten
und noch üngeklärten Verbrechen wurde der
Einwohner Hermann Kelber aus Gommern
wegen dringenden Verdachtes der Mittäterſchaft
in der Raubmordſache gegen Pfeiffer auf dem
Schwarzenberg am 31. Januar 1919 feſt ge
nommen.

Da Keller Mittäter gehabt haben muß,
wird unter Bezugnahme auf die ausgeſetzte
Belvohnüng von 1000 Mark dringend ge

beten, alle Wahrnehmungen, die init dem
Raubmord Pfeiffer in Zuſammenhang ſtehen
können, den im Rathaus Gommern befind
lichen Beamten der Landeskriminalpolizeiſtelle
Magdeburg bekannt zu geben.

Keller iſt ferner dringend verdächtig, auch
an anderen Straftaten beteiligt zu ſein. Fol
gende Verbrechen ſind noch ungeklärt:

1. Mord durch Erſchießen der ledigen
Hendert aus Magdeburg auf der Straße
Gommern-Plötzky am 8. Juni 1924 (Pfing

ſten) S i 2 186i Mord durch Erſchießen des Wächters
Hermantt Behrens aus Plötzky in dem

(12. Fortſetzung.)
Laſſen Sie den Unfug, ich verlange, daß
ſt die Tür geöffnet wird l
Haben Sie denn ein Recht, ein ſolches Ver

n zu ſtellen, mein Freund war FJo's
e ſpöttiſche Antwort.

p ten Augenblick war Schweigen an der
l.

P unterſuchte ſeinen Revolver.
Er wußte, daß dieſen Burſchen hier alles

utrauen war.
Er hatte einen ihrer tüchtigſten Leute

rgeſchlägen und ſich dadurch die Feind
ſt der ganzen Bande zugezogen.
o wußte, was es bedeutete, dieſe Kerle als
e in haben.

re Freundſchaft wäre ihm lieber geweſen
nicht nur das er brauchte ſogar die
ndſchaft dieſer Leute
i auf der Welt.
e wollen wiſſen mit welchem Recht ich

d eingelaſſen zu werden
n

u dem Recht des Sheriffs von Stan
P lagte.
n te laut und anhaltend und dies
V n ihm wirklich von Herzen.
in gende Witz.
n ff bei Heckitt?
erdem konnte gegen ihn nichts vor

kenAn W werde ich aufbrechen!“ ſagte der
der Tür.

Pinn hinter

e wie der Mann nach einem Stemm

n

ſo dringend wie

e

z hört
en ſhrie,

e a Jo doch zuſammen
in n e dirti ein Sheriftie

Pnz plötzlio e wirkkuſ en wußte er, daß es wirr
Des n Zuſammenhänge.

en. war ein Streich der Bande vonin.
Dies w.

ne An ar
han

ah auf den
t geſehen,

o

Revolver in ſeiner Hand.
daß auch er einen Knaller

irug und es 2t im S. s war mit ſchweren Strafener a Staate New York einen „Knaller“
g e zu tragen.

FAbenteuerlicher Roman von H. Hilgendorff

z Rache Jerry Bill Jones und d

ſagte Jo ſpöttiſch und. vergrub die Hände in

Copyright by „Natipnaler Preſſedienſt“, Berlin

Das war natürlich eine Gemeinheit.
Aber es bedeutete für Jo eine noch

ſchlimmere Enttäuſchung.
Die Schurken ſchienen ſelbſt nicht zu glau

ben, daß er zur Unterwelt gehörte, denn ſonſt
hätten ſie ihn nie der Polizei verpfiffen

Den Knaller mußte Jo verſteckt haben, ehe
der Sheriff hereinkam.

Jo wußte, auf den Beſitz eines „Knallers“
ſtanden für den, der keinen Waffenſchein be
ſaß, 3 Monate.

Mr. Thomas und Parker mochten einen
Waffenſchein beſitzen, aber Jo jedenfalls beſaß
keinen.

Jo hatte. keine Zeit, ſeine Pläne um drei
Monate zu verſchieben und die Vexhältniſſe
in amerikaniſchen Gefängniſſen zu ſtudieren.

Aber zum Teufel, wohin mit dem Revolver!?
Jo hörte in dieſem Augenblick einen Laſt

wagen die Straße heraufkommen.

Schon war Jo am Fenſter.
Vor der Tür ſtand ein Schutzmann
Auf der Straße konnte er die Waffe nicht

Wage ohne daß der Schutzmann es gemerkt
ätte

Aber da war ja auch ſchon der Laſtwagen.
Es war ein hochbordiger Laſtwagen, gefüllt

mit alten Pneumatiks
Jo war kein ſchlechter Werfer.
Der Knaller landete hagrgenau im Mittel

punkt eines Pneumatikhaufens.
Der Laſtwagen donnerte weiter.
Der Schutzmann hatte nichts gemerkt.
In dieſem Augenblick brach krachend die

Tür auf.
Der Cheriff erſchien in der Tür.
Jo ſah lächelnd auf den Sheriff:
„Sie hätten die Kraftanſtrengung nicht

nötig gehabt ſoeben habe ich meine Toilette
beendet und ich hätte jetzt ſowieſo geöffnet
ſagte Jo höflich mit einer kleinen Verbeugung,
ie der Sheriff als Beleidigung aufzufaſſen

ſchien, denn er bekam einen roten Kopf.
„Sie haben einen Revolver bei ſichl Geben

Sie ihn ſofort heraus herrſchte ihn der
Sheriff an und ließ ſeinen Sheriffſtern
blitzen.

„Wenn Sie einen finden, dürfen Sie mich

viel

drei Monate in den Kaſten ſtecken, Sheriff, h
aber ich befürchte, ſie werden keinen finden.

den Hoſentaſchen.

„Naumburg. In der Freitag- Verhandlung

Die Morde von Gommern
Verhaftung wegen Verdachtes der Mittäterſchaft

bänder tragen ghielt ganz ruhig ſeine Hände hin.

fängnis. Ich leide nämlich an Anfällen und
ich ſpüre, daß ich einen Tobſuchtsanfall be

Nach der Mijttagspauſe ſtellte die Ver
teidigung den Antrag, Dr. Schatz (Halle) als
Sachverſ. ändigen abzulehnen und durch einen
anderen Sachverſtändigen zu erſetzen. Begrün
det würde dieſer Antrag mit einem von Rechts
anwalt Dr. Schnell an den Vorſitzenden gerich
teten Schreiben, dem ein Schriftwechſel mit dem
früheren Staatsminiſter Dr. Sattler beiliegt.
Nach kürzer Beratung beſchloß die Straf
kammer, den Sachverſtändigen Dr. Schatz für
Sonnabend früh zu laden, damit ſich dieſer zu
dem Schreiben äußern könne.

Der Vertreter Kittel (Berlin) der darauf
als Zeuge vernommen wurde, beſtätigte, daß
Bulle am 26. Januar 1988 in Berlin war und
ſomit an dieſem Tage von dem Pförtner Wen
delmuth nicht im Lager geſehen ſein kann,
wie dieſer behauptet hat.

Bitterfeld. Nachdem erſt kürzlich der
Bürgermeiſter die Errichtung einer Frauen
ſchule angekündigt hat, gibt e ſetzt bekannt, daß,
wie in den anderen Kreisſtädten des Re
gierungsbezirkes Merſeburg, au chin Bitterfeld
Mittelſchulen als ſelbſtändige Schulen
errichtet werden ſollen, und zwar ſollen die ge
hobenen Klaſſen der beſtehenden Schulen in

Mittelſchuken umgewandelt werden. Bitterfeld
beſaß im Gegenſatz zu ſeinen Nachbarſtädten
dieſe Schulförm noch nicht.

Stiehleſchen Steinbruch Langmaſſen in Pretzien
am 3. März 1926, 4.80 Uhr morgens.

3. Mordverſuch durch Beſchießung des
Schmiedes Franz Zehle aus Gommern am
gleichen Morgen kurz vor 6 Uhr auf der
Chauſſee Gommern--Plötzky.

4. Mordverſuch durch Beſchießen des Buch
halters Friedrich Hoppe zwiſchen Dannigkow
und Pretzien am 27. Januar 1934 und
13. Juli 1934.

Außerdem iſt in vielen Fällen noch auf
andere Perſonen geſchoſſen worden, die jedoch
nicht verletzt wurden. Es handelt ſich um die
Beſchießung des Polizeihauptwachtmeiſters
Kreiſfer (Gommern) 1922 in der Salz
ſtraße; des Polizeihauptwachtmeiſters Zern
(Gommern) 1922 oder 19283 in der Gommerner
Feldmark; des Polizeihauptwachtmeiſters
Paßhahn und des Polizeihauptwachtmeiſters
Kreiſer (Gommern) 1928 auf der Chauſſee
Gommern-Plötzky des Bruchmeiſters Paß
hahn (Gommern) 1926 oder 1927 des
Schrankenwärters Stolz e am 6. Juni 1935
in der Bahnbude 12 bei Dannigkow.

Was koſtet eine Ohrfeige, Sheriff!?
Natürlich fand der Sheriff keinen Revbol

ver und das verbeſſerte ſeine Laune keinesfalls.
„Jch weiß, daß Sie einen haben!“ knurrte

er und machte ſich zum zweiten Mal daran,
Jo körperlich zu viſitieren.

„Jch habe gehört, daß man Brillanten ver
ſchlucken kann, um ſie vor den Polypen zu
retten, aber einen Revolverl? Meinen Sie
nicht Sheriff, daß der etwas zu ſtarke Magen
beſchwerden machen würde .12“

Der Sheriff fluchte.
„Als Sheriff dürften Sie nicht fluchen. Auch

das iſt unſittlich ſpöttelte Jo.
Der Blick, den ihn der Sheriff zuwarf, war

ſchlimmer als Vitriol.
Wahrſcheinlich haben Sie die Waffe hier

im Zimmer verſteckt, aber ich finde ſie ſchon,
Burſche!“ ſagte der Sheriff und machte ſich
daran, das Zimmer zu durchfuchen.

„Jo gab ihm dabei gute Ratſchläge.
„Das Ofenloch haben Sie noch nicht nach

geſehen, Sheriff!“
„Vielleicht auf dem Gardinenbrett da oben.

Sie ſind etwas klein Sheriff, aber wenn Sie
ſich vielleicht eine Leiter holen laſſen

Trotz allen Suchens war von der Waffe
nichts zu finden und der Sheriff verfluchte den
Arr der Jo denunziert hatte ebenſo wie Jo
ſelberJo blickte aus dem Fenſter.

Plötzlich ſtutzte er
Da kam ja Edith die Straße hinunter.
Sie ſchien Einkäufe in dieſer Straße

machen zu wollen.
Ganz plötzlich kam ihm ein Gedanke.
Es war ein ganz verrückter und toller Ge

danke, aber es war nicht das erſte Mal in Jo's
Leben, daß er verrückte und tolle Gedanken zur
Ausführung brachte.

„Wieviel Tage Kaſten koſtet es Sheriff,
wenn ich Jhnen eine Ohrfeige gebe
ſagte Jo zu dem Sheriff.

„Drei Tage Dunkelarreſt und ich wollte ſie
Dir ſchon ſauer genug werden laſſen
brüllte der Sheriff.

„Es ſoll nicht weh tun, denn Sie ſind ein
entzückender Mann. Sheriff!“ ſagte Jo und h
gab dem Sheriff einen leiſen Backenſtreich.

Der Sheriff ſtand einige Sekunden wie ver
ſteinert.

Aber dann tobte er
„Sicher biſt Du, Kerl verrückt, aber des

wegen bekommſt Du doch Deine drei Tage
Er holte aus der Taſche Handfeſſeln.
„Jch wollte immer ſchon einmal ſolche Arm

ſagte Jo lächelnd und

„Wirklich verrückt!“ knurrte der Sheriff und
ſtreifte Jo die Feſſel über.

Jo pfiff dabei einen Gaſſenhauer vor ſich
er.

„Bringen Sie mich nur ſchnell ins Ge

Nr. 264

50MarkSchein als Leſezeichen

Röbel (Altmark). Während des Unterrichts
entdeckte der Lehrer der hieſigen Stadtſchule in
dem Leſebuch eines ſeiner neunfährigen Schüler
einen Geldſchein als Leſezeichen, den er zunächſt
für einen wertloſen Vorkriegsſchein hielt, Bei
näherer Feſtſtellung ſah er ſedoch, daß es ſich
um einen 50Mark-Schein handelte. Auf Be
fragen erklärte ihm der kleine Beſitzer, daß er
den Schein von einem Klaſſenkameraden als
Gegenwert für einige Aepfel erhal-
ten habe. Die Nachforſchungen ergaben, daß
die Kinder vor mehreren Monaten den Geld
ſchein aus der Wohnung eines hieſigen Land
wirts mitgenommen haktten, ohne daß ſie ſich
des Wertes bewußt waren. Das Geld konnte
dem rechtmäßigen Eigentümer zurückgegeben
werden.

Merſeburg. Der ehemalige
präſident in Merſeburg, Grütz
Senätspräſident in Stettin, iſt in
ſt an d verſetzt worden.

Regierungs
ner, zuletzt
den Ruhe-

Bad Köſen. Auf dem Friedhof haben ſich
in letzter Zeit mehrfach Taſchendiebe
herumgetrieben, die Frauen während der
Gräberpflege die Handtaſchen entwendeten. Sie
benutzten dazu die Vormittagsſtunden, da ſich
zu dieſer Zeit wenig Beſucher auf dem Fried
hof aufhalken.

Wettervorherſage
für 10./11. November.

Drübe, weitere Temperatuxzungahme.

Waſſerſtands Meldungen

Hatum 10. November 1934 Wuchs Fall
Gaale
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kommen werde ſagte Jo und begann die
Augen zu verdrehen.

Der Sheriff bekam es wirklich ein wenig
mit der Angſt.

Ganz richtig war der Kerl ja ganz ſicher
nicht, dachte der Sheriff. Warum ſollte der
Mann nicht vielleicht wirklich vor einem Tob
ſüchtsanfall ſtehen J

Er verließ mit Jo Heckitts Salvon, wo ſich
weder Heckitt noch ein Gaſt blicken ließ.

Auf der Straße befahl er den Schutzmann
Jo zu transportieren, während er hinterher
ging.

Da Jo gefeſſelt war und von einem uni
formierten Schutzmann jetzt eskortiert wurde,
war bald die Straße in Aufruhr.

„Ein Dieb!“
„Er hat verſucht, bei Juwelier Johnſon zu

ſtehlen. Das große Perlenhalsband im Fenſter l“

„Blödſinn, er hat verſucht, den großen
Treſor bei dem Bankier Movole zu ſprengen

„Nein, er hat Falſchgeld ausgegeben
Jo wurde nicht nur von einer johlenden

Jugend, ſondern auch von einer Menge von
Erwachſenen eskortiert.

Das war eine Senſation für ein kleines
Städtchen wie Stanford.

Alles erging ſich laut in Vermutungen und
Anſchuldigungen.

Auch Edith ſah auf, als Jo vorbeitranspor
tiert wurde.

Jo ſah zu Boden und machte ganz das Ge
ſicht eines haßerfüllten Gefangenen.

„Jo! Jo!“ ſchrie Edith auf.
Es war Verzweiflung und Entſetzen
ihrer Stimme.

Jo ſah nicht auf.
Er preßte die Zähne zuſammen und er

dachte in dieſem Augenblick, daß es doch ver
dammt ſchwer ſei, vor Edith dieſe Komödie
aufrecht zu erhalten.

Aber dann war er auch ſchon an Edith
vorbei.

Er warf einen flüchtigen Blick zu ihr zu
rück und er ſah, daß Edith kreidebleich an einer
Mauer lehnte

Sie ſchien einer Ohnmacht nahe zu ſein.
„Armes Mädel murmelte er vor ſich

jetzt wird ſie wohl kuriert

in

in aberſein
Das Amtshaus des Sheriffs tauchte vor

de auf und der Sheriff ſperrte Jo in eine
Zelle.

Er war plötzlich ganz freundlich, denn er
war wirklich davon überzeugt, daß Jo nicht
ganz normal im Kopf ſei.

„Jch werde. Jhnen aus der Drugſtore
einige Beruhigungstropfen holen laſſen .1*

„Drei Tropfen Baldrian auf ein Waſſer
glas Whisky, Sheriff, das iſt das beſte
Nervenberuhigungsmittel, das ich kenne. Ich
empfehle es Jhnen in kritiſchen Stimmun
gen

Kopfſchüttelnd ging der Sheriff in ſein
Amtszimmer zurück.

Fortſetzung folgt.



Halliſcher Gport
am Wochenend

Am Wochenende fehlt es an ſportlichen Ver
anſtaltungen wirklich nicht. Auf allen Gebieten
des Sportes gibt es noch einmal wichtige
Kämpfe Die größte Beachtung dürften die
Spiele am Sonntag im

Fußball
finden. Im Rahmen der Gauligaſpiele
tehen ſich Thüringens Altmeiſter im Fußball,
er SC. Erfurt und die heimiſche Elf der

Sportfreunde auf dem Spielfelde am
Roſengarten gegenüber. Vf L. 96 Halle
ſtreitet ſich mit Wacker. Nordhauſen um
die Punkte in der Bezirksklaſſe. Auf dem
Sportplatz an der Delitz ſcher Straße er
wartet FavoriteBlauWeiß die Land s
vberger Elf, die zur Zeit die Tabelle in der
erſten Kreisklaſſe anführt. Die gleiche
Beachtung wird die Begegnung zwiſchen
Weiſe und Kayna finden. Die letzte Fuß
ballbegegnung des Sonntag in Halle ſteigt
zwiſchen der Mannſchaft von Halle 19 32
und Olympiag.

Turnen
weiſt am Wochenende ein kurzes, aber an
ſprechendes Programm auf. Nachdem erſt am
vergangenen Sonntag der Giebichenſte i
ner Turnverein mit einer Werbeveran
ſtaltung an die Oeffentlichkeit getreten iſt, wird
am morgigen Sonntag der Halliſche
Turn- und Sportverein von 1861
mit einer Veranſtaltung im Bühnenturnen
werbend hervortreten.

Jm Gauligarückkampf kämpfen im
großen Saale des Reichs hofes im

Ringen
die Mannſchaften des Reichsbahn Turn
und Sportvereins und Germania
Felſenfeſt um den Sieg.

Radloteoet
Das Amſterdamer Sechstagerennen endete

n erſten Male mit dem Siege einer aus
aändiſchen Mannſchaft. BroccardoGu im

bretiere ſicherten ſich in der letzten Stunde
noch den entſcheidenden Rundengewinn und
ſiegten mit 178 Punkten und einer zurück

Strecke von 83192,685 Kilometer. Eine
unde zurück belegten Pijnenburge Jan

van Kempen vor Buyſſe-Deneef und
den Deutſchen Schön-Hürtgen die
nächſten Plätze Jn den beiden voraufgegan
genen Rennen konnte ſich Pijnenburg mit Piet
ban Kempen bzw. Wals in die Siegerliſte ein

Fioeli- Scenisio
Engliſche Nationalmannſchaft in Halle

Der morgige Sonntag bringt der halli-
ſchen Sportwelt ein großartiges Ereignis
Die engliſche Ländermannſchaft, die zugleich
die Stadtfarben Lon dons vertritt, ſpielt ge

England Halle im Tiſchtennis
morgen Sonntag, „Reichshof“, 17 Uhr
Eintritt 1 Mk., Jugend, Erwerbslose 0,/50 Mk.

gen eine halli ſche Stadtmannſchaft. Die
von den Gäſten erzielten Ergebniſſe und das
Können der halliſchen Spieler ergeben die Ge
wißheit, daß hier ganz hervorragender Sport
geboten wird. Für England treten die Her
ren Hey de und Bergel an den Wettkampf
tiſch, während Halle eine kombinierte Mann
ſchaft mit Fiedler (1. HPPC), Wall
baum HPPC.) und Meinhardt(HTSV. gegenüberſtellt. Um ganz den
Weltkämpfen den Rahmen einer Werbeveran
ſtaltung zu geben, hat die Turnierleitung Da
mentiſchtenniswettkämpfe auf das
Programm geſetzt.

Ueber die Ausſichten in den einzelnen Tref
fen iſt recht wenig vorher zu ſagen. Vielleicht
ſollte dem halli ſchen Spitzenſpieler Fied
ler ein Ueberraſchungsſieg über den zweiten
Engländer gelingen.

Die engliſche Mannſchaft wird am
Sonntagvormittag nach ihrem Eintreffen von
Vertretern der Stadt im Rathaus empfan
gen. Am Nachmittag beginnen die Wettkämpfe
im Rahmen des Bezirksturniers, das der Be
zirk I im Gau VI (Mitte) des Deut
ſchen TennisBundes veranſtaltet.

Rägbi
Reichsbahn gegen Marathon, Leipzig.

Am Sonntag tritt Marathon mit ſeiner
ſtärkſten Rugby Mannſchaft in Halle an. Un

ter anderem ſpielt der Repräſentative
Zieſche. Daß der Reichsbahn Turn
Und Sportverein zu kämpfen weiß, hat
er den Hallenſern ſchon in ſeinem erſten
Spiel bewieſen. Er wird auch gegen ſeinen
morgigen Gegner dieſen Kampfgeiſt aufbrin
gen, zudem in ſeinen Reihen alles veranlagte

Rughyspiel beginnt I Uhr. 30 Plg., Schüler froi

Spieler, beſonders Schumann Sander
und Schönbrodt mitmachen. Außerdem
ſpielen wieder die Repräſentativen Franck,
Boelecke und Rehn. Jedenfalls wird es
einen anregenden und ſpannenden Kampf geben.

Das Spiel wird bei jedem Wetter auf dem
Reichsbahnſportpla am Canengaer
Weg durchgeführt.

Die Handballer melden
Der Platz an der Deſſauer Straße iſt

Schauplatz des 1430 beginnenden Kampfes der
beiden in die Bezirksklaſſe aufgeſtiegenen
Mannſchaften.

Wacker TV. Vaterland Unter
röblingen

Die als ſpielſtark. bekannte Wackerelf hat
die in ſie geſetzten Erwartungen vollauf erfüllt.
Sie hat bisher nur gegen Weiſe knapp verloren
und iſt einer von den drei Meiſterſchaftsanwär
kern. Die Gäſte, die man zunächſt nicht beſon
ders ſtark eingeſchätzt hatte, haben bisher an
genehm überraſcht. Sie beſetzen z. Z. mit 5:5
Punkten einen Mittelplatz in der Tabelle.

GTV Weiſe
ſollte eine ſichere Angelegenheit für den Be
zirksmeiſter ſein. 9:4 und 9:2 für dieſen
lauteten die Ergebniſſe im Vorfahre. Das
Hräfteverhältnis hat ſich ſeitdem nicht ver
ändert. Jn dem Spiel

Reichsbahn PTV.
iſt es nach der Wiedererſtarkung der Gäſte nicht
gerade wahrſcheinlich, daß die Platzbeſitzer die
Tradition, gegen den PDTV. zu verlieren,
durchbrechen werden. Es iſt jedoch ein knappe
res Ergebnis als im vorigen Jahre (10:4 und
4:1) zu erwarten.

HRC TV. Diemitz
Wenn auch die Ruderer am Sonntag über

raſchend hoch geſchlagen wurden, ſo müſſen die
Turner doch auf der Hut ſein, wenn ſie ihr
Punkkonto bexeichern wollen.

Das Spiel Boruſſig Favorit-Blauweiß fällt aus, weil die Vereinigten dorf
auf die Punkte verzichtet haben.

Beginn der drei letzten Spiele 15 Uhr.

Die Staffel B
verzeichnet drei Nachholungsſpiele: TSV.
Le un a wird ſich gegen 1.885 Merſeburg
wohl durchſetzen können. Jahnbund Frey
burg hat gegen Neptun- Weißenfels
noch nicht gewonnen. Die Begegnung. SV. 22
Kahyn a gegen MTV. Jahn Zeitz muß als
offen bezeichnet werden.

1. Kreisklaſſe
Hier kommen teilweiſe entſcheidende Treffen

Durchführung.
Staffel 1 A: Stedten Zſcherben. Gewinnt

Sted ten auch gegen die ſpielſtarken Zſcherbener,
dann hat es die erſte Spielſerie ohne Punktverluſt über
ſtanden.

Staffel 1 B: Das wichtigſte Spiel iſt das zwiſchen
KTV. und Vf B. Schkeuditz das die Entſcheidung
um die Tabellenführung bringen ſoll. Beide Mannſchaften
haben ſich einen deutlichen Vorſprung vor den anderen
erkämpft. Die Schkeuditz er haben bei 8:0 Punkten
ein etwas beſſeres Torverhältnis als der KTV., der in
fünf Spielen durch ein Unentſchieden einen Punkt
eingebüßt hat. Es iſt mit einem knappen Ergebnis zu
rechnen. Das Spiel Poſt T V. Cröllwitz ſollten
die Platzbeſitzer knapp gewinnen. Eintracht und
S V. 98 tragen das urſprünglich angeſetzte Spiel, nach
dem Eintracht ſeine Mannſchaft zurückgezogen hat, als
Geſellſchaftsſpiel aus.

Staffel 1 Dürrenberg TVg. Merſeburg, Frieſen
Frankleben MTV. Merſeburg, MTV. Lauchſtädt gegen
Jahn Neumark, Preußen Merſeburg KötſchenBeuna.
Bei der Gleichwertigkeit und Unveſtändigkeit der meiſten
Mannſchaften dieſer Staffel iſt eine zuverläſſige Voraus-
ſage nicht möglich.

S. Kreisklaſſe
Staffel 2 A Canena Dieskau, Kleinkugel gegen

Sportfreunde, Ammendorf 1910 Hohenthurm.
Staffel 2 B: Teutſchenthal Obhauſen, Hornburg

gegen Schraplau.
Staffel 2 Holleben Niemberg, Nietleben gegen

Büſchdorf, Wörmliß TV. Ammendorf, DIK. Nauen

zur

r.

Staffel 2 D: VfL. Merſeburg Spergau, Mücheln
gegen Möckerling, Schafſtädt Germania Kahna, VfB.
Lauchſtädt Reipiſch.

Von den
Da einige Vereine eine größere Reiſe

tätigkeit entfalten, hält ſich das Programm
der Hockeyſpieler in beſcheidenen Gren
zen. Jn, Halle ſpielen auf dem Sportplatz
am Zoo lediglich

Halle 96 1. Da. THA I. Da.
Dieſer Abſchluß verſpricht einen flotten Ver
lauf zu nehmen, ſtehen ſich doch die ſträkſten
Damenmannſchaften der Stadt gegenüber. 96
wird hier einen Gegner vorfinden, der ſich
ernſtlich vorgenommen hat, die Vormacht
ſtellung zu brechen. Spielbeginn 10 Uhr.

Um 14.30 Uhr ſtehen ſich dann noch
Halle 96 1. H. TuSpV. Leuna H.

gegenüber. Wenn auch die Turnerelf in den
lehten Treffen recht achtbare Ergebniſſe er

zielen konnte, ſo glauben wir doch nicht, daß
ſie in Halle zu einem Siege kommt.

SchwarzWeiß in Bitterfeld.
Mit den erſten und zweiten Herren und

erſten Damen fahren die ATC.er zum Sport
verein Griesheim Bitterfeld. Die
Spielſtärke der hieſigen wird ſich in allen drei
Treffen durchſetzen.

THC. 1. H. in Magdeburg.
Jn der Elbeſſtadt ſtehen die Hallen

ſer der beſten Elf unſeres Gaues gegenüber.
Der MTHCE. Grün rot bewies erſt am letzten
Sonntag gegen den Braunſchweiger HC.
ſein hohes Können. Trotz aller Bemühungen
wird die THC. Mannſchaft ihr Torkonto be
laſten müſſen.

Dr. W.

Nur

Auf Anordnung des Verbandsſchwim
wartes Brewitz Magdeburg iſt der
zirk 2 Halle Merſeburg nden Gauſchwimmwart Mia v Magdeburg urt
der Durchführung der S. GauOlymnpia on
reitungswettkämpfe auf der ſportgeret
Kampfbahn des haniſchen Stadthades dann
worden.

Aus dem Türnerlager
Die Winterarbeit der Turnvereine lich

hauptſächlich in der Durchführung von Getät,
mannſchaftskämpfen. Nachdem die d. Deutſt
Gerätemeiſterſchaft am Sonntag in Dorimn
ausgetragen wurde und die Ermittlung da
beſten Kreisriege vor dem Abſchluß ſteht ha
ginnen die VereinsMannſchaftskämpfe d
zweiten Klaſſe.

Am kommenden Sonntag ſtehen ſich d.
Gruppenſieger des Unterkreiſes 1 (Halle Stah,
und Saalkreis) in Könnern gegenüber.
kurnen die Mannſchaften des Jahnſchen Tut
vereins 1868 und Deutſcher Turnerbund e
Halle; Männerturnverein Könnern und T
verein Jahn Löbejün.

Meceo An Küeze
Ein neuer Flugrekord wurde e

in der Durchquerung Nordamerikas aufgeſlel
Der Pilot Rickenbacker benötigt von al
fornien nach New Yprk mit einer kurz
Zwiſchenlandung in Kanſas City 12 Stunde
und drei Minuten. Bei der Länge von run
5000 Kilometer ergibt ſich ein Stundendurh
ſchnitt von etwas über 400 Kilometer

VfL Bitterfeld fährt nach Jena
Das Gauligaſpiel zwiſchen dem V

Bitterfeld und dem 1. SV Jena in
in Jena ſtatt.

Wie uns mitgeteilt wird, iſt der kürſlif
auf der halliſchen Radrennbahn verunghit
Dauerfahrer Weſoly als völlig wie
hergeſtellt aus dem Krankenhaus entlaſ

Verlagsleitung: Men ſo Ho bbing.
Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmant,

Verantwortlich: Für Politik und Wild
Trautmann; für politiſchen Nachricht

und Ausland: Conrad F. Simmen; für Kultur
tum und Beilagen: Hans Rohkrähmer; für M
Theater: Dr. J. Bergfeld; für Provinz: Kurt Ha
Sport: Fritz Ploch; für Kommunalpolitik und
Dr. L. Heberer; für den Angeigenteil: W
Sämtlich in Halle (S.), Geiſtſtraße 47. Fernruf
nummer 276 31. Poſtſcheckkonto Leipzig 2454 u

ſchäftsſchluß SchriftleitungsNr. 336 66)
Schriftleitung Torgau Heinz Feiſe,Fürſtenweg 11. Schriftleitung Naumbn

K. Deubner, Naumburg (Saale) Markt 16.
leitung Sangerhauſen Bernhard Thünn
Schriftleitung Kloſtermans feld Han Fleht
Schriftleitung Bad Liebenwerda: Paul dieSchriftleitung Eis eben Hans Voigt. édch
leitung Zeitz: Erich Schulenburg. Schriften
Weißenfels Sskar Kaps. Schriftleitung Meiſeburg: W. Franck. Schriftleitung Herzbet
(Elſter): Dipl.- Kaufm. Hans Spelsberg.

Berliner Schriftleitung: Graf u
Reiſchach, Berlin SWs8, Charlottenſtraße 156. du
verlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine dern
übernammen. Honorar- Anſprüche müſſen vor Aufnah

der Beiträge geſtellt werden.
Anzeigenpreiſe: MNZ Halle u.Anzeigenteil 14 Pf. je Millimeter, T

Millimeter. M Sammelpreitauflag e): Anzeigenteil 22 Pf. e Millimeter,
120 Pf. je Millimeter. M Bierezeigenteil 4 Pf. je Millimeter, Textteil 25 pf. 75
meker. MN3Z Delitzzſch: Angeigenteil
Millimeter, Textteil 25 Pf. je Millimeter.Eisleben Anzeigenteil 4 Pf. je illim cent
teil 25 Pf. je Millimeter. M N3 erAngzeigenteil 6 Pf. je Millimeter, Textteil
Millimeter.

Durchſchnittsauflage X/1934.
Halle und Umgebung 40

davon Bitterfeld und Delitzſch 6 212
Eisleben 3 388Merſeburg 7 265 mHerzberg 2393; Kloſtermansfeld 2222 Lieben

Naumburg 4324; Sangerhauſen 2555; Torga
Weißenfels 5428; Zeitz 7581. gen

el 3

Rotationsdruck: Walter Kerſten, Halle (S)-

W V
WW

W
T W

VDe

hab

das

Zei 9
Mah weeße

ſicht anzu

z annere
Meeſter Ho

ſuftuf des
dasſelbe
ißzen“, ri

hehr“, wie

9 nſe ſich nen x
in denn
in Mildo
le in
hutter

de forr
ch worre
i waarſ

ſche rausr
teppe bis
gagelang

ſhbe heho

wer de

an unn
tauen Hut
nd ſchdulk

„Vas iſſ
wer de

präßebranr

anzu
hddelte d

eier Bod

e ſonnern

r derr
ille nei
chraahn ſ

z Eiſenb
u mein
iſt un ſ
ſänah is

nd
n kochte

ilte, inde

ſchen
falls ſi

dte Schlo

üht in ſei

es alles
fin.

Quaſt

m Un
ühler, d
ltacht ſin

ſatten

äinen. Es

I ine un
h

älerentwich

es ſind.

primitiv

am End
laſte gezie
aht hat

fig viel le
wine und

ſehnten nä

Wesbetrieb

fen.

Vil
Heute ab

Paufführn
m Schau
ung hat
auſen. El

nan Van
en Fink

u ohann,

am Zeug

Schul

Je Mit

der

Hadptsorten RM 4, O e i



t 26

ſchwimn

t der Pe

Urburg d

)taVorhe
tgerechlen

s betraut

er
eine liegt
n Geräte

Deutſthe

Dortmun
ttlung de

ſteht, be
impfe de

n ſich die
alle Stadt

über.
chen Tur

hund e.
und Tu

wurde jeh
aufgeſtell

von Kali
ter kurze
2 Stunde

von run
indendurdh

ter

eng
i dem V
en a find

er kürzlif
verunglittt

llig wied
3 entlaſe

in g.
itmant.

16.
Thümnl

ans Fleht
Paul di

gt. aWeg t
eilung Ret

Herzbet

Graf

i b. dirkeine Ger
vor Aufnaht

ne und zwar Erdſtachelſchweine,
t r witiver als die echten, gewiſſermaßen
ne wntwickelten, ſpegialiſterten „Federhalter

nhend Sonnkag, 10./11. November

das Loch im Aſchenkaſten
grei Freind Emil is ä komiſcher Kauz.

zßel Wufangen un ſchbielt nen Dobbgucker,
e mah baſtelte iwwerall rumm wie
eſter Hämmerlein. Seitdem ä awwer „den
ufrf des deutſchen Handwerks“ jeleſen hat,
ſesſelbe mit kleinen Aufträgen zu unter
ten riehrt ä forr ſeine Olle „kee Finger
r wie ä ſaht, un hat ſich uff ſein Beruf
z kleener Fgroſchenrendjeeh beſonnen. Kaum,

plſo ſich noch ä. Hoſenknobb annäh'n duht.
Seine Aufträge! die ä. n Sandwerk jiwwet,

m denn o dernach. Vorigte Woche ließe ä
n Mildobb. flicken, jeſtern jabe änne Mauſe
le in Reberadur un heide
hitter Aſchen kaſten Das Luder
de forr Wochen ſchon ä kleenes Loch, das
h worre jreeßer un immer jreeßer un ze

waarſch ſo jroß, daß jed'n Morgen de
de rausrieſeln daht un ihre Schbur uffter
e bis runner uffn Hof hinnerließ.
gelang hadde ſich Emil mit ä Schdickchen
be beholf n, heide awwer lief'n de Laus
her de Läwwer. Ae nahm korz'rhand n
tn unnern Arm, ſchdibbte ſein ſchdeifen
len Hut uff, ſchdeckte ſich n Kooksdobb an
i ſchdulkſte in de nächſte Schloſſerei.
„Vas iſſen das ſahde d'rx Meeſter, indeme

er de Brille nieſchte „Där Bodden
ſtſebrannt“ meende Emil un ſetzte korz
nun „flicken „Niſcht ze machen
üddelte dr Schloſſer n Kobb, „da muß ä
ier Bodden rein Nich dorchjebrannt
ſo ſnnern dorch je freſ ſſen Wahrſcheinlich
ihr derrheeme immer feichte Kichen ab
ille neinjeſchmiſſen Hitze un Feicht'gkeet
ataahn ſich awwer nu eemah niche un ſo
e Ciſenblech och ſidiert!“
meine Jiede“ dachte Emil, ſahde awwer
ſt un ſchlich ſich nachhauſe. Ae wußte:
ſah is nich deine Frau, ſonnern du biſt
h. „Wieſo?“ fraht der Leſer. Nu:
i bhte ſich in letzter Zeit ſein' Kaffee
i indem m ſeine Frau das nie zedanke
h. „Schwabb“ flog denn alle Daage

eeſatz in Aſchenkaſten un daſelbige
Ahmds midden feichten Deeblättern.

hheet der Mannſen is manchmah ſehr
wer o de Klugheet der Weiw'ſen in
lichen Dingen is nich zu verachten.
ne Frau hadde alles kommen ſehen,
eſchwieg'n, weilſe ihr'n Brummbär

n Daß mei Freind de Rebradur von
hen'n Daſcheng eld berabben mußte.
M iwerwunn'n awwer e en s kanne nie
winn n. Daſſes Leide fiwwet, die mehr

hen Sinn hamm wie a fällwer hat.
als ſin ſeine jrinſende Olle und d'r
e Schloſſermeeſter als ſachkund' ger Hand
t in ſeiner Achtung jewalt'ch jeſchdiegen
s alles wegen a kleen'n Loch in Aſchen

in. Karlemann.

zu

Quaſtenſtachler im Foo
Nm Uneingeweihten werden Quaſten
ler die vorläufig im Affenhaus unter
ht ſind, als ein Mittelding zwiſchen
atten und Stachelſchweinen er
nen. Es handelt ſich aber um echte Stachel

e ſind. Jhr au
5 Ende mit

laſte geziert,
aht hat.

Wilhelm Kubes „Totilg
an abend findet im Stadttheater die
in von Wilhelm Kubes hiſtori
ung u „Totila“ ſtatt. Die Jnſgebe m en Alva, das Bühnenbild Peter
an van en mit die Damen: Johow,
e n ſowie die Herren: Alva, v. An

i chann n Großmann, Jungk, Katzer,
n Mäſſias, Raupach, Schütt, Tiede

Zeugner, Zimmer.

Schulung der Obſtpächter

derrheeme forr liewer Langerweile

waarſch ä

193

Zeitz werden zur Zeit dem erſten Schulungs
lehrgang unterworfen, der in der Hauptſache
Obſtſortierungs und Verpackungs
fragen behandelt, um den Obſtpächter auf
Grund der ihm im Zuge der Neuordnung der
Obſtverſorgung mit einheimiſchem Obſt, zuge

Ergebnis der ernſten, ungeheuer großen, alle

Dieſe Erfahrung konnten wir aufs neue
machen, als wir kürzlich einmal den Uebungen
des Balletts unter Leitung Jlke Schellen
bergs beiwohttten. Bei den Malern der
achtziger Jahre des vorigen Jahrhunderts war
die Ballkettſchule ein beliebtes Motiv.
Da ſah man in einem Raum, in dem male
riſche Unordnung herrſchte, im abſtehenden
Gazeröckchen, mit Blumen und Schleifen auf
„Niedlich“ zurechtgemachte Schülerinnen vor
der ſehr nach „Theater“ ausſehenden Ballett
meiſterin ſüß lächelnd, anſcheinend mühelos
ihre Stangen- und Raumübungen machen.
Wohl niemals konnte dem Beſchauer der Ge
danke von ernſter Arbeit bei ſolchen Bildern
kommen; das, was man Thegterluft,
Theaterblut nannte, gab ihnen die
Stimmung. Wer dieſe
Vorſtellung von einer Ballettübung

hat, würde ſehr enttäuſcht ſein, wenn er heute
den Uebungsraum des Stadttheaters betritt, in
dem nichts von ſolcher Theaterromantik zu
finden iſt. Ueber Treppen und Gänge geht es
hinauf, bis man endlich in einem mittelgroßen,
ſchmückloſen Saal mit Oberlicht ſteht, der
gleich unter dem Dach auf derſelben Höhe wie
der dritte Rang liegt und deſſen einzige Aus
ſtattung Querſtangen an den Wänden,
einige Bänke und ein Flügel ſind. Ein
Kommando Fräulein Schellenbergs und
ſchon ſteht ein jedes der zwölf jungen Mädchen,
wie die Meiſterin in ſchlichten, zweckmäßigen
Trikot gekleidet, an ihrem Platz und die
Stangen-Exerciſes nach der alten
Ballettſchule beginnen.

„Vor und hoth“ „Vor und hoch
ein Fuß, eine Hand hat Halt an der Stange
und der übrige Körper vom Fuße bis zu den
Armen wird nun nach immer neuen Kom
mändos ſyſtematiſch beim Rhythmus der Muſik
durchgearbeitet. „Gins, zwei, hoch, eins
zwei, hoch unabläſſig biegen ſich die Ober
körper, vorwärts, rückwärts, nach oben, nach
unten, biegen ſich Arme Und Beine bis endlich
dieſe erſten Uebungen, die Grundlage der täg
lichen Schulung, erledigt. ſind und die Raum
übungen beginnen, bei denen man die ein
zelnen Elemente des Bühnentanges erkennen
kann. „Wechſelſchritt links, Wechſelſchritt hoch“,n eder des Reichs verbandes

S Obſtverpächter e. V., Siß eins und zwei und drei und vier, zwei Touren
drehen, Abſchluß!“ Schneller, ſchneller, immer

Beſuch beim Ballett
Ein neuer Tanz entſteht im Stadttheater

Studie im Uebungsſaal

Gleicht das Stadttheater am Abend mit ſeinen unzähligen Lichtern, den vor den
Fenſtern hin und her huſchenden Schatten, den hineinſtrömenden Beſuchern einem Bienen-
korbe, ſo könnte man am Morgen, wenn der große Bau äußerlich gänzlich unbelebt daliegt,
und höchſtens der Kuliſſenwagen zwiſchen dem Bühneneingang an der Friedrichſtraße und
dem Kuliſſenhaus pendelt, gar zu leicht denken, daß nun dort nach dem Hochbetriebe des
Abends eine beſchauliche Ruhe eingetreten ſei. Nichts iſt jedoch falſcher als dieſe Annahme
denn was wir am Abend ſehen und beſtaunen, iſt ja nur das letzte, allerdings bedeutſamſte

auf den Bühnen, in den Sälen und Werkſtätten des Theaters geleiſtet wird. Schillers oft
zitiertes Wort: „Ernſt iſt das Leben, heiter die Kunſt“ kann der Eingeweihte nur dahin
verſtehen, ernſt iſt das Leben des Künſtlers, während die Heiterkeit, das Gefühl der Er
hebung und Entſpannung dem vorbehalten bleibt, der die Kunſt genießen darf.

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

wieſenen Aufgaben gewachſen zeigt. Die
Durchführungen der Schulungen erfolgen durch
die zuſtändigen ſtaatlichen Obſtbauinſpektionen.
Aus dieſer Maßnahme der Verbandsleitung
ergibt ſich die Wichtigkeit der künftigen Auf
gaben der deutſchen Obſtpächter.

Aufn. Schulze
Arabeske auf Spitzen

lung der Rollen, und das Klavier ſetzt mit
der Melodie ein. Mit äußerſter Konzentration
zwingt die Ballettmeiſterin die Situation der
Szene, in die der Tanz eingeflochten iſt, vor
das innere Auge; denn hier heißt es, im Stil
des Stückes die Sprache der Muſik tänzeriſch
zum Ausdruck zu bringen. Jmmer wieder er
klingt der Rhythmus des Tanzes. Einige
Schritte Verſuche weiter weiter ganz in ſich gekehrt, mit faſt viſio
närem Ausdruck des Geſichtes reiht die Künſt

lerin eine Tanzfigur an die andere, verſucht
und verwirft einen Schritt, eine Geſte ſchon
fliegt über die Geſichter der Schülerinnen ein
Verſtehen und auch ſie beginnen hier eine
charakteriſtiſche Bewegung, dort ein paar
Schritte zu verſuchen, bis die Ballettmeiſter
Halt gebietet.

Der Tanz iſt fertig.
Sie „ſieht“ ihn vor ſich bis ins Letzte, die
Spannung läßt nach und man atmet befreit
auf.

Nun geht es an ein kurzes Erklären, ein
Zeichen dem unermüdlichen Künſtler am Kla
vier und die beiden erſten Paare beginnen,
das zweite und dritte Paar folgen, die Uebung

Aufn. Schulze

Kräfte anſpannenden Arbeit, die Tag für Tag Feuerschutztarhentſaaß Co.

geht weiter, ein Spitzentanz fügt ſich dem
Ganzen ein, bis endlich jede Drehung, jede
Geſte und das zum Schluſſe geradezu unheim
lich ſchnelle Tempo des Tanzes begriffen und
gekonnt iſt. Der ruſſiſche Nationgal-
tanz wie er den Zarewitſch und hoffent

lernt man ſo recht das große techniſche Können lich auch viele, viele Beſucher der Operette ent
Jhke Schellenbergs kennen. zücken ſoll, iſt geſchaffen. Frieda Teltz.
e S

Landespolizei am 9. November

härter hämmert der Rhythmus der Muſik, im
mer beſchwingter werden die Uebungen. Hier
bei, in ſelhſtvergeſſener Arbeit, allein bemüht,
die Schülerinnen anzufeuern, mitzureißen,

Aufn. KurzhalsOberſt Gentſch bei der Vereidigungsfeier

Dann Pauſel! Ein Teil der jungen Mädchen
verabſchiedet ſich, während mit den anderen
nun das

Studium eines ruſſiſchen Tanzes
für die neue Operette „Der Zare witſch
beginnt. Eine kurze Beſprechung, die Vertei

BeilagenNotiz.
Der heutigen Ausgabe unſerer Zeitung liegt ein

BildProſpekt der im Januar Februar 1935 in ſämtlichen
Ausſtellungshallen am Kaiſerdamm ſtattfindenden

„Grünen Woche Berlin 1935“
bei, der über alle Ausſtellungsmöglichkeiten Auskunft gibt.

AMENDE TVP 156 Einkreis-
2- Röhren Fernempfäng

Unter diesen 4 Typen von RA 156.- bis RM 289. werden auch
Sie den Richtigen finden. Jeder MENDE besitzt cie moderne

ob Skala, den überaus schönen Klang, die ständige S S
Befriebssicherheit und ein edles formvollendetes Gehäbse.

er

för Gleichstrom RM 165.-

R

289
mhötren

MENDETVP210 Zweikre
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m. Kurzwelſe Gleichstr. RA 298.
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Wege der Reichsmusikkammer:

Arbeit und Brot dem erwerholbſen Berufsmuſfker
Große öffentliche Kundgebung mit Präſidialrat dhlert im Reichshof

Geſtern nachmittag begann im großen Saale
des Reichshofs, der mit Grün und den Farben
der nationalſozialiſtiſchen Erhebung ausge
ſchmückt war, eine große Kundgebung der Be
rufsmuſikerſchaft. Mitteldeutſchlands.

Die EgmontOubertüre, von der PO
Kapelle unter der Leitung des Pg. Mehring,
gab der Kundgebung einen weihevollen Auftakt.
Danach begrüßte Landesleiter Pg. Teich
mann in kurzen Worten die Erſchienenen.
Nach dem Gedenken der Toten des 9. Nobemi
bers, zu dem die Kapelle gedämpft. die Muſik
vom Guten Kameraden ſpielte, ergriff der Ge
ſchäftsführer der Reichsmüſikkammer,

Präſidialrat Heinz Ihlert
das Wort, um einen umfaſſenden Rückblick auf
die bisherige Tätigkeit der Reichsmuſikkammer
zu geben.

Die Reichsmuſikkammer hat in den ver
gangenen Wochen eine Reihe von Landes-
tagungen durchgeführt, auf denen die Führer-
ſchaft in engſte Fühlung mit der Muſikerſchaft
treten ſollte. Es galt vor allen Dingen, ein
mal die Klagen unter der Muſikerſchaft kennen
zu lernen und daraus die Schlüſſe für die Zu
kunftsarbeit zu ziehen. Wir ſtanden vor der
Tatſache, daß vor dem Zuſammenſchluß der
Berufsmuſiker im Reichskartell eine allgeineine
Zerſplitterung in der Muſikerſchaft herrſchte,
bei der möglichſt jeder Fachmuſiker ſich etwas
Beſſeres dünkte als der andere. Aber der
Kampf und Gärungsprozeß, den die deutſche
Muſikerſchafl in den vergangenen Zeiten durch
gemacht hat, war geradezu geeignet, die Grund
lagen für die RMK zu bilden. Die beſtändigen
Kämpfe gaben aber nur eine Möglichkeit, und
das war der Staat, war die Zwangsläufigkeit,
der geſamten Muſikerſchaft eine einheikliche
Organiſation zu geben. Es mußte der Zer-
ſplitterung der deutſchen Muſikerſchaft auf
einer Rechtsbaſis endgültig ein Ende bereitet
werden.

So wurde die RMK zur erſten berufs
ſtändiſchen Gliederung im Deutſchen Reiche
überhaupt, und dieſe Gliederung der
Künſtlerſchaft wurde damit beiſpielhaft für
den berufsſtändiſchen Aufbau im neuen

Deutſchland.

Bisher gibt es in Deutſchland überhaupt
nur zwei Einrichtungen, die bereits die Züge
der berufsſtändiſchen Gliederungen tragen:
Die Reichstulturkammer mit ihren ſieben
Unterkammern, und den Rejchsnährſtgnd. Die
Muſikerſchaft hat ſich mit der Schaffung der
RMK damit den Staat erobert. Das iſt eine
der wichtigſten Tatſachen, die die deutſche
Muſikerſchaft heute für ſich als Gewinn
buchen kann.

Kurszettel der Haus)rau
Die Marktkleinhandelspreiſe in Halle

am 10. November 1934.
Auf dem halliſchen Wochenmarkt wurden,

ſoweit wir feſtſtellen konnten, ungefähr folgende
Preiſe gezahlt:
Db,t und Gemüſe

Tafeläpfel Pfd.
Aepjel, Eß zfd
Aepſer, Aus
Kochäpjel
Tajeibirnen
Virnen, Eß
Kochbirnen
Apfelſinen
Bananen
Quitten Pfd.Heidelbeeren Pfd.
Johannisbeeren Pfd.
Preißelbeeren Pfd.
Himbeeren d.
Kirſchen, jüße Pfd.
Kirſchen, ſaure Pfd.
Hagebutten Pfd.

J do

S
r S Lveißfiſch Pfd.

Heringe grüne Pfd.
Heringe, Rorw. Pfd.
Heringe, Schott. Pfd.
vücklinge Pfd.
Schellfiſch, ger. Pfd.
Seelachs, ger. P
Aat, ger.
Karpſen

Wild und Geflügel
age Enten zfd. 80—110Pfirſiche Gänſe Pfd. 75-110Pflaumen Kleine Gänſe eStacheldeeren Hühner Pid. 60--80Weintrauben Rebhühner 100--130Tomaten Tauben Stck. 40--70Nüſſe, Wale Pid. Haſen im Fell Pfd. 50—55Nüſſe, Haſel Pid, Hajen, ausgeſchl. Pfd. 90-110
Vohnen, grüne Hijd. 30 Kehfleiſch Pfd. 80-—-140
Vohnen, weiße Pfd. Hirſchfleiſch Pfd. 60-—100
Gurken, Einlege Aidl. Kaninchen, Stall Pfd. 60-65
Gurken, Senſ Pfd. Kaninchen, wild Pfd. 50Gurken, Salat Stck. Wildenten Stck. 100—200
Gurtken, Pfeffer Pfd. Enten, kleine Stck.
Radieschen Bd. Faſanen Stck. 150-250Vhabarber Pfd. Kleine Küken Stck.
Spargel Jid.
Raps Sonſtigese Butter, Molk. Stck.Wirnngk 6 Dtſch. LandbutterStck.ningkohl Duar Pfd.Blumenkohl t Hoſe tehe Pflaumenmus Pfd.Kartoffeln,Salat
Spinat
MohrrübenMohrrüb., neue Sp.
KohrrübenRote üben Bd. Zitronen aKohlrabi, neue Steht et SZwiebeln Pfd. ann gZwiebeln, neue Bd. Sinne a ch
Kapünzchen Pfd. 40 San tSchwarzwurzel Pfd. Ruhe d ſt
Kürbis än. 5 benigSellerie tck.Porree d PilzeAprikoſen Sr. PfifferlingeWandarinen Pfd. Steinpilze
Wirabellen Pid. Champignons
Brombeeren Pfd. Grünlinge

Fleiſch und Wurſtwaren
Rindfleiſch Ziegenlamm

Kochfleiſch Pfd. FiegenfleiſchBratenfieiſch Pfd. Voßflei ch

Sapſeiſch a I.Kochfleiſch Pfd Schwartenwurſt Pfd.Bratenfleiſch Pſd. e dLeberwurſt, frigede Vocwurſt. ger Pld
Bratenfteiſch Pid. Leberwurſt, ger. Pfd.Schinken roh Pfd.

Schweinefleiſch Schinken, gek. Pld. I
Kamm u. Kotelett. Pfd. Speck, feit, ger. Pfd.
Bauch u. fettes Fleiſch Speck, mager, ger Pfd.
Gefrierfleiſch Pfd. Schmeer Pfd.
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Vor allen Dingen haben bereits ver
ſchiedene Staaten des Auslandes ſich den
Aufbau der Reichskulturkammer zum Vor
vild dienen laſſen. Holland, Oeſterreich,
Polen und eine Reihe anderer europäiſcher
Stagten ſind bereits an das Deutſche
Reich herangetreten und haben uns um
die Erfahrung mit dem Reichskultur

kammergeſetz befragt.

Schon allein daraus ergibt ſich die Tat
ſache, daß die bisher geleiſtete Arbeit ein be
deutſamer Schritt vorwärts iſt, der auch
richtungweiſend ſein wird für unſere Zukunft.

Zur Frage der
Finanzierung der RMK
ſei geſagt, daß der RMK ein monatlicher Etat
von 10400 Mark vom Reich zur Verfügung
ſteht, der aus den Beiträgen der Muſikerſchaft
ſowie der Mitglieder der RMK im einzelnen
aufzubringen iſt. Das Reichsfinanzminiſterium
wacht darüber, daß diefer Haushaltsplan ord

Opfer für das WHW.
Annahene:

Kreisamt Halle-Staöt,
RobertFranzring 16, oder
Mitteldeutſche Landesbank

Konts: Ke. 10 3 S
nungsgemäß eingehalten wird und keine Ueber
ſchreitung erfährt. Schon in dieſer Tatſache
kommt zum Ausdruck, daß die RMK keine Ein
richtung privater Natur iſt, ſondern eine Kör
perſchaft des öffentlichen Rechts mit hoheits
rechtlichen Funktionen und Vollmachten.
Un eine weitere Ueberſicht über die finan

zielle Lage der RMK zu geben, ſeien hier eine
Reihe von Zahlen genannt. In der RMK ſind
zur Zeit 84 456 Berufsmuſiker organiſiert.
Davon ſind allein 12 150 Muſiker, die einen
Beitrag von nur 050 Mark monatlich be
zahlen Weitere 53 000 zahlen nur einen Bei
krag für die erſte Beitragsklaſſe. Das bedeutet

aber, daß eüber 12 000 Berufsmuſiker ein monatliches
Einkommen von weniger als 50 Mark be
ziehen, alſo als WohlfahrtsUnterſtützungs
Empfänger zu gelten haben. Ueber 53 000
Berufsmuſiker beziehen ein Einkommen
von monatlich unter 100 Mark, d. h. alſo,
daß von 84 400 Muſikern rund 65 000 Be
rufsmuſiker noch nicht einmal das für die
ſteuerliche Erfaſſung notwendige Exiſtens

minimum erreichen.
Die Statiſtiken waren nur möglich durch

die organiſatoriſche Erfaſſung und die Bei-
tragsſtaffelung der Mitgliederſchaft. Die Lan
desarbeitsämter waren bisher noch nicht ein
mal in der Lage, ein genaues Bild über den
Stand der erwerbsloſen Berufsmuſiker zu
geben, da die Mehrzahl der Muſiker teilweiſe
ſogar als Angeſtellte oder Beamte karteimäßig
regiſtriert wurden, nicht aber als Berufsmuſiker,
wie es notwendig war. Die ſchwierige Ver
waltungsarbeit, die damit verknüpft war, iſt

jetzt nahezu beendet. Wir gehen jetzt einer
neuen Arbeitsperiode der RM entgegen.

Präſident Jhlert gab ſodann wertvolle
Aufſchlüſſe über den
Verbleib des Vermögens der früheren

Gewerkſchaften
Das damals bei der Auflöſung des

„Demuv“ und des Allgemeinen deutſchen
Muſikvereins“ ſichergeſtellte

Vermögen betrug 629 690, Mark, die in
Wertpapieren, Hypotheken, zwei Grund
ſtücken und Bargeld vorhanden waren. Nach
einer Reihe von Unterſtützungen und ſon
ſtiger Leiſtungen verringerte ſich dasſelbe
auf 512 612,76 Mark. Das iſt alſo reſt
licher Beſtand des Vermögens des Demuv.
Dieſes Vermögen wird zur Zeit von dem

Referenten verwaltet bis zur definitiven
Regelung dieſer Angelegenheit. Das Ver
mögen iſt alſo gar nicht ſo rieſig geweſen, wie
die ewigen Meckerer und Quertreiber immer
in der Oeffentlichkeit behaupten Augenblick
lich hat jedoch der Staatsanwalt noch ſeine
Hände über der ganzen Angelegenheit. So
bald aber das Vermögen hier freigegeben iſt,
wird auch die freigewordene Summe von der
Reichsmuſikkammer in dem notwendigen Sinne
verwendet werden können.

Das Bild, das
die wirtſchaftliche Lage
der deutſchen Berufsmuſikerſchaft bietet, iſt
geradezu erſchütternd, es zeigt, daß auch hier
die Dinge der Kataſtrophe zutrieben. Die
Reichsmuſikkammer ſieht daher ihre vordring
lichſte Aufgabe in einer allgemeinen tarff
lichen Regelung der Einkommens und Arbeits
verhältniſſe, und zwar für Küulturorcheſter,
Enſemble und freie Muſiker.

Pg. Jhlert hob weiter hervor, daß in
Zukunft beim Neubau des Muſikerſtandes das
Leiſtungsprinzip im Vordergrund
ſtehen muß. Es wird dabei mit einer ſtrengen
Sichtung. des Muſikerſtandes nicht ohne Härten
abgehen Aber wir müſſen uns darüber klar
ſfein, daß die Reichsmuſikkammer eine höhere
Aufgabe zu erfüllen hat, als eine nur wirt
ſchaftliche. Kunſt verpflichtet zum Erhabenen
und zum Fanatismus. Und deswegen haben
wir auch daran gedacht, diejenigen, die den ge
ſtellten Bedingungen nicht genügen, in irgend
einer Form umzuſchulen. 5

Auch dabei ſpielt natürlich die
Frage des Muſtkernachwurhſes

eine große Rolle. Wenn der Muſiker der Zu
kunft aufs engſte mit dem Volk verwurzelt ſein
will, dann wird auch er den Weg durch das
Arbeitsdienſtlager gehen müſſen.

Die abſchließenden Ausführungen Pg.
Jhlerts galten den Aufgaben und der bisheri

Kr.

Jn der Univerſität
Am heutigen Vormittag begann in de

der Martin- Luther univer fing u

interne Landestagung der weit äugl
muſikkammer, an der ſämtliche Mi
deutſchen Vertreter der einzelnen Unterglieh,

rungen der Reichsmuſikkammer teilng hen
Mi

Außerdem waren der Beigeordnete des Dein tion
ſchen Gemeindetages Dr. Benecke, ſowie

helt miſſ

Vertreter der Stadt Halle anweſend. Reg gnſerm
einem kurzen Orgelvorſpiel durch Adel falſchen
Wieber, Wittenberg, begrüßte Landesleitet Irſorgeſ

Pg. Teichmann die Erſchienenen Die ſchen

Verſtändigung, auf dem eine friedliche Aue
anderſetzung möglich ſei.

Anſchließend ergriff der Leiter des Rech
amtes der RMK, Pg.

Tagung dauert bei Redaktionsſchluß noch an
hoch

hier zun

t tgan t a
Karl-Hein ungen-

Wachenfeld, Berlin, das Wort über ung La
Reichskulturkammergeſetzgebung und die l
aus der ergebenden rechtlichen Folgen für
Bexufsmuſikerſchaft. Allgemein hob er herdat
daß die Muſiker keinen Grund hätten
Klagen oder Beſchwerden. Grund zu Beg
dungen hätten in erſter Linie die, die ſeit
und Tag in der nationalſozial
ſchen Bewegung für eine Erneuer
des deutſchen Muſiklebens und
eine Muſitkam mer gekämpft haben
ſind allerdings nur ganz wenige geweſen
dieſe find heute ſtolz darauf, etwas er
zu haben, für das ſie ſeit Jahr und Tag
ſtritten haben. Wir machen denen unte
deutſchen Muſikern keinen Vorwurf, di
nach dem 30. Januar 1933 Zu uns gekomnm
ſind. Jm Gegenteil begrüßen wir Rat
ſozialiſten einen jeden, der in ehrlicher
zeugung ſich heute zu uns bekennt.

Wir verbitten es uns aber, daß
Kritik an unſerer Arbeit üben, die nicht
das Mindeſte getan haben, um den na
nalſozialiſtiſchen Staat zu ſchaffen, ja
ſogar mit allen Mitteln das Vordrin
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung ddem 30. Januar 1933 noch ſabvptiert n

Wir fragen deshalb jedesmal jeden ein
zelnen:? „Was haſt du für die natidnal
ſozialiſtiſche Bewegung und für den neuen
Staat getan, damit er in der Lage wat
dir ein ſo gewaltiges Werk wie die RM

zu ſchaffen
Wir können die Mitarbeit beim Aufbau

jedem einzelnen verlangen und wir erbet
daß jeder ſeine perſönlichen Dinge un
großen Zieles willen zurückſtellt. Wir h
es aber ab, uns mit Leuten auseinn

Fahrrad Peleuchtungen m Gumn

zuſetzen; die nur die Maßnahme der
ſozialiſtiſchen Führer bemängeln können
aber nicht das geringſte tun, um dernnal ſozialiſtiſchen Führer bemängeln lin

gen Arbeit des Rechtsamtes der Reichsmuſik
kammer. Sie zeigten, wie ſich auch hier das
Beſtreben auswirkt, die Reichsmuſikerſchaft,
die keine Parteigliederung iſt, von innen her
mit nationalſozialiſtiſchem Geiſt zu durch
dringen.

Ein von Leiter der halliſchen POKapelle
Max Mehring komponieter feierlicher
Marſch über den Luther-Choral „Ein feſte Burg
iſt unſer Gott“ und die Führerehrung mit
dem HorſtWeſſel-Lied ſchloſſen die Kund
gebung der Berufsmuſikerſchaft ab.

Berufsfragen der Deutſchen Muſikerſchaft
Aus der internen Landestagung der Reichsmuſikkammer

Ueber die Lage der Enſemblemuſiker
(Fachſchaft II) äußerte ſich Walter Schün e
mann, Halle (Saale). Gerade unter den
freiſtehenden und Enſemblemuſikern wirkt ſich
der Niedergang unſeres Muſiklebens beſonders
aus. Einmal durch die zahlreichen Neben
berufler, die den Berufsmuſiker mehr und
mehr unterboten und infolgedeſſen verdrängt
haben, zum anderen aber auch durch die Ge
ſchmacksberbildung des Publikums, die durch
die Ueberproduktion an Schlager- und Jazs
muſik eingetreten iſt.

Jn Zukunft werden die jetzt durchgeführten
Prüſungen hier eine ſtarke Sichtung er
reichen können und die Fachmuſiker von

den Pfuſchern ſcharf trennen.
Auf der anderen Seite wird durch den Exlaß
einer Tarifordnung hier auch in der Bezahlung
Wandel geſchaffen werden müſſen und auch ge
ſchaffen werden können, und es ſteht zu er
warten, daß in kürzeſter Friſt auch hier von
maßgebendſter Seite der Kammer eine ent
ſcheidende geſetzliche Regelung erfolgt. Das iſt
beſonders notwendig, da ja das Publikum ja
alich durch den Enſemblemuſiker mit der Muſik
vertraut gemacht wird und damit zum Weg
bereiter für den Orcheſtermüſiker wird.

Zur Frage der Kirchenmuſik und ihren An
teil an der deutſchen Muſikkultur äußerte ſich
Werner Habitzky, Stendal, für die Fach
ſchaft 6 (katholiſche Kirchenmuſiker). Er unter
ſchied ſtreng zwiſchen kirchlicher und geiſtlicher
Muſik von denen die eine durch ihre Beſchrän
kung auf die lateiniſche Sprache an die kul
ſche Handlung, die andere aber durch die
Volkstümlichkeit der Sprache an Volk und
Volkstum gebunden iſt. Daraus ergibt ſich
natürlich auch eine beſondere Aufgabe für die
Kirchenmuſik innerhalb des deutſchen Muſik
lebens. Für die katholiſche Kirche ſind durch
das Motupropiio durch Papſt Pius R. die Richt
linien hierfür feſtgelegt. s

Allerdings müſſen wir Nationalſozialiſten
vor einer ſolchen einſeitigen Orientierung
der Kirchenmuſik warnen, denn für uns be

deutet ja das Volk den Ausgangspunkt ſo
wohl für jede kultiſche Handlung der Kirche,

wie auch für jede daraus ſich ergebende
Muſik.

Der Leiter der Fachſchaft V, Erhard
Mauersberger (Eiſenach), ſetzte ſich in
längeren Ausführungen mit der Frage der
evangeliſchen Kirchenmuſik ausein
ander, die ja durch das wirtſchaftliche Problem
der Berufskirchenmuſiker beſonders vielſeitig
und umfaſſend ſich geſtaltet. Es handelt ſich
beſonders dabei um die Tatſache hauptamtliche
Stellen für Berufskirchenmuſiker ingrößeren Städten, ſowie nach eingehender Prü
fung auf ſolche mit auskömmlicher Beſoldung
in mittleren und Kleinſtädten zu ſchaffen oder
gar neu zu beſetzen, ſowie auf dem Weg über
die Zuſammenlegung des Kirchenmuſikdienſtes
in mehreren Gemeinden, ohne Beeinträchtigung
der örtlichen Belange den notleidenden Kirchen
berufsmuſikern zu helfen. An Hand einer
Reihe von Beiſpielen konnte nachgewieſen wer
den, daß die Hauptſchwierigkeit in der Aus
ſchaltung der Schulmuſiker liegt. Eine Gewalt
löſung kann jedoch hier nicht zum Ziele führen,
es muß vielmehr erſt langſam vorwärts ge
ſchritten werden, ehe eine endgültige Regelung
erreicht werden kann. Jmmerhin ſind bereits
in verſchiedenſten Orten in ſehr großzügigen

die auch hier einen Schritt weiter auf dem Ge
biete des Kirchenmuſikers bedeuten.

Für die Fachſchaft Ul der Muſikerzieher ſprach Prof. Dr. Obervborbeck
(Weimar). Der Kern ſeiner Ausführungen be
deutete, daß Muſikerziehung Arbeit an der Gr
ziehung des Volkes heißt und infolgedeſſen da
mit auch der Reichsm ikkammer Ziel und
Richtung ſetzt. Enge wirtſchaftliche Geſichts
punkte dürfen natürlich hier nicht ausſchlag
gebend ſein, es heißt vielmehr erkennen, welche
Aufgaben gerade der Muſikerzieher an der
jungen Generation zu erfüllen hat.

Vor allen Dingen heißt er den Blick auf
die Jugend zu richten und gemeinſam mit
ihr die Wege für eine Muſikkultur zu ebnen.

Der Redner verbreitete ſich ſodann noch über
einige vrganiſatoriſche Fragen und mahnte zu
einer Arbeitsgemeinſchaft im Wege allſeitiger

Sinne Verhandlungen zum Abſchluß gekommen,

ſelbſt aber nicht das geringſte tun, in
national ſozialiſtiſchen Jdee in ihren h
Herzen zum Durchbruch zu verhelfen.

Dann erläuterte Pg. Wachenfel
Neugeſtaltung der Geſetzgebung für die ſeit
kulturkammer, indem er von Punkt 25 des
tionalſogialiſtiſchen Parteiprogramm ausg
nachdem die Bildung von Stände und Brri
kammern angeſtrebt werden. Mit den
Reich erlaſſenen Rahmengeſetzen iſt dieſer t
diſche Gedanke zum erſten Male im
Wirklichkeit geworden.

Der Redner wies daraufhin, daß die
eine mit ſtaatlichen Hoheitsrechten und n
lichen Machtmitteln ausgeſtattete Körper
des öffentlichen Rechts ſei, deren ger
Grundlage das RKKG vom 22. n
1938, die zu dieſem Geſetz ergangenen n
führungsverordnungen vom 1. und 9.
1988 und das Ergänzungsgeſetz bom e
1934 bilden. Er ſetzte ſich dann mit den
zelnen grundſätzlichen Fragen der de
muſiker und Nebenberufler auseinande
die die am 26 April 1934 erlaſſene 2 n
nung zur Befriedigung des deutſchen e
lebens von entſcheidender Bedeutung n
hob er hervbr, daß die Verwaltungs u
richtsbehörden auf Grund der ſind
führungsverordnungen verpflichtet ſind
RMiK Rechte und Verwaltungehilfe ne
und die Polizeibehörden die bom n

der RMK er efordern durchzuführen haben. velIn ſeinen weiteren Ausführungen de
delt Pg. Wachenfeld
arbeitsrechtlicher Fragen d

unter anderem die zu erlaſſen

e n S ndernungen für welche ſchon ein So
händer vom Reichsarbeitsmi eden iſt. Außerdem erxörterte er ne
Einrichtung von Spes i führun ttungsſtellken und die i e
Ehrengerichtsordnun
rufsmuſikerſchaft. Au
nenden Anordnung übe
in der Muſik widmete erPa. Wachen feld veſchlöß
gen, die mit großem
wurden, mit dem Wunſ
walker der RM auch in
im nationalſogialiſtiſche
die vom Führer der
Aufgaben durchfüh

Jn den inter
bin nie Wenn
öffentliche Muſi dedes „Reichshofes unkerbro e 3

Kurz nach 15 Uhr wurde idialregung n Gegenwart des r ben
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meſreisfrauenfchaft im Winterhilfswerr

hausmütterlicher Geiſt der Ordnung und Liebe
äuglingskleidchen aus Großmutters Gtrümpfen

Klein Dorrits Ausſteuer Mäntel und Kleider gegen Wintersnot
Mühſam im täglichen Kleinkampf und oft voll rührender Einzelheiten waren die Anfänge aller NSOrgani-

ztionen, die ihre Wurzel noch in der Kampfzeit haben. Und mit einer Genugtuung, die wir um nichts in der
Welt miſſen möchten, hören wir immer wieder gerade von di e ſem erſten harten Anfangsringen. Hören wir auch in
ſern Falle hier Pgn. H eſſe, Sozialreferentin des Stadtkreiſes von ihrer erſten Fürſorgetätigkeit in einer unſerer
aliſchen Ortsgruppen berichten und wie ſie ſpäter, im Jahre 1933, von Pgn. Leiſtikow berufen, alle jene kleinen
rſotgeſtellen unter ihrer Führung zu vereinigen, zum Neubeginn des Werkes noch nicht mehr beſaß, als materiell

ttergliede.

ilnahmen,

des Deut.

e, ſowie

nd, Nah

Adolf
ndesleitet
en ſchen drei Nähmaſchinen. Welche Summe von Arbeitsleiſtung bis zum heutigen Tage!

i

nvch an

e Auben zunächſt ein Neberblick über die
n ſatr on mit ihren ſämtlichen Unter

Rechts Mungen: Organiſationsleitung, Buch

n ung Lager, Ausgabe, Nähſtube, Mütter

national

den neuen Aufn. Kurzhalsage wah Verwaltungsarbeit
die RM

Mütterverſchickung, Haushelfe
Aufbaln h Kinderbetreuung, Nähkurſe für
ir erwart Mütter, NSVolkswohlfahrt, Schu
ige um e Frauen für die NSV und das
Wir lehn erk, Arbeit für die Kompolag.
zuseinan önnen Namen und Bezeichnungen

ſagen. Erzählen wir!
mm Mationalſogigläsmus, der den

in in der ganzen Wurzeltiefe ſeiner
ſt Rot zu erfafſen fucht, beginnt damit,

er mit ſt frieren zu laſſen Sechzehn Näh
önnen ind jetzt zu Beginn des Winkers, nach
r de e Anzahl im Sommer auf ſechs be
eln worden iſt, wieder in Betrieb genom
un, un Eie ſind zumeiſt in Schulen unter
ren t und ſtehen unter der Leitung be
en. r Schneidermeiſterinnen und Gewerbe
enfel R rrinnen. Jn jeder arbeiten die
x die ſeit n bon je zwei Ortsgruppen, insgeſammt
t 25 d a. Andere Frauenverbände ſind an
ims an P ſen. Außerdem haben ſich 125 Stu
und Brri men zur Verfügung geſtellt. Auf dieſe
it den ben wird die Ausbeute der Kleiderſamm
t dieſe N. ellt, ſoweit ſie der verjüngenden
im M ing durch Nadel und Schere bedarf

S ſind in der Tat wahre Jungbrunnen,
die hier die alten Veteranen und Jnva

I er Kleiderſchränke geſchickt werden.
I raucht iſt, fällt ab und in vere Geſtalt geht ein ſchmuckes Kleidungs

heut auf die Lebensreiſe. Wäſcheſtücke
er Natur und ehrwürdigſten Alters
n dank ihrer ſtattlichen Ausmaße (das

noch Zeiten!) prächtige Kinderhemden.
mutters weiße Ausſtattungsſtrümpfe

h hüſte Auferſtehung als Säuglings
en Und was an ſauber zertrennten
eten mit Phantaſie und Handfertigkeit
P eht, iſt überhaupt unbegrengt.

du der Geſchäftsſtelle Königſtr. 79,

drau Heſſe, unterſtützt von ihren
Pitarbeiterinnen, Sprechſtunde hält,
kindet ſich auch das Lager.

Aufn. Kurzhals
che

Mäntel und Wäſ

zechöehn Nähſtuben im Kampf gegen Kälte
Hier hängt nach Art und Größe geordnet, auf
Stangen ſauber aufgereiht oder liegt in Re
galen überſichtlich zu Bündeln geſtapelt, der
Beſtand, z. Zt. an die ſiebentauſend
Stück. Jn einer rieſigen, Vertrauen ein
flößenden Truhe ruhen, ſorglich „eingemottet“,
tauſend Paar hangeſtrickte Strümpfe, und der
Schrank dort in der Ecke verwahrt hundert Be
züge und Handtücher für das SA-Heim, die in

S

ee

h

h

Das Lager füllt
den Ortsgruppen reihum gewaſchen, ausgebeſ
ſert und gebrauchsfertig wieder abgeliefert
werden. Hausmütterlicher Geiſt der
Ordnung und Liebe wahrlich nicht
zuletzt auch dir iſt es zu danken, wenn
Deutſchland nicht klein zu kriegen iſt! Die
Kette der Beſucher, die mit ihren Gutſcheinen
zur Empfangnahme kommen, reißt nicht ab.
Und dank des Vertrauens auf der einen Seite
und des geſchulten Blickes auf der anderen,
findet bald jede Frage ihre befriedigende Lö
ſung. Hier wurde gemeinſam ein paſſendes
Kleid gewählt, dort ein warmer Mantel,
und ſo manches bedrückte Gemüt ſpürt im
ſelben Augenblick aufatmend Erleichterung
ſeiner Not. Mütter kommen mit ihren Kin
dern, oft zwei, drei an der Hand. Rudi kriegt
einen „Hoſenmatz“ verpaßt und Elfriede
zwei Nachthemden. Und das Kleine mit
dem Schnupfennäschen? Dem ziehen wir ein
Mützchen über die Ohren und wollene
Strümpfe kriegt's denn es wird kalt.
Inzwiſchen werden laufend aus den Nähſtuben
fertige Sachen gebracht, andere zurückgegeben

alles Hand in Hand mit peinlich genauer
Buchführung. Zu guterletzt, es iſt fünf vor
zwölf, erſcheint Klein-Dorrit. Klein
Dorrit iſt vier Wochen alt und ruht in den
Armen ihres Vaters, der kein Auge von ihr
wendet. Das kleine Fräulein bedorf einer
kleinen Ausſteuer, denn es ſcheint, daß ihr Ein
tritt in dieſe Welt etwas überſtürzt erfolgte.
Für ſolche Fälle iſt geſorgt.

Jm Allgemeinen aber geht das
Beſtreben dahin, jungen Frauen in
eigens für ſie eingerichteten Nähkurſen
die Freude vorſorgender Arbeit zu
überlaſſen.

Doch wir müßten wenig verſtanden haben vom
Geiſt unſerer Zeit, um nicht zu wiſſen, daß
dieſelbe Fürſorge, die hier den werdenden
Müttern gilt, ſich in womöglich noch verviel
fachter Teilnahme
ſchon ein halbes Menſchenleben Glück und
Mühſal vielfachen Mutterſeins tragen.
ſich Vertrauen zu erwerben, um raten und
helfen zu können, iſt das viel Takt erfordernde
Amt der Mütterbetreuerinnen. Eine andere
Aufgabe erwächſt, wenn Mütter
Ferien geſchickt“ werden. Dann gilt es,
ſich des verwaiſten Haushalts anzunehmen,
was heute durch eine neu geſchaffene Gruppe
vertrauenswürdiger Haushelferinnen ge
ſchieht. Oder es werden kleinere Kinder in
den Reihen der Frauenſchaft in Betreuung
und Pflege gebracht. Aber auch aus gang an
derer Richtung kann plötzlich ein SOS-Ruf
laut werden. Volksgenoſſen aus den
Grenzgebieten, durch
Und auch hier wird geholfen. Nie bei
allem, was ſie anpackt, will dieſe Fürſorge ſich
mit Stückwerk begnügen ſoweit ihre Hilfs-
mittel nur irgend reichen, ganze Arbeit tun,
und wo Not aus Not erwächſt, ebenſo die

den Frauen zuwendet, die

Hier

„in diel

ihr wwechſelvolles
Geſchick zu uns verſchlagen, bedürfen der Hilfe.

Gegenmaßnahmen ſinnvoll eine aus der an
eren wachſen laſſen, um endlich bis auf den

Urgrund des Uebels vorzuſtoßen.

Es iſt daher nicht mehr als letzte
Folgerichtigkeit und hohe Anerkennung
ihres Wertes, wenn dieſe ganz viel
geſtaltige Einrichtung als Hauptmit-
trägerin der NSVVolkswohlfahrt
eingegliedert wurde.

ſich immer mehr Aufn. Kurzhals
Deutſche Frau heißt das du haſt dich

bewährt, übernimm hier von unſerm gemein
ſamen Werk die Aufgabe, die du deinem
Weſen nach am beſten löſen wirſt. Mehr noch
als im vergangenen Jahr wird darum die
NSeFrauenſchaft im Winterhilfs-
werk beteiligt ſein, wird die Verwertung der
Hleiderſammlung z. B. ganz ihr über
laſſen bleiben. Dreißig Frauen, von Frau

Aufn. KurzhalsGedenkfeier am Grabe Otto Küfners

Heſſe beſonders geſchult, werden innerhalb
der NSV für harmoniſche Zuſammenarbeit
ſorgen. Und wo noch verſchämte Not ſich vor
dem Helfenwollen ſcheu verbirgt, werden häufig
ſie es ſein, die das erlöſende Wort ſprechen.
Große, ſchwere, herrliche Verpflichtung, in die
ſem zweiten Kampfwinter ſo in vorderſter
Front zu ſtehen und glücklich, wer eines
Wortes unſerer Kreisfrauenſchaftsleiterin Pgn.
Leiſt i kow gedenkend mitſprechen darf:
Wir ſind bereit!
SA Vormarſch in den Winter

Vier WHWGonderveranſtaltungen
Als der Führer die Nation zum Kampf

gegen Hunger und Kälte aufrief, ſtand ſeine
SA zum ſofortigen Einſatz bereit. Jm Dienſt
am Volksganzen nimmt ſie auch in dieſem
Jahr an der Durchführung des Winter
hilfswerts hervorragenden Anteil. Tag
um Tag ſtehen ungezählte SA-Männer als
Helfer des Winterhilfswerkes mit im vorderſten
Kampfabſchnitt gegen die Not.

Es iſt der Wille zum Opfer, der Geiſt der
Kameradſchaft und Treue, der aus den Reihen
der SA in das ganze Volk hinausgetragen
wird. So wird auch die SA-Standarte 36 im
Rahmen der Aktion zur Linderung der Not
ihrer Volksverbundenheit in vier Sonderver-
anſtaltungen Ausdruck geben, die bis Februar
von je einem Sturmbann durchgeführt werden.
Die Reinerträge fließen reſtlos dem Winter
hilfswerk zu.

Die erſte dieſer Veranſtaltungen, auf die
wir jetzt ſchon hinweiſen, hält der Sturm
bann 1/36 am Sonntag, dem 18. November,
in den Räumen des Stadtſchützenhaufes ab. Es
iſt der Wunſch der SA, daß die Bevölkerung
von Halle wie in der Kampfzeit ſo auch jetzt
ihre Verbundenheit mit der SA durch den
Beſuch dieſer Veranſtaltungen kundgibt.

Draußen im Kartoffellager Freiimfelde
fahren die Waggons der Reichsbahn, mit Kar
toffeln für das Winterhilfswerk gefüllt, auf
das lange unbenutzt geweſene Gleis am Re
ſtaurant „Schloß Freiimfelde“ und
werden dort von den Arbeitsmännern des
Arbeitsdienſtlagers Wettin ausgeladen. An
ihren Türen ſteht groß mit Kreide geſchrieben:
„WHW 1934/35.“ So rollen täglich dieſe
Wagen in langer Folge an und ab und wer
den vom Arbeitsdienſt mit erſtaunlicher
Schnelligkeit geleert. Zahlloſe Waggons mit
je etwa 300 Zentnern Kartoffeln ſind dort
herangerollt. In unermüdlicher Arbeit ſind
die Arbeitsmänner an dem großen Werk der
Winterhilfe beteiligt und haben bisher an
dieſer Stelle 87 000 Zentner Kartoffeln aus
den Waggons herausgeladen.

Kartoffelausgabe des Winterhilfswerkes

Kartoffeln rollen in die Stadt
Arbeitsdienſt hilft dem WoW Halliſche Winterhilfe in raſtloſem Schaffen

Jn dem

Kartoffellager
ſelbſt ſind etwa 3000 Zentner Kartoffeln ein
gelagert, die einen feſten Beſtand verbürgen,
Die Reichsbahn hat 4 bis 5 Laſtkraftwagen
zur Verfügung geſtellt, die in ſtändigem Ver
kehr die Ortsgruppen des Winterhilfswerkes
in Halle mit dem notwendigen Material
beliefern. Die in den Waggons ankommenden
Säcke mit Kartoffeln werden vom Arbeits
dienſt in die Kraftwagen geladen oder in das
Lager gebracht. Es iſt das Arbeitslager
Wettin, das draußen hinter dem Straßen
bahndepot ſeine Arbeit dem Winterhilfswerk
zur Verfügung ſtellt. Täglich werden die Ar
beitsdienſtmänner von Mannſchaftswagen der
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Landespolizei aus dem Lager zu ihrer Arbeits
ſtätte gebracht und von dort wieder abgeholt.

Jn dem Kartoffellager Deſſauer
Straße, das ſich in den Räumen der
ehemaligen Glasfirma Heckert u. Co.
befindet, arbeitet das Arbeitslager
Schkeuditz Hier werden die Waggons
mit der Ware auf einem Gleis direkt an
den Lagerſchuppen herangeführt und über
Schurren laden die Arbeitsmänner die
Kartoffeln in das im Keller gelegene
Lager, wo ſie in einzelne Bunker gebracht

werden.

Oben im Verladeraum werden die Säcke mit
den Kartoffeln gewogen, an die Ortsgruppen
verteilt und von den Hilfsbedürftigen der
naheliegenden Ortsgruppen abgeholk. Die
Verteilung iſt ſo berechnet, daß jede erwachſene
Perſon einer hilfsbedürftigen Familie ſowieKinder über 6 Jahre Angeſéhr einen Zentnec
Kartoffeln für den Winter erhält. Bisher ſind
in dem Lager Deſſauer Straße 5500 Zentner
gelagert worden, während man insgeſamt
10000 Zentner erwartet, die noch eingelagert
werden ſollen.

Der Beſuch einer Ortsgruppe zeigt die
Kleinarbeit innerhalb des Winterhilfswerkes,
die ungeahnt groß iſt. 30 Winterhilfsorts
gruppen führen in Halle die Arbeit für das
Werk des Führers. Es ſind die Arbeiten, die
ſich mit der Feſtſtellung der Hilfsbedürftigen,
der Verteilung des Hilfsmaterials und an
derem befaſſen, die dort erledigt werden
müſſen. Hierbei muß immer wieder beſonders
betont werden, daß alle Helfer, die ihre Kraft
dem Winterhilfswerk zur Verfügung ſtellten,
ehrenamtlich tätig ſind und für ihre Arbeit
keinerlei Entſchädigung erhalten. Einzig der

Dank der Volksgenoſſen
wird ihnen zum Lohn. Für die Arbeit des
Winterhilfswerkes iſt das Perſonal der NS
Volkswohlfahrt eingeſetzt und die Ortsgruppen
der NSV ſtellen auch die Ortsgruppen des
WHW dar. Jn dieſem Jahre vollzieht ſich die
Arbeit verhältnismäßig beſſer als im ver
gangenen, da der Rieſenapparat des Deutſchen
Hilfswerkes nun bereits eingeſpielt iſt. Es iſt
in dieſem Jahre ſo gut wie unmöglich, daß
ein Unbedürftiger von dem Hilfswerk berück
ſichtigt wird, da die Kontrolle ſehr ſtreng und
gewiſſenhaft durchgeführt wird. Außerdem
haben diejenigen, die betreffend ihrer Hilfs
bedürftigkeit falſche Angaben machen oder gar
überhaupt nicht hilfsbedürftig ſind, ſchwere
Strafen zu erwarten.

So ſteht nun das Winterhilfswerk wieder
in voller Arbeit. Jedem ſoll geholfen wer
den, der irgend Hilfe ubtig hat. Und jeder
deutſche Volksgenoſſe muß es als ſeine
Ehrenpflicht anſehen, an dieſem Werk be
teiligt ſein zu können. Gerade wenn dieſes
Werk auch in dieſem Winter mit Erfolg
durchgeführt wird, werden wir dein Ausland
zeigen können, daß deutſcher Sozialismus
keine Konjunkturerſcheinung, keine Peklame
und keine Phraſe iſt, ſondern die ſtändige
Einſatz- und Hilfsbereitſchaft des einzelnen
für alle und aller für den einzelnen

Vergeßt den Appell des Führers
nicht, deutſche Volksgenoſſen? Opfert
und helft für die Zukunft eurer Hei
mat!

Verkaufszeit
an den Advents-Sonntagen

Der Reichsarbeitsminiſter hat zu der Frage
der Verkaufszeit an den für den Verkauf frei
gegebenen Sonntagen vor Weih
n achten Stellung genommen und erklärt,
daß er nichts dagegen einzuwenden habe, daß
künftig an allen Verkaufsſonntagen vor Weih
nachten eine Verkaufszeit bis 19 Uhr
zugelaſſen wird. Die Genehmigungen n
Unter den folgenden Bedingungen zu erteilen:

Die Verkaufszeit darf an jedem Sonntag
nicht mehr als 5 Stunden betragen.

Halliſche WertpapierKurſe
vom 10. November 1934

(Mitgeteitt von der Vereinigung Halliſcher Bankfirmen
e
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Steuergutſcheine p. 1934 rot 103.75 G 103,75 G
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1087 dtlgetd 100,62 G 100,62 G
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Sonnabend Sonntag, 10./11. November 1934

Durch die Genehmigung darf keine Ver
längerung der Verkaufsdauer am einzelnen
Sonntag gegenüber der bisherigen Regelung
eintreten. Es kann alſo nur eine Verſchiebung
der Verkaufsſtunden, nicht etwa deren Ver
mehrung erfolgen.

Den Angeſtellten, die nach 18 Uhr beſchäf
tigt werden, iſt nach Beendigung ihrer Tätig
keit eine ununterbrochene Ruhezeit von minde
ſtens 12 Stunden zu gewähren.

Halle ehrt gefallene Landesſäger
Am 11. November findet in der Prinz

Louis Ferdinand-Kaſerne in Halberſtadt die
Einweihung einer Gedenktafel der 80 im
Jahre 1919/20 bei den Kämpfen um Halle
gefallenen Offiziere (darunter Oberſtleutnant
von Klüber), Oberjäger und Jäger des
ehem. „Freiwilligen Landesjägerkorps (General
Magercker)“ ſtatt.

Wie wir erfahren, wird im Auftrage des
Oberbürgermeiſters Stadtrat Czarnowski

Mitteldeutſche National Zeitung

an der Gedenktafel einen Kranz niederlegen.
Die Schleife des Kranzes trägt die Jnſchrift:
„Den für die Befreiung von kommuni-
ſtiſcher Herrſchaft gefallenen Angehörigen des
ehem. Freiwilligen Landesjägerkorps (General
Maercker). Die dankbare Stadt Halle“.

„Das deutſche Buch“ in Halle
Jm Nachtrag zu unſerer Veröffentlichung

vom Dienstag, dem 6. November, teilen wir
noch mit, daß zu den Buchhandlungen, die
anläßlich der Deutſchen Buchwoche ihre Schau
fenſter in der von uns geforderten Weiſe aus
geſtalket haben, auch die Buchhandlung
Schöler mit ihren Zweiggeſchäften gehört.

Geſegnetes Alter. Heute feierte Herr
Philipp Streiberſtraße 25, ſeinen 70. Ge
burtstag. Seit Beſtehen der Zeitung „Der
Kampf“ und der Mitteldeutſchen National
Zeitung“ iſt er treuer Begzieher.

Vermächtnis der Helden
Kampf für die Jdee

Heldengedenkfeier ſämtlicher Gliederungen der NeDAP Stadtkreis Halle

Bühne und Saal des Stadtſchützen
hauſes waren mit friſchem Grün geſchmückt.
Die Fahnen der nationalſozialiſtiſchen Er
hebung gaben dem Schmuck beſondere Betonung.
Jm Hintergrunde der Bühne leuchtete rieſen
groß auf rotem Grund, ſchwarz umflort das

Hoheitszeichen der Partei
Eine Ehrenwache der halliſchen Feldfäger
bereitſchaft im Stahlhelm hatte in Stärke von
vier Mann vor der Bühne Aufſtellung ge
nommen. Ehrenabordnungen von SA SS,
NSKK, HJ und Jungvolk hatten im Saal
Aufſtellung genommen. Zahlreiche Ehrengäſte
waren erſchienen, vor allem Gauleiter Staats
rat Jordan. General Sachs von der Reichs
mehr, Oberſt Gentſch von der Landespoligei
mit dem geſamten Offizierskoxps der Lan
despolizeiabteilung Halle, SAOberführer
Ernſt, SSStandartenfikhrer Krauſe, Motor
brigadeführer Bode vom NSKK, Hauptmann
g. D. von Lübbers als Vertreter des National
ſozialiſtiſchen Frontkämpferbundes, außerdem
die Vertreter der Hitlerjugend, des Arbeits
dienſtes und andere Organiſationen.

Die Totenfeier der Nativonalſozialiſtiſchen
Deutſchen Arbeiterpartei Halle Stadt
begann. Jm Gleichſchritt marſchierten die
Fahnen der Gliederungen der Partei auf
die feſtlich geſchmückte Bühne. Den Mittel
punkt bildeten die Feldzeichen der SA
Standarte 36 und der 26. SS-Standarte.

Feierlich klang Ludwig van Beethovens
„Er on ca. Ein Vorſpruch vorgetragen von
einem HJ-Mann, „Erſchlagener Hame
rad“ von Baldur von Schirach wirkte
tief und ernſt.

dieKreisleiter
Gedenkrede:

Der heldiſche Geiſt brach ſich im Jahre 1914
zum erſten Male durch den Wall des Liberglis
mus und jüdiſchen Marxismus Bahn. Helden
kum, bon dem wir erfuhren, und Heldentum
im Stillen, auch in der Heimat, war das größte
Erlebnis des Weltkrieges. Und doch drang der
Gedanke der Vernichtung wieder durch. Der
9. November 1918 würde zum Tag der größten
Schande für das deutſche Volk, ein Tag, an
dem das deutſche Heldentum in den Schmutz
gezogen wurde. Und wenn auch Alle verzagten,
einer verlor die Hoffnung nicht, Adolf Hit
her. Er weckte den heldiſchen Geiſt im deuſchen
Volke. Am 26. Mai 1923 ſtarb unſer

Pg. Leo Schlageter
für Hitklers Jdee. Der Zuſammenbruch ſtand
bebor. Da machte der Führer am 9. November

Dohmgvergen hielt

1923, heute vor 11 Jahren, den Verſuch,
Deutſchland zu retten. Er ſcheiterte im Kugel
regen der Maſchinengewehre. 16 beſte deutſche
Menſchen ſtarben für ihr Vaterland. Aber ihre
Saat ging auf und die Saat der 400 Toten,
die unſere Bewegung förderte, vom kleinen
Hitler-Fungen bis zum SAMann, trug gol
dene Früchte. Wir müſſen unſeren Toten für
dieſe Saat danken.“

In kurzem Gedenken klangen die Namen
der Gefallenen vom 9. November 1923 auf,
wurde die Erinnerung an den Opfertod
unſerer Helden Paul Berck und Werner

Gerhardt von neuem lebendig.
„Die Fahnen hoch, die Reihen feſt geſchloſſen,“

ſo fuhr der Kreisleiter fort, „wir wollen weiter
kämpfen im Geiſt unſerer Gefallenen Und
unſeres Führers.“ Der Redner ſchloß mit dem
Gruß an Adolf Hitler.

Der „Ein zug der Götter in Wal
hall“ aus dem „Rheingold“ von Wagner
gab Uebergang zum Vortrag des Gedichtes
„Vermächtnis“ von Karl Bröger, das in
ergreifenden Worten müßige Trauer verwarf
und zu heldiſchem Kampf aufforderte. Die
Egmont-Ouberture ſchloß die würdige
Totengedenkfeier des halliſchen Nationalſogzia
lismus.

Wir werden im Geiſte unſerer Gefallenen
förtkämpfen und ihr Erbe in uns kragen,
ſolange wir leben.

Gefallenenehrung in der Univerſität
Jn würdiger und ſchlichter Form gedachte

der NSDOStB der Toten des 9. November. Nach
dem in der Univerſität früh vom Gauſtudenten
führer Pg. Detering und dem kommiſſari
ſchen Hochſchulgruppenführer Pg. Grimm ein
Kranz im Hauptgebäude vor dem Gefallenen
denkmal niedergelegt worden war, ſtellte der

SDStB den ganzen Tag über ſeine Ehren
wache.

Spät am Abend marſchierte dann die Mann
ſchaft des Kameradſchaftshauſes nach der Uni
verſität, um die Toten vom 9. Nobeinber in
einer kurzen Feier zu ehren. Nach Nieder
legung eines Kranzes verlas der Führer des
Kameradſchaftshauſes Pg. Lorenz bei ge
ſenkter Fahne die Namen der vor der Feld
herrnhalle Gefallenen und ſprach ein Gedicht
Baldur von Schirachs zu ſeinen Kameraden.

Die Mannſchaft marſchierte dann ſo, wie ſie
gekommen, wieder im Schweigemarſch durch die
n der Gauſtadt zum Kameradſchaftshaus
zurück.

Unberechtigte
Preisſteigerungen

Verlautbarung des Oberbürger-
meiſters als Ortspolizeibehörde

Es werden immer wieder Klagen laut, daß
hier und da unberechtigte Preisſteigerungen zu
verzeichnen ſind.
Durch die von der Reichsregierung zur Be

kämpfung der Arbeitsloſigkeit in dieſem Jahre
in verſtärktem Umfange eingeleiteten Maß
nahmen haben große Teile der Wirtſchaft eine
ſtarke Belebung erfahren. Das große Ziel wird
aber aufs ſchwerſte gefährdet, wenn verant
wortungsloſe Unternehmer oder Händler dieſe
Entwicklung dazu benutzen, die Preiſe für ihre
Waren oder Leiſtungen zu ſteigern. Derartige
Preisſteigerungen müſſen aber auf jeden Fall
vermieden werden.

Es ſei bei dieſer Gelegenheit noch einmal
beſonders der vor kurzem veröffentlichte Grlaß
des Preuß. Miniſterpräſidenten Göring in Er
inneruig gebracht. Wir leben in einem nativ
nalſozialiſtiſchen Staat, der es nicht nur als
ſein Recht, ſondern als höchſte Pflicht be
betrachtet, vor allem die Ernährung ſicherzu
ſtellen und jedem Volksgenoſſen die Möglich
keit zu n auch in dieſer ſchweren Zeit deswirtſcha tlichen Aufbaues mit ſeinem Gin
kommen die dringendſten Lebensbedürfniſſe zu
befriedigen. Jene Saboteure aber, die der
Preispolitik der Regierung entgegenarbeiten,
müſſen damit rechnen, mit den ſchärfſten
Mitteln des Staates zur Vernunft gebracht zu
werden. Es wird auch nicht geduldet werden,
daß durch künſtlich herbeigeführte Warenknapp
heit höhere Preiſe erzielt werden.

Die halliſche Bevölkerung wird gebeten, die
vorſtehenden Beſtrebungen dadurch zu unter

ſtützen, daß Fälle ungerechtfertigter Preisſteige
rung unverzüglich gemeldet werden. Anzeigen

ſind zu richten an den Oberbürgermeiſter als
Ortspolizeibehörde, Schmeerſtraße 1. Es ſei
ſedoch darauf hingewieſen, daß mit Rückſicht
auf die Bedeutſamkeit der notwendigen Feſt
ſtellungen anonhme Schreiben nicht beant
wortet und auch nicht weiter verfolgt werden.
Volle Namensnennung iſt daher in jedem
Falle erforderlich.

Weiterhin ergeht an die Bevölkerung der
Aufruf, von den letzthin vielfach beobachteten
Vorratskäufen abzuſehen. Dieſe Vorrats
käufe ſind durch nichts begründet. Die Tat
ſachen rechtfertigen auch nicht die leiſeſten Be
fürchtungen einer Warenverknappung. Wenn
jeder einzelne Disziplin hält und an das Ge
ſamtwohl denkt, wird auch der ſchwierige wirt
ſchaftliche Aufbau reſtlos gelingen.

Falſcher Gerichts- und
Kriminalbeamter

In einer Reihe von Städten Süddeutſchlands,
aber auch in einzelnen gelegenen Vauernge
höften, iſt wiederholt ein Gauner mit Er
folg aufgetreten, der unter Vorzeigung eines
Schreibens mit einem Rundſtempel ſich fälſch
lich als Gerichtsbeamter oder Krimi
nalbeamter bezeichnete und vorgab, beauf
tragt zu ſein, nach falſchem Gelde zu ſuchen.
Dort, wo man auf falſche Vorſpiegelung
hereinfiel beſchlagnahmte er erhebliche Geld
beträge und verſchwand aus dem Orte Jn
Städten hat er ſeine Opfer in der Regel unter
S und Kaufhausbeſuchern ge
funden.

Man vermutet in dem Täter ein 82 Jahre
alten Dienſtknecht, der zuletzt dunklen Anzug,
graue Mütze und Stehkragen mit buntem
Schlips trug Bei ſeinem Auftauchen wolle
man ſich an den nächſten Polizeibeamten bzw.
an das 5. Kriminalkommiſſariat, Poligei
präſidium Halle, Zimmer 96, wenvben.

Die engliſche Heirgt
k. Ludwig von Wohl ſchrieb das

buch zu ſeinem eigenen Roman, und

Jdeallöſurg nahe. Das ſchöne Thema von
Liebe. die jedes Opfer zu bringen be

nn, enaber auf ihren Stolz nicht verzichten ka
ſchließl in Verbindung mit Schilderunge
einem ſeten geſehenen Milien ungezählle
lichkeiten.
über hinaus guten Künſtlern gebote
ſehr wohl geeignet ſind, ein Meiſtern
zu ſchaffen. Ein Verdienſt daß nich v

Mi

gehenheiten zukommt. Reinhold Schüngel
mit weiſer Hand Regie führte, dankt men
keine Minute ungeniitzt verſtreicht ohne

Augenden man einer Geringfügigkeit gepſen n

ſich mit Recht viel vorgenommen mit d
b Notwendigkeit übrigen

denn der deutſche Markt lief, auf dieſen

geregteſten. Mitempfindens, kein

Die Cine-Allianz der Europa
Film. Eine bittere

biete wenigſtens Gefahr, in der erſten da
des neuen Produktionsfahres qualftatſb
einſeitig beſtritten zu werden. Doch dieſe
Hälfte, das bewies die geſtrige Erſtaufflri
nicht zum erſten Male ſehr deutlich, halte h
ſehr erfreuliche und ſomit gegenſeitig förden
Konkurrenz erhalten. Eine Tatſache, die h
ſtofflich und vor allein in der Beſetzung
Ausdruck kam. Es bietet ſich durchveg i
Kunſt, in den jungen und auch in den aſſ
jahrten Semeſtern.
Müller. Sie war leider lange unſichtha
man hat anſcheinend Großes im Schilde
ihr, denn man gibt ihr eine geraden
blüffende Aehnlichteit mit Paulg Weſſeh
beſtimmt nicht unbeabſichtigt iſt.
auch ſei, die Müller war noch nie ſo gut
den erſten Schritt näher an ihre große ſoll
hat ſie zweifellos getan. Adele Sandth
hatte endlich wieder einmal
Rolle, es zeigt ſich, daß ſie weit mehr als
Lachobjekt iſt, wenn ſie auch Old Englan)

Adolferfahrenem Scharfſinn karakiert.
Wohlbrück ſpielt wie ſtets mit mee
hafter Ueberlegenheit und die Temperament
ausbrüche, zu denen er dann und wann
legenheit hat, verraten die überragende
gabung, die in ihm bereit iſt. Selbſt Geon
Alexander ſchürft tiefer als gewöhnt
eine erwünſchte Wendung zum Guten, die t
ſelbſt ſeinen willenloſen Taugenichts von M
menſchlich nahe bringt. Fritz Odenn
Hilde Hildebrand und Hans Ridh(ein wahrer Teubelsburſche!) fügen ſie
Mühe in den guten Rahmen.

Kulturfilm und „Wochenſchau macht
ſammen ein Programm aus, das eif
ſchreibliches Gefühl von ſchöner Befti
hinterläßt.

Parteigmtliche
Bekanntmachung

Ortsgruppe Moritzburg
Heute 20 Uhr findet unſer Gemei

ſſchaftsabend, im Reichshof ſtatt.
währter Weiſe wird die Ortsgruppe wieder
vielſeitige Unterhaltung ihrer Gaſte ſorgen
ſpielt die POKreiskapelle. Redner des Aben
iſt Pg. Oßwald. Ein weiteres reichhallſt
Programm wird allen Bedürfniſſen der Parh
und Volksgenoſſen gerecht werden. Ein
25 Pf. Die Mitglieder aller ſonſtigen
derungen nehmen am Gemeinſchaftsabend
immer teil. Alle übrigen Volksgenoſſen
herzlich willkommen.

Ortsgruppe Pfännerhöhe.
Auf Veranlaſſung der Gauleitung find

heute 20 Uhr im „Schultheiß“, Merſeburnt
General

ammlun
der Reich

Straße, eine außerordentliche
Pflicht mitglieder ver

ſtatt. Da wichtige Anordnungen
bzw. Gauleitung bekannt gegeben wer
das Erſcheinen ſämtlicher Parteigenoſſen in
bedingte Pflicht. Außerdem wird Pa. Bti

ger ſprechen.
Ortsgruppe Ratshof.Am Montag, dem 12. November findet

Hotel „Rotes Roß“, Leipziger Straße,
Kulturabend für ſämtliche
der Ortsgruppe ſtatt. Erſcheinen
genoſſen iſt erwünſcht.

Ortsgruppe Neumarkt.
Die Milkgliederverſamml

Orksgruppe RNeumarkt findet am
a. November, 20 Uhr, im Braut
ſtraße 5, ſtatt. Die Pag. innerhalb en
gruppenbereiches haben an dieſem Abe

zählig zu erſcheinen.
*Ortsgruppe Giebichenſtein deAm Dienstag, dem 18. Veven ehe
Kreiskeiter ſämtliche Dienſte ſt al
der Ortsgruppe Giebichenſtein
Mochotuch- Cumnm blece

ztoffe
lichen

Gliederungen

aller Parl

Mittwe

zu ei gemeinſ
Sitzung 20.30 Uhr im EngelhardtBier

geladen.

*Ortsgruppe Hallmarkt. UtAm e dem 14. Notenn ter ne
veranſtaltet die Ortsgruppe Hofe
Gemeinſchaftsabend in Brunner

*NSeKreisfrauenſchaft.Folgende ralen
Montag dem o edert20 Uhr ihre Pflichtmitsg
ammlungen:Seſanentannen Keuberts Lokal, Veeſene

Hofjäger: Brunnerts Hoffäger. z
Lutherlinde: Reichshof Gruppe B.
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gonnabend/Sonntag, 10.11. November 1937 Mitteldeutſche NakionalZektun

77 len eAn den Folgen eines Kriegsleidens verſchied am Zugleich im Namen beider Eltern geben
ers ag abend mein lieber Mann, Unſer guter iBern Schwiegervater, Spa und Bruder der ihre Verlobung bekannt

eiſchierneſſer e Ilfe Schurig
Max Claus Alfred Winter

im Alter von 66 Jahren.

In tiefer Trauer pohritzſch decim Namen aller Hinterbliebenen

Die Beerdigung findet am Mon'ag, dem 12. Nov.

mmt die Halleſche Beerdigungsanſtalt „Pietät,

Martha Claus e 18. November 1934
Halle (Saale), den 9. November 1934. Uleſtr. 17 e e

der großen Kapelle des Gertraudn ehe aus ſtatt. Zugedochte Front ne

n Burkel, Kl. Ste nſtr. entgegen jn Lelletbebeinchen bitten wir abrehen zu wollen ERIKA LEVNAU

Verlobte ne e e 2 79572letzsch Siedersdo: nahme, daß i n Fürstental 2 n aFür die überaus zahlreichen und wohltuenden e Vilctor Scheflelstr 12Beweiſe herzlicher Anteiln ahme, die uns bei dem See 7Augen ſhnlerſücen Verluſte unſeres teuren, unver verzogen bin. Fernsprecher wie bisher 360 18ert glaubt geßlichen Gntſchlafenen durch Wort, Muſik, Geſang, es Paula Buhl
3v pa ha Schrift, Blumenſpenden, und ehrendes Geleit Wihhiitiſiſiiſinnnmnnimnnn Speetal -Geschäft far aller Schumann Klempnermstr.

nit dieſen entgegengebracht worden ſind, ſagen wir hierdurch Satmilien-Anzei gegt Bau Werkstatihlempnerei, Gas-, Wasser- und
übrigen unſeren herzlichſten Dank. d Porzellan sanitäre Anlagen in jeder Ausführung u villig-r r Prein Im Namen der trauernden Hinterbliebenen geltzö wegt I die M. n

g eramitat n Emmtz Gtäber geb. Schade 2

l u. Sohn Aen Perlterte v. ter Alumi n um G 8 chirrUhr hhatte I ette (Saale), im November 1034 h Kirthliche Nachrichten jetzt Große Ulrichstraße 18 arke Uatlsre
x fördern für den 24. Sonntag n. Trinit., den 11. November 1934. neben Hallische Nachrichten Zute. Stabile Kusführung

e Die Kollekte iſt beſtimmt ſur das Evangeliſche Johannes Preisliste und. Vertreter Besuch Rostenlobung i L ſtift in BerlinSpandau. Telefon tatie 25865wen qt n a 2 Kürzungen: Kinde ort ren c h tie des (B).g ndergottesdienſt: (K).d ankſagung u. L. Frauen Sorwe ers ren e l. 20 Elternale n t abend des (K) von Pfr. Haſſe im Haus der Hausfrauen,unſhn r die vielen Beweiſe un Anteilnahme ethihnt i Se e n Zau lie f Reformrealghmnaſium, Haſſe, 11.45 (K) in der Kirche,n m heim Heingang nſerer en Entſchlafenen, I Hrlge, 20 Offener Abend bet üfr. Futter Dienstag Zwintschöne alle
ezu ben ſagen wir hierdurch herzlichen Dank. Beſonderen BMiſſionsnähverein im Ev. Vereinshaus, Mittelſtr., Ka

Veſſely, die 8 I verau, Mittwoch 16 Hannabund, Verſammlung imWie den Dank auch Herrn Paſtor Rönnecke, rei in m In Arbeitsgemeinſchaft i. D. Ev.
h Frauenbund im Marthahauſe, Frite; Donnerstag 20 (B)e n Jm Namen der Hinterbliebenen im Ev. Vereinshaus, Mittelſtr., Haſſe. St. Ulrich: r 5 e 88he egin Sonnabend den 15. 11.: 20 liturgiſchen AbendfeierS andreg Morf Kreagtt e I Hellwig, Vereinigte Kirchenchöre; Sonntag 10 Schutz für den Winterbedarf, feinſte geibe Thüringer

ergehſ e e e et i Jnduſtrie, krockene, vorzüglich kochende Waregehn l WMartinſchule, Schütz, 20 geiſtliche Abendmuſik, Weun liefere ich prompt Und preiswert frei Haus undr t ein ch r o le e 58 Thiede. St. m ab Lagerand in ichOſt: Thiede, 11.8 Ka uhmer; DonnerstagSo urteilt ein Kunde über meinen (B, Ruhmer. St. Moritz: 10 Moebius, 11.30 (9) detit n zuckerkranke ch e direkter ſelbe, 17 Keller (A); Dienstag 20 (B) Keller im Sitzungs
t meiſtet e man Paket RM l. zimmer; Mittwoch 20 Gemeinde Familiengbend mit Licht
peramenl z ſchei bildern, Mittelſtr. 14/15; Sonnabend 20 Kirchenchoörprobe, 4te 6 3 u ck N d bwann i ha e o Zucker ach dem vorgeſchriebenen Schmeerſtr. 16. Hoſpital 10 Keller. Dom (Kefor 8 Spezigl- Geſchäft für feine Speiſekartoffelnn ihn Gebrauch des Diabetiker Tees war der Zuckergehalt, terte Gemeinde 10 Gabriel (Jugendgottesdienſt), 18 HindenburgStr. 67, am Riebeckplatz. Seit 1879.gende 9 7ee kehe Diät einzuhalten. nach etwa 5 Wochen auf S,7 o Wind; Dienstag 20 (B) der Minelſtadt im Genreinde Ruf: 21425 und 21428,ſt Geot Wärgangen. Dieſes hervorragende Reultat bezeuge ich gern haus, Lang; Dienstag 20 (B) des Südbegirks i. d. Tor e
gewöhnl Winden DiabetikerTee aus dankbarem Herzen nur empfehlen. ſchule, Gabriel; Mittwoch 20 (V) des Nordbezirks im

en, die m Herr Sch., Halle Gemeindehaus, Wind. Magdalenenkapelle: (Moritz W v z z 3ſechter Alpenkreiuter- Tee in 25 Art an burg) 10 akademiſcher Gottesdienſt, D. Trillhags. 3 ern M bechter penkr Wentst e be e in der e en i 20.30 a eniſmuſgand acht Ga S Sopeise-, Schlaf-eman, nigſtraße z Them. und briel (A), anſchl. (A) der „bekennenden Gemeinden e W zKidlt e Klütgen, mikroſkop., UrinUnterſuchungen. Halles Sonntag 10 Selent 11.80 (K) Gabriel; Montag S zimmer Küchen, e
20 in Stkephanus: Bekenntnis-Gottesdienſt, Prediger e vn ſich c l en Schieder- Nürnberg. (B) rennt II Große Auswahlnimmt teil, Dienstag 18 (B), Hannabund, Breiteſtr. 29macht Mittwoch 20 Frauenhilfe Lallrent. L im Gemeindehaufe; Reileck e. 1897 Fernruf 252 356
W ment 20.165 e e Breiteſtr. 29; Freitag S Na d K lh 4 o männl. Jugend, Geiſtſtr. 29. Stephanus: 10 Hoppe

Jefti 2 n 5 e er egen Nasse un ältewo Shnbde der bekennenden Kivche ſie d. Prop. Sach tCo Gen. Sup. a. D. D. Eger; Montag 20 Bekenntnis wollene Unkerzeuge r J S
ottesdienſt, Pred.Seminar-Dir. Schieder, Nürnberg; 5 36 e 440 Hanne 20 (B) im Gemeindehauſe, Foertſch; Freitag 55 Strümpfe e e S eh Mäntierabend im Gemeindehaufe; Freitag 20 männliche eHoppe, 18 Eröffnungsgottesdienſt der Prov. Synode Wolle Handschuhe e 26Jugend Geiſtſtr. 29. St. Georgen: 10 Müller, 17 z

Münzenberg; 11.45 (K) in der Kirche, Uſener, 11.45 (K) sMoſelweine in der Kapelle, Hellmann; Montag 20 (B) im Gemeinde Handarbeiten ſchürzen PAunl Schenke
1/1 Flaſche hauſe, Hollmann Konfirmierte Mädchen der Gemeinde 5t Vincheringer Fuchs och 0.76 Montag 20 Gemeindehaus, Ufener; Mittwoch 20 Frauen h Damen- und Herren-Friseur

et Obermoſele s hilfe im Gemeindehaus; Donnerstag 16 Arbeitsſtunde im Gr. Steinstr. 63, neb. Haus Dietrichr e e farrbaus ftte e De Verlobunugs-t Valwiger Riestiug Pfarrhaus Mittelwache 7; Freitag 20. Miltterſtunde im e Kinge

e n n n Kernledersohlenun Wahelum Stabtfeid Urwein z 1. ſtunde, Kirchenchor her lernen m r J grüne, haltbarsten, billigstheller Echwar zugunſten der Gemeindeſchweſternſtation 10 bis 20 Uhr T 7 Gn a en r Schn arse Katz. Mittwoch 20 Frauenhilfe; Donnerstag 20 Kirchenchor. Senvler Aumigassedes Aben c den Jalklav e a 1. Pauluskirche: 9.30 Erdmann, 11 Erdmann, 17 Stü führe nach wie vor in Körbe
eichhaltin tinger Himmerreich, fruchtig 1. ven; Montag 20 Mütterabend d. Frauenhilfe. Diako id esenet Wblicher Held, Naturen er n ter Frar 7 elseliert, gehämm., 00Parke e niſſenhaus: 10 Kiehne; Mittwoch 20.15 (B), Kiehne. h 8der Wachstum Bach Aen 2. e glatt, schön vollen Bu kEintt Her Crbpen g St. Johannes 10 Mantey, Gemeindejubiläum, 11.80 dete Formen rskenan Oh ohemm ente Naturwein Mantey Gueingius (K). 18 Gueingins; Mittwoch Massiv Gold und Korbmöbel
igen Gll et en Schneider 20 Pleßke, Gemeinde(B). Lutherkirche: 10 Roenneke, Doubleabend ergger Schwarzlay e 1 11.30 (K), Roenneke. Leuchtturm: 11.45 (K) Hoppert in allen Preislagen nur im Fachgeschäf 4
en e Paul-KiebegStiſt 10 Hoppert. Stadtnmiſſiont 20.10 Eigene Fabrikatton,noſſe ne e RPiesling Vorkrag von Hberpfr. Thiede: Die Lage im Evangeliſchen biiligebezugequelle Rilts vereins tär

Her M rig ſehr ſira Oeſterreich Dienstag 20.15 (B), Handrick; Mittwoch 20.15 6 ſ t t Blindeebringer Lay, Naturwein Allgemeiner Vereinsabend des Chriſtl. Vereins für Hin Heet en Duchene Frauen und junge Mädchen, Weidenplan 4; Donnerstag ans e auf gut! S denen
inden t Reiler Gold'ay, elegant 20 Uebungsſtunde des gemiſchten Chores der Stadt j oldschmiedemstt.dec der Wehlener Sonnenuhr miſſion, 17—19 Uebungsſtünde des Poſaunenchors, 20. 15 Montag wieder Halle (Saale

Wachstum Tapprich in der Schmiedſtr. 21; Sonnabend 20.15 Blaukreus Leipeiger Straße 1 alle (sanle)eneral g Familienſtunde, Weidenplan 4. Alters und Pflege zur Probe 1 pfd 5 Rathaus Lauben- Ruf 25777 u 21171
mlung Rheinweine e heim: 10 Predigtgottesdienſt, Finck. St. Bartholvmäns: Kalbs- gang Fernt. 246 24 Sie heben damit daser Reihe Cdentobener e 10 Roenneke, 11.45 (K), Brächmann, 18 Hellwig; Freitag Nehme Altgold in wahre blinden-

5 20 (B), Hellwig. Petrus: 10 Dewerzeny, 11.15 (K) zwerden e ſanitbeiner 0.75 Dewerzenh, Kliniktapelle: 10.80 Gottesdienſt, Meher. G mi el
noſſen un enheimer Fritzenhölle 9.20 Frantkeſche Stiftungen: 10 Gottesdienſt in St. Georgen

Z2er üdesheimer Rofengarten (Nahe)
n ſtaumſſch 1.00 u. Soler jeden Sonnabend, 19 Wochenſchluß-Andacht. Gurmmrmi-

4.10. St. Briccius: 10 Gottesdienſt, Herold, 11.15 (8) vdöet d 4.15. I Herold; Mittwoch 20 Kirchenchor. Donnerstag 20 HelferPirſteiner Berg 1.20 vorberettüng. Diemitz 9.30 Petzold, 10.30 (K). Bratwurſt

Zahlung. handwerh.e r

Pa. Kri en Ahſte wenn rer Vogelſfang

Aet Ce inheimer Vorg, Naturwein 1.80 Ammendorfer Kirche 10 Hottesdienſt, 11 (9), 20

zoer ein enhe, e el bet n e en ganges Pfund Ferne e m 1,Aſtadt. Erkonbrecht (Naturwein 1.30 Kirche 9 Gottesdienſt, 10 (K). Radeweller Kirche: 10 ganz in audarbeits- un riginal iſt Sie Vockelhe mer 140 Gottesdtenſt, 11 Aufnghme Wiedereingetretener, 1118 (9), hen Warmfeechen Kommen Sie vertrauen s
u Ame, ſuh Ala en ch edetrset re Friſcher Gulaſch 54 Elektrische Gatantie Heitekissen voll und ganz unverHorrwellerer Würsgarten 4.40 ottesdienſt, Hagſe, anſchl. (K), 20 Gemeindegbend d50 Rat wein) d zum Bibeltgg. Wörmlitzer Kirche 9 Gottesdienſt, 14 n Klänſe Bukter, Wurſt r t i l Dei ZrophetJhbſraumilch, Naturwein e 1.50 Böllberger Kirche 10.30 Goltesdienſt. Canena: Flelſchwaren h Wanifätzdedurt wird Ihnen alles fachgerecht ern mer Kheinwein 1.60 ne e Dieskau Kirchweihe s Mappenhac i klart. Sie lernen die verſchiedenenArkheimer Jouerber n et 9 Feſtgottesdienſt 82 Frtesgeng et n Ulrichskirche. Sonntag, abends 8 Uhr, Abendmuſtk. e Kau m an n Modelle, ihreLe Ragenheimer Ryernhaht 1. Keſang, Violin und Orgelſpiel. Die Kirche iſt geheigt. vorzliglichen Leiſtungen und ihre

Eintritt frei! 4Traubenſekt (gar. Flaſchengärung) z Unterſchiede kennen. Mane 5e t S ührt ſie Ihnen richtigDe 171 Flaſche S B fe er Sweeta- Allgemeine kirchliche Nachrichten S V dor, zeigt Jhnen nicht nur
e Se ort eſg .00 MethodiſtenKirche, Königſtr. o4, Eingang Waiſen De Proſpekte und Abbildungen. So
w et hausApotheke (Aktusgeb.) Sonntag vorm. 10 Uhr: c bereiten Auswahl undSämiliche Preise einschliehlich Gottesdienſt, 11.15 Uhr: Sonnlagsſchüle, 19 Uhr Gottes- S g dklasche und Ausstattung, dienſt. Mittwoch, 20 Uhr: Vibelſtunde. Ktein- n f. Hand u. Kraftbetrieb auf wahre Freudel

Landeskirchliche Gemeinſchaft (Blättermiſſion), Dryan Sie finden die eckvolle Makeinerlei Nachforderungen derſtr. z4. Sonnlag vorm. U Uhr Sonntagsſchule, Sters aus ſt
16.80 Uhr E. E. Jugendbundſtunde, 20.185 Uhr Evange Lager ſchine, die gut in Ihr Heim unde Wilhe'm ſation Miltwoch, 15 Uhr Mäbchenſtunde, 16 Uhr Modelt waAan Nepataturyrerkstätte zu Ihren Möbeln paßt, dte Ihnen

2 Knabenſtunde. Freitag, 20.15 Uhr Bivelſtunbe. e Einseeſteil- Lager jahrzehntelang treue dienſte fürsErnst Beyer merken Kähen und Flicken, Stop10 kg Bibelſtunde, 11.15 r e pet n Uhr:
Vibliſche Anſprache, 19.30 Uhr: Jugendverſammlungen.Donnerstag, 20 Uht: Bibelbeſprechſtunde. m enie Merseburger Straße 4 Fernruf 2essr i fen und Sticken bfeten ſoll,

Chriſtliche Gemeinſchaft, Margaretenſtr. 5. Sonnatg, außerdem verſtänönisvolles Ent

Chriſtliche Gemeinde, Liebenauer Str. 4. Sonntkag, 5

20 Uhr: Evangelifation. Montag, 20 Uhr Jugendbund O gegenkommen in der ZahlweiſeE. C. Mittwoch, 20 Uhr: Jugendbund E. C. Donners Orveksehr eWolngrosshandlung tag, 20 Uhr Vivelſtunde. Mitiwoch, 15 Uhr: Kinder a Provhete geſtattet gern mäßige

Leipig S ſtunde. W winkt ch c nzahlunGemeinde gläub., getauft. Chriſt., WuchererStr. 39. Zwel Sippenkarten U. R r hl g und MonatsL. GEa Du Sonntag, den l. 11. 1084. 9.90 Uhr G., in Uhr K. Soneraivertretuno: 150 Ahnen blätter ten. Auskunft bereitwilligſt.

in Halle u. Vibelkl., 16.30 Uhr: G. Beide g.lichen Veranſtal ee Nerseburger Straße o, Fernruf 264 57 kungen haben zum Gegenſtand: „Careh u. Spurgeon Friedrich Müller Fauf imfachgeſchäſt
Steinweg s Feier Miſſion u. Evängeltſation“. Mittwoch, 20 Uhr: in feſtem Verſchluß, für 300 PerGr. Ulrichstraße 37 Sonne t re der Seingertenſchirte, Bolb. Weg e S Saal e ſonen, alle Urkunden faſſend, aus 9

r. Steinstraße Eche Zinksgartenstraße 15 Chriſtlich Wiſſenſchaftliche Vereinigung (Chriſtian Leipziger Strase as beſtem Papier für Erbhöfe und große J O
Veipeiger Straße 63 Science Society) Lyzeum I, Univ.-Ring 21, Eing. Unter Fernsprecher aa oa u. ass e Familien für 8,00 RM. Vertreter

ger berg. Gottesdienſt Sonntag 10 und Mittwoch 20 Uhr i n DreG. Richter, Steinweg s Neuappoſtoliſche Gemeinde Ammendorf. Sonntag 9.80 geſucht. Ang an Tagseſelle, W les S
und 20 Uhr Goltesdienſt. Mittwoch 20 Uhr Evangelifa- Halle (Saale), Schillerſtraße 69tions Gottesdienſt für jedermaänn.
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e u -=ZZZDee Den
Dee Spoet es Sonntage

Noch immer läßt in dieſem Jahre der
Winter auf ſich warten. Das herrliche Herbſt
wetter lockt weiter zur Betätigung im Freien,
und ſo ſind auch am kommenden Wochenende
noch die Feldſpiele vorherrſchend im ſportlichen
Geſchehen. Jn Deutſchland fehlt es auch
diesmal an überragenden Ereigniſſen, dagegen
finden im Ausland in. Genug die Gursopa-
meiſterſchaften im Gewichtheben mit
ſtarker deutſcher Beteiligung und verſchiedene
Fußballänderkämpfe ſtatt. Jm

Fußball
werden die Meiſterſchaftsſpiele diesmal noch
mehr Jntereſſe als ſonſt erwecken, zumal in
verſchiedenen Gauen Spiele zwiſchen den
ſtärkſten Vereinen angeſetzt ſind. Der Ham
burger SV. hat die in Deutſchland gern
geſehene ſchwedi ſche Mannſchaft des AJK.
Stockholm zu Gaſt. Die Schweiz be
ſtreitet nach ihrer Niederlage gegen Holland
ein weiteres Länderſpiel gegen Oeſterreich
in Wien, das zum Europa-Pokal ge
wertet wird. Jtalien B. und Oeſterreich B treffen ſich in Genug, Ungarn
und Jugoſlawien ſtehen ſich in Buda-
peſt gegenüber. Jm

Handball
ſtehen neben den üblichen Punktkämpfen keine
Großſpiele auf dem Programm, dagegen wird
im

Hockey

die Vorſchlußrunde um den Silberſchild
durchgeführt. Der Verteidiger Branden-
burg muß in Hannover gegen die Elf
von Niederſachſen- Weſtfalen an-
treten, Baden Württemberg gegen
Mittel-Niederrhein wird in Männ-
heim entſchieden. Jm

Rugby
tragen die Gaumannſchaften von Südweſt
und Mittelrhein in Frankfurt einen
Freundſchaftskampf aus. In der

Schwerathletik
vertreten 14 deutſche Gewichtheber unſere

Guten Verdienst
für jeden, der für betannte Sterbegeld-
versicherung wirbt. Niedrige Beiträge,
sofortiger Versicherungsschutz.
Meldungen unter L s127 an die „MNZ-,
Halle (Saale), Geiststraße 47.

Elektro Vertreter
von Radio u. Elektrogroßhand
lung f. d. Bezirt Nordthüringen
u. Südharz geſucht. Bewerber m.
Wagen od. Motorrad bevorzugt.
Ausf Angebote zu richten unt.
L. 6171 an „MNZ“, Geiſtſtr. 47.

Hausgehlliin
18—19 Jahre, ev. Alleinmädchen
für Beamtenhaushalt geſucht

Frau Burkhardt, Stedten (Rttgt.)

In 4 Wochen
1000 RM
können Sie verdienen
als Vertreter oder

bei Sicherſtellung
Auslieferungslager
mit neuzeitlich ſehr
leicht verkäufl. Ar
tikeln, beſ. für Spiel
Schreibw. Einheits
preisGeſchäft., Wa
renhäuſer, Fahrſchul.,
Märkte uſw. Anfr.
a. v. genannten Ge
ſchäſten a. Allg. V. A.
Leipzig C Peters

ſteinweg 14.

Sthreibhilfe
geévandte Anfän-
gerin, ſof. geſucht.
Schriftl. Bewerb.
unter 150 an „Jn
)ak“, Schwetſchke
ſtraße 1.

Chauffeur,
jüngeren, welcher

Geſchickte Weißnäherin
zum Nähen von Schlafanzügen,
Berufstittel uſw. im Hauſe geſucht.
Angebote nur mit Preis u. Tages
leiſtung erbeten unter L. 5125 an
MNZ, Halle, Geiſtſtraße 47

Zum Beſuch von Privat

Farben bei den Europameiſter ſchaften
in Genuſa. Daß wir uns auch diesmal auf
unſere ſchweren Männer verlaſſen
können, haben ſie immer am eindrucksvollſten
bei den Olympiſchen Spielen bewieſen und
auch diesmal ſehen wir mit Zuverſicht dieſen
Kämpfen entgegen. Hochbetrieb herrſcht im

Radſport.

Die Halle Münſterland exöffnet mit
einem 100Kilometer-Mannſchaftsrennen, ein
gleicher Wettbewerb wird in Dortmund
veranſtaltet. In der Stuttgarter Stadt
halle ſtarten unſere beſten Amateure. Jm
Auslande kommen die üblichen. Wochenend
rennen in Brüſſel, Charlerxrot, Gent
und Paris zum Austrag. Ein Radball
turnier, an dem auch das Weltmeiſterpaar
Schreiber-Blerſch teilnimmt, wird in
Chemnitz entſchieden. Jm

Schwimmen
geben gleichfalls verſchiedene Hallenfeſte

Gelegenheit zur Betätigung. Für das Feſt in
München Gladbach hat die Olympig
Kernmann ſchaft Starterlauübnis er
halten, auch Wille den Ouden hat ihre
Teilnahme zugeſagt. Jnternational beſetzt
ſind auch die Kämpfe, die in Heilbronn
ausgetragen werden. Eine gute Beſetzung hat
auch das Verbandsoffene des Charlotten-
huürger SV. 87 gefunden, Olympiaprüfungen
ſollen in Braunſchweig unſerem Nachwuchs
dienen. Die

Segler

halten in Berlin ihren Verbandstag ab,
dem im Hinblick auf die Olympia-Vorberei-
tungen erhöhte Bedeutung zukommt. Jm

Pferdeſport

werden Galopprennen nur noch in Mühl
heimeDuisburg und Auteuil ge
laufen, dagegen finden die Traber in Ma
rLiendorf- Hamburg-Farmſen und
e nchenDaglfing Betätigungsmöglich
eiten.

Gottfried v. Cramm und Heinrich Henkel
tragen am 24. und 25. November in Mann
heim einen Freundſchafts-Hallentenniskampf
gegen Badens Spitzenſpieler aus.

Oltzmpifche Winterſportwerbung
Das Amt für Sportwerbung des Propa

gandaausſchuſſes für die Olympiſchen
Spiele 1936 beginnt die praktiſche Arveit
mit einer Winterſport-Werbewoche, die vom
14. bis 18. November in ganz Deutſchland

wird. Die Woche ſteht unter dem
Leitſa

Derkoche, keeibt Winteeopoct!

Es gilt, dem Winterſport neue Freunde zu
gewinnen und das deutſche Volk über die ſehr
bielfältigen und verbilligten Möglichkeiten zu
unterrichten, die im Laufe des Winters in
Verbindung mit den Winterſportverbänden des
Reichsbundes für Leibesübungen und der NS-
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ zur Vor
bereitung und zur praktiſchen Ausführung des
Winterſportes geboten werden.

Die im Laufe des Winters durchzuführende

zeitig die allgemeine innerdeutſche
Olympia-Werbung einleiten. Zur Ver
tiefung des Olympiſchen Gedanken s
in Deutſchland wird im Frühjahr eine
zweite allgemeine Sportwerbewoche veran
ſtaltet. Das Endziel iſt, über die Olym
p iſſchen Spiele 1936 hinaus alle Kreiſe
des deutſchen Volkes für die ſportliche Jdee zu
erfaſſen und mit den Leibesübungen vertraut
zu machen. Die bevorſtehende

Wiuteregoet- Weebeoche

ſoll in erſter Linie alle dem Winterſport
Fernſtehenden in Stadt und Land mit den
großen Segnungen der im Winter in der
freien, klaren Winterluft zu treibenden Kör
perübungen bekannt machen. Durch Vorträge,
Werbefilme und praktiſche Vorführungen ſoll

Weltmeiſter im Schwergewicht der
ringer: Schwarz jun.

Jn Breslau wurde die Schwergewicht
weltmeiſterſchaft der Berufsringer entſchte fiel den r ſchdwar z, der im Endkampf den bisherTitelhalter Alexander Gerkawiente n
konnte. Dieſe Entſcheidung iſt um ſo e
licher, als ſeit 1927 im Schwergewicht die
meiſterſchaft immer Ausländern zu

t j iſt nach achtWeſtergaard Schmidt wieder der erſte deutſch
Weltmeiſter. Noch nie gelang es einem Rin r
mit 24 Jahren den Weltmeiſtertitel un

Sie

Schwarz jun.

obern.

land), Siki

nannt.

angeſpornt.

tion in Auftrag
neun

Der ſchon
eines

Lettland,
Polen,

D

winterſportliche Maſſenwerbung ſoll gleich der Kreis der Winterſportler erweitert werden.

Suche für meinen
Buchhalter,
vbilanzſich., firm in
Steuerſachen und
Kaſſenweſen, ſofort
anderweitig Stellg.
Angeb. unt. L 6164
MRNSZ, Geiſtſtr. 47.

sind

Die bekannt hiedrrgen Preise

sowie die grobe Auswahl
Vorteile fär alle, die

Reparaturen
Kloſett, Badeein
richtungen, Klemp
nereiFriedrichBecker
Rudolf HaymStr.
Nr. 31. Ruf 346 39.

Strietzel,
Malermeiſter, Reil
ſtr. 112, Ruf 23407,

gegr. 1901.
Ausführung ſämt
licher Dekorations
arbeiten, Firmen

und Peterſon (Eſtland)-

Vierliter-Wagen,

nahmeberechtigten Länder

Dänemark,
Eſt land verpflichten ſich,
Mannſchaft zu dieſem Rennen zu entſenden
Der Kampf wird nach den internationalen Be
ſtimmungen als erſtklaſſiges Seniorenrennen
nacheinander in den beteiligten Staaten aus
getragen. und wird zuerſt am 28. Juli in
Riga-Buldurilän diſche Ruderverband als Schöpfer ſtifteke
einen Herausforderungs-Preis,
auch ohne Reihenfolge, zu gewinnen iſt.

Regen

jungen

Hinter Garkawienko plazierten

Helbig-Weimar, wurde jetzt zum

die ausländiſche Automobilinduſtrie

Union Wagen aufnehmen ſolle. n

entſchieden.

Gchreibmaſch.

Reparaturen
Wohlfahrt, Linden
ſtr. 10. Ruf 25102.

Waſch

tröge.

Deutſchen

Jahren ine

nur, ſelbſtgefertigt,
Kuchenbretter, Back

Böttcherei
Prinzenſtraße 18.

Suche
für meinen Sohn
Lehrſtelle als Auto
Mechaniker, wo
Koſt und Logie im
Hauſe. Angeb. u.
L 1291 an MNSH,
Geiſtſtr. 47.

Mädthen,
20 jährig, fleißig,
ehrlich, ſucht für
ſofort Stellung in
Halle bei guter
Behandlung und
Lohn. Mit allen
häuslich. Arbeiten
beſtens vertraut.
Gute Zeugn. vor-
handen. H. F.
poſtlagernd Anng
rode b. Mansfeld.

Möbel

transporte,
Autofuhren bis 20
Ztr., Kilometer 20kundſchaft ſucht Großunter

nehmen noch einige

hlierren
alle Nebenarbeiten
mit verrichtet, ſtellt
ſofort ein Roter
Löwe, Lützen.

Pf., führt aus
Haupt, Petersberg
ſtraße 2. Fernruf
345 03.

Geboten werden hohe Pro
viſionen und Tagesſpeſen.
Gefl. Zuſchriften mit Erfolgs
nachweiſen erb. u. L 5128
an MN8, Halle, Geiſtſtr. 47

Schulbildung
Großhandlung

Kaufm. Lehrling
nicht unter 16 Jahren mit guter

L 5126 an MMg, Halle, Geiſtſtr. 47

für hieſige Radio
geſucht. Bewerb. unt.

Stadtwertreter
von leiſtungsfähiger Brennſtoff
Handlung gegen Fixum Und Pro
viſion geſucht.

Angebote unter L 4290 an
MN8Z, Geiſtſtr. 47.

Kinderliebes Betonpol
z. 1. Des. nach Berlin gesucht
Angeb. m. Bild u. Zeugnisabschr.
lingesleben, Berlin W 87
Altonaer Straße 11

schriften

Für den Bau der
Reichsautobahnen
werden einige tüchtige

Bauaufseher
für Brüchenbauten, (möglichst

Antritt gesucht.
erfolgt nach Verg. Gr. V des
Reichsangestelltentarifs. Be-
werbungen mit Zeugnisab-

Reichsautobahnen, Bau Abllg.
Weißenfels, langendorferstr. 13

iere) zum sofortigen
Besahlung

an

S

97 hRaufen wollen

Möbel Große Klausstr. 20

Neifnfcke And.
eumcdel

k

(Laſtenfahrſtuhl

zeigen Akt.Geſ.

I. Gtockwerr
eines Geſchäftshauſes am Riebeckplatz

für Büro
oder Fabrikation und Lager etwa 270 qm

Zentralheizung)
ſofortod. jpater zu vermeten.

Anfragen unter HL. 840 an Ala An
Wartinſtr. 11 erbeten.

nung,

Angebote an
Konditorei Zorn,

Geſchäftsräume
150 qm groß, m. anſchließender Woh

neu hergerichtet,
Geſchäftslage zu Büro od. Geſchäfts
zwecken zu vermieten.

in beſter

Leipziger Straße 93

Fremden
heim

„Reileck“, Ruhige
Lage, Zimmer von
1,85, Doppelzimm.
von 4 M.Händelſtr. 3, hoch
part., Ruf 326 72.

Büroräume
mit Zentralheizung
zu vermieten.

Königſtraße 84.

Zimmer,
elegantes, frei!

Lindenſtraße 8,
Menzel.

Laden,
60 qm, Steinweg,
Laufſeite, zu ver
miet. Bürv Stein
weg 20 a.

Etagen-
Wohnung

5 Zimmer, Küche
u. reichl. Zubehör
nebſt Garten, inGröbers, Nähe des
Bahnhofs, paſſend
für Penſionär od.
dergl., unter ſehr
günſt. Bedingungen
ſofort od. ſpäter zu
vermieten. Näheres
durch Jänicke,Halle, Huttenſtr. 68.

Garage frei
Wozartſtr. 3

W. Sutenberg
Kronprinzenſtr. 27
Fernruf 21433

Zimmer,
möbliert, ſofort z.

Wohnung
1—2 Zimmer, ſucht
junges Ehepaar.
Angeb. u. L 4289

Wohnung,
314—4 Zimmer, ſo
fort oder 1. Jan.
35 geſucht. Jnnen-
kloſett, Heizung,
Cröllwitz od. Zoo,
Straßenbahnnähe

bevorzugt. Preisangeb. u. L 6170
MR8Z, Geiſtſtr. 47.

Zzimmer,
möbliert, ſucht jg.
Frau mit
Angeb. u. L 4295
MNZ, Geiſtſtr. 47.

Zzimmer,
1——2 leere, geſucht.
Angeb. u. L 4254
MNZ, Geiſtſtr. 47.

Elegant
möbl. Zimmer von
berufstätiger jung.
Frau mit Hjährig.
Tochter z. 15. 11.
geſucht. Angeb. u.
L 4296 an MN8,
Geiſtſtraße 47.

Werkſtatt
für Tiſchlerei mit
Maſchinen, ca. 100
qm, evtl. m. gleich
großem Lagerraum
zu mieten geſucht.
Größe und Preis
angeb. u. L 4297

passend für Spediteure und
Fuhrgroßunternehmer mit
Wohnung, Stallungen, Wa-
genremisen und Scheune in
Diemitz preisw. 2u verkauf.

Haliesche Bahnbau- u. Betriebs-
gesellsch. H. -G., Halle. Ruf 257 60

Leeres Gut
mit od. ohne Feld,
lauft. Raleſtein,
Veißenfels, Kirſch
veg 11.

Klein. Haus
nit Garten, Nähe
dalle zu laufen
geſucht. Angeb. u.
8 4298 MNS,
Seiſtſtraße 47.

Polſter
waren,

ſämtliche, wie Auf
legematratz., Chai
ſelongue uſw. wer
den ſauber und
preiswert angefer
tigt. Vogelſteller,vermieten. Hum

boldtſtr. 48, I, r. MN8, Geiſtſtr. 47.

Glasdücher
Glaſerei Döring,

Leipziger Str. 74,
Merſeb. Str. 8

Ruf 295 31.

Wohnungs
einrichtgn.,

Einzelmöbel, gediegene handwerk
liche Ausführung.

Möbeltiſchlerei
Willy Pretzſch

Bernhardyſtr. 36.

Polſter
arbeiten,

Couch, Seſſel, Chai
ſelongues, Matratz.
Auguſt Herr, Oſen
dorſer Str. 7.

ſchilder,

von
Leuchtern, Kronen,
Autoblendern uſw.

Elektro

Möbel
lackiexanſtalt.

Schuhe
önnen vis 2 cm

heizung.

Verſilbern
Tafelgeräten,

Dänmig,
Beſteckfabrik,

Scharrenſtraße 5/6
(zwiſch. Kaffee Da
vid u. Weidenpl.).

Damen
mäntel,

Koſtüme, exſtllaſſige

Maßarbeit, vom
Spezialſchneider,

Franke,
Steinweg 12.

Bau

motor
Reparaturen, gute
preiswerte Ausfüh
rung! Grabaum,
Brunoswarte 31.
Fernruf 223 49.

Polſter
Dekorationsarbeit.
preisw. Strohbach,
Tapezierermeiſter,
Ludwigſtraße 15,

Mühlberg 65.

Radio-
Huelle

E. Gladigau, Kuh
gaſſe 7, R. 323 32

Moderne
Schuhreparatur

früher Schmeerſtr. 6
jetzt Alter Mark 20
(Moritzkirche)

Radio
Anlagen, Reparat.,

Kurt Nennſtiehl,
Thomaſiusſtraße S,

Uhren
ſowie Reparaturen
billigt. Patzſchke,
Otto-Küfnerſtr. 18.

RudolfHaynſtr. 37 Ruf 253 60. Fernruf 336 41.

Katheioſen,
neu, Umſetz., Sum
ma Großraumbe
Stoll, Töpfermſtr.,

Möbelrepariert, moderni
ſiert,poliert. Kappel,
Berliner Straße 29

Moderniſieren, Auf
vpolieren, Umbeizen,

Reparaturwertlſtatt
Tiſchlermeiſter
Kochanowſki,

und Möbel
tiſchlerei. Königſtr.
Nr. 78. Ruf 22118.

Berufs

beſiegen

rfreu
die Welt

fiel. Hans

Elel
mot

ſich bei nSchwergewichtsweltmeiſterſchaft: Jaago e n
(Amerika), Colev Rumänien Hut

210

gun
Der langjährige 2. Vorſitzende des pubandes Mitteldeutſcher Ballſpielvereine, 5 goldut

e v r e Gaufachamts n vieleiter für Leichtathletik im Gau Mitte er ahnenneJetterfeſte

Die Ueberlegenheit unſerer Rennwagen hat e

mobilir gewaltig eNachdem ſchon in Frankreich de I
Bau eines neuen Wagens beſchloſſen Sache iſt i
hat jetzt auch Alfa Romeo ſeine Neukonſtrur

gegeben. Alfa baut vorerſt Hohſter
nen Wag die im kommendin bJahre den Kampf mit den Mercedes und Auto r

wert.Mia lberg

Iukeenationalee Ootaee-Vieree 1939 Aufto

ſeit langem beſtehende Plan ninternationalen Oſt ſfee Vier ehe
rers wird nun in die Tat umgeſetzt. Die teil IDeutſchland J bogen

anzig, Memelgebiet, br e und Vante Geine Vierer u ls. Erſt
öeigen, 31

(0 da
Perlſtatt ſär

kürſtenware

Der lett-

der dreimal Liſert, Se
g RufW

n ba
I erſag

Mthetglemtſ

Jnſtallation
preiswert.

Huchteman

Beeſener Str.

Paßt
Familtenaufnht

Fotoarheilen
Nyvlt, Landeher

Straße d

Rollwäſche
Haus, Heiß man

Plätterei
Reſch,

Krukenbergſtt.

geſtreckt werden. Goetheſtraße 16.Moderne Schuh Ruf 289 Ago
t er. SteinſtraßeS. Seite Pianos heſehlnnung Moderniſieren. ſauber u. hallbat
Klempner Stimmen Repa a Materjal. h

Jnſtallationsarbeit. ratur. Weißhaupt, gReilſtrate
preiswert. Vetter, Beeſener Str. 230 Ecke Brunnenſtre

Mühlgaſſe 6. Ruf Klavierbaumeiſter
Nr. 339 50. Agh

Seſohium
ſauber und

See
Radio

reparatur
Radio Fuchs

Triftſtraße



mee An
e et Walluſch
votm. Bauersfeld,
Jalobſtr. 27. Ruf
t. 240 99.

tag, 10.11. November o

Küchen,
Schlafzimmer,

Speiſezimmer
liefert bill. Möbel
tiſchlerei Scheibe,
Kaiſerſtr. 23. Ehe
ſtandsdarlehen wer
den angenommen.

Waſch
wannen,

Badewannen,
Brühfäſſer, kaufen

Marſch
ſtiefel,

grüne Sohlen jed.
Ausführung.
Schröder, Niemeyer

ſtraße 11.

Kernleder
ſohlen,

grüne, billigſte,haltbarſte. Genßler,
Mühlgaſſe 2.

Mitteldeutſche National Zeitung

HANOMA G
Technisch vollkommen ausgerüstet, schnell

und zuverlässig, bergfreudig
Wwirtschaftlich, bequem Rurs,

ein idealer Wagen
schon von

2375 RM
an zu haben

leiht 150, Mark
geg. Zinſen, monat
liche Rückzahlung?
Ang. unt. L. 4287
an. „MRNZ“, Geiſt
ſtraße 47.

S

Wüäſtherei
h „Solid“, Prinzen

ſtraße 8, Fernruf:
Nr. 326 91, liefert
Naß, Roll ſowieſchrankfertige und
Plättwäſche.

Lohnfuhren
aller Art villigſt

Otto Pfeiffer,
Gr. Klausſtr. 27.

Brennholz
Kiefer, Buche,

g. trockene Ware
Otto,

Beeſener Str. 222.

Pelziacke,
neu, für 35, zu
verkaufen. Angeb.
unter L 4293 an
MNZ, Geiſtſtr. 47.

Elora- Torfmull

Strickwaren
aller Art, nur

Mechaniſche Stricke
rei Burgſtraße 12,
Einziges Laden
geſchäft mit erettr

Betrieb

Schlaf
zimmer

Küchen, Speiſezim
mer ſowie alle Ein

Nr. 264

Wenn Sie beabſichtig

zurichten, eine Küche,

en, ſich ein
ſchönes und behagliches Heim ein-

ein Schlaf-
zimmer oder Eßzimmer zu Kaufen,
dann dürfen Sie nicht unterlaſſen,
das große Einrichtungshaus Martick

Feuer. e Glaferel Wäüſcherel e Farce e ehe n alle zu beſuchen Die reiegodungen e en Wüſcherei wen e und vorbilölicheuswahl, die ſchönenſter- Spie r Reil- 2 3 e z 5 en ne eng gx erſten e Franenhagr zog ren et Modelle und die niedrigen Preiſeendetorationen. Haus, auch außer Koch, Reilſtraße 45. Wegſcheid 92 ausgekämmt., kauft Haſſe (Saale) e b ch fü 5 deNerfeſte u. Bau halb. i 1 Jereitel, en rn 25. J. Wrhyceza, Leip Marssfraße Nr. 10 z ſind eine lle erraſ ung r je nhat net W ſch Sir S e e Waſc erſtklaſſig Hger Str. 28. fernruf: 259 84 Winter Möbelkäufer!
en ha l enmentee mee Sportwagen, Schiebedach-Limousine billig Naß- Rol- 4wal en u re m F n und ſhrariifernse r Weſt Herd, autoöle 0e e ehe ANoOMA G e e See deren nIche i R 6 d9. Böttcherei e a e ren r 89 74.h ſie Se e Schuh General gertretunse Gelegen rn e ne e e S t arvorect J Polſter Aben beſohlun Aotomobil- Verkaufs Geseiischaft heits o Briefmark.l betende eng en Se an „Nöbel leere Einrichtungshausd Auko gelweri. Jacob, Radio, Steine en 6 Merseburger Sir 32, et 254 72 Sie rer t nimmt gegen erhalten. verkauft ſtraße 2. S

Hmtelsbergerſtr. 27. gicht, Kraftantag S g ſ h Poſtler, Tiſchlerarbeiten in Baumweg 19. se h ne Schuh F e Halle Paradep las 2 Jahn Volks- Inhaber Richarö em erſternſ e c Sr. Klausſtr. t Halle Saale Nm Nlten Markt1935 en natheret e Autofuhren e ginder- einpfänger en augerburg, gut und preiswert Pöbeltransporte, wagen, 18. ſonſtige GerätePlan Aidrig Wucherer Permicklungs Krüger u en e z e Pys, 10 MonatsratenVie Eiltaße 26. anſtalt ter Kart v eue DKW Wagen rer e wert 928. Beeet M v kaufen. Beyer, Humboldtſtraße 4.Schulze Mittelſtr.s, Müß e 77.net n felde e gehe enth. r m e JONVNN de v bauer e ſeet u. ver n neere Gäbl e en Speiſe longue, S6- Uniform Gebr. Mö el ningt. ren, amen, t Si tIriVon un nie e koren t abler Tankstelle on e eheehe nis b le a vertenfen ger teie Be kauft Sportartikel nur hei Schnee

10. e 4 et t. j. 2 M m i t nn e Klaviere e e e e e r. an ſo lanne e ten5 er h am Stadtbad. ſt h ee n ehe Geiſtſtr. 47. e n t mee Opitz r Fhhlert. in Fuhren und n ſchine Fſe e r ADien-Fuli in re an et et Markt 25, 5 Treppen pise 18. einzelne Zentuer ge dorfer Str. 7.h e Kolſter- liefert frei Haus 76 nſtiftete re möbel Fahrſchule, Privat Klavier Waſthen Hergts ertengenter neu u gebraucht
rein e ilers- teführer Violin Unterricht u. Platten Hinz u Gartenſtraße 9. Bfükhner, amſterſ. Kuf 222 29. Neuanfertigung u. dung. O. Stranz MietAuto x za Ruf 243 47.

1934 Aufpolſtern Buſch Rich. Wagner Str. Kilometer 19 P. ert. Konzertmeiſter dorf, Sophienſtr. I. Feurich, Kaim,

wönſſe,
Wer Weg 14

Wüürradhaus
Midens!
R iamänt,
hterfahr
M aratür
M krſasteile,

tbeiten,
Knſſtopf

t Aus vro Tab.

Ludwig Wucherer
Straße 44.

Gummi
chuhe

ſämtliche, repariert
m. Speézialapparat.
Vuhkkaniſieranſtalt
Pfiſterer Wwe.

Königſtraße 71,/72.

Gthneiderin
perfekt, für 2,50

Angeb.

and

zu kaufen geſucht

Nr. 53. Ruf 28677.
Gebr. Fahrräder

Motorräder,
ſowie Reparatitren
preisw. bei Schulz
Mühlberg 10.
Motorrad m. Bei
wagen, 500 cem,

u

3

K. Theers, Merſe
burger Str. 25.
Limouſine,
fahrfertig, für 300
Mark zu verkauf.

R

S

ſä

Erich Peter,
ten
36

Fernruf 249 33.

Hänomag-
MäagirusDienſt.
Spezialwerkſtatt

Gu
bergſtraße. Ruf

s 120

Autoſeder-
eparaturwerlſtatt,
pezial-Läger für
mtkiche Federn.

Hlavierbaumerſter.
Stoye, Raffinerie

Knoch, VBeyſchlag
ſtraße 24, 1. Tr.

Violin
unterricht
Margit Lanyi,
Reilſtraße 40;

Fernruf 295 32.

Klavſer
unterricht

ert. Hedwig Kruſe,

Hertel,
Nr. 57.

aller Art billigſt
Sondershauſen,

Hermantiſtraße 26.

Wüſcherei

Möbel
transporte,

Forſterſtr.
Naßwäſche

14 Pf. frei Boden,
Rollwäſche 22 Pf.

Gebrauchte
Möbel ſowie Her
ren, Daknen- und

Kindergarderobe
kauft und verkauft
Schöndube, Große

Klausſtraße 12.

Gebr. Möbel

ſpottbillig.

Fa. Ruſche, Große
Klausſtraße 7.

Gelegenheitskauf

Abbruen
Pfännerhöhe es
Mauersteine
Bruchsteine

billig abzugeben
P. Undner, r. 24224

Schimmel

Pianohaus
Maercker

Waisenhausring
1 B

zeuBlndorf r. 18.

futter,
neu, für 25, zu
verkaufen. Angeb.
unter L 4294 an
MNg, Geiſtſtr. 47.

Bandſäge,
Hobelmaſchinen,

3PS.Mokor,
Riemenſcheiben u.
Vorgelege u. Werk

verkauft Halle und

S Antform

In er M.
haben mer Erlolg

weil die MNZ das Blatt
der größten Auflage in

im Gau und
und das bevorzugte Organs unter r an Merſebürger Str. ſtraße 438, Ruf Große Brauhaus der ndustrie, des Handelse en re r (Trikotd, Mantel des Gewerbes und derUnterricht ert. in Forſterſtraße 12. 5 8Autofedern, Klavier Violine Hiuf. 205 00. 10, Vorksempfanger ne Behörden ist.

ß Autoanhänger, Re und Mandvline 18 Monatsraten. Figür, zu vertauf.enaufrehn varaturen. Kurt Dvnner, Wernitke Emil Mieth, Fuchs Martinſtr eHarhen Schoene, Linden- O. Küfner-Str.7la. Mereier Sir e e te Uräße 48. c ru e Kr. 673. Ruf 32006.altswen Zylinder ENGLISCH Goethe. 4. 4 G BKauft bei denwiſt Soſetferet auer Nr. on dorgan Saarſhn z nyerenten der Mn ne anete Serrennt Albrechts Maſthine, 4Ringen Bolen e Kuramſtalt elektr. wenig ge Zuchtrüde,braucht (Herkules), Curt Köhler a Co.
Großgarage Süd

Pfännerhöhe 71-72 Rilf 265 47

Goligth

aller Fabrikate.
Oswald Beyer,

Mansfelder Str. 29
Ruf 342 59.

Autoreifen
gebrauchte, ver

Naturheilverfahren
Scharrenſtraße 6.

Ruf 359 38.
Bäder, Beſtrahlung,
Maſſage, Gallſpach.

Auto

ei
Reſch,

nerven
ibergſtt.

erſtklaſſig,
feſt, 22 Monate,
2 Prüfungen, ge
eignet für Villen,
Volizei od. Schließ
geſellſchaft, um
ſtändehalber ſofort
zu verkaufen.

mit Handſtücken z.
verkaufen. Canena
bei Halle, Adolf-HitlerStr. 33.

v
ſo einEngliſch Speisezimmer

v rlouer gefaneng

für Ausland, Kon
verfation, Ueber
ſetzungen, Korre
ſpondens ſowie
Nachhilfe. 16 Jahre

wie dieſes
Faas würde inne

u

Neue Sendung billigerkauft alle Größen S lena ein hre Froſt, ransporte ſohlen 3 der n e en hre Anſt. e 8 geipst Str. 13.Seantmann e Moritgwinger 7. rn Vogelbcerer igſtens Nußb. poſſert, Bäffet 2m, Vitrine
lgo r Klavier n n eingetroffen Nagel, c Zweieugtisch, 6 Polsterstühle Ermländer Rappe,hund Ladefläche, Anhan Gr. Klausſtr. 27. Gebr. Junghblut flott. und zugfeſtohlun Auto- unterricht ger Rohleder, 97 X See Albrechtstr. 57 1 Odenburgerhal Hallorenring 3, Li I P jährig, 2 ſtarkeGattlerei, n en e We en Keks ea ar Ludwig Wucherer Ner 200 z Scarmnenhancdlen bildſchönes Wagenrhöhe 12 Polſterarbeiten. Straße 46. r. 266 81. 9 pierb, gut derS SConradi, re 7 ar 1G, neb. d. Hirſchapotheke V a f fe ln Aas deuteene alte Rol wagenadio en a Klavier Naßtväſche i. Pfd. von 18 Pfg. Jas deutsehe verſch. Tragkraft,Nr. 86. Ruf 354 79. frei Boden Pfund i dann nur im Gold) 1 Jagdwagen, 1 II.gratu unterricht i guh Srom- SchoRoladen Haus aus der Staatl. Bernstein- Stern er.Kraftfahrseng melweiſe. Haushalt Kl. Ulrichstraße 12 Kutſch U. Arbeiteio Fuchs i erteilt gründlich u. Wäſcherei Geisler, Abbruch z Manufaktur Lönigsberg geſchirre. Walterſtraße 2 hrerſchnle preisw. Frau Mar Mansfelder Str. 585, 7 Oehring, HalleS.,aller Klaſſen garete Voshage, Ruf 326 60. Chemiſche Fabrik Sennewitz 100 Meter Ermwöül Her Ludwig Bucherer:

Str. 44, am Reil
eck. Ruf 828 56.

Abſatz-Ferkel
D. der ſchweren weſtfä

S liſch. u. hannoverſchen

Raſſe, breitbucklig m.
Schlappohren, prima
Freſſer, die beſten zur

Zucht u. Maſt. Börge od. Mutterſchweine,
weiß oder bunt, ſowie jede Stückzahl nach
Wunſch auf Vorbeſtellung.
8-8 wöch. 5-7 RWM., 8-10wöch. 7.9 RM.
10-12wöch. 9.11RM 12-15wöch. 11-14 RM.

Läuferſchweine 88-42 Pfg., pro Pfd.
Liefere 8 Tage zur Anſicht ohne Kaufzwang,
bei Nichtgefallen nehme auf meine Koſten
zurück, daher kein Riſiko. Für lebende An
kunft u. geſunde Tiere 14 Tage Garantie,
andernfalls vollen Erſatz. Viele NachbeſtelEhestandsdarlehnsscheine werden in lungen beweiſ. reelle Bedienung. H. Lauſtrör,

Zahlung genommen. Schloß -Holte 36 (Weſtf.), Ruf 73.

Stammbullenſchan und
313. Zuthtviehverſteigeruns

iet Halle (Gaale), Merſeburger Str. 74 (Olympiapark)

n Mittwoch, dem November 1 034
S Beginn der Prämiierung 8 Uhr, der Verſteigerung 12 Uhr

An der Bullenprämiierung nehmen teil: a. 100 Bullen aller Altersklaſſen
Zur Zuchtviehverſteigerung gelangen a. 50 Zunngbullen m Alter von 12 bis 20 Monaten)

ra. 50bocbtragende Herdbuchfärſen bzw. Kübe20 Reichsbahnfrachtermäßigung wird gewährt. Katalog Nr. 355 verſendet auf Anforderung koſtenlos die
Geſchäftsſtelle des Verbandes, Halle (Saale), Reilſtraße 78, Fernruf 245 26.

Die Beſtellnummer des Kataloges bitten wir anzugeben.
Verband für die Fucht des ſchwarzbunten Cleflandrindes in der Provinz 6achſen.

gepr. Klav.-Lehr.,
Leipzig. Str. 14, II

Klavier
unterricht

Käthe Kaltwaſſer,
Goetheſtraße 13.

Geſell
ſchaftstanz
Gemeinſchaftstänze
Maria Riſel, Karl
ſtraße 11,Ruf 28590

Wer
erteilt Unterricht im
Reden? Honorar?
Ang. unt. L. 4288
an „MNZ“, Geiſt
ſtraße 47.

Wer
Kautſt,

Hefen,
Herde.

OfenGünther;
Rob.FranzRing 2

Kein Laden re
Formschöneschlafeimmer
Mocderne Küchen
Schreibschränhe
und Einselmöbel billigst

Gebr. Kroppenskäckt
Möbelfabrik Handel, Halle,
Große Märkerstraße 4

Otto Exner,
Turmſtraße 60.

Ruf 316 38.

Autofedern
Autoanhänger

Reparaturen.
Hilmer, Sternſtr. 9.

Kühler
hauben

aller Größ. fertigt
an Auto Sattlerei
Rennefahrt, König
ſtraße 71, 2. Hof.

Liefer
dreirad

Steigboy, 12 Ztr.
Tragkr., zu verk.
Franckeſtr. 19, pt.

Hanomag
Spezialwerkſtatt

P. Stranz, Hen
riettenſtr. 83. Ruf:

Nr. 858 47.

für Sertaner Nach
hilfe im Latein.
Angeb. u. L 4299

1MNZ, Geiſtſtr. 47.

weit von der Städtiſchen Kläranlage
60 000 prima Mauerſteine, Fenſter, Türen,

Kantholz, Bretter uſw. billig zu verk.
Gtrubel, Fernruf 235 09

Obere Leipziger Straße 45Auto
transporte
Möbeltransporte
Paul Schmidt,

Halberſtädter Str. s,
Ruf 236 05.

25 000.- RR.
erſte Hypother auf erſtklaſſiges Merſe
burger Grundſtück (Wohnungen und Läden)
ſojvrt zur Geſchäftsübernahme geſucht.
Miete 7 900 RM. jährlich. Gefällige An
gebote unter H. T. 594 nur von ſchnell
entſchloſſenen Selbſtgebern erbeten an

Hla Anzeigen K. G., Halle a. G.

Fhrenologie
Handliniendeutung
Sophienſtr. 25,
nähe Friedrichplatz
Sprechzeit 9-— 19.80

Beerdigungs
inſtitut

Oskar Anders,
Tiſchlermeiſter,

Silberne Medaille,
Brunoswarte Nr. J

Fernruf 228 55.
66 J. am Francke

ſchafft

Arbeit e
Martin- Luther-
Ref.- Realgumnasium f. E.

Halle (Saoole)
An der dohanniskirohe 1-2
Neuanmeld. jed. Mittw. 10i. d. Schule



Sonnabend Sonnktag, 10. I. November 1934 Mitteldeutſche Nativnal- Zeitung e Nr.
e e Stadttheater Halle

Heute, Sonnabend, 20 bis nach 22 Uhr
7. Vorſtellung für FreitagStammkarten

Totila
Hiſtoriſches Schauſpiel von Wilhelm KubeSonntag, 15 bis gegen 18 Uhr Ei

Wallenſteins Tod duGin dramatiſches Gedicht von Fr. Schiller e
19 bis gegen 22 Uhr bei ermäßigten Preiſen ſechzundſ

Der große Operettenerfolg

im Stadttheater Halle

Polenblut
von Oskar Nedbal
als 2. Fremdenvorſtellung
am Sonntao, dem 18. No
vember 1934, 15 Uhr.
Kartenverkauf beiden Fahr
karten Ausgabeſtellen der

Am Riebeckpiat-
Halle Steht im Banne

eines großendußer gewöhnlich. Films!
Der

Morgen Sonntagvormittag 11 Uhr
Prof. Walter Hegespricht zu seinem Kulturfilm

AwHorstder wilden Adler

Die Jugend hat Zutritt.

Faula Wessel/ Reichsbahn. Preiſe der e gröberenWilli Forst Plähe: 085 bis 2.800 Polenblut nGustaf Gründgens a Operette von Oskar Nedbal Lachreduin dem Spitzentfilm der Europa Ihaliasaal, 13. NoV. Zahlg. der 2. Rate für Mittwoch Stammkarten ſowie der ſatte ere 3. Rate für Dienstag u. FreitagStammkarten erbeten un höchſt

So endel!e 3 Wääll mer e nſor—rco ne engewend9 h horene Se C e Deutſchands größter Vortrags- S G 1 i a S e a t e r en
meiſter ſpricht Sonntag 20 bis gegen 22 Uhr ea S Vteg 12 535 Dichtungen von Schiller r wünſchtee en e en Elzriſta, ich erwarte Di Rebenty 0 Die Jugend hat Zutritt V Karfen b. Hothen, NS. Kolturgemeinde z ſta, iehz el e n ch e

retoria en Wochenſpielplan des Stadttheaters en
Sonnabend, den 10. November, 20 Uhr: Erſtaufführung: e

„Tolila Hiſtortſches Schauſpiel von Vilh u ſagen7 Sonntag, den 11. November, 15 Uhr Deutſche Jugend ſahigkeit,
v t J C ldene 8 J vbühne in der NSeKulturgemeinde (Theaterring I pielen, ſo0 e 9 G „Wallenſteins Tod. Ein dramatiſches Gedit Nolles Kovon Fr. e e v o n v nie MuſtJ Sonntag, den 11. November r: „Polenblut uteRiebechplat Hachmittagskonzert Operette von Oskar Nedbal. Und ſo

Montag den 12. November, 15.80 Uhr Deutſche Jugend

Eine Glangzleistung höchster Schau-
spielkunst!

Gustav Gründgens
Charlotte Susa
Paul Hartmann

W. 4, 6.10. 8.15- 8. 2.35, 4, 6. 10, 8

C. T. Gr. Ulrichstr. s
Genau wie damals

ist das Publikum in tronester
Stimmung bei dem entzückenden

Lustspiel

des großen Z00-Orchesters t dultz c T gT bühne in der NS-uülrurgemeinde (Theaterring lih).Leiting Beine Das Die Piccolomint Ein dramatiſches edig
Eintritt nur für das Konsert auf von Fr. Schiller. pünktlt50 Pfg. ermäßigt Montag, den 12. November, 20 Uhr NSKulkurgemeinde; bnzerte, f

r m Die luſtigen Weiber von Windſor“. Komiſch N. maßyy ernee regelmäßigphantaſtiſche Oper von O. Nicolat.Die Privatsekretärin e e e e Dienstag, den 18. November, 20 Uhr „Totila“ bie iDie letzten Tage des herrlichen i 14. November. 20 Uhr: „Polenblut“, deutlich iheiratet e am Bahnhof Zoologischer Garten be e ter o r. e Imit der eleganten, bezaubernden Du hist für mich vühne in der NSeKulturgemeinde (Theaterring h Jirhchalt:z „Totila“. naie Ich onete Frau Benno Plätz Hrtellag, e vö. November, 15130 Uhr: Deutſche Jugend publikum

(vollständig in deutscher Sprache) Ab Montag ene Solclene Bose Kammerorchester e e nenin dem enteüchenden Tonfilm Gegründet 1506 Inhaber C. Bark 4 honi K. t Fr. Schiller weſen vonC. T. Schauhburg „Sag mir, wer Du bist“ umphonmie Konzerte Freitag, den 16. November, 20. Uhr Tauſend und eine her eine
Freudenstimmung und beste Laune m. Vikfor de Kowau. O. Walburg Hitrenommiertes Bier- und speiselokal 1. Konzert n a un e e e n Aen Krauen eit

ferner Rannischestraße 19 Fernruf 259 87 Montag, den 19 Noyember, 20 Uhr Sonnabend den T. Jene Weiber n z zurückgvei Jenny Zugo Kulturfilm, Wochenſch., Luſtſ Vivalcii, Bach (Viol. Konse, E, Klav.- gemeinde: „Die luſtigen Weiber von Windſornd Paul Hörbiger Wochenſch., Luſſp.. m n Kone. f. Händel, Mosart. Sol-- Sonntag den 18 Nbvbember, 18 Uhr 2. FremdenBis 5,50 Uhr ermäßigte Preise e hbargit Lanyi, Iheo Bianfut ſtellungl Kartenverkauf ausſchließlich durch de her warin dem herrlichen Gtotz Lustspiel -,40 -,60 1,- 1,20 RM Abonn.-Kart. RM. 5. EinselRart. bekannten. Fahrfartenausgabeſtellen der Reiche d die EiFräu e n Frau Strr on s Iogier-, RM. 1.50 in den Musikal. Hanclig- bahn! Verkauf der en Karten in dalab 17. November. „Poleiblut“.

40 6,10 s8,80 Bier- u. Speisehaus Sonntag, den 18. November 19.80 Uhr „Polenhlut,Jede S ine Perle in der Kett 2 h e r Thalta Theater. aet nene eine ſSeere ehe Inh.: Oswald Fischbach Sonntag, den 11. November, 20 Uhr: „Chriſta, ich erSpaß von Anfang bis Ende 22 55 warte Dich! Luſtſpiel von A. Möller undanhaltende Freude ad sehanende S Verlangt überall h ääh Meeeee eere er e eeeeeeeeegn H. LorenzHeiterkeit L heutebis 3 Uh Sonntag, den 18. November, 20. Uhr „Chriſta, ich erV. 4 6.10, 8. 15-8. 2.40, 4, 6. 10. 8. 10 die n S n v Kaffee men a r warte Dich8 a 5 la abaoreſt un GrBraust i l „Preußenhof Morgen Sonntag im Kaffee Thalſasaal
Menzels ne ber u wag schafer 5s-Uhr- Tanz Tee Montag, den 12. Nevember, 20.0 Uhr

jaget ein i s Ubr u. Kaparen Lichtbilderwortrag
er. Unel t t onzert u. KaboreUicurspixit B Er III Delitzscher Straße Delitsscher Straße 5 apeſe Tachmanet Der Kampi Um in Nanga Parn

3 5

e Wein- e e e t W gee grete Aer herlihmt n rer hmer an deT W 7 3 Toconzveraunstalfamn der berii ate ergsteiger ine eilnehmEin wirklicher Großerfolg Restaurant ßchänke „Ait.- Halle mit Kabarett. e Himalaja- Expedition 1954
dieses Jahres sophienstraße 1 ünhaber Paul Ukilitssch r reren spricht über seine Erlebnisse in Eis und Schnee

e am Stadttheater e Preise von 0,50 bis 80 RMJeden Sonntagabend TANZ J. z Hothan.h Müller r Leipeiger Straße 65 Franchestraße 8/9 Kurhaus Bad Wittekind e e e e en ben i

W Deuts cher wÜer nan er2 ohlbrück S Heute großer Tangabend Konzeridirektion Heinrich Hothan n kel
Adeſe Sandrock Kramer's R ha r Thalia Saal Freitag den 16. Novemver, 20urnachmittags r ein et Mostſehoten oler tustspleie I Gaal frei! ram Konzeren u Abngert, Enſettt frei u dentDie für Vereinsvergnüg., e es t See ngehaſtatang 8 1 j n G I W 0 U arkell hen ſtie

3 9 7e 9 e San Täglich Konzert mit Varieté-Einlagen Dienstag, den 13. Nov., nachm. 4 Uhr ar er imI ſchaftszimm. 80 Per Sonntags ab 4 Uhr Eintritt frei Kongert, Eintritt frei Schumann Op. 41 Nr. Spohr, Op. 45 t en der
ſonen faſſend. Vereinsfeſtlichkeiten günſtigſte Beding. Schubert (Tod und das Mädchen) Ilßſonen faſſer don Peobahler e unt.20. 10. 59; eun Senwenzernaus S taſtung, eindrucksy. Abend, enlhusteotischer t be emit den ero Promenaden- Kaffee Leuchtturm! ren I b. Hothas, St-hart a. Tulpe n
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Ein Lied von Brahms e e e hen
Der Junggeſelle Friedrich Stahl in Firma

glaht und Rüdorff“ hatte ſich mit ſeinen
eundfünfzig Jahren zurückgezogen aus den
handeln der Weltöberen Händeln der Welt.
eher waren ihm der Welt Händel dem
lenten Ein und Verkauf von Oelen und

gprodukten gleichbedeutend geweſen. So
hute er viele Jahre den atemloſen Wettlauf

höchſte Handelsgewinne mitgemacht. Der
endete Fleiß und eine gewiſſe einge
De Schwungkraft des Denkens und Füh
len hatten ihm ſchließlich reichen Gewinn ge
gt, wobei die Gunſt der Verhältniſſe erAnſchte Helferin war.

Rebenher hatte er, in einem höheren Maße
gehildet als die meiſten ſeines Standes,
nmerhin Muße gefunden, ſich an der Blüte
n Kunſt und Wiſſenſchaft zu erfreuen. Be
nders war es die Muſik geweſen, die es ihm
getan hatte. Beſaß er auch ſelbſt nicht die
Khigteit, irgendein Inſtrument vollendet zu
ſielen, ſo verſäumte er doch ſelten ein werk
hales Konzert oder ſonſt eine Gelegenheit,
ſie Muſik zu hören.

Und ſo war es auch zur Bekanntſchaft mit
habriele Wittig gekommen.

Dieſes junge Mädchen war ihm aufgefallen
als pünktliche, hingebende Beſucherin der Volks
bnzerte, die von der ſtädtiſchen Kapelle in
gelmäßigen Abſtänden veranſtaltet wurden.
Se war ein Kind kleiner Leute; das bewies
utlich ihre ſchlichte, faſt ärmliche Kleidung,
tie auch eine an Verlegenheit grenzende
ſirichaltung im Verkehr mit dem Konzert
um der vorderen Plätze.

Sofort aber war Friedrich gefeſſelt ge
wen von der Ungewöhnlichkeit ihres Profils:
ihr einer geraden Naſe und zierlichen
drauen eine ſchöngewölbte Stirn, die durch
w zurückgekämmte, in einen Nackenknoten ge
ſhungene Haar glücklich betont wurde. Dies
ihr war nur die Landſchaft geweſen, in der

Eindringlichkeit eines ſeeliſchen Vor
abgeſpielt hatte, eines ſeeliſchen Vor

nämlich rückhaltloſer, faſt ſchmerzhaft
ſaswirkender Verſunkenheit in die Muſik.
Wligen geſchloſſen, den Mund halb geöffnet,
ſün den Brauen ein Spiel kleiner ſteiler

m die entfernt einer Lyra glichen,
e mit gefalteten Händen dageſeſſen.

öhnlich, ſagte er ſich, wie ihr Namel
n ſich Friedrich Stahl dem ſchönen

n Freundſchaft genähert hatte, war
l der Beglückung, das ihm aus dem
nit ihr erwuchs, alsbald durch eine

M lntdeckung vertieft worden: Gabriele
i beſaß eine ſeltene Altſtimme, die nur
ſubildung bedurfte, um vollkommen zu

ie ſang, ohne ſich lange bitten zu laſſen,
eder oder Lieder von Schubert, Schu

n Vrahms und begleitete ſich ſelber, nicht
e Mühe, auf einem billigen Klavier.
nderboll war es geweſen, wie ihr Herz an
n ihrer Geſänge beteiligt ſchien
Ankel, ſatt, ſinnlich, faſt ſchon ein wenig
nd klang ihre Stimme. Jmmer, wenn
n mußte Friedrich an eine Art dunkler
n denken, deren Duft ſchwer aus ſamtenen
Kelhen ſtieg. Beſonders einem ihrer Lieder
er immer widerſtandslos hingegeben ge
n der „Sapphiſchen Ode“ von Brahms.
F wenn wirklich die Weihe großen Erlebens
n ſinnen Jahre bereits geadelt hätte,

i ſie:
Moſen brach ich nachts mir am dunklen

Hage;
Aer hauchten Duft ſie als je am Tage.
z verſtreuten reich die bewegten Aeſte
n der mich näßte r
Nah eben dieſem Liede war es dann auch

weſen daß Friedrich ihr angeboten hatte:
e ihre Stimme ausbilden laſſen. Erſt
ſ e mit ungläubig geweiteten Augen da
n die linke Hand leicht an den Mund
t mit einer Schreckgebärde, die für ſie
m wittiſch war, dann hatte ſie aufgejubelt
ſen gangehot mit ſo viel Begeiſterung er
e daß er ſich ſelber mit hohem Lob ver
welen ſeines guten Einfalls.
m war damit das ſtille Glück ihrer
ſamen Muſikabende zur Neige gegangen
9 ward alsbald Schülerin eines berühmten
t wfeſſors in der entfernten großen
en Friedrich mußte ſich mit kurzen

athuſtaſtiſchen Berichten begnügen, die
h àu Zeit eintrafen und nicht ver
e reichlichen Dankeszoll abzutragen.
Weh Gabriele aus Gründen, die ſie
tiete den Unterricht bei dem Pro
d dem Studium bei einer illuſtren

d vertauſcht, deren Name ebenſohohe Kunſt ihrer Kehle wie durch die
it ihrer Lebensführung in aller

n Die dankbaren Berichte waren
ſie ſie n kürzer geworden. Wieder ſpäter
Pirt, on d onzertſaal erſte Triumphe ge
Ming e ihr Freund lediglich durch

z ntnis erhielt. Schließlich war
nen eng en ihrer Lehrerin, unker
ind ihre De amen zur Bühne gegangen,
en ur ſchien für Friedrich gang er

amals war r
i ale e

n Verhältnts
zum erſtenmal ernſtlich mit

aängen, welchen Namen er
don Lirh zu Gabriele eigentlich geben
en hatten ſie an ihren ſtillen

e Mann e geſprochen auch hatte der
i halten S Don vornherein für ver
viel ung e Geſchick dauernd das
woſchen n Weibes zu binden. Dennoch

u Kttänt eine Atmoſphäre geweſen,
n Verſto von Wohlwollen und gegen
de ha nis, daß von einem ſeeliſchen

Ntte geredet werden können. So
unter der Entfremdung. Ent

Zigarre anzuzünden. Nun ſaß er im bequemen
Stuhl in ſeiner Radio-Ecke.

Da er die dumpfen Sitzungen in Bier
häuſern nicht liebte und noch viel weniger gern
im Göpel der üblichen Stammtiſchgeſpräche
mitlief, verbrachte er die Abende zu Hauſe,
ſoweit er ſie nicht noch immer an Vorträge
und Konzerte verteilte. Da war ſeiner Ein
ſamkeit das Wunder des Rundfunks denn in
hohem Maße willkommen geweſen. Kaum
waren die erſten Empfangsapparate im Handel
aufgetaucht, hatte er ſie zu unterhaltenden
Freunden ſeiner Muße erkoren. Keine weſent
liche Verbeſſerung der bedeutungsvollen Exfin
dung hatte er unverſucht gelaſſen, ja er hatte
die Sache geradezu mit wiſſenſchaftlichem Eifer
betrieben, lenkte ſie ihn doch auch ab von aller
zweckloſen Grübelei in die Vergangenheit.
Neuerdings nannte er einen ausgezeichneten
Röhrenapparat ſein eigen, mit dem er ſich am
Sendeſtrom der größten europäiſchen Stativ
nen anſiedeln konnte.

Mit dem Geſicht eines Diplomaten, dem eine
internationale Verbindung geglückt iſt, ſaß er
und hob befriedigt die Brauen: Ausgezeichnet

fremdung! Anders wagte er, über ſich ſelber
lächelnd, den Zuſtand nicht zu bezeichnen.

Faſt noch mehr Bekümmerung aber bereitete
dem Muſikenthuſiaſten der Gedanke an
Gabrielens Stimme: Würde ſie mit dem ihr
anvertrauten Pfunde gewuchert haben Würde
ſie ihr Talent über die verheißungsvollen An
fänge hinaus gezüchtet haben zur Beglückung
der Menſchheit und zur bleibenden Bereiche
rung der Kunſt? Würde ſie, was vielleicht
dasſelbe bedeutete, ſich ſelber behauptet, ja erſt
recht gewonnen haben in den Strudeln des
Lebens?

Das waren die Sorgen, die dem alten
Junggeſellen ſeit Wochen den ſonſt nicht un
beſchaulichen Weg verſchatteten. Sie drängten
ſich heute, an einem regenfeuchten, ſehnſüchti
gen Sommerabend, mit beſonderer Heftigkeit
ihm auf.

Er hatte
Abendeſſen

ſich von ſeinem einförmigen
erhoben, um ſich die gewohnte

VonSchillers Lampe et Hohlbaum
Weimar liegt ſtumm in ſatter Bürgernacht,
in Goethes Hauſe ſelbſt loſch ſchon das Licht.
Dm dunklen Ruheſtrom ertranken Pflicht
Sorge und Luſt. Kur eine Lampe wacht.

Nur eine Lampe wacht. In ſtiller Macht
wird ſie zum reinen leuchtenden Gedicht,
wird ſie zum großen flammenden Gericht,
zu einer Himmelsfackel Purpurpracht,

ſo

die Kacht erleuchtend u

die Welt erlöſend und
nö die Kacht durchflammenö,
die Welt veröammend,

äſchert ſie feiler Zwingburg Mauern ein.

Und klärt ſich doch in reichen Morgens Reinheit
zum Licht der Gnade und zum Glanz der Einheit
wie wilder Moſt ſich klärt zu ſtillem Wein.

e e
Betrachtung vonHumor bei Schiller Genhe Neinnngen

Wenn wir an Schiller denken. erhebt ſich.
vor unſerem geiſtigen Auge unwillkürlich die
Geſtalt des großen Tragikers, des Einzigen,
der neben Shakeſpeare ſtehen darf

Seltener erinnern wir uns wohl daran,
daß er, wie jener, auch Meiſter auf dem Ge
biete des Humors iſt, wenn auch der des Briten
vielleicht noch reicher quellen mag. Kein
großer Dichter iſt ohne dieſe Gabe zu denken,
muß ſich doch das Weltbild nach allen Seiten
in ſeinem Geiſte ſpiegeln. Wie reich iſt die
er heiterer Gebilde, die Schiller geſchaffen

a

Schon in dem Löwenwurfe des Jugend
werkes, in den „Räubern“, irrlichteliert Spie
gelberg, erhebt der tapfere und ſich doch mög
lichſt ſalvierende Pater ſeine Stimme, eine
Figur, die wie eine Vorſtudie zum Kapuziner
in „Wallenſteins Lager“ anmutet.

Jm „Fiesco“ ſpringt uns der „konfiscierte
Mohrenkopf“ des Muteh Haſſan entgegen, den
der Dichter im Perſonenverzeichnis „eine ori
ginelle Miſchung von Spitzbüberei und Laune“
nennt. Laune war der damalige Ausdruck für
Humor. Was unter „konfisciert“ zu verſtehen
iſt, dürfte ſchwerer zu erklären ſein. Es mag
wohl der Begriff der Kontrebande zugrunde
gelegen haben, die der Konfiskation verfallen
muß. Die deutſche Leibwache des greiſen
Dogen Andrega Doria wird von den Aufſtändi
ſchen unter Calcagnos Führung angefallen.
„Wer da? Was gibt's da?“ ruft dieſer, und
die Antwort lautet kurz und bündig: „Deutſche
Hiebel“

Voller Gemütstiefe und voll draſtiſchen
Humors, denn beide gehen ja meiſtens Hand
in Hand, iſt der alte Miller in „Kabale und
Liebe“. Er drückt ſich oft ſo kräftig aus, daß
die Bühne manche ſeiner Reden ſtreichen muß.
Man muß ſie nachleſen, um ſich an ihnen zu
ergötzen. Die drolligſte Figur, die Schiller
hingeſtellt hat, bildet entſchieden der Hof
marſchall von Kalb. Leider wird er faſt
immer karikiert dargeſtellt, oft ſogar in der
Maske. Die meiſten Schauſpieler vergeſſen,
daß KHälb kein bloßer Narr iſt, der Präſident
hat ihn doch immerhin zum Mithelfer bei der
großen Jntrige benutzt, durch die er empor
geſtiegen iſt. Auch ſein Aeußeres muß doch
die Möglichkeit zulaſſen, daß er für den Ge
liebten Luiſens gelten und Ferdinands Eifer
ſucht erwecken könnte. Er iſt ein Hohlkopf,
deſſen Denkvermögen ſich ganz in den Formen
kram des Hofweſens verfangen hat, aber kein
vollkommener Trottel.

Selbſt im „Don Carlos“ erblicke ich wenig
ſtens eine freilich nur gänz leicht komiſch ge
färbte Perſon in der Herzogin von Olivarez,
der Hofmeiſterin der Königin. Auch ihr Ge
ſichtskreis reicht nicht über die Gebote der
Etikette hinaus. Jn offenbarer Verlegenheit
meldet die Herzogin, daß der Marquis von
Poſa „wünſcht, die Gnade zu erhalten, der
Königin Briefe ihrer Mutter übergeben zu
dürfen“. Daß dies nicht in feierlicher Audienz,
ſondern gerade in Aranjuesz geſchehen ſoll, geht
ganz über ihre Vorſtellung; und als die
Königin, die den Zwang ſpaniſcher Etikette ja
kennt, fragt: „Und das iſt erlaubt?“, kann ſich

die Herzogin zu keinem Ja oder Nein ent
ſchließen:

„Jn meiner Vorſchrift
Iſt des beſondern Falles nicht gedacht,
Wenn ein caſtilian ſcher Grande Briefe
Von einem fremden Hof der Königin
Von Spanien in ihrem Gartenwäldchen
Zu überreichen kommt.“

Welche Redeweiſel Und als die Königin
es auf ihre eigene Gefahr wagen will, ſucht
ſich die Frau Oberhofmeiſterin wenigſtens aller
Verantwortung zu entziehen und bittet, ſich
entfernen zu dürfen. Wer ſieht da nicht die
ſtockſteife Dame vor ſich?g Wer kann ſich eines
Lächelns erwehren?

Welche Fülle des echteſten Humors ſtrömt
in „Wallenſteins Lager“! Der ſuperkluge, auf
ſeine hohe Würde unbändig ſtolze Wachtmeiſter,
der ſeinen Stock mit dem Königszepter ver
gleicht, die prächtige Guſtel von Blaſewitz, die
luſtigen Jäger jede einzelne Figur müßte man
aufzählen, wollte man der ſprudelnden Laune
des Dichters gerecht werden, die ihren Höhe
punkt im Kapugziner erreicht. Auch hier liegt
die Gefahr der Uebertreibung für den Dar
ſteller vor. Der Fanatiker meint es ſehr ernſt
haft, er wirkt nur komiſch.

In den „Piccolominis“ fällt der dicke Feld
zeugmeiſter Tiefenbach als erheiternde Epi-
ſodenfigur auf. Und was für eine originelle
iſt Graf Jſolan, „der böſe Zahler“ Der
Auftritt, in dem Piccolomini dem Krogten das
Meſſer an die Kehle ſetzt und ihn zwingt, ſich
von Friedländer loszuſagen, darf als eine der
beſten Luſtſpielſzenen angeſprochen werden.

Selbſt in der ergreifenden Tragödie der
„Marig Stuart“ blitzt Schillers Humar an
einer Stelle auf, wenn Buürleigh zum Lord
Leiceſter ſagt: „Graf, dieſer Mortimer ſtarb
Euch ſehr gelegen.“ Und eben dasſelbe iſt in
der Jungfrau der Fall, wo Talbot der Megäre
Jſakan zuruft:

„Gaht, geht mit Gott, Madam', wir
fürchten uns

Vor keinem Teufel mehr, ſobald Jhr
fort ſeid.“

Der Schauſpieler, der ſeinem „Tell“ nicht
die Grundfärbung einer wackeren, gemütlichen
Jovialität zu Beginn der Rolle verleihen kann,
raubt der erſchütternden Wandlung, die in
das ſonnige Weſen des Aelplers durch die
Forderung des Schuſſes eintreten muß, viel
von ihrer erſchütternden Wirkung. Tell iſt eine
ſonnige Natur, und ſo wurde er von Mitter
wurzer und Matkowſky wiedergegeben.

Und ſchließlich: Hat nicht Sehiller die
Turandot bearbeitet und den „Paraſit“ und
den „Neffen als Onkel“, zwei Luſtſpiele, der
Ueberſetzung würdig gehalten

An Schillers Werken bewahrheitet ſich
Goethes Wort, jede große Dichtung ſei auch
gewiſſermaßen ein Stück Natur. Wie wir er
leben, daß Sonnenſchein und Unwetter am
ſelben Tage eintreten können, ſo blicken wir
bewundernd zu dem Genius auf, der die ge
waltigſte Kraft der Tragik entfaltete und den
doch auch die heitere Muſe auf die Stirne
geküßt hat.

kamen die überſeeiſchen Meldungen an, ſo
ſchien heute endlich wieder einmal die Geſamt-
heit aller günſtigen Vorbedingungen verbürgt.
Er ließ ſich die Greenwicher Zeitzeichen geben,
nahm Hamburger Schiffahrtsmeldungen ent
gegen und aus Frankfurt einen Teil des
Börſenberichtes, dann ſtellt er auf den Sender
der Hauptſtadt ein: Einen Vortrag über Ver
eiſungsprobleme in der Sternenwelt, der thun
intereſſierte, hatten die Tageszeitungen ange
kündigt. Er folgte den verſtändigen Aus
führungen der Aſtronomen, der ſich als Anhän
ger der Vereiſungstheorie erwies, bis zum
Schluſſe und wollte ſich eben auf Rom einſchal
ten, als er den Worten des Anſagers entnahm,
daß nach einer kurzen Pauſe ein „Brahms-
Abend“ folgen werde.

BrahmsAbend! Er ließ die Hand ſinken
und lehnte ſich zurück. Die Ankündigung da
von in der Preſſe war ihm entgangen. Wozu
auch? Er hatte im Zeichen des Meiſters
Johannes Stünden erlebt, die keine neue Er
findung der Welt ihm überbieten konnte Er
ſann mit geſchloſſenen Augen. Aber ſchließlich
warum ſollte er ſich das Konzert nicht an
hören Schon die zurzeit noch ungausbleiblichen
Umdeutungen der Töne im Sender waren tech
niſch intereſſant. Und dann: Vielleicht ſpielten
ſie das Streichquintett in Fedur? Oder es
ſang jemand Lieder, alte liebe Lieder
Es begann bereits. Von den Namen der Mit
wirkenden, die verkündet wurden, kannte er
nur den Pianiſten. Es war ein erſter Meiſter
des Klavierſpiels, dem man gern lauſchen
konnte. Der ſchöpfte denn auch alsbald einige
Brahmsſche Balladen bis zum Grunde aus.

Danach begann eine Altſtimme zu ſingen.
„Jmmer leiſer wird mein Schlummer
ſang ſie, und Friedrich fuhr empor. Dieſe
Stimmel Samten und ſatt und ſinnlich wie
dunkle Roſen. Nein, nein, ſo eben und
nicht anders mußte dieſes ſchwermütige Lied
nachempfunden werden, was gab es da weiter
zu berwundern. Dem berühmten Klavierſpieler
mußte wohl eine erſtklaſſige Sängerin zugeſellt
ſein, das war ganz in der Regel. Alſo: ſie
opferte dem Meiſter Johannes auf eine eben
bürtige Weiſe, dieſe Sängerin mit dem frem
den Namen, und ſie verging ſich auch nicht am
Vermächtnis heiliger Erinnerung, nein, ſie
verging ſich wahrhaftig nicht; vielleicht hatte er
das Lied doch noch nicht ſo vollendet ſingen
hören, vielleicht Und jetzt, das zweite
Lied! Wahrhaftig, ſie ſang die „Sapphiſche
Ode“! Aber warum ſollte ſie die nicht ſingen?
Das ſtand doch jedem und jeder frei.

„Roſen brach ich nachts mir am

e

dunklen
Hage;

Süßer hauchten Duft ſie als je am Tage
T Säüttigung im ſchwebenden Klingen! Jn
brunſt der Abendfarbel Purpurne Ueber
wältigung von innen her: Wahrhaftig: wie
dunkle Roſen dieſe Stimmel! Schwerer Duft
und Samt. So konnte nur eine ſingen! So
konnte nur Gabriele ſingen! Kein Zweifel
Gabriele ſang Johannes Brahms wie einſt!
Gabriele! Freilich, jetzt begleitete ſie ſich nicht
mehr ſelbſt auf einem billigen Klavier. Jeßt
ſaß ein berühmter Pianiſt neben ihr am Flügel
und untermalte geſchmeidig den Wohllaut ihrer
Kehle. Und auch ihm, ihrem alten und gewiß
nicht eigennützigen Freunde Friedrich Stahl
ſang ſie nicht mehr. Aber ſie ſang. Und mit
welch benedeiter Stimme! Sie hatte wahrlich
das anvertraute Pfund nicht mißachtet, ſie
hatte es emporgehoben mit korybantiſchen
Armen ins Licht der Höhe, ſie war reich ge
worden und reif, eine Prieſterin der Kunſt

In verhaltener Glut war das Lied aus
geklungen. Friedrich ſchaltete ab Nach dieſem
nichts mehr! Er bohrte den Blick in die ein
ſame Finſternis ſeines Zimmers und mühte
ſich, dem Erlebnis das rechte Maß zu geben.

Sollte er Gabriele undankbar ſchelten?
Sollte er ſich verraten fühlen und beraubt am
willfährigen Herzen Nur der Wunſch iſt er
hört, der keinen Lohn fordert, nur die Gabe
iſt weſentlich, die nicht zum Wiederſchenkens
willen entrichtet wird! Vielleicht hatte er das
alles nicht ſo gewußt, damals, als er dem
Mädchen die Schwingen löſte. Heute mußte er

ſeine Handlung ſo ſehen. Ein Dienſt an der
Kunſt war's geweſen, nichts weiter, ein Dienſt
an der Kunſt, der an ſich ſchon eine Bevor
zugung war; denn nicht jeder ward berufen,
ihn zu leiſten.

Und Gabriele? War ſie nicht einen eben
ſolchen notwendigen Weg gegangen wie er.
Zuerſt mit Freuden und dann gewiß mit Lei-
den. Ja, hatte in ihren Tönen nicht geläuter
tes Gefühl mitgeſchwungen, war ihrer Kunſt
nicht dadurch erſt die höhere Weihe verliehen
Wahrlich, er brauchte die ferne Frau nicht für
verſpielt und verloren halten, er durfte lächelnd
glauben, ſie habe für ihn geſungen, für ihn
und keinen anderen wie einſt.

Zärtlich drückte er ſein altes Geſicht an den
Strauß roter Roſen, der in ſein m Zimmer
ſtand. Eine beziehungsreiche Gedankenverbin
dung war es, die die Fältchen ſeiner Augen
winkel kräuſelte und ihn leiſe vor ſich hin
ſummen hieß

„Roſen brach ich nachts mir am
dunklen Hage.

Süßer hauchten Duft fie
als je am Tage
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Das Lied von Langemarck von
Am Bergring, der Ypern ſchützend umgibt,

ſtaut ſich die deutſche Sturmflut. Eilig heran
geführte Korps aus Studenten, Arbeitern und
Kaufleuten, von Greiſen ſpöttiſch Kinderkorps
genannt, ſtürmen heldenmütig gegen die feuer-
ſpeienden Berge, tagelang, blutend, weithin
ſichtbar im Scheine brennender Windmühlen,
dem Feinde ein leichtes Ziel. Sie ſtürmen bei
Wytſchaete und Meſſines, bei Dixmuiden, Bik-
ſchoote und Paſchendgele, bei Beccelaere, Holle
beke und Langemarck. Sie ſtürmen auf Boden,
der einſt unſer war, ſie gewinnen die Höhen,
ſehen die flammende Martinskirche, die Tuch
halle im ſterbenden pern und dürfen den Sieg
nicht vollenden, der ſchon einmal unſer war.
Sie fallen in Reihen, ſchmucklos oder das
farbige Band über der Bruſt. Stürmend und
ſterbend werden ſie die Träger des letzten
Willens des Reichs. Mit dem Tod dieſer Kin

der erſtarrt. die Front vom Meer bis zum
Gebirge für immer, ſeitdem auch, grau und
wild de See feindher kam Ende Oktober durch
zerſtochene Dämme und geöffnete Schleußen zut
den Toten und Sterbenden herab, öde, unend
lich und tödlich wie ein Weltuntergang. Das
Reich verhüllt ſich abermals.

Doch war die Sage ſchon geſchehen. Jn
jenem, dem Reich abgeſtorbenen, flachen und
ſcheintoten Lande, ſeit dem Glaubenskriege ab
geſchieden von der großen Welt und nur noch
fröhlich der kleinen Welt des Eigentums lebend,
ſtark aber und heldiſch im Willen zur Freiheit,
war die unſterbliche Tat ſchon geboren, die Tat
des Liedes. Ehe das Reich ſich verhüllte,
ſangen die von Langemarck. Sterbende
ſangen! Stürmende ſangen, ſie ſangen in
Reihen, die Kugel im Herzen, ſie ſangen
im Lauf, die jungen Studenten, ſangen in die
eigene Vernichtung hinein, vor dem übermäch
tigen, aus tauſend Geſchützen brüllenden
Feinde: „Deutſchland, Deutſchland über
alles, über alles in der Welt!“

So fangen ſie. und niemand weiß, wer das
Lied anſtimmte. War es der rieſige General
von Reinhard, der nachts im wallenden Rad
mantel faſt unſichtbar die Fronten tröſtete, Dis
er fiel, faſt unſichtbar War es der ſtimm
gewaltige Oberſtleutnant Haeſer, der bei Becce
laere ſang, bis er fiel? War es der und jener
aus den grauen Reihen? Niemand weiß es
ſelbſt der Bericht ſtammt vom erſchütterten

Ein Gedenkblatt
Joſef Magnus Wehner

Feinde: ſie fielen alle oder verſtummten
ſpäter, die da ſangen. Aber mit dem Liede,
mit dem ſie ſtarben, ſind ſie wieder auferſtan
den, tauſendmal, und werden wieder auf
erſtehen, tauſendmal bis zum Ende des Reiches,
und das iſt unſerer Welt. Denn auf dem
Grunde dieſes Liedes marſchiert nicht der dürre
Dienſtbote „Pflicht“, ſondern weht der ewig
ſiegreiche, unſterbliche Geiſt deutſchen Lebens
ſelber, dem der Tod ein Ueberſchwang der
Natur iſt; der kriegeriſche Geiſt des Deutſchen,
der nicht zittert vor dem Schickſal, wann ein
Volk von Männern zuſammentritt zu furchk
barer Tat. Der Krieg iſt ſchrecklich, aber der
Mann ſtellt ſich! Mag den Spottgeburten aus
Dreck und Feuer der Krieg einzig gus den
Elementen beſtehen, aus denen ſie ſelbſt zu
ſammengeſetzt ſind: Kot ſingt nicht, und die
Feigheit ſchwatzt nur. Wer aber über die Steine
eines Domes weint, daß ſie behauen wurden,
der iſt des Reiches nicht würdig, der iſt ſeiner
Toten nicht würdig.

Singend ſtarben die von Langemarck im
Reiche und ſind im Reiche begraben. Denn noch
einmal: das heilige deutſche Reich iſt nicht
gebunden an Grenzen und Länder, es iſt
unendlich wie die Welt ſelber, eingeſetzt von
Gott, und den Deutſchen als Auftrag der
Ewigkeit gegeben, in der ſichtbaren Welt Ord
nung und Geſetz zu ſchaffen. Wie es zuerſt er
ſchien zur Zeit des Chriſt in Armin dem Deut
ſchen, ſo brach ſeine innerliche Macht an dieſer
Weltwende aus den jungen Deutſchen heraus,
die ſingend in den Tod gingen. Sie hatten nicht
den äußeren Sieg, aber ſie haben die Inner
lichkeit des Reiches, ſeine Seelenfülle und
Gemütskraft geoffenbart.

Zum erſten Male tönt in ihrem Liede das
andere, das ewig junge Deutſchland auf, das
Jahrzehnt um Jahrzehnt gegen den Geiſt des
Alters und des Stoffes, der Angſt und des
Verſtandes kämpft wie lange noch? Dieſes
junge ſiegreiche Deutſchland hat die untrenn-
bare Einheit von Macht und Jnnerlichkeit des
Reiches begriffen, es weiß, daß es keine Frei
heit ohne die inneren, die göttlichen Mächte
gibt. Es umarmt in ſich die ewigen Geſtalten
deutſcher Vergangenheit, die Helden, Dichter,
und Seher, wie ihr Studenten jetzt im Geiſt die
Brüder von Langemarck umarmt, die ſingenden.

Die diamantene Hochzeit
Diamantene Hochzeit! „Jſt ſchon ein wenig

ruhigeres Feſt, als ſelbiges Mal unſere
grüne“, ſo denken die Tenggleute als ſie ſich
zur Feier rüſten. Jſt auch kein Wunder, wenn
der diamantene Bräutigam ſeine neunzig
Jahre auf dem Buckel hat. und die digmantene
Braut ihre vollgereuterten achtzig. Das Blut
rinnt nicht mehr wie ein Bachel, und das Herz
pumpert an die Rippen bei einem zu gachen
Schritt. Nein, ſo ein damiſcher Kehraus wie
auf der grünen Hochzeit wäre nichts mehr für
das zahnluckete Brautpaar. Die Finger ſind
ſchon ſper, die feine Nähnadel derhalten ſie
nimmer und ſchwer nur mehr das Zünderle,
mein Gott, wieviel haben dieſe Finger, die
neunzig und ächtzig Jahre herhalten müſſen,
jetzt dürfen ſie ſchon ſein wie aus Kalk und
Wachs. Der Dengelhammer iſt kein Werkzeug
mehr für den Uralten, und die Adla kann
das Rupfach auf dem Spinnradl auch nimmer
dünnzupfen.

Der Pfarrer drunten in Sankt Walpurgen
hat die weißhagarigen Brautleute wieder ein
geſegnet, die Dörfler aus dem Gereuth waren
alle in der Kirchen, die Bergler und die Leut
aus dem Graben, die zwei Glocken haben ge
läutet, und dasſelbige Myrthenbüſchel von der
grünen Hochzeit hat ſich die Tenggin in das
haar geſteckt. Kaum zu glauben, daß es

dieſen Tag erwartet hatl Ja, Bauernſach hat
eitweis ein langes Leben. Der Hochzeits
uſchen des Tengg iſt ſchon am ſelbigen Abend

zerfallen.
Und ſetzt ſind ſie beinah fremd unter den

Hochzeitsleuken, Tengg und Tenggin. Der
Hochzeitslader von dazumal iſt ſchon längſt
verfault, iſt ein luſtiger Lader geweſen der
Severin, die Kranzeljungfer und der Braut-
führer im Freithof ſind wohl ſchon zweimal
und dreimal übergraben. Bloß die Wirts
ſtuben iſt noch dieſelbige mit den drei Tram
bäumen an der Decke und den kleinen Fenſtern
in dex dicken Mauer, und immer noch grillen
die Gäſt, die ſchon zuviel aufgeladen haben.
Ja, bei Hochzeit, Tauf und Totenwacht, da
freſſen und ſaufen auch die Geizigen und
Magenkranken.

Dort, wo heut die Muſikanten ſpielen, ſind
ſie auch damals geſeſſen, aber es ſind lauter
fremde Geſichter. Denen, die euch damals zum
Brauttanz geblaſen haben, iſt längſt die Luft
ausgegangen. Die uralten Tenggleute ſchauen
mit ganz erſchreckten Augen in die Stuben
Der Tabakrauch ſteht in Wolken dick darin,
und die Weibsbilder wiſchen ſich die Augen.

Erzählung aus Kärnken
von J. Fr. Perkonig

Jn der Kuchel pretzelt es in den Pfannen.
Alle ſechs Löcher in der Herdplatten ſind
offen, das Büebl vom Wirt ſpielt mit den
ſechs Herdringen und iſt kohlſchwarz wie ein
Mohr. Die Wirtin kann ſich nicht kümmern um
ihn, das Bratenrohr iſt voll. Drei große
Schmalzhäfen ſtehen da, und die Kochlöffel
ſtechen immer wieder hinein. Geſchirr tſchin
dert auf dem Tiſch und, auf, den Boden. Fünf
Kuchelmenſcher hat die Wirtin für dieſe zwei
Tage als Aushilfe aufgenommen. Das Haus
iſt ausgeräumt bis unters Dach. Zwei Nächte
haben die Wirtsleut nicht geſchlafen und immer
nur ſinniert: Wo ſoll man die Tiſch und Stühl
hernehmen? Die Gäſt können nicht auf dem
Boden ſitzen. Ja, ein Kirchtag iſt ein Be
gräbnis gegen eine ſolche große Hochzeit.

Der Wein wird noch ausgehen, wenn die
Mander ſo weiterſaufen. Sie werden mit
einem Viechsdurſt kommen, das hat der Wirt
wohl gewußt, ſie werden den Durſt für die
Hochzeit aufſparen, die Bergler ſind ausgedörrt
und haben einen Schwamm im Bauch, das hat
ex auch vbedacht, aber ſo etwas von Saufen
kann in der Gegend noch nie geweſen ſein; da
geht ſogar dem Wirt der helle Grauſen an.
Er ſieht den Wein ſchrumpfen, und es wird
kein Heiland Wein aus Waſſer machen, wie
von einer bibliſchen Hochzeit geſchrieben ſteht.
Darum beſinnt ſich der Wirt Thoman, der ſich
guf kein Wunder mehr verlaſſen kann und an
den Fingern einer Hand die Nähe der trockenen
Stunde ausrechnet, beizeiten, und macht ſelber
Wein aus Waſſer. Wohl bekreuzt er ſich im
Keller, weil er dem Heiland nachpfuſcht, doch
es bleibt ihm wenig Zeit zur Reue.

Aber was ein rechter Saufaus iſt, der
ſchmeckt den Brunn bald heraus, und weil ſo
etliche gute Schmecker mit einer ausgebrann
ten Gurgel keinen Streit mit dem Wirt an
heben wollen, auf einer Hochzeit kann man
doch nicht raufen, ſo tragen ſie ein Pitſchele
Schnaps auf den Tanzboden, daß den Schnaps
niemand heimlich taufen kann. So ein
Pitſchele iſt zwar nur ein kleines Fäßchen,
wie ein mittlerer Kürbis groß, aber ein paar
Räuſch ſind ſchon darin.

Und jetzt geht erſt die rechte Metten los.
Jmmer ſteht bei der rinnenden und tropfenden
Faßpipi ein Schneiſen von leeren Schnaps-
gläſern, und der Hois ſchenkt ein Fraggele
nach dem andern voll. Er kann gar nicht ſo
ſchnell ſein, wie die Burſchen und Mander
faufen, und manchmal ſteckt auch ein Weibs
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bild die ſpitzige Zungen in den Schnaps. Es
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iſt ein Kranawettener, klar wie Waſſer, ſcharf
wie Feuer, und in die Tropfen, die übergehen,
tunkt der Hois den Finger und leckt ihn ab.

Jetzt fliegen die Janker der Burſchen jn
ein Eck und die Jauzbichelan unter den Bluſen
der Diandlan zittern noch ärger. Dampf ſteigt
von den rupfenen Hemden auf und Staub vom
Boden, mit einem Meſſer könnt man die Luft
auf dem Tanzboden ſchneiden, es iſt den jungen
Leuten nicht zuwider, das ganze Jahr haben
ſie auf ihren Aeckern und im Holz friſche Luft
genug.Aber die Schnellpolka hat einen kurzen
Atem. Sind die Muſikanten Wucherer, daß ſie
für einen Gulden nicht länger ſpielen Andere
Male hat jeder Tanz ſein richtiges Maß, ein
Gulden iſt ja auch kein Hoſenknopf, einen
Gulden verdient ein braver Holzknecht an
einem Tag, und die Muſikanten blaſen dafür
nur ein kurzes Stückel. Sind ihrer vier, gut,
und teilen ſich den Gulen, aber ſo lang ſoll
ein Tanz doch dauern, wie die Säge braucht,

zulegen. Aber die Muſikanten
den Schnaps gerochen und
ihren Teil kommen. Die Nacht iſt noch un
und das Pitſchele iſt kurz in

ſagt der mit der Klarinett. Er kan
länger derleiden, wie die andern ein
nach dem andern auf den Durſt
Meiner Seel, denkt er ſich, der Schna
wie Oel.

widerrät ihm der Baßgeiger.

auget, wie der Neid ſchon iſt, daß der
weiche Dirn lieber halſt als das
und er nimmt den Hahn gleich in den
Wie der Hois ſich wieder herdre
Klarxinettſpieler dreimal das Maul
ſchon
geſchmiert mit dem richtigen Oel,
die Polka noch beſſer rutſchen aus

eine reife Feichten oder eine alte Lärchen um nen Rohr.

habenwollen d auh

„Jch möcht auch einen Kranawettſchnaz

n es i
Fragem
ps rin

„Mit dem Rauſch wirſt

Aber der andere Hat ſchon bemerkt, lugg

harte Ja
Mund

geſchluckt. Jetzt iſt der

Hart und abſeits, erdverwurzelt, nie himmel
ſtürmend, ſondern mit dem zähen langſamen
Vorwärts um das Leben ringend, mit dem er
hinter dem Pflug über ſeine karge Scholle
ſchreitet das iſt des echten Oſtpreußen Art.
Ja, es gibt heute den Oſtpreußen obwohl
aus allen deutſchen Stämmen in den Jahr
hunderten der Ordenskoloniſation Bauern und
Werkleute eingewandert ſind. Ewiger Alltags
kampf mit Grenznot und Wetterunbill feſtigt
die Seele der aus allen Zonen Zuſammen
geſtrömten zu der gemächlichen und doch ſtoß
kräftigen, herben und doch gütig lächelnden
Charakterfeſtigkeit.

Es gibt keinen großen oſtpreußiſchen Humo
riſten unter den Dichtern der Nordoſtmark;
aber bei allen ihren Dichtern finden wir
humorige Töne. Doch fernab vom Literarxiſchen
iſt der Oſtpreuße ſelbſt ſchon ein Stück Humor
geworden; jedem echten Deutſchen würde etwas
fehlen, wen er an ſein Volk denkt, und es
beſäße nicht den treuherzig breit daherredenden,
meiſt noch beſſer ſchweigenden Landsmann jen
ſeits der Weichſel. Er iſt für Ruhe. Für Ord
nung. Für Klarheit und Echtheit. Groß-
mäuligkeit, „Maulkuraſch“, wie er's nennt, iſt
ihm verhaßt.

Und dennoch wenn er den Mund auf-
tut, dann ſitzt, was er ſagt. Und er baut ſich
oft dazu ſeine ureigene Sprache, die ſelbſt wie
ein Stück Natur iſt.
Die Domnauer und der Dieb.

Es geht die oſtpreußiſche Sage, daß die
Domnauer dieſe bewohnen noch heute eine
kleine Stadt zwiſchen Heilsberg und Königs
berg, vor mehreren hundert Jahren einen Dieb
fingen, ihn vor ihr Gericht ſtellten und, wie das
damals geſetzüblich war, zum Tode ver
urteilten. Da ſie aber augenblicklich keine Zeit
hatten ſie waren mit der Ernte beſchäftigt,

das Gericht zu vollziehen, entließen ſie den
Dieb, nachdem ſie ihn vorher den Eid ab
nahmen, an einem beſtimmten Tag wieder
zukommen und ſich hängen zu laſſen. Der Dieb,
der aus einem anderen Orte ſtammte, leiſtete
den Eid und, weil er ein ehrlicher Oſtpreuße
war, hielt er ihn auch und klopfte ſofort nach
Mitternacht des betreffenden Tages, an dem er
gehängt werden ſollte, wieder ans Domnauer
Stadttor. Der Wächter ließ ihn aber nicht ein,
weil es ihm ſtreng verboten war, vor Sonnen
aufgang die Tore zu öffnen. Daxauf zog der
Dieb ſeelenvergnügt ab; er hatte ja ſeinen Eid
gehalten, und die Domnauer nahmen ihm das
auch nicht weiter übel, denn ſchließlich und
das iſt in Oſthreußen noch heute die Hauptſache

iſt alles korrekt zugegangen.
Der Teufel vom Konopkaberg.

Der Wirt Konopka von Ogonken kommt in
einer Mondſcheinnacht aus Angerburg, wo er
tagsüber geſcharwerkt hatte, heim und ſieht
plötzlich eine düſtere, hagere Geſtalt den Berg
aufwärts und abwärts auf einem Schlitten
hin und her ſaußen. Der Wirt das iſt nun
zweihundert Jahre her ging mutig, wie alle
Maſuren mit Murr in den Knochen auf den
Spurk zu und fragte den bergan-bergab
Jagenden, auf deſſen Schlitten eine alte Frau
ſaß, was er hier mache. „Jch bin der Teufel“,
erhielt er zur Antwort. „Weil ich eine Dumm-
heit begangen habe, muß ich hier mit dem
alten Weibe auf und ab raſen. Doch du kannſt
mir helfen. Heute höre ich bald auf zu fahren,
ſowie der Hahn kräht; aber künftigen Don-
nerstag kannſt du hier um elf Uhr ein Loch
buddeln; wenn ich mit der ollen Hexe dann
den Bexg runterrutſche, kipp ich ſie ſo ganz
zufällig Hinoin, und du ſchütteſt ſie zu. Fch
belohne dich!“

Der alte Konopka ſchrak zuſammen, wollte
wegrennen, doch arm wie er war, dachte er mit
ſeiner ſündigen Seele an den lockenden Lohn,
kurzum, am Donnerstag geſchah alles nach des
Teufels Wunſch.
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Vom lachenden Oſtpreußen ehe
Der Teufel ſagte, als Konopka ſeinen geh

forderte: „Jch bin ein armer Teufel, Ge
kann ich dir nicht geben. Aber ich werde
Schloß im Angerburg ſpuken. Dann komm
du und ſagſt, du könnteſt mich bannen; dafh
verlangſt du hundert Taler. Dann werde
in einem anderen Schloß ſpuken, dort ha
treibſt du mich wieder und verlangſt re
hundert Taler. Dann aber iſt es genug vet
ſuche nicht noch einmal, mich zu verſagen ſo
geht es dir ſchlecht.“ Und wieder geſchah da
Verabredete, der alte Konopka bekam en
dreihundert Taler für die Teufelsaustreibin
und konnte ein ſchönes Gaſthaus bauen V
eines Tages ſpukte der Teufel im Königliche
Schloß in Berlin. Und der Schloßhert o
Angerburg meldete alleruntertänigſt de
König von Preußen, daß der Konopkawirt de
Teufel zu bannen vermöge.

Konopka, der Warnung des Teufels e
gedenk, ſträubte ſich, nach Berlin zu fahre
aber eine Abteilung Gardegrenadiere holte h
ganz einfach mit aufgepflangztem Bajonelt nat
Berlin. Ruhelos und ratlos irrte KHonohl
durch die feinen Straßen, da ſieht er plöhl
eine alte Frau, die ganz der Hexe ähnelt, d
der Teufel den Konopkaberg auf und nie
gefahren hatte. Er fragte die Frau, ob ſien
ihm in das Schloß kommen wolle er m
dort den Teufel vertreiben; die wollte nih
doch auf ſeinen Wunſch holten wieder ein a
Soldaten die Frau an ſeine Seite. Sie
teten bis Mitternacht auf den Teufel der
auch mit Getöſe durch den Weißen Saal ſt
da riß Konopka die Tür auf: „Hier
Olle, ich habe ſie nicht vergraben“

Der Teufel erzitterte vor Angſt, wie
Weib auf und nieder fahren zu müſſen
ſie bloß man mit!“ ſagte der Teufc
nopka. „Jch werde auch hier verſch
So hatte der ſchlaue Konopka den Tih
trieben und erhielt dafür ſein Grund
ſchuldfreies Eigentum.
Feldwebel Klubrikat.

Auch vorn am Feind hat er uns g
ſobald es nach hinten ging, ſich dat Mi
lich jerädet mit uns „Lorbaſſen“, der
webel Klubrikat aus Darkehmen. „Was h
befohlen, Mannche? Nich jeherrt? Erha
mung hat der Einſährige noch eene
uff und hat nich jeherrt. Gruppe M
ſchießt da, wo dät kleine Wolkche überm d
ſtähtl Da da an dät Bäumche bohe
wo ſo hin und här ſchlackert.“

Und wir ſchoſſen nach dem „Huſh
war ein kleiner Wald) mit dem Wolle
über an dät Bäumche vorbei, wat hin
här ſchlackert

Einmal ſprachen wir im Schützengraben
Religion, prüften uns gegenſeitig o
überhaupt noch die zehn Gebote wüßten.

„Na, Herr Feldwebel“, fragte ein h
h Aaren Se ma, wie heeßt det zweete

ot?“
Mannche, ich weeß. Du ſollſt vich flughe

nich klookſchiete!“ inSein drittes Wort war, beſonders d
wenn es zum Appell ging, daß der So
„Mut und Propertat“ haben müſſe. u

„Herr Feldwebel, was verſtehen Sie

Propertät?“ r nicht„Mannche, Mannche! Frag mir t uSchmalz aus die Ohrche! Propertä m
heißt: eine Dreckbürſte haben, eine
bürſte und eine Glangzbürſtel!“

Nun wußten wic's.
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die Schlacht

Auftart
Das erſte Jahr des dritten ſchleſiſchen

Krieges hat wohl beachtliche Erfolge für die
reußiſchen Waffen, nicht aber die erwartete

Kiederwerfung Oeſterreichs gebracht, undihren im Winter 1756/57 Friedrich der
t ſpielen

rkt. lucht Große in Dresden weilt geſellen ſich Frank
vis ein reich Rußland und Schweden und die Mehr

n da aht der deutſchen Reichsſtände ſeinen Gegnern
n 100 Millionen Menſchen gegen 5 Millionen

c de Freußen! Sie ſtellen gegen ſeine 150000
gen Freußen und Hannoveraner die dreifache Zahl
e ein Soldaten ins Feld und ſehen den Sieg greifbar

ein hen nd als ſelbſtverſtändlichen Erfolg, verteilen
Olzer das Fell des Bären. ehe ſie ihn haben. Sie

vergeſſen, einen Poſten in ihre Bilanz einzu
ſehen und daher wird ihre Rechnung falſch:
den Führer. Sein Wille, ſein Glaube, ſeineZilder ähigkeiten können den Wert ſeines Heeres

d Hein verbielfachen. Und welche tapfere, hingebende
Truppe hat nicht der alte Fritz ſich zu ſchaffen

n ben Wie der Führer ſo ſeine Gefoig
de ſchaft.n e e Ruſſen wollen mit 100 000 Mann in

nen daft Oſtpreußen einfallen, ihnen kann Friedrich nur
t werde d entgegenwerfen. 110000 Mann ſtark

dort d fallen die Franzoſen Ende Märg in Nordweſt
angſt zu dentſchland ein und ſollen nördlich des Harzes
genug da auf Magdeburg und Berlin vorgehen, indes
jagen ſo wiſchen Harz und Thüringer Wald 30000
geſchah a Franzoſen unter Soubiſe mit dem Reichsheer
kam ſen ſur Befreiung des beſetzten Sachſens aufmar
austreihn ſhieren werden. Der franzöſiſchen Nordarmee

ſehen 50 000 Mann, vornehmlich Hannoveraner
gegenüber den Oeſterreichern und der Reichs
armee mit den Soubiſeſchen Truppen muß der
Hönig ſelbſt mit ſeinem ſchlagfähigſten Heer
entgegentreten. Zunächſt die Oeſterreicher, dann
die Armee T

W Dog
önigliche

loßhert vo

nigſt de
pkawirt de

in Thüringen vermichtend zu ſchlagen,
eufels e

zu fahre

re holte i
ajonett nat

Verteidigung

Sein unerwarteter, raſcher Einfall in
Phmen und ſein Sieg bei Prag zeigen den

e Kon N aunt aufblickenden Gegnern die Klaue des
er plöhl üben; aber Prag widerſteht, und Dauns Sieg
hre N hr gJriedrich bei Kolin iſt nach dem großen
und nd haſchenverluſt bei Prag faſt wie ein Todes

b en h Friedrich muß zurück nach Sachſen;
er u e Lage wird ausſichtlos, faſt verzweifelt:
volle mit n Hruder Heinrich kann das Tor nach
er ein tat len und Schleſien nicht halten; die hannö

Hie m h Armee zieht ſich nach jener kurioſen
el dert hat von Haſtenbeck von der Weſerlinie zur
Saal hin rück in dem Wahn, die Franzoſen, die

ihr das Schlachtfeld räumen, hätten ge
und zeigt eine völlig unfähige Führung.

Muſſen haben Memel beſetzt, die Schweden
Ale. Pommerns, die Reichsarmee Erfurt.

Da entſchließt ſich in der letzten Auguſt
Hüte der König den Schutz Schleſiens und
kahſens Be vern und Winterfeldt anzu
hrtrauen und mit etwa 25 000 Mann der
feihsarmee entgegenzutreten. Am 31. Auguſt
bricht er von Dresden auf. Indes alles ver
Fweifelt, er ſelbſt ſeine Lage für überaus ernſt
ſält, ſchreibt er an Winkerfeldt: „Nur über
unſere Leichen wird der Feind marſchieren“,

ins gehn

t Mul ſ
der

Was hab

e Ge an Finkenſtein: „Nichts iſt hoffnungslos,
eene du nichts verloren“. Ueber Grimma, Pegau, Unter

uppe i ſ. Naumburg, Braunsroda, Erfurt bis
übern d Letha geht ſein Vormarſch, vor dem die feind
che och hen Truppen, die wüſt im Lande hauſten, zum

großen Verdruß des Königs bis Eiſenach aus
Huſch chen. Langſam zieht ſich der König dann
Wolkche I b Weißenfels zurück. Zahlreiche Unglücks
ſat hin i boten haben ihn inzwiſchen erreicht: Die

Hannoberaner haben bei even kapituliert, die
ngraben Auſſen die oſtpreußiſche Armee geſchlagen, ſein
ig, ob i Freund General Winterfeldt iſt in einem verißlen. J renen Gefecht bei Görlitz gefallen, ſeine
in Verlu Nutter iſt geſtorben und in Weißenfels erhält

zweete 0 er nun erſchreckenden Beſcheid vom Zuge öſter
reichiſcher Truppen nach Berlin. Jn Eil-

ich fluch J närſchen rückt er auf Berlin zu, um an der
Swarzen Elſter zu erfahren, daß Berlin ſchon

ders hin wieder frei iſt, und gerade, als er ſich zum Zuge
der S ahh Schleſien rüſtet, erreicht ihn die Botſchaft,
e. die Reichsarmee, ermutigt durch Hadiks
m Sie un Landſtreich auf Berlin, bis Leipzig vorgerückt
v u ſei und die Stadt zu beſetzen drohe.
rin ha Voll KHampfeifer und voller Hoffnung auf
e Schn eine entſcheidende Schlacht jagt der König mit

gonnabend/Sonnkag, 10.11. November 1932

ſt ſein Ziel. Der Angriff ſcheint ihm die beſte

Mitteldeutſche NationalZeitung

be Roßbach
am 5. November 1757

ſeinem kleinen Heer nach Leipzig zurück, ruft
andere Truppen nach Leipzig; aber wieder
weicht der Feind bei ſeinem Nahen! Am 26.
Oktober iſt der König in Leipzig, am 30. Oktober
lagert ſein Heer auf der Ebene bei Lützen.

Die Schlackzt
Auf dem linken Saaleufer ſteht der Feind

verteilt und unſchlüſſig und verteidigt mit
ſchwachen Kräften die Brücken zu Weißen
fels, Merſeburg und Halle; am 2. No
vember hat er ſeine Formationen bei Mücheln
in Schlachtfront nach Norden vereinigt. Süd
lich des Geiſeltales erwartet er den Angriff
von Halle her, indes Friedrich bei Weißenfels
auf ſchnell an günſtiger Stelle geſchlagener

und nun glauben die Gegner ihrerſeits, daß
Friedrich ihnen wie ja geſtern auch aus
weicht und ſich über die Saale in Sicherheit
bringen will. In ſcharfem Trabe verſucht ihre
Reiterei Friedrich zu erreichen und ihn von
der Saale abzuſchneiden; im Geſchwindſchritt
folgt die Jnfanterie. Indeſſen aber trabt
Seydlitz mit der preußiſchen Reiterei in der
ſüdlich von Kayna ſich in Oſtweſt Richtung
hinziehenden Mulde oſtwärts; auf der Süd
ſeite der Mulde am Nordhang des Höhenzuges
marſchiert gleichfalls für den Feind unſicht
bar Friedrichs Fußvolk in langer Linie auf.
Dann biegt Seydlitz hinter dem Janushügel
ſüdwärts und ſieht ſich bald in der rechten
Flanke der arglos dahin trabenden feindlichen
Reiterei. Mit 15 Schwadronen im erſten und
18 im zweiten Treffen bricht er auf ſie ein;
einige Regimenter nur können zur Gegen
attake anreiten.

Zwiſchen Reichardtswerben und
Janushügel wird zwiſchen 244 und 4 Uhr durch
das Ungeſtüm der preußiſchen Kavallerie- die

Brücke über die Saale gerückt iſt und die bei feindliche völlig zerſchlagen und flüchtet in

Die Bewegungen der Armeen bei
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Roßbach 2. bis 5. November 1757

c

Nach „Der Siebenjährige Krieg“ 5. Band, herausgegeben vom Großen Generalſtab (Berlin,
Mittler u. Sohn 1908).

Halle und Merſeburg vorgegangenen Truppen
bei Braunsdorf verſammelt mit Front nach
Weſten. Seine Erkundung am Abend des
3. Novembers ergibt, daß die Preußen in der
rechten ungeſchützten Flanke des Gegners ſtehen;
Friedrich beſchließt, am frühen Morgen den
Feind anzugreifen. Aber als er mit ſeiner
geſamten Armee vorrückt, muß er entdecken,
daß inzwiſchen der Feind geſchwenkt hat und
in einer weſentlich beſſeren Stellung, die nur
mit großen Opfern zu bezwingen wäre, ſeinen
Angriff erwartet. Wiſſend, daß von dieſer Be
gegnung das Schickſal Preußens abhängen
wird, geht der König (zur Freude der Ver
bündeten, die ſein kluges Verhalten als Angſt
deuten) in eine ſichere Stellung zwiſchen den
Dörfern Bedra und Roßbach zurück vor
ſich und in der rechten Flanke den Leihabach,
zur Linken die Roßpatſche, beide einſt bedeut
ſamer als heute und wartet ab, hoffend,
beim Ausweichen des Feindes nach Freyburg
ſeine Nachhut vernichten zu können.

Die Verbündeten halten ihn für ſchwächer
als er iſt; ſie beſchließen am 5. November, den
„Marquis von Brandenburg“ mit ſeinem ge
ſamten Heer gefangen zu nehmen und haben
dazu einen feinen Plan erſonnen, der nur in
dem einen Punkt nicht ſtimmt: Jhnen ſteht
ein Friedrich gegenüber und kein Heer
führer ihres Ausmaßes. Sie wollen durch
einen großen Rechtsabmarſch ihn gleichzeitig im
Rücken und in ſeiner 'rechten Flanke faſſen,
während mehrere Bataillone und Schwadronen
ihn in der Front beſchäftigen ſollen. Aber aus
dem geplanten Ueberfall auf ihn wird ein
Ueberfall Friedrichs auf ſie

Als Friedrich. der ſich im Gutshaus zu
Roßbach aufhält, etwa um 2 Uhr erkennen
muß, daß der Gegner nicht abzieht, ſondern
ihn einkreiſen will, iſt ſein Entſchluß gefaßt.
Jn kürzeſter Zeit iſt ſein Heer im Aufbruch,

2

e r marCoiha Sefori

Ores
den

Gao Halle -Merseburg

dal
die Märſche des Königs vom 31. Auguſt bis zur Schlacht von Roßbach

1. Von Dresden bis Gotha.
2. Von Gotha bis Schweinitz.
3. Von Schweinitz bis Roßbach

wirrem Knäuel von dem Schlachtfeld, zum
Teil an der in Marſchkolonnen anrückenden
eigenen Jnfanterie vorbei, dort Verwirrung
ſchaffend. Schon tauchen nun die erſten Batail
lone der preußiſchen Jnfanterie über den
ſchützenden, ſie bisher verbergenden Höhenrücken
auf, geſtaffelt vom linken Flügel marſchieren
ſie an, indes vom Janushügel und von Lun
ſtädt Geſchütze Tod und Verderben in die Reihen
der Feinde ſchleudern. Friedrichs genialer
Leitung der Infanterie gelingt es, die Spitze
des linken Flügels in die Flanke der Reichs
armee zu bringen. Nur wenige Regimenter
der feindlichen Jnfanterie können ſich aus der
Marſchkolonne entwickeln, die dichtgeballten
Maſſen halten dem mörderiſchen Feuer der
preußiſchen Artillerie und Jnfanterie nicht
ſtand und beginnen zu weichen. Als plötzlich
Seydlitz, der ſich nach ſeinem erſten Angriff
ſüdweſtlich von Tagewerben in den Hinterhalt
gelegt hat, wie ein Unwetter in die ungeſchützte
rechte Flanke einreitet, iſt die Schlacht ent
ſchieden; um 285 Uhr bereits iſt der Feind,
50 000 Franzoſen und Deutſche, von 20 000
Preußen vernichtend ge ſchlagen. Jn
beiſpielloſer Verwirrung weicht der Feind über
die Unſtrut; nur die hereinbrechende Nacht hat
ihn vor völliger Vernichtung gerettet.

Die ſchnelle Entſchlußkraft Friedrichs, ſeine
geſchickte Ausnützung des Geländes, die
Schulung und Diſziplin, die Tapferkeit ſeiner
Truppen, die Geſchicklichkeit und der Schneid
ſeiner Unterführer, die Uneinigkeit im feind
lichen Lager, ſchufen einen der gründlichſten
Siege und der glänzendſten Waffen-
taten der Weltgeſchichte: Vernichtung einer
2—3fach ſtärkeren Armee von 50——60 000 Mann
in einer Stunde durch ein Opfer von nur 170
Toten und 380 Verwundeten.

Die Folgen
Friedrichs Glauben hat nicht getrogen; ſeine

Hoffnung iſt belohnt. Und an ſeine Schweſter,
die Markgräfin von Bayreuth, ſchreibt er
am Abend des Sieges von Burgwerben aus:
„Nach ſoviel Schrecken, dank des Himmels, ein
günſtiges Ereignis Jetzt werde ich in
Frieden in das Grab ſteigen, ſeit der Ruf und
die Ehre meiner Nation gerettet ſind. Wir
können unglücklich ſein, aber nicht ehrlos“

Ein günſtiges Exreignis.“ Friedrich hat
ſo groß der militäriſche Erfolg auch ſein mag,
ſo große Erleichterung auch die Ausſchaltung
der Reichsarmee bedeutet die Folgen von
Roßbach nicht überſchätzt. Noch ſtehen größere
Gegner im Felde, und von Schleſien kommt
ſchlimme Kunde Bevern verſagt, Schleſien
iſt in Gefahr. Indes ganz Deutſchland
ob preußiſch oder preußenfeindlich, in er
wachendem Nationalgefühl über die furchtbare
Schlappe der verhaßten Franzoſen jubelt:

„Und wenn der Alte Fritze kommt,
Und klopft nur auf die Hoſen,
Dann läuft die ganze Reichsarmee,
Panduren und Franzoſen“,

eilt der König ſorgenvoll und ſchweigend in
traurigem Winterwetter nach Oſten dem Tage
von Leuthen zu.

Albert Rudolph.

Nr. 264

Mereo Scheilttäm

Klaus Rath
„Deutſches Land Die Saar“

Mit Bildſchmuck vom Adolf Obſt. Kart.
1 Ganzleinen 2 Verlag Deutſche
Kulturwacht, BerlinSchöneberg, Mühlen

ſtraße 9
Ein Dichter zetchnet das 2000jährige Schickſal ſeiner

Heimat aus er Fülle ſeines Selbſterlebens, aber er iſt
zugleich Politiker und Propagandiſt, und darum haben
wir in dieſem kleinen Werk voller vpſychologiſcher Fein
heiten das von Künſtlerhand geſchmückt iſt, kurz geſagt:
„Das Buch von der Saar“. Ein neues Saar
marſchlied und Saarvolkslied mit Noten für Klavier er
höhen den Wert des Buches. Kein deutſcher Buchhändler
darf an dieſen Buche, ſchon der Sache wegen, achtlos vor
beigehen. Es wäre zu begrüßen, wenn es auch im Aus-
lande Verbreitung fände. (1459)
Dr. Kurt Kietz:

„Deutſche koloniſieren“
Berichte berühmter Kolonialdeutſcher. Ver
lag Ferdinand Hirt in Breslau. Ge-

heftet 0,80 gebunden 1,20
Jn Wort und Bild kommen in dieſer Broſchüre unſere

großen Kolonialpioniere zur Geltung. An Hand von
gutem Kartenmaterial werden unſere Kolonien gezeigt.
Statiſtiken über die Bewirtſchaftung geben aufſchlußreichen
Ueberblick über den Wert der Kolonien, die man Deutſch
land durch den Verſailler Vertrag entriſſen hat. Vor uns
erſtehen die Wüſte und Steppe von Deutſch-Südweſt
afrika mit ihrem Menſchen und Tierleben, die Seen und
Vulkane Deutſch-Oſtafrikas, der feuchtigkeits
triefende Urwald von Kamerun und die fernen Inſeln der
Südſee. Wir verweilen bei deutſchen Farmern und
Pflanzern, kernen die aufopfernde Tätigkeit deutſcher
Schlafkrankheitsärzte kennen, hören von Kämpfen gegen
die Hereros, von den Heldentaten LettoVorbecks und von
der zähen Verteidigung von Tſingtau. So zieht das ge
ſamte deutſche Kolonialwerk in Ausſchnitten an uns vor
über, Verſtändnis und Liebe zur kolonialen Jdee weckend.
Bemerkenswert iſt, daß auch Guſtav Nachtigal mit
einem Artikel über die Beſitzergreifung von Togo auf
Kamerun durch ihn ſelbſt zu Wort kommt (Nr. 1217/Si.)

Siegfried von Vegeſack:
„Herren vhne Heer“

Roman des baltiſchen Deutſchtums. Uni
verſitas, Deutſche Verlags-Aktiengeſell

ſchaft, Berlin.
Siegfried von Vegeſack ſchrieb die bekannte Baltiſche

Trilogie „Blumbergshof“ Herren ohne
Heer“, „Totentanz in Livland Jn dieſen
drei Romanen iſt eine einzigartige Uebermittlung der
Landſchaft als Atmoſphäre und geiſtiger Raum nieder
gelegt. Eine ſeltene Beobachtung patriarchaliſchen Lebens.
Herren ohne Heer“ iſt Nachzeichnung deutſchen Seins in

weiter Ferne in anmutigen Paſtellſtrichen. Durch alle
Kapitel iſt der elegiſch verhaltene Unterton der Dichtung
durchklingend. Einer der Berufenſten unternimmt es hier,
deutſchbaltiſchem Zuſammengehörigkeitsgefühl ein Denk
mal zu ſetzen. Niemand, dem das Schickſal dieſes deut
ſchen Volksſtammes am Herzen liegt, wird ſich der Schilde
rung Vegeſacks entziehen können. Der Roman ſchildert
in der Hauptſache den Werdegang eines Schülers, der
ſchon in jungen Jahren alle Schreckniſſe der lettiſchen
Revolution von 1905 und 1906 erlebt. Mit dem Beginn
des Weltkrieges ſchließt dieſer zweiter Teil der Trilogie.
Das Buch dürfte das lyriſch durchſeelteſte, das geſchloſſenſte
und tiefſte ſein, was Vegeſack bisher in epiſcher Form

gelang. (Nr. 1016/Si.
Volkslied, Tracht und Raſſe

Bilder und alte Lieder deutſcher Bauern.
Von Prof. Dr. Richard N. Wegner. Mit
33 Bildern und einer Schallplatte.
(Verlag Knorr Hirth GmbH., München.)

Leinen 8,70
Der Verſuch, in einem volkskundlichen Werk nicht nur

das Auge dürch Textwort und Bild zum Gedanken
mittler zu machen, ſondern auch das Ohr durch die
Schallplatte, wird jetzt zum erſtenmal unternommen in
dem Werk „Volkslied, Tracht und Raſſe“. Sein Volks
lied hält der Deutſche für ein beſonders köſtliches, allen
gehöriges Gut ſeiner alten Kultur. Verſchiedene Raſſen
ſind aus ihren Geſichtern und Geſtalten zu erkennen.
Können nun ſeeliſche Verſchiedenheiten der Raſſen auch
ihren Liedern erkennbare Unterſchiede aufprägen? Tat-
ſächlich kann Singweiſe und Wortinhalt ſelbſt bei knapper
Faſſung Stimmungsklänge ſeeliſcher Raſſeneigenarten auf
decken. Feſſelnd und wertvoll iſt dieſer Verſuch, klang-
liche Gefühlswerte zur Unterſcheidung raſſenſeeliſcher Ver
ſchiedenheiten der deutſchen Stämme zu verwenden.

Auf knappem Raum ſind Ausblicke auch auf das ge
ſchichtliche Gewordenſein ihrer Lieder gegeben. Aus einer
weit ausgreifenden Kenntnis deutſchen Volkstums wird
ihre Verbundenheit mit Tracht und Raſfe
behandelt. Das Buch will führen, ohne unwiderlegliche
Lehrmeinungen zu vertreten, will vorſorglich auf Wege
deuten, die eine junge Wiſſenſchaft wie die Raſſenkunde
zur tieferen Begründung ſeeliſch vererbter Eigentümlich-
leiten leiten können. 33 herrliche große Aufnahmen, zu
denen die beſten Lichtbildner beiſteuerten, deutſche Ge
ſichter und Geſtalten der nordiſchen, fäliſchen, dinariſchen,
oſtiſchen, oſtiſch-baltiſchen und weſtiſchen Raſſe in der
ihnen eigentümlichen Tracht unterſtützen weſentlich den
Text.

H. Taggeſelle:
Neue große GSippenrolle

Unter dem Leitgedanken „von vergangenen
Geſchlechtern, über gegenwärtige, für kommende
Geſchlechter des ewigen deutſchen Reiches!“ hat
der Hallenſer H. Taggeſelle eine neue große
Sippenkartei zuſammengeſtellt, die in ihrer
Ausführlichkeit und in ihrer Ueberſicht eine
endgültige Löſung darſtellen dürfte. Jn zahl
reichen Blättern werden die natürlichen Ver
wandtſchaftsgrenzen ſehr ſichtbar eingezeichnet,
ebenſo die der Geſchwiſter bis in die vierte
jüngſte Generation. Der Forſchung nach rück
wärts ſind keine Schranken geſetzt. Das
Fixieren der Eigentumsverhältniſſe zeigt den
ſteten Auf und Abſtieg der einzelnen Familien.
Unter „wichtige Vermerke“ (um nun eine der
Rubriken zu erwähnen) Raſſenmerkmale der
Familie: Haarfarbe, Größe, Gewicht, Schul
bildung, Soldatenzeit uſw. feſtgehalten. Auf
der Sippenkarte können die Eintragungen ſo
erfolgen, daß es unauffällig wird, wenn eine
Generation nach 5 und die andere nach 10
Gliedern aufhört. Die Sippenrolle kann für
30 Perſonen und auch für deren 1000 verwendet
werden, iſt alſo in unbeſchränktem Umfange
verwendbar.

Nach der Hausarbeit

le okrem
für hre Hände
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Der zweite
Reichsbauerntag

im Zeichen des Odal
Von Erwin Metzner, Stabshauptabteilungs-

leiter im Reichsnährſtand.
Zum zweitenmal im Jahre 1934 ruft der

Reichsbauernführer ſeine Bauern zu einer
großen, wegeweiſenden Arbeitstagung.

Zum zweitenmal in dieſem Jahre ver
einigen ſich die verantwortlichen Führer und
Unterführer. des Reichsnährſtandes, um Lo
ſung und Feldgeſchrei für den weiteren Kampf
um das Reich aus Blut und Boden zu ver
nehmen. Die Erfahrungen dieſes arbeits
harten Jahres werden den bisherigen neuen
Weg der deutſchen Bauernpolitik als den
einzig richtigen erkennen laſſen, und die
grundlegenden Einzelvorträge der Goslarer
Tage werden dieſe Erkenntnis vertiefen, wer
den die Zuſammenhänge aufzeigen und die
innige Verbundenheit aller Maßnahmen mit-
und untereinander den Zuhörern zum Be
wußtſein bringen.

Weſentlich aber für dieſen zweiten Reichs
bauerntag des Jahres 1934 iſt die Bedeutung,
die er dadurch erhält. daß auf ihm zum
erſtenmal in der Geſchichte des deutſchen
Bauerntums

der Zuſammenhang aller Geſetze, Hand
lungen und Maßnahmen mit dem Ge-

danken des Odal
dem deutſchen Volk öffentlich und klar erkenn
bar wird.

Das Odal iſt der Kern jeglichen Bauern
tums, iſt die Grundlage des Beſtehens und der
Zukunft unſeres Bauernſtandes und unſeres
Volkes gleicherweiſe.

Odall Der auf der erſten Silbe zu be
tonende Name hört ſich zunächſt neu und fremd
an. Aber er iſt weder neu noch fremd. Der
Name und der in ihm liegende Begriff iſt uns
nur entfallen, weil wir den Klang dieſes
Wortes Jahrhunderte ſchon nicht mehr ver
nommen haben.

Odal iſt ein germaniſches Wort und ein
germaniſcher Begriff. Die Odal
oder Allodverfaſſung iſt jene germaniſche
Rechtsform, die das Verhältnis des einzelnen
Bauern zu ſeinem Boden, zu ſeinem Acker,
den er bebaute, regelte, und die ſein Rechts
und Eigentumsverhältnis zu dieſem Boden be
ſtimmte und ebenſo ſein und des Bodens Ver
hältnis zur Sippe für den Fall eines etwaigen
Erbganges entſchied.

Die Odalsverfaſſung war ſo gleichſam das
Kern und Herzſtück des geſamten öffentlichen
Lebens unſerer germaniſchen Freibauern. Das
Odal war durch dieſe Rechtsformen zu einem
Ruhepunkt allen Lebens, zu einem gewiſſen
Urſprungsbegriff geworden.
Das Odal, das im Sinne der gleich
namigen Rechtsauffaſſung den Erbhof
einer bäuerlichen Familie darſtellte, ſicherte
einerſeits den Boden, das heißt den ge
ſamten Hof dem Geſchlecht dieſer Familie,

verhinderte Verkäufe, Aufteilungen und Be
laſtungen und verlangte und erzog anderer
ſeits eine nicht vom Gelddenken beeinflußte
Einſtellung des Bauern zu ſeinem Boden. Der
Hof war ein Erbe, als ſolches eine innerhalb
des Geſchlechts überkommene Verpflichtung,
die dahin ging, dieſen Hof auch als Erbe an
die Nachkommen weiterzugeben, und zwar un
verändert und möglichſt in ſeinem Wert noch
geſteigert, das heißt in ſeiner Beſchaffenheit
oder ſeiner Kultur verbeſſert.

Gerade im Bauerntum iſt ja der Gedanke
des Erbes beſonders agusgeprägt vor
handen, wie dies aber und aber tauſend
Bauernhöfe beweiſen, welche alle ſchon mehrere
hundert Jahre in unverändertem Beſitz ein
und derſelben Familie, alſo des Geſchlechts,
ſich befinden. Auch in jenen Teilen des Hand
werks, die ſich bodenſtändig aus dem Bauern
tum heraus entwickelten, finden wir eine ähn
liche, ſtarke Betonung des Erbes, die ſich dort
darin äußert, den Beruf einſchließlich der
Handwerkszeuge an den Sohn und wieder an
den Sohn weiter zu vererben, ſo auch hier
ſehr eindeutig die enge Ver und Gebunden
heit des Geſchlechtes an eine, vor Generationen
ſchon geſtellte Aufgabe beweiſend.

Dieſe, heute ſich wieder durchringende Ex
kenntnis der grundlegenden Bedeutung der
Odals oder Allodverfaſſung, die zugleich ihre
erſte Verwirklichung im Reichserbhofgeſetz
fand, ſteht im Mitkelpunkt der natio-
nal ſozialiſtiſchen Agrarpolitik.

Der Boden als Teil des Odal iſt ſomit
für den Bauern nicht mehr allein dazu da,
eine Rente zu garantieren, wobei gelegentlich
ruhig ein Teil des Bodens zu Geld „ver
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flüſſigt“ werden durfte, oder aus Not werden
mußte, ſondern er bedeutet für den Bauern
nun erſtmalig

die unantaſtbare, dem Kapitalismus un
zugängliche Lebensſtätte ſeines Geſchlechts,

nicht nur allein die ſeiner Familie.
Das Odal des Bauern ſein unbelaſt

barer, unteilbarer, unverpfändbarer und un
verkäuflicher Hof iſt im Sinne der Odals
verfaſſung (vergleiche das Reichserbhofgeſetz)
ſomit jeglichem kapitaliſtiſchem Einfluß ent
zogen und dem Volk in ſeiner Ganzheit da
durch als Lebensgrundlage erhalten. Der
Bauer gibt ja nicht allein das Korn ſeiner
Aecker der Nation er gibt im weitausſtärkeren Maße ſeinem Volke immer wieder
geſundes Blut. Der Bauer iſt ſo auf
ſeinen Odolshöfen die Wurzelſtätte der
Nation in ihrem Lebensraum.

Jm Sinne dieſes kurzen Aufriſſes über die
Bedeutung des Odals entwickelt der Reichs
bauerntag in Goslar alle einzelnen Vorträge
aus dieſem großen, tragenden Gedanken
heraus.

Goslar wird erkennen laſſen, wie ſtark
dieſer Odalsgedanke auch die bäuerliche Ueber
lieferung im Hinblick auf Sitte und
Brauchtum ſichert.

Einige treffende Worte aus dem großen
Laienfeſtſpiel: „Der Erde Recht“, das als
gewaltige Kulturkundgebung. die Arbeits
kagungen Goslars beſchließen wird, möchte ich
hier zum Schluß anführen. Sie laſſen auch
da klar jenen Gedanken exrkennen, der wie ein
inneres Geſetz alles Handeln im Hinblick auf
das Bauerntum beherrſcht. Dieſe Worte
lauten:

„Das Recht, das war, eh' das Geſetz entſtand
das Achtung, Ehrfurcht, Glaube, Sitte uns

befähl,

eh' Menſchen Sinnen Worte dafür fand,
das Recht, das auch den Stärkſten meiner

Viter in die Knie zwang,
wenn ihm auch nur im Denken jener Eid

zerrann, g
das Recht, das Blut und Boden unlösbar

verband,
dies Erdenrecht, dies Bauernrecht

Gartenarbeiten
Jm Obſtgarten

Die Ernte iſt beendet, der Ertrag iſt im
allgemeinen recht gut geweſen, nur gab es
vielerorts ſehr viel madiges Obſt. An den
trockenen Herbſttagen konnte das Obſt ſorg
fältig geerntet werden, jetzt gilt es, die Früchte
auf dem Lager geſund zu erhalten. Solange
es möglich iſt, muß gelüftet werden,
faule Früchte ſind ſofort zu entfernen. Kaum
ſind die Erntemaßnahmen zu Ende geführt,
ſo muß man ſchon wieder an die nächſte Ernte
denken. Viele Nährſtoffe ſind dem Boden
durch die Früchte entzogen. Jn irgendeiner
Form müſſen wir ſie ihm wieder zuführen.
Zweckmäßig iſt, den Boden aller zwei bis drei
Jahre mit Stalldünger, und zwar etwa
125 Doppelzentner auf Hektar, zu düngen.
Neben den Nährſtoffen wird dem Boden be
ſonders Humus zugeführt, ein reicheres Bak
terienleben findet dadurch ſtatt. Jn den
anderen Jahren wird Kunſtdünger Voll
dünger) gegeben. Aller 7—-8 Jahre gibt man
Kalk, je nach dem Boden 3—4 Doppelzentner
gebrannken Kaälk (Aetzkalk) oder entſprechende
Mengen von Mergel. Der Boden muß natüc
lich, ehe der Froſt beginnt, noch einmal gründ
lich gelockert werden. Man kann auch, ſo
lange offenes Wetter iſt, pflanzen. Mit dem
Schnitt der Obſtbäume wartet man bis
Dezember Fanuar. Nur die Reben werden
jetzt. geſchnitten, weil beim Frühjahrsſchnitt
die Wunden zu ſehr bluten. Das abfallende
Laub wird zuſammengeharkt und entweder
verbrannt oder kompoſtiert. Nach dem Laub
fall ſind die Blutlausſtellen ſehr leicht zu
finden, darum noch einmal energiſche Be
kämpfung.

Jm Gemüſegarten
Die letzten Früchte werden geerntet, ein

gekellert oder in Mieten und Einſchlägen unter
gebracht. Von Zeit zu Zeit iſt nachzuſehen, ob
nicht Faulſtellen vorhanden ſind. Das ab
geerntete Land wird nun tief und in groben
Schollen um gegraben. Es iſt nicht not
wendig, daß das Land glatt daliegt, der Froſt
muß tief eindringen können; dieſes iſt aber
bei groben Schollen mit. großen Hohlräumen
eher möglich als bei dem feſtgetretenen, glatten
Boden. Außerdem ſammelt ſich in den Un
ebenheiten Schnee, alſo Feuchtigkeit, die
nach dieſem trockenen Sommer für den Boden

im November
beſonders wertvoll iſt. Beim Graben achte
man auf die ſchädlichen Engerlinge, Puppen,
Schnecken, Aſſeln, die den Hühnern gut
ſchmecken werden. Beim Umgraben kann auch
dasjenige Land mit abgedüngt werden, das in
dieſem Jahre nach dem Anbauplan (Frucht
wechſel) Stalldünger erhält; denn nicht alle
Gemüſegrten vertragen friſchen Dung. Mit
dem Rigolen kann ebenfalls begonnen werden.
Die Vorteile der tiefen Bodenlockerung zeigen
ſich im nächſten Jahre durch beſſere Erträge
Das Herbſtrigolen iſt dem Frühjahrsrigolen
deshalb vorzugiehen, weil ſich der Boden in
Winter ſetzen kann. Grün und Roſenkohl
ſowie die erſt vor kurzem geſetzten Kohl
pflanzen für die erſte Ernte ſind vor Haſen
fraß zu ſchützen. Schwarzwurzeln und Porree
deckt man mit Laub ab, damit auch bei leich
tem Froſt ſchnell einige Früchte leicht heraus
zunehmen ſind. An Froſttagen wird der Kom
poſthaufen umgeſetzt, Dünger gefahren und
das Geſchirr einer gründlichen Säuberung
unterzogen.

Jm Ziergarten
Die kalten Nächte haben das Wachstum be

endet. Nun gibt es in dieſem Teil des Gar
tens nur noch Ueberwinterungsarbei-
ten. Die Roſenſtämme werden niedergelegt
oder in Oelpapier oder Tannenreiſig eingehüllt,
die niedrigen Roſen behäufelt man mit Erde
oder deckt ſie mit Miſt ein, während die
Rank und Kletterroſen nur mit Tannenreiſig
bedeckt werden. Auch die empfindlicheren
Stauden deckt man mit Tannenreiſig oder Laub
zu. Die Nadelgehölze müſſen, ehe ſtarker Froſt
kommt, gründlich gewäſſert werden, da
ſie im Winter leichter durch Trockenheit als
durch Froſt leiden. Dieſe Maßnahme iſt in
dieſem Jahre beſonders wichtig, da der Boden
in den tieferen Schichten vielfach noch ſehr
trocken iſt. Die Gehölzgruppen können nach
dem Laubabfall geſchnitten und ausgelichtet
werden, auch können neue Sträucher ange
pflanzt werden. Die leerſtehenden Beete wer
den kief umgegraben, damit der Froſt
eindringt. Soll ein Teil des Gartens umge
arbeitet werden, ſo kann man mit den Boden
arbeiten beginnen. Zuerſt werden die Wege,
Beete, Raſenflächen ausgeſteckt. Das Arbeiten
nach einem feſten Plan erſpart viel Arbeit und
Verdruß. Dr. W. Redecker (Dahlem).

coneProbefahrt rund um Afrika
Prüfung deutſcher Werterzeugniſſe zur nächſten

Reichsnährſtandsſchau
Zu der „2. Reichsnährſtandsausſtellung“,

die vom 28. Mai bis 2. Juni 1935 in Ham-
burg ſtattfindet, wird ein ſehr intereſſanter
Wettbewerb für die Güte deutſcher Dauerwaren
durchgeführt. Es handelt ſich um die Feſtſtel
lung des Wertes, insbeſondere des Haltbar
keitswertes von Molkereidauerwaren, wie ein
gedickter und uneingedickter Rahm, Butter und
Butterſchmalz, ſowie um die gleichen Ermitt-
lungen für Fleiſchwaren, Dauerwurſt, Roh
ſchinken, Doſenſchinken, Würſtchen, Sülzen
uſw. und um eine entſprechende Prüfung für
fertige Gerichte in Konſerven, ſo Eisbein mit
Sauerkraut, weiße Bohnen mit Speck, Erbs
ſuppe mit Schweinsohren. Auch Fiſchwaren,
Gemüſe und Obſtkonſerven, Traubenweine,
Obſtſäfte, Teig- und Backwaren, Eier und Eier
dauerwaren, Fleiſchbrühwürfel uſw. werden in
den Preiswettbewerb einbezogen.

Um den Wert und die Haltbarkeit dieſer
Erzeugniſſe feſtzuſtellen, werden ſie, ſoweit ſie
von der Dauerwareninduſtrie angemeldet ſind,
im Februar 1935 mit einem Dampfer der
Deutſchen Oſtafrikalinien auf eine mehrere
Monate dauernde Reiſe „Rund um Afrika
geſchickt. Dabei werden die Einflüſſe der Tem
peraturſchwankungen auf die Qualität der

Waren geprüft. Nach Beendigung der Reiſe
werden berufene Fachleute Proben entnehmen
und die beſten Leiſtungen mit Preiſen aus
zeichnen, die das Reichsernährungsminiſterium,
der Reichsnährſtand, die Länderregierungen
und die Organiſationen der Dauerwaren-
induſtrie ſtiften.

Gemüſebaubetriebe als Erbhöfe
Zu der wichtigen Frage, ob Gemüſebau

betriebe zu Erbhöfen gemacht werden können,
nimmt Amtsgerichtsrat Kahlke, Hilfsrichter
beim Landeserbhofgericht in Celle, in der
„Deutſchen. Juſtiz“ Stellung und bejaht
dieſe Frage. Er unterſtreicht dabei, daß Abſätz
ſtockungen und Preisſtürze wie in den Jahren
1932 und 1933 kaum zu übertreffen ſind und
dennoch die Ackernahrung gewahrt geblieben
iſt. Dieſe Vorausſetzungen des Geſetzes waren
alſo gegeben, aber auch ſonſt iſt es wichtig, daß
gerade dieſe Art von Betrieben Erbhöfe wer
den. Denn noch herrſcht hier bäuerliches Leben
in Blut und Sitte, und außerdem bieten die
Möglichkeiten, durch verſtärkte techniſche Mittel
den Gemüſebau auf kleinen Flächen zu inten
ſibieren, einen lebhaften Anreiz zu Teilungen.
Damit würde ſich aber der beſtehende bäuer
liche Betrieb- in einen rein gewerblichgärtne
riſchen verändern.

Homig, der ſdeale Nähe

Der Honig gilt ſchon ſeit den älteſte
Zeiten als ein wertvolles Heilmittel ge e
viele Krankheiten. Ehe man lernte, Zucker d
Rüben in großinduſtriellen Betrieben und
enormen Mengen herzuſtellen, war der Honi
auch das eingzige, in größeren Mengen zur Ver
fügung ſtehende Süßungsmittel für Speſſen
Hat Honig nun tatſächlich einen Heilwert
Sind die vielen heilkräftigen Eigenſchaften die
ihm der Volksglaube zuſchreibt, vorhanden

Honig iſt kein Univerſalmittel, und alles
was die „Volksmedizin“ und übereifrige Jmker
über die Allheilkraft des Honigs berichten ge
hört zum großen Teile in das Reich der Fabel
Wohl aber iſt Honig als der idegbe Nähr
ſt offf aus der Klaſſe der kohlen und waſſer
ſtoffhaltigen ſogenannten Kohlenhydrate anzuſehen, als ein Nährſtoff, der diejenigen Zucet
arten enthält, die der menſchliche Organismus
am beſten verwerten kann. Geht doch die V
dung des Honigs in einem chemiſchen Laborag-
torium vor ſich, deſſen wunderbare und ge
heimnisvolle Arbeit wir trotz der enormen
Fortſchritte der Chemie und chemiſchen Technit
in unſeren chemiſchen Fabriken nicht nach
ahmen können Jm Magen der Biene. Eben
ſo, wie die Milch im Körper des weiblichen
Tieres, z. B. der Kuh, aus Gras und Kräutern
gebildet wird, ſo erzeugt die Biene in ihrem
„Honigmagen“ aus dem Nektarſaft der Blüten
und den zuckerhaltigen Ausſcheidungen von
Blättern und Nadeln, dem Honigtau, den köſt
lichen Honig. Erſt durch die chemiſchen Ver
änderungen, die Blütennektar und Honigtau
durch die Fermente des Bienenmagens er
fahren, kommt der Honig zuſtande. Die BViene
lagert den Honig in der Wabe ab, in der WVabe
reift er weiter, und wenn die Reifung voll
endet iſt, legt die Biene einen Wachsdeckel auf
die Wabe: Der Honig iſt nun für den menſch
lichen Genuß reif.

Die große Bedeutung des Honigs als Rähr
ſtoff liegt darin, daß er Zucker in der am

leichteſten verdaulichen Form enthält,
Während der Rübenzucker durch die Verdau
ungsſäfte des Magens und Darmes ſelbſt in
dieſe ſo leicht verdaulichen Formen umgewan
delt werden muß, enthält der Honig ſchon dieſe
Formen und erſpart dem Körper die Abe

der Umwandlung. Trauben und Fruchtzucht
die der Honig enthält, können vom Organ
mus unmittelbar aufgenommen werden, w.
rend der Rübenzucker erſt in dieſe b
Zuckerarten zerlegt werden muß. Es iſt
daß die Erſparnis dieſer Arbeit bei Sch
der Verdauungsorgane und bei Schonunß
bedürftigkeit des Körpers überhaupt von
heblichem Wert iſt. Aus dieſem Grunde iſt di
Honig tatſächlich

ein Kraftſpender erſter Ordnung,
wenn es ſich um Zufuhr von Kohlehhdrahen
handelt. Für KHinder, Blutarme, Schwächlithe
gewiſſe Magenleidende und Rekonvaleſgenten
gibt es keine geſündere und bekömmlichere M
der Zufuhr von Kohlehydraten als in dern
von Honig. Honig ſoll hierbei nicht nur ab
Aufſtrichmittel auf Brot, ſondern auch als u
gabe und zur Bereitung von Speiſen aller Art,
zur Bereitung von Gebäck und Getränken Ver
wendung finden. Zum Süßen von Suppen,
Kaffee, Tee, Milch uſw. iſt Honig zu nehmen
Honigwaſſer iſt ſogar ein beſonders geeignetes
Getränk für Säuglinge. Honig und honig-
haltige Speiſen regen den Appetit an und ſin
eine vorzügliche Kraftquelle für die Muskeln

Es iſt fraglos, daß die Wirkung des Honig
nicht nur von ſeinem Gehalt an leicht ber
daulichem Zucker herkommt, auch die aroma
tiſchen Blütenſtoffe, die er enthält, üben einen
günſtigen Einfluß auf den menſchlichen Auge
nismus aus. Alle Aerzte ſchätzen den Horn
als den am meiſten bekömmlichſten und u
ſchmeckendſten Süßſtoff. Dr. F. St.

Was bringt der Landfunk?

Leipzig ſendet: n t11. 11., 14.05: „Preußiſches Bauerntum im 18.
Jahrhundert“, Dr. Fritz Priebs, n p

1430: Die Zuckerkammer des Reiches n
Hahme), Funkbericht von der Zuckerfa

kation in SachſenAnhalt. gand12. 11. 11.45: Ueber Rauchſchäden in der La

wirtſchaft“, Dr. G. Metge, Halle. Prof.
18.00: „Der Forſtgarten in Tharandt“,

der LegehennenDr. Huber.
18. 11., 11.45: „WinterhaltungLandw.Rat Jäger, Halle Crölwit Vogel
14. 11., 11.45: Zwei praktiſche Winke- wer

ſchutz und Schule“, 2. Gewinnung un

wertung des Schilfes.“ Ztier18.00: „Wie entſtanden unſere S
raſſen?“ Stud.Rat Martin Löe hitverſor

45. 11.45 „Genoſſenſchaft liche Kre

gung“, Dr. Schubert, Halle. im16. 11., 11,45: „Wſangenſchite ahnen

Herbſt“, Dr. W. Feucht, Jene lz zu18.00: Reichsbauernrat in der Sgiſerdee

Goslar“, Fang und Vereidig
den Reichsbauernführer. eſſor17. 11., 11.45: „Waldſtreunutzung“ Forſtaſſe

Loeſner, Halle.

Einen guten
W iter Verkaufsgeschäfte in: Bitterfeld,

klang schönApparat
Haoſie, Geisistrahe 41 Fernruf Z345 39

Kaiserstrasse 67 Moersebürg, Gotthardstrasse 38 Ellenburg, Leipziger Strasse 2 Weisenfols, Acdolf-Hitler-Strasse 50 Zeltz, Woendiseh
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ReiſeJngenieure
Reueinrichtung im
geben den vielen ſonſtigen Darbietungen,

de der DDAC ſeinen Mitgliedern gewährt,
ter jeht guf techniſchem Gebet eine
Hrganiſation geſchaffen, die für jedes Mitglied
eine außerordentliche Erleichterung in
er Haltung und eſeines Kraftfahrzeuges bedeutet un
m einen großen Teil ſeines Beitrages wieder

5 iſt ein techniſcher Ueberwachungs
gienſt durch Reiſe Jngenieure ge
ſhaffen worden, der eine völlige koſtſpielige
Angelegenheit, wenn er periodiſch ſein Kraft
ſahrzeug auf Betriebs Und Verkehrsſicherheit
erſuchen laſſen wollte. Der DDAC hat, um
ſeine Mitglieder gerade auf techniſchem Gebiet
nwandfrei zu beraten und zu betreuen, den

techniſchen ReiſeJushau des

auf ſein
und Ueber

pachungsdienſtes Programm ge
ſhrieben.m im Laufe dieſes Winters werden haupt

amtlich angeſtellte Jngenieure, Fachleute im
hraſtſahrzeügbau und auf dem Gebiet der Ver
hrennungsmaſchine, mit gut ausgerüſteten
Jahrzeugen, die Arbeits und Prüfgeräte enthallen, auf die Reiſe gehen. Dieſe Jngenieure

werden das Gaugebiet regelmäßig bereiſen und
h jedem Clubkameraden für ſein Kraftfahr
ſag eine möglichſt jährlich zweimalige Unter
ſuhung ausführen. Sie werden im Zu-
nnenhang mit den Ortsgruppen des DDAC
ſt nur in den größeren, ſondern auch gerade
hen kleineren Orien des Gaues Beſuchstage
halten und den dort anſäſſigen DDAE-
Mhledern zur Verfügung ſtehen. Die Unter
ſuhing durch die ReiſeIngenieure iſt für die
Nhleder koſtenlos und erſtreckt ſich auf Ver
i und Betriebsſicherheit des vorgeführten
ihjeuges. wobei über das Ergebnis der
Mng ein Befundbericht ausgeſtellt wird,

ſtehende Schäden oder Fehler Auf
h gibt.h koſtenloſe Darbietung wird dem
in den Kreiſen der un organiſierten
rer viele neue Freunde ſchaffen, da ſie

ß der DDAC mit dem Ueberwachungs
Man jedes Mitglied perſönlich einzeln
mnhitt. Eine Beratung des Mitgliedes in
ch techniſchen Fragen geht durch den Reiſet mit der ünterſuwnng Hand in
h

h beendigter Prüfung erhält das DDAC
Nuled ein Verzeichnis der Kraftfahrzeug
Kliebe, deren oberſter Grundſatz Qualitäts-
heit und Preiswürdigkeit bildet. Dieſen
ſiaftfahrzeugReparaturwerkſtätten wird künf
das graue Clubſchild des techniſchen Dienſtes
S verliehen. Die Reiſe Ingenieure
gen auf ihren Rundreiſen für die Ueber
dung dieſer vom DDAC empfohlenen Werk
en die ſie ſelbſt für die Verleihung des
Uuſchildes vorgeſchlagen haben.

Nr Aufbau dieſer Organiſation wird unter
Nahrung der größten Vorſicht ſchrittweiſe er
en Mit einer Einführung dieſes techniſchen
Venſtes im Bereich des Gaues 18 Mitte
m kann im Januar 1985 gerechnet

en,

Gteuerliche Erleichterungen
Krafträder und Dreiräder.

a Nah den bisherigen verkehrspolizeilichen
Arſhriften wurden ſowohl zweirädrige als
ad dreirädrige Kraftfahrzeuge, deren Eigen

ilogramm nicht überſtieg, als
r behandelt.

Mitteilungen des National ſozialiſtiſchen KraftfahrKorps und

Der Reichsfinanzminiſter ſtellt deshalb in
einem Runderlaß feſt, daß dieſer Nachteile
wegen ſteuerlich der verkehrspolizeilichen Neu
regelung nicht gefolgt werden ſoll. Vielmehr
ſollen wei und Dreiräder wie bisher
ſteuerlich gleich behandelt werden.
Zur weiteren Exleichterung des Kraftverkehrs
ſoll aber Labei auf die Gewichtsbegrenzung
von 350 Kilogramm verzichtet werden. Ter
Miniſter beſtimmt, daß bis auf weiteres alle

Se

Kraſtsahrt
Zweiräder und Dreiradfahrzeuge mit Antrieb
durch Verbrennungsmaſchine ohne Rückſicht auf
ihr Eigengewicht ſteuexlich als Krafträder
behandelt werden. Demzufolge ſind alle dieſe
Fahrzeuge ſteberfrei, wenn ihr Hubraum
nicht mehr als 200 Kubikzentimeter beträgt.
Bei höherem Hubraum erfolgt die Beſteuerung
ohne Rückſicht auf das Eigengewicht nach den
Beſtimmungen des Kraftfahrzeugſteuergeſfetzes.

Kraftfahrer im Nebel
Entſtehung und Bekämpfung des Nebels

In ſchweren Fällen die Fahrt unterbrechen!
Während der ältere und erfahrene Kraft

fahrer ſchon manchen Kampf mit dem Nebel
erfolgreich ausgefochten hat, gibt es unter
unſeren Jungfahrern viele, denen plötzlich auf
tretender Nebel eine böſe Ueberraſchung be
deutet. Um ihn bekämpfen zu können, muß
man zunächſt einmal wiſſen, wie er entſteht
und welche Eigenſchaften er hat.

Hat ſich der Erdboden im Laufe des Tages
durch Sonnenbeſtrahlung erwärmt, ſo kühlen
ſich gegen Abend die dicht über ihm liegenden
Luftſchichten ab, wobei ihre Temperatux unter
den ſogenannten „Taupunkt“ ſinkt. Unter
„Taupunkt“ wird diejenige Temperatur ver
ſtanden, bei welcher die Luft mit der vor
handenen Feuchtigkeit gerade geſättigt iſt. Ein
Unterſchreiten dieſes Sättigungspunktes be
wirkt eine Kondenſation der überſchießenden
Feuchtigkeit in der Luft zu feinſten Waſſer
tröpfchen. Der Vorgang bei der Nebelbildung
iſt alſo mit dem der Wolkenbildung gleichzu
ſetzen. Nebel iſt eine den Erdboden auf
liegende Wolke.

Es gibt Stadt und Landnebel, der letztere
iſt von heller, weißer Farbe, während der
Stadtnebel, wie wir ihn z. B. in London
und manchmal auch in Berlin und anderen
Großſtädten finden, infolge der in ihm ent
haltenen Ruß, Rauch und Staubteilchen
ſchwärzlich, grau oder auch gelblich iſt.

Naturgemäß iſt der Lichtverluſt bei Nebel
ſtark. Er bekrägt z. B. nach ausgeführten
Meſſungen manchmal faſt 50 Proz. Dieſes er
hebliche Nachlaſſen des Sichtvermögens durch
Nebel bildet eine ſchwere Bedrohung jedes
Schnellverkehrs und fordert gebieteriſch eine
Herabſetzung des Fahrtempös, die nicht nur
den ſtark mit ſeiner „Zeit“ rechnenden Kraft
fahrer aufs Unangenehmſte trifft, ſondern
ſein Fahrzeug auch der ſtändigen Gefahr von
Zuſammenſtößen mit anderen ausſetzt.

Gegen dieſe Gefahr gibt es nur drei
Mittel:

Langſam und vorſichtig fahren, reich
lich Signal geben, beſondere Ausbil
dung und Handhabung der Beleuch-
tung.
Vorſichtiges Fahren erſcheint zwar ſelbſt

verſtändlich, doch wird leider auch gegen dieſe

Maßregel allzu oft verſtoßen. Signal-
geben mit der Hupe muß häufig wiederholt
werden, wobei zu berückſichtigen iſt, daß ſtarker
Nebel die Tragweite des Tones erheblich ver
kürzt, und damit auch den Ton ſelbſt dämpft.

Eine Ausbildung der Beleuchtungs
körper zum Kampf mit dem Nebel haben
ſich unſere optiſchen und Zubehör Werke be
ſonders angelegen ſein laſſen. Die einen ver
ſuchen eine leichtere und beſſere Durchdringung
der Nebelwand dadurch zu erzielen, daß ſie
durch Gelbfärben die weißen und ultravioletten
Strahlen aus dem Lichtbündel der Schein
werfer herausfiltrieren, ſo daß die im Rebe!
hängenden Waſſertröpfchen nicht iriſieren
und den Fahrer nicht blenden, die anderen
vermeiden es durch Abwärtsrichten der Licht
ſtrahlen, die Nebelwand anzuleuchten und
konzentrieren die volle Leuchtkraft einer be
ſonders konſtruierten Lampe abwärts auf die
Fahrbahn. Sie treffen damit diejenige Luft
ſchicht, die den geringſten Gehalt an Waſſer
tröpfchen hat und nützen den Farbunterſchied
zwiſchen der meiſt dunklen Fahrbahn und der
weißen Nebelwand zur HOrientierung des
Fahrers aus.

Dabei darf natürlich nur mit ab
geblendeten Scheinwerfern
oder bei ganz ſtarkem Nebel mit
Parklichtern gefahren werden.

Jmmerhin aber laſſen ſich bei Verwendung
eines ſolchen Spezial-Nebellichtes die
Fahrbahn auf 20 bis 25 Meter voraus, und
vor allen Dingen auch die Grenze der ge
feſtigten Straße und die neben ihr vorhan
denen Hinderniſſe überblicken.

Tritt bei Ueberland fahrten ſtarker
Nebel überraſchend auf, und beſitzt das Fahr
zeug keine beſondere Nebellampenausrüſtung,
ſo kut man beſſer, die Fahrt zu unterbrechen
und im erſten beſten Gaſthaus das Nachlaſſen
oder Verſchwinden des Nebels abzuwarten.
Auch wenn man noch ſo große Eile hat, be
rechtigt einen dieſe nicht, ſich ſelbſt und die
anderen Straßenbenutzer dadurch in Gefahr
zu bringen, daß man in einem ſolchen Fall
die Weiterfahrt wagt. B. v. Lengerke.

Wintergebote für den Kraftfahrer
1. Oelwechſel vornehmen! Sonſt kleben die

Kolben im Zylinder, die Wellen in den Lagern
und die Zähne der Zahnräder ineinander feſt.
Der Anlaſſer zieht das alles am Morgen nicht
mehr durch.

2. Gefrierſchutzmittel in den Kühler! Sonſt
platzt er in der erſten Froſtnacht. Ein Drittel
Spiritus, ein Drittel Glyzerin und ein Drittel
Waſſer haben ſich bewährt, noch beſſer die han
delsüblichen Froſtſchutzmittel.

3. Batterie alle vier Wochen prüfen laſſen,
jetzt aber wirklich! Säureſtand, Säuredichtigkeit
und Spannung müſſen ſtimmen, denn im Win
ter wird drei- und vierfache Leiſtung vom Akku
mulator verlangt.

4. Reifen in Ordnung bringen! Abgefahrene
Decken gehören nun an einen Nagel an der

kann die Straßendecke morgens ſchon heute ein
mal bereift oder vereiſt ſein. Zehn Meter ge
nügen, um Dich ins Krankenhaus und Dein
Fahrzeug in die Reparaturwerkſtatt zur
„Generalüberholung“ zu bringen.

7. Schäden im Verdeck ausbeſſern laſſen!
Durch ſchadhafte Stellen kann die Feuchtigkeit
eindringen und heimlich weiterfreſſen, fo daß
der Verdeckſtoff in kurzer Zeit unanſehnlich und
unbrauchbar wird.

8. Alle freiliegenden Metallteile etwas ein
fetten! Fett iſt manchmal noch ein beſſerer
Feuchtigkeitsſchutz als Lackterung oder Ver
chromung.

9. Vergaſer auf Winterbetrieb einſtellen
laſſen! Der Brennſtoffverbrauch ſteigt ſonſt auf
einmal „rätſelhaft“,

des Deutſchen AutomobilClubs Gau 18

e

m
S Maehuiehten DDAC
Straßenſperren

Nach Mitteilung des D. DAC Gau 18
Mitte ſind in der Woche vom 12. 18. No
vember folgende Straßen im Gaugebiet ge
ſperrt:

Vollſtändige Sperren:
Halle Magdeburg. Sperrung zwiſchen Peißen und

Bernburg ſowie der Saalebrücke in Bernburg bis 5. 11.
Mehrweg etwa 4 km

Bernburg--Jlberſtedt, Sperrung der geſamten Strecke
bis auf weiteres.

Düben-- Leipzig. Sperrung zwiſchen Lindenhain und
ſächſiſche Grenze bis 15. 11. Umleitung über Delitzſch
nach Leipzig. Mehrweg etwa 12 km

Sandersleben Alsleben. Sperrung
Strecke bis auf weiteres

Sandersleben Aſchersleben. Sperrung zwiſchen San
dersleben und Mehringen bis auf weiteres

Naumburg--Querfurt. Sperrung zwiſchen Querfurt
und Barnſtädt bis zum 20. 11.

Vattervde--Bieſenrode. Sperrung der geſamten Strecke
bis 17. 11.

Kl. Santersleben-Rottmersleben.
ſamten Strecke bis 15. 11.

Suderode--Stecklenberg.
ſtändigen Ausbau der Straße

Haſſerode--Dreiannen Hohne-Schierke. Sperrung bis
zur Fertigſtellung der Straße im Frühjahr 1085.

Halbſeitige Sperren:
Halle--Wittenberg. Balarbeiten zwiſchen Brehna und

Bitterfeld.
Weißenfels--Zeitz. Bauarbeiten zwiſchen Wernsdorf

d Zeitz
Genthin-Raßdorf-—Rathenow.

ganzen Strecke
Straßenſperren außerhalb des Gaugebietes

ſowie Auskünfte über Befahrbarkeit der Alpen
päſſe ſind in der Gaugeſchäftsſtelle des DDAC
in Halle /Saale, Univerſitätsring 3, Ruf 299 53
zu erfragen.

DAAC Ortsgruppe Halle.
Am morgigen Sonntag, den 11. November,wird die diesjährige Avbſolugfahr: des

Sportjahres 1084 ſtattfinden, für die als
Ziel das Kurhaus in Bad Lauchſtädt be
ſtimmt worden iſt. Der Start zu dieſer Ab
ſchlußfahrt, die über Merſeburg führt,
findet um 15 Uhr auf dem Roßplatz ſtatt.
Die Klubmitglieder ſind gebeten worden,
Gäſte mitzubringen, zumal die Fahrt einige
ſchöne kameradſchaftliche Stunden in der herr
lichen Umgebung des kleinen Bades verſpricht.
Winterfeſt des DDAC Gan 18 Mitte.

Das Winterfeſt des Gau 18 Mitte
im DDAC wird am 8. Dezember im großen
Saal des Stadtſchützenhauſes zu Halle durch
glüht Es iſt zugleich eine großzügige
Werbeveranſtaltung für die bei
miſche Kraftfahrt und erhält eine dem
entſprechende Ausſtattung.

Dem Winterfeſt voraus geht am Nachmittag
eine Beſprechung des Gauführers
mit den Ortsgruppenführern ſowie des Gau
ſportleiters mit den Sportwarten der
Ortsgruppen im Bierhaus Engelhardt.
Bei dieſen Beſprechungen werden der kommende
Werbefeldzug und die ſportlichen Veranſtal

der geſamten

Sperrung der ge

Sperrung bis zum voll

un

Bauarbeiten auf der

tungen des Jahres 1985 feſtgelegt werden.

für die wenigen Zweixadfahrzeuge Wand, nicht auf die Felge. 10. Bei Zweitaktern mit Gemiſchſchmierung Sne als 850 l Eigengewi t 5. w. r an r d e e en Eieretſen laſſen! e Sh er auswirken, während die überwiegende packen! Jetzt werden ſie no notwendiger na en erſten artverſuchen am nächſtener Dreiradfahrgeuge ungünſtiger aeſtent gebraucht als im Sommer. Morgen das Kurbelgehäuſe voll Oel, was „Das ſage ich dir Egon, ich bin heute
S 6. Sei im Wald auf der Hut! An Schneiſen gleichbedeutend mit „Nichtmehranſpringen“ iſt. das letzte Mal mit dir gefahren!“

n D a m J Startschnell bei Tises Kälte
Hitzebeständig bei Sieckehitze

SHELIAUTOOELX, noch neuortfigem Verfahren in deutschen
fabriken hergestellt, vereinigt in sich ſede dieser Quolſfätsforde-

rungen. Deshalb üöberwindef es überlegen alle Wintergefahren,

Das verbesserte

III. IIIder vollkommene Winterschotz des Motto rs W

P
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Große Oergangenheit einer kleinen Gtadt Entwicklungsmöglichkeit in Dritten Reich
War das Gebiet des heutigen Kreiſes Tor

gau auch nicht zu allen Zeiten ein zuſammen
„hängendes Gebiet, ſo war doch die Stadt ſtets
ein geiſtiger und wirtſchaftlicher Mittelpunkt
des geſamten ihn umgebenden Gebietes, auch
dann, wenn das Gebiet politiſch zerriſſen war.
Das Mittelelbegebiet iſt in alle den Jahren
deutſcher Geſchichte ein umſtrittener Raum ge
weſen. Hier bildete die Elbe eine Völker
ſcheide, hier wurde den vordringenden
Slawen Einhalt geboten durch die rieſigen
Bollwerke, die die Deutſchſtämmigen errichte
ten.

Kommen wir von Oſten auf die Stadt Tor
gau zu, ſo ſehen wir die großen, maſſigen
Türme des Schloſſes Hartenfels jen
ſeits der Elbe, die drohend in die weite rechts

Eingang zum Schloß Hartenfels

elbiſche Landſchaft blicken. Dieſe alten, ehr
würdigen Türme, die noch heute, wenn auch
altersgrau, doch ſtark und feſt das Stadtbild
beherrſchen, ſind das Sinnbild und die Ge
ſchichte Torgaus.
„Jn dieſem gewaltigen Schloß, deſſen Aus

maße jeden Fremden erſchauern laſſen, ſpiegelt
ſich das Erleben der mitteldeutſchen Land
ſchaft. Hier geboten wir den vordringenden
Slawen einen Halt.

Waren die Kaſtelle zunächſt nur die Grenz
ſteine, ſo wurden ſie nach Und nach zu Schutz
wällen für die Deutſchen, die von hier aus
in die von Slawen beſetzten Gebiete vordran
gen und ſie zurückzuerobern trachteten. Die
von den vordringenden Deutſchen unterworfe
nen Slawen ſchloſſen Frieden, das heißt, ſie
unterwarfen ſich und vermiſchten ſich auch
räſſiſch mit den Deutſchſtämmigen.

Dehnte ſich der Lauſitzer Kulturkreis im
Süden bis zur Mulde und Saale aus, ſo ge
lang es doch der zähen Koloniſationsarbeit der
Deutſchen, die Gebiete, die ſchon von Slawen
beſetzt waren, für das Deutſchtum zu retten.

Das Schloß Hartenfels, das in der heutigen
Form von der Elbſeite immer noch das Burg
artige bewahrt hat, das ſich auch noch trotz der
vielen Wandlungen unnahbar abweiſend zeigt,
wandelt ſich, wenn wir die Front, die der
Stadt zuliegt, betrachten. Hier gibt uns das
Schloß den beſten Anſchauungsunterricht. Hier
offenbart ſich, daß es galt, den vordringenden
fremden Völkern eine Grenze zu errichten.

Die Stadt ſelbſt verdankt dem Schloß, das
ſelbſtredend nicht als Schloß, ſondern als
Trutzburg erbaut wurde, ſeine Entſtehung.
An der Stelle, auf der das Schloß erbaut
wurde, iſt ein großer Porphyrfelſen. Er
reicht bis an die Elbe heran, ſo daß man ihn
als Baugrund verwenden konnte, ohne Gefahr
zu laufen, das Gebäude durch die ſich periodiſch
wiederholenden Ueberſchwemmungen zu gefähr
den. Jm heutigen Kreiſe Torgau finden wir
gleich Torgau ſelbſt noch einige Plätze, die dem
gleichen Zweck dienten wie Torgau ſelbſt. Ein
mal iſt es Belgern, das durch ſeine Lage
auf dem Berge (bel gora) noch günſtiger ge
lagert iſt, und dann das unterhalb Torgaus
liegende Dommitzſch.

Der Boden an der mittleren Elbe ſt von
den vielen Kämpfen, die hier ausgetragen
wurden, blutgetränkt. Abgeſehen von den gro
ßen Abwehrkämpfen gegen fremde Völker war
das Gebiet des heutigen Kreiſes Torgau gleich
dem des geſamten mitteldeutſchen Landes der
Tummelplatz für unzählige Kriegereien unter
den Deutſchſtämmigen ſelbſt. Urkundlich er
wähnt wird Torgau 973. Wir wiſſen aber
heute, daß der Bezirk, zu dem auch der heutige
Kreis Torgau zählt, durch Otto l an das neu
aegründete Erzbistum Magdeburg gekommen

iſt. Aber erſt im 11. bis zum 18. Jahrhundert
ſind die Koloniſationen feſtzuſtellen, die das
Gebiet tatſächlich dem Deutſchtum wieder ein
gliedern. Die Koloniſation war haupt
ſächlich eine Friedensgarbeit. Der deutſche
Bauer eroberte mit ſeinem Pfluge das Land,
weil ſeine Technik höher entwickelt war als
die der Slawen, und weil ſeine Ausdauer und
ſein Können größer waren.

So wurde das Land deutſch.
Jm Anfang der Entwicklung war an dem

Platz, an dem heute Torgau liegt, nur die
Burg. Um ſie herum entſtand eine kleine An
ſiedlung der Slawen, die ſich unterwarfen und
der nachfolgenden Bauern und Mönche. Die
Häuſer lagen im Schutze der mächtigen Burg,
die. ihre Hüterin vor allen Unbilden war.
Später entſtand dann das heutige Stadtbild
Torgaus, das nach den Straßenzügen noch
recht gut zu erkennen iſt. Die Stadt iſt eine
Koloniſationsgründung. Jm Mittelpunkt liegt
nun nicht mehr die alles beherrſchende Burg,
ſondern der Marktplatz von dem die
Straßenzüge abgehen.

Es würde zu weit führen, wollten wir auf
die einzelnen Beſitzkämpfe um die Stadt Tor
gau eingehen. Wichtig für die Entwicklung iſt
die Feſtſtellung, daß Anfang des 14. Jahr
hunderts die Stadt im Beſitz der Wettiner iſt
und daß 1379 die Abtretung der Gerichtsbar
keit vom Burgvogt an die Stadt erfolgt. Ende
des 14. Jahrhunderts mag der Ausbau der
Burg zu einem Schloß erfolgt ſein, wenn
wir uns zunächſt auch nur wenige für den
Aufenthalt der fürſtlichen Familie geeignete
Räume darunter vorſtellen dürfen.

Die Ziſterzienſer Mönche waren es, die ſich
hauptſächlich bei der Koloniſationsarbeit her
vortaten. Sie halfen dem Bauern und ver
breiteten das Chriſtentum unter den unter
worfenen Slawen.

Der glanzvollſte Zeitabſchnitt der
Torgauer Geſchichte

beginnt mit der kurſächſiſchen Zeit. Nun wurde
die Burg vollends zu einem Schloß ausgebaut,
und zwar zu einem der ſchönſten Pracht
bauten des geſamten Bezirks. Friedrich der
Weiſe, der in Torgau geboren wurde, ein fein
ſinniger und künſtleriſch begabter Fürſt, brachte
für Torgau nicht allein im Religiöſen durch
die Förderung der Reformation einen
kulturelllen Aufſchwung, ſondern
auch in künſtleriſcher Hinſicht durch ſeine Hof
haltung.

Torgau wurde der Hort des neuen Glau
bens. Neben Wittenberg iſt Torgau die Stadt,
die das Recht hat, ſich Lutherſtadt zu nen
nen. Martin Luther weilte vierzig Mal in
Torgau, Kurfürſt Johann Friedrich erbaute
um dieſe Zeit die Schloßkirche. Die Schloß
kirche wurde das erſte evangeliſche Gotteshaus,
das zuvor nicht dem Katholizismus diente. Das
kulturelle Leben erlebte in dieſer Zeit eine
Blüte wie nie zuvor. Vergeſſen wir nicht, daß
zu Luthers Zeiten der muſikaliſche Helfer des
Reformators, Johann Walter, in Torgau
lebte und die evangeliſche Kirchenmuſik, die
erſt in ihren Anfängen ſteckte, entſcheidend be
einflußte. Ebenſo bedeutſam wie das Wirken
Johann Walters für das geſamte deutſche
Kirchenmuſikleben war, ſo wichtig iſt die Auf

Teil des Schloſſes Hartenfels mit dem
Wächterturm

führung der erſten deutſchen Oper im
Jahre 1627 im Schloß. Heinrich Schütz führte
eine kleine Oper „Daphne“ auf, deren Muſik
leider verloren ging. Mit der Aufführung der

erſten deutſchen Oper iſt gleichfalls ein wichti
ger kulturgeſchichtlicher Abſchnitt gezeichnet.

Die ſtaatspolitiſchen Auswirkungen der
Schlacht bei Torgau am 3. November 1760 zu
ſchildern, würde den Rahmen dieſer Arbeit
ſprengen. Auf jeden Fall iſt die für die preu
ßiſchdeutſche Geſchichte ſo bedeutſame Ent
ſcheidung auch für die Stadt von großer Wich
tigkeit geweſen.

Eines der trübſten Kapitel der Entwicklung
der Stadt iſt die Begegnung mit Napo
leon I. Napoleon hielt Torgau für einen
ſtrategiſch wichtigen Platz und ließ ſie zur
Feſt ung ausbauen, nachdem er faſt den vier
ten Teil der Gebäude rückſichtslos nieder
reißen ließ. Von dieſer Vergewaltigung hat
ſich die Stadt bis zum heutigen Tage nicht
erholt.

Das iſt in kurzen Zügen die geſchichtliche
Entwicklung der Stadt Torgau. Jhre große
Bedeutung, die ſie in den vergangenen Jahr
hunderten als Kulturzentrum hatte, bezeugen
noch heute die herrlichen Bauten, um die
manche große Stadt gewiß Torgau beneiden
wird. Die Großzügigkeit, die ſtilvolle Schön
heit der vielen alten Gebäude laſſen den Geiſt
ahnen, der in den Mauern der Stadt herrſchte.

Durch die Jnduſtriealiſierung Deutſchlands
wuchſen in den letzten Jahrzehnten Städte her
an, deren Größe im umgekehrten Verhältnis
zu ihrer geſchichtlichen Bedeutung ſtehen. Die
Anhäufung von Menſchen allein bilden aber
noch keine Stadt. Das im Vergleich zu jenen
großen Jnduſtriezentren kleine Torgau hat
aber bis zum heutigen Tage ſeine charakte
riſtiſche Geſtalt bewahrt. Wenn auch viele
neuere Bauten das Stadtbild entſcheidend be
einflußten, ſo vermochten ſie der Stadt ihr
Geſicht nicht zu nehmen.

Dieſe ſtarke kulturelle Vergangenheit wirkt
ſich ſelbſtverſtändlich auch in der Gegenwart
aus. Die Beſtändigkeit der Bevölkerung, der
geringe Zuzug von anderen deutſchen Gauen,
der ja zweifellos in mancher Hinſicht wertvoll
iſt, birgt natürlich die Gefahr der Stag
nation in ſich. Hier hat die neuere Entwick
lung der Stadt und des Kreiſes Torgau

durch den Nativnalſozialismus
einen Auftrieb erfahren,

der in ſeinen Auswirkungen heute noch nicht
zu überſehen iſt. Wieder wird Torgau das
Bollwerk gegen fremde Einflüſſe bilden, wieder
wird wie in den vergangenen Jahrhunderten
die Eroberung des mitteldeutſchen Elbegebietes
auch von Torgau ihren Urſprung nehmen. Das
kleine Torgau iſt eben durch ſeine große kul
turelle Vergangenheit und durch die Feſtigkeit
ſeiner Bevölkerung ein wichtiger Ausgangs
punkt der friedlichen Koloniſation des ihn um
gebenden Gebietes.

So wie wir immer feſtſtellen können, daß
die entſcheidenden kulturellen Ausſtrahlungen
nicht von den großen Städten ausgingen, weil
die Geſchäftigkeit der GroßStädte der geiſti
gen Entwicklung nicht günſtig zu ſein braucht,
ſo können wir erwarten, daß aus dem Zu
ſammenklingen der Kultur einer in ſich ge
feſtigten Bevölkerung mit dem National-
ſozialismus eine Reſonnanz ergibt, die wie
zur Zeit der Reformation nicht überhört
wird.

Hier liegt die Aufgabe der Stadt für die
Gegenwart und Zukunft.

Wirtſchaftlich und induſtriell iſt der Kreis
Torgau, verglichen mit den großen Zentren,
nicht bedeutend. Der Kreis iſt trotz der er
freulichen induſtriellen Entwicklung haupt
ſächlich land wirtſchaftlich orientiert. Wichtig
für Torgau iſt die Elbe, die trotz ihres zeit
weiſe kataſtrophalen Waſſerſtandes ein wichti
ges Bindeglied mit den großen Handelsplätzen
Magdeburg, Hamburg und Dresden iſt. Ob
die günſtige Lage der Stadt und des Kreiſes,
der von der Elbe durchſchnitten wird, aus
genutzt wird, ſei dahingeſtellt. Das großzügige
Waſſerſtraßennetz (Ausbau des Mit
tellandkanals, der bereits bis Braunſchweig
vollendet iſt) wird beim Erreichen der Elbe ge
wiß auch Torgau günſtig beeinfluſſen. Hier
bietet ſich eine Möglichkeit, aus Torgau einen
Umſchlaghafen zu ſchaffen, der wirt-
ſchaftlich für die Stadt und den Kreis von
einſchneidender Bedeutung ſein kann. Wir
haben das Beiſpiel an Braunſchweig, das als
Hafenſtadt ſeit kurzem einen erfreulichen Auf
ſchwung genommen hat. Die Möglichkeit, den
bereits vorhandenen Hafen dem Umſchlagver-
kehr anzupaſſen und zu vergrößern, iſt gegeben.

So wie das Dritte Reich der Stadt und
dem Kreis die Möglichkeit gibt, kulturell zu
arbeiten und wieder ein Mittelpunkt des
Geiſteslebens in der mittleren Elbelandſchaft
zu werden, ſo wird das Reich der Stadt durch
den Anſchluß des Mittellandkanals an die
Elbe Entwicklungsmöglichkeiten in wirtſchaft
licher Hinſicht geben, die ſich bedeutſam für den
Kreis auswirken können. Selbſtredend wird
die Ausnutzung dieſer Möglichkeiten der pri
vaten Jnitiative überlaſſen bleiben.

Torgau iſt die Stadt mit einer
Vergangenheit. Sie iſt ſtolz auf die Verga
genheit. Aber ſie braucht aus ihr nicht Schin
zu ſchlagen, weil bei einer großzügigen n

großen

Aufnahmen Ernſt Kuntze, Torgaß

Der herrliche Wendelſtein mit dem
Prinzengefängnis im Jnnenhof

ſchaftlichen und kulturellen Führung unter der

ſchönſten Hoffnungen für die Zukunft berechtigt

Das Nibelungenlied
Uns iſt in alten maeren wunders viel gilt
von helden lobebaeren, von grozer kuüont
von fröude und hochgeziten, von weinen

von klagen,
von kuener recken ſtriten muget ir nun

hoeren ſagen.
(Anfang des Nibelungenlh

Das Nibelungenlied verdanken wir
deutſchen Volke ſelbſt! Seinem unerſh
lichen Gedankenreichtum, ſeinem unermüdliht
dichteriſchen Geſtaltungswillen, ſeiner andit
tigen Hochachtung vor wirklichem Heldentin
und ſeiner unzerſtörbaren Ehrfurcht bor d
Ueberlieferung Was in grauer Vorzeit ein
am Rhein und Donau geſchehen iſt, das
jahrhundertelang in Liedern und Sagen du
die deutſchen Lande gegangen. Das dichten
und ſingende Volk der fahrenden Leute hat
mit ihnen ſein Spiel getrieben. Formend,
ſchmückend, ändernd, ergängend, immer getren
dem Weſen der Helden und Heldinnen, haben
die Sänger jene wunderſamen Mären
Burg zu Burg, von Stadt zu Stadt getragen
Aber irgendwo und irgendwann es ma
wohl 700 Jahre her ſein hat dann einer de
eingelnen Lieder zu jener großartigen die
teriſchen Schöpfung des deutſchen Volksgeiſtes
geſammelt, zu jenen Sang von unermeßlicher
Schuld und Sühne, die wir das „Nibelunger
lied“ nennen. Ueber 100 Jahre iſt es her daß
ein junger Juriſt, der eben ſeine Referendar
prüfung beſtanden hatte, ſeinem Volke die erſte
Ueberſetzung ins Neuhochdeutſche bot a
Simrock (geb. am 28. Auguſt 1802 geſt. n
18. Juli 1876 in Bonn), der ſelbſt ein So
des Rheins und mit eigenen herrlie
Schöpfungen der rheiniſchen Dichtung r
bunden war. Als Wiedererwecker dere
deutſchen Dichtung wird ſein Name miemals
ſeinem Volke verklingen. „Aus de r 5
Hibliotheken“, ſagte er, „das iſt ein Sute
einer Vergeſſenheit in die andere dem Hetz
führt er nicht näher. Das Ziel iſt da
der Nation. Wenn dort unſere alte
re Stätte wiederfindet. dann t d
röschen aus dem Schlaf Wie ehe n

ſchlagen, die auch die derProvingen an Deutſchland zurückbringt.

Schillers Freundſchaſtsbedütfnt

Schiller beſaß Heit ſeines Lebens an
Bedürfnis nach Freundſchaft mit n n
geſinnten. Und dieſes Glück iſt Miß gute
Vereinigung mit Goethe in en ein Menſch

würde mir dazu verhelfen M udele
nach erlebte er die erſte vollen

zu nenn t als
Körner dem Dichter Briefe geſandt ar de

ſolches Geſchenk iſt mirlohnung als der laute Zuruf der

Fahne des Dritten Reiches Torgau zu den

Heinz Feiſe.

An Reinwald ſchrieb er Men
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Erbhof der Arbeit
Gegenwartserkenntniſſe für die Zukunft
Von Dr.Jng. Johannees Wotſchke, Pieſteritz.

(Schluß.)

Oder der Vater, der männlich vorwärts
ſrebt? Wird er aus dieſer Einſtellung heraus
einem Sohn dieſelbe Lage wünſchen, oder wird
u mit aller Kraft ſtreben, ihn vorwärts

hringen, damit es ihm beſſer gehe? Daß
er herauskomme aus dem vermeintlichen Elend
der eigenen Lebensenge und Not? Ein Groß
l der bei unſeren Eignungsprüfungen feſt
zuſtellenden Verbildung kommt aus dieſer ſo
Henſchlichen Grundeinſtellung.
Man ſtelle ſich den Erbhofbauern in dieſer
Lage vor und man erkennt mit einem Schlage,

hie die Bemühungen der Arbeits
front um die Schönheit des Arbeits
latzes, um die Steigerung der Arſeitsfreude, der Würde der Arbeit

nehr ſind als von vielen Betriebsführern
och mißtrauiſch betrachtete „ſozialiſtiſche Ver
irrungen“.

Vie ſie die Anſätze ſind zur Erfüllung eines
ingehener wichtigen Lebensgeſetzes, ohne das
eines Tages dieſer Erbhof der Arbeit zugrunde
gehen muß. Man erkennt bei näherer Betrach
ung dieſer Zuſammenhänge, daß der Sozialis
mus nicht etwas iſt, das man gelegentlich der
Gewinnrechnung unter dem Kennwort „Wohl-
tatigkeit“ mit beachten muß, ſondern daß er

eine der erſten Lebens und Arbeits
vorausſetzungen

iherhaupt iſt, und daß die mit ihm zuſammen
ſingenden Fragen bei organiſcher Betriebs
gtaltung am Anfang der Dinge ſtehen, als
e Vorausſetzung.

Per ſeinen Blick auf den Erbhof der Arbeit
ühtet, muß ſich und dieſe Arbeit prüfen, ob ſie
h Lorausſetzung ſinnvoller Ar

Rahmen des National-heit im
ſiali s mus erfüllt, ob in der Art des
hitszweckes beiſpielsweiſe an ſich ſchon

nde Ziele liegen, die die Arbeits
hemmen müſſen oder ob die Arbeit nach
Hitler geeignet iſt, das Wohl der
n Nakion zu fördern und das Leben
kes in erſter Linie zu ſichern. So

der Erbhof Gedanke weit hinein in die
bolle Neuordnung der Wirtſchaft.

Ner die Frage des gerechten Lohnes?
ereinbar mit unſerer Auffaſſung iſt das
ahemeine Wort, daß jede Arbeit ihres Loh-
n wert ſei. Wenn der Sinn der Technik und
r Arbeit allgemein dahin geht, den Beſtand
d Volkes zu ſichern und zu erhalten, iſt ge
tehter Lohn und gerechtes Einkommen im
weiteſten Sinne und unmittelbar nur das,
s in unſeren Kindern wieder erſcheint.

Das iſt eine Auffaſſung, die dem liberali
ſiſchen Menſchen völlig fremd iſt, die die Ge
ſchgebung des Staates heute immer mehr be
ahtet, die die Frage der Entlohnung der Kin
Nrreichen beſonders in den Vordergrund
ſhiebt, auf der anderen Seite aber den Unver
hideten Sinn für die Lebenskraft des ganzen
Volkes erweiſen würde. Die eigenartige Ent

widlung der japaniſchen Induſtrieberuht nicht zum geringſten Teil auf den
karken biologiſchen Kräften dieſes
Lolkes und ſollte Uns ernſter zu denken geben
als z. B. die Preiſe japaniſcher Fahrräder
auf dem Amſterdamer Markt.

beitseinkommens für das Alter, alle
dieſe Fragen gewinnen im Erbhof der Arbeit
einen ſtärkeren verpflichtenderen Ausdruck
Sie zwingen, den Dingen auf den Grund
zu gehen, nicht nur in vorübergehender Be
friedigung beſtimmter Einzelwünſche den
Zweck der Arbeit zu ſehen, ſondern nach dem
Wort des Führers in der Feſtigung und

Sicherung des ganzen Volkes und
ſeiner Erbmaſſe.

Sie zwingen zur Beſcheidenheit,
die dem kämpferiſchen Menſchen ja an ſich an
geboren iſt. Er ſetzt ſich nicht ein für einen
beſtimmten materiellen Zweck, ſondern in
erſter Linie für eine Jdee, die auch in der
Arbeit mehr ſieht als reine Beſchäftigung,
nämlich die Erfüllung einer ſittlichen
Pflicht, und die den Arbeiter damit un
mittelbar in den großen ſozialiſtiſchen Strom
des ganzen Volkes hineinſtellt.

Die Maßnahmen des Staates, die Geſetze
des Dritten Reiches, die Forderungen der
Arbeitsfront erſcheinen ihm nicht als
zeitgebundene Auswirkung neuer Macht

Alvllclaft
verteilung, ſondern als Ausdrucks

o r m ernſteſter Lebensfragen
und Geſetze.

Und mit dieſer Erkenntnis wird der deutſche
Arbeiter und Betriebsführer im Sinne dieſes
Erbhofes vom mühſam ſich immer wieder zur
Anerkennung der ſtaatlichen Gegebenheiten
durchringenden Zweifler zum ernſten, frei
willigen und entſchloſſenen Vorkämpfer
des neu en Reiches. Damit erſchließt er
ſich das köſtliche Geheimnis des Segens der
Arbeit und wird, vielleicht unbewußt, zum
innerlichſten Kämpfer gegen Marxis-
mus und Liberalismus.Nicht die zeitgehundene Sorge um die Zu
friedenheit des Einzelmenſchen iſt ſein ſchwan
kender Leitſtern, ſondern große Geſetze,
die den Frieden des Volkes ernſtlich begründen
und die Wunde eines verfehlten Jahrhunderts
ſchließen

Aus allem aber erwächſt urkräftig der be
glückende Zuſammenhang mit Willen und
Wollen des Führers. Der „Erbhof der Arbeit
ſeines Reiches wird das Schickſal des Sozialis
mus in der ganzen Welt.

Anordnung 19 der Ueberwachungsſtelle für unedle
Metalle. Der Reichsbeauftragte der Ueberwachungsſtelle
für unedle Metalle hat mit Zuſtimmung des Reichswirt
ſchaftsminiſters eine Anordnung. 19 erlaſſen, die die
Strafvorſchriften für die Anordnungen 1, 2, 5, 9 und
10 umfaßt. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnungen
fallen unter die Strafvorſchriften der Verordnung über
den Warenverkehr vom 4. September 1934. Die Anord
nung 19 tritt am 10. November in Kraft.

Sehr ſtill
Berliner Effektenbörſe vom 9. November.

Erwartungsgemäß wirkten ſich auch zu Beginn der
Börſe die vorliegenden günſtigen Wirtſchaftsnachrichten
nicht aus. Das Geſchäft war, infolge der geringen Unter
nehmungsluſt der Kundſchaft und der abwartenden Hal
tung der Kuliſſe ſehr klein, und die meiſten Anfangskurſe
baſierten auf Minusumſätzen.

Von einer ſtärkeren Abgabeneigung war aber nirgends
etwas zu ſpüren, ſelbſt Jlſe, die mit Minus L,50 v. H.
den ſtärkſten Tagesverluſt aufzuweiſen hatten, waren nur
mit 6 Mille angeboten. Etwas geſchäftshemmend wirkte
zweifellos, daß infolge des Trauertages die Münchener
Börſe geſchloſſen blieb. Mit Kursrückgängen von 2 v. H.
und darüber ſind Schleſiſche Gas, Deutſche Kabel, Dort-
munder Union und die bereits erwähnten Jlſe zu nennen.
Feſter ſind nur Thüringer Gas mit Plus 2,75 v. H.
Renten dagegen allgemein widerſtandsfähiger, Alt
berſ i tz nach feſterem Gewinn abbröckelnd. Umſchuldungs
anleihe Plus 10 Pfennig, Reichsſchuldbuchforderungen
0,12 bis 0,25 gebeſſert, ſpäte Fälligkeiten 96,50. Um
t cu ſſch d v II a r bonds uneinheitlich, induftrielle Genuß
rechte etwas ſchwächer. Von Ausländern. Mexikaner
0,25 bis 0,50 v. H. ſchwächer, auch ſonſt überwiegend
kleine Kursrückgänge. Geld unverändert leicht, vereingelt
wird der Blankogeldſatz von 3,87 bis 4,12 v. H. noch
unterſchritten. Nach den erſten Kurſen weiter abbröckelnd.

Gegen Schluß der Börſe machte ſich auf einigen Teil
gebieten eine leichte Erholung bemerkbar, da auf Grund
des ermäßigten Niveaus Rückkäufe vorgenommen wurden.
Der Dollar wurde amtlich mit 2,491, das engliſche
Pfund mit 12,42 feſtgeſetzt.

Berliner Metallnotierungen vom 9. November.
(Preiſe in RM. für 100 Kilogramm, Silber 1 Kilogramm.)
Elektrolytkupfer 39,50. Originalhüttenaluminium, 98 bis
99 Proz., in Blöcken, Walz oder Drahtbarren 144; desgl.
in Walsz- oder Drahtbarren, 99 Proz., 148. Reinnickel,
98 bis 99 Proz., 270. Feinſilber 43,75-46,75.

Terminmarkt. Kupfer November 33,75 B. nom.
33,75 G. Dezember 33,75 B. nom. 33,75 G. 1935:
Januar 33,75 B. nom. 33,75 G. Februar 35,50 G. März
35,75. G. April 36 G. Mai 36 G. Juni 36 G. Juli36,50 G. Auguſt 36,50 G. September 36,50 G. Oktober
36,75 G. Stimmung: ſtill. Ble i. November 14,50 B.
nom. 14,50 G. Dezember 14,50 B. nom. 14,50 G. 1935:
Januar 14,50 B. nom. 14,50 G. Februar 14,75 G.
März 15 G. April 15 G. Mai 15 G. Juni 15 G. Juli
15 G. Auguſt 15 G. September 15 G. Oktober 15 G.
Stimmung: ruhig. Zink. November 17,50 B. nom.
17,50 G. Dezember 17,50 B. nom. 17,50 G. 1935.
Januar 17,50 B. nom. 17,50 G. Februar 18,50 B.

Börſen und Märkte
Berliner Schlachtviehmarkt vom 9. November. Auf

trieb Rinder 8800 (darunter Ochſen 959, Bullen 480,
Hühe, Färſen, Freſſer 1851), dirett zugeführte Rinder 208,
Hälber 1841, Schafe 2644, direkt szugeführte Schafe 227,
Schweine 10 552, direkt zugeführte Schweine 56.
M arktverlauf: Rinder ziemlich glatt, Kälber und
Schafe glatt, Schweine lebhaft. P r eiſe: 1. Rinder:
Och fen 1. 39 40, 2. 39--40, 8. 33-87, 4. 29-33,

Bullen: 1. 36—37, 2. 33 385, 38. 28-—31,
Kühe: 1. 38—34, 2. 25 32, 8. 17——-22, 4. 10

bis 16; Särſen: 1. 36, 2. 81 3 26—30, 4. 20--24;
Freſſer: 20—26. 2. Kälber: 1. 70-—85, 2. 53-60,

43——52, 4. 32-42, 5. 2030. Lämmer,Hammel und Schafe: I. 48--49, 2. 74. 42-44, 5. 44—45, 6. 83--42, 7. 35, 8.
bis 30. Schweine: 1. 52, 2. 8.
5. 50-—52, 6. 46—50, 7. 8.

Vom Markt der Oele und Fette
Stöber, K. a. A., Hamburg 11). Verkaufsſperre für
techniſche Pflanzenöle unverändert fortbeſtehend. Eine
Erleichterung ſcheint in Kürze vbevorſtehend. Leinöl
bis Jahresende vorausſichtlich knapp, falls Mühlen für
LeinſaätNeikäufe nicht noch Deviſen erhalten. Weltmartt
für Leinſaat vorübergehend ſchwächer, heute 10 Punkte
feſter. Soha- und Erdnußöl nur noch zweit
händige Partien. Pflanzliche Fettſäuren:
Mühlen nur beſchränkt Verkäufer. Tran: Umſätze
zufriedenſtellend, Tendenz feſt. Ruſſiſches Cot-
ton öl ruhig. Salat le gut gefragt. Rin der
t al g Skandinavien ohne Angebot. Deutſche Ware knapp.
La Plata unverändert. Däniſches Schweine
fett: Beſchränkte Vorräte, weißliche Ware fehlt.
Schweineſchmalz Amerika erhöht, däniſcher Markt
verſteift infolge anhaltender kleiner Schlachtungen. Deutſche
Ware gut behauptet.

(Carl Heinr.

Berliner ButterNotierungen vom 9. November.
Deutſche Markenbutter 1,30; Deutſche Feinmolkereibutter
1,27; Deutſche Molkereibutter 1,23; Deutſche Landbutter
entſprechend niedriger.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel tn Berlin

vom 9. November.
Am Getreidegroßmarkt hat ſich die allgemein gute

Nachfrage erhalten. Das Angebot reicht zur Befriedigung
des vorhandenen Bedarfs keineswegs aus. Weizen
wurde in den letzten beiden Tagen verſchiedentlich an
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klären, während Offerten in Hafer und Futterger ſt e mehrfach von dem Verkauf von Delkuchen und
Soyaſchrot uſw. abhängig gemacht werden. Feine Br aus
gerſten liegen bei anhaltender Deckungsnachfrage feſt,
in Jnduſtriegerſten hat ſich das Angebot kaum
verſtärkt. Weizen- und Roggenmehle haben
am hieſigen Platze recht ſchleppendes Geſchäft. Roggen-
ausführ ſche ine, in denen während der letzten Woche
kaum Umſätze zu verzeichnen waren, fanden heute beſſere
Beachtung und wurden etwa 2 v. H. höher gewertet.

Am t lich Feſt geſetzte rer re
Berlin, 9. November 1934

Märk. Weizen WeizenmehlDurchſchn. /6 77 204,00 Preisgebiet V 26,65
Preis gebiet V 193,00 Preisgebiet V 26,80
Preisgebiet VI 194,00 Preisgebiet VII 26,95Preisgebiet VII 195, 00 Preisgeb. VIII 27,10
Preisgeb. VIII 196,09 Preisgeb. IX 27,40
Preisgebiet IX 198,00 Preisgeb. XI 27,70Preisgebiet XI 200,00 mit Ausland 50 u. 8,00

Mühlen e g teinkaufspreis Roggenme
Märk. Futterw. Preisgeb. V 21 65Märk. Roggen Preisgeb. VI 21,75Durchſchn. 1ſ735 164,00 Preisgeb. VI 2150

Preisgebiet V 153, 00 Preisgeb. VIII 22.05
Preisgebiet VI 154, 00 Preisgeb. X 22,35
S reisgebiet VII 155, 00 Preisgeb. I 22,65
Preisgeb. VIII 156,00
Preisgebiet IX 158.00 Weizenkleie
Preisgebiet I 160,00 Preisgeb. V 11,10
Mühlen Preisgeb. VI 11,15einkaufspreis 4,00 Preisgeb. VII 11,20Braugerſte, Preisgeb. VIII 11,25feine neue Preisgeb. IX 11, 40frei Berlin 200,00-209,00 Preisgeb. XI 11,50
ab märk. Stat. 191,09-200,00

Roggenkleie
Preisgeb. V
Preisgeb. VI

Braugerſte, gutegerſte, g. 9 559,60

Preisgeb. VII 9,70
9,75
9,90
0,00

frei Berlin
ab märk. Stat.

Wintergerſte,
zweizeilig

irei Berlin
ab märk. Stat.

198,00-209,00
189,00-200,00

Preisgeb. VIII
Preisgeb. IX
Preisgeb. XI

vierzeilig
frei Berlin 5 Raps 1000 Reg
ab märk. Stat. Leinſaat 1000 Reg SJnduſtriegerſte Viktoria Erbſen 34,00—87, 00
frei Berlin
ab märk. Stat.

190,00-195,00
181,00-186,00

Kl. Speiſeerbſen
Futtererbſen

Futtergerſte 5960 PeluſchkenPreisgebiet V 153.00 Ackerbohnen
Preisgebiet VI 154,00 Wicken
Preisgebiet VII 156,00 Blaue Lupinen 75--7. 25
Preisgeb. VIII 159, 00 Gelbe Lupinen 9,75-—10,25
Preisgebiet IX 161,00 Leinkuchen 7,65

Märk. Hafer Erdnußkuch. 509 7,25Durchſchn. 48 49 Erdnußk. DtMhl. 7,60
Preisgebiet IV 147,00 Trockenſchnitze 4,35
Preisgebiet VII 151,00 SojaSchrot Hbg. 6, 50
Preisgebiet X 154,00 So jaSchr. Stett. 6,70
Preisgebiet XI 156,00 Kartoffelflocken
Preisgeb. XIII 159,00 Verladeſt. Stolp 8,50
Preisgeb. XIV 161,00 Verladeſt. Berlin 9.05

Magdeburger Produktenbörſe vom 9. November.
Preiſe für 1000 Kilogramm: Weizen, Durchſchn.-Qualität,
geſund und trocken, 7677 Kilogramm, Gruppe 8: 196,
Gruppe 6: 194; gefragt. Roggen, Durchſchn.Qualität,
geſund und trocken, vereinz. Auswuchskeime zuläſſig,
72/73 Kilogr., 158; gefragt. Braugérſte, mittlere 192 bis
96; gute 200--205; ſtetig. Wintergerſte, zweizeilige 190
bis 192, vierzeilige 178——180. Hafer ohne Angebot
Viktorigerbſen 620—650, gefragt. Preiſe für 100 Kilo
gramm: Weizenmehl, Type 790 (einſchl. Sack), Gruppe 8,
6, 3: 26,75.* Roggenmehl, Type 997 einſchl. Sach), Bez. 7
Gruppe 9 -23,25. Weigzenklleie, Mühlenpreis ab Mühle,
Grubpe 8: 11,30; Roggenkleie, Mühlenpreis ab Mühle,
Gruppe 9: 9,90; gefragt. Allgemeine Tendenz ſtetig.
Preiſe für 50 Kilogr. Drahtgepreßtes Weigenſtroh 1,73
bis 1,85; Roggenſtroh 1,80-1,90; Haferſtroh 1,90—2,605
Gerſtenſtroh 1,80--1,90. Bindfadengepreßtes Roggenſtroh
1,60--1,70; Weizenſtroh 1,55-—1,65. Heu, gutes 460 bis
4,80. Luzerne 6,10-—6,50. Tendenz: Stroh feſt, Heu ruhig.

ut gelaunt!Si s 18 G. März 18,50 B. 18 G. April 18,75 B. 18 G. die rheiniſchen Mühlen gehandelt, wobei auch Abſchlüſſe S Sin ch erung d es Nach w e 2 Mai 18,75 8. s Juni 19 B. i18,28 G. Juli 19 G. zur ſpäteren Lieferung zuſtande kamen. In Roggen h. Bee
Aherung der Schulung, iche 1825 G. Auguſt 1925 B. 18 25 6. September 18,25 B. zeigt ſich zumeiſt nur Verkaufsneigung, wenn die Mühlen e e
tung des Arbeitsplatzes, des Ar 1825 G. Oktober 16,50 B.; 18,50 G. Stimmung ruhig l ſich zur Rückteferung der anffallenden Klette bereit er t e
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Reichsbank
und Deviſenbeſtände im

WirtGoldZeichen deutſch- engliſcher
ſchaftsbelebung.

Die erſte Novemberwoche zeigt nach dem
Reichsbankausweis in den Rückflüſſen auf den
einzelnen Anlagekonten normalen Verlauf. Die
geſamte Kapitalanlage wurde um 136,1 Mill.
vermindert, ſo daß alſo etwa 41 v. H. der In
anſpruchnahme zum Monatswechſel wieder zu
rückgefloſſen ſind. Im einzelnen ging der
Beſtand an Wechſeln und Schecks zurück
um 120,9 auf 8605, der Beſtand an Lombard
forderungen um 14,2 auf 76,6 und an Reichs
ſchatzwechſeln um 1 auf 2,4 Mill. M.
Der Notenumlauf verminderte ſich um

171,8 auf 8651,1 Mill. und der Umlauf an
Rentenbank ſcheinen um 5,5 auf 279,6
Mill. An Scheidemün zen floſſen 22,9
Mill. in die Kaſſen der Reichsbank zurück,
wobei zu berückſichtigen iſt, daß 9,3 Mill.
Scheidemüngzen neu ausgeprägt und 14,6 Mill.

wieder eingezogen worden ſind. Eine erheb
liche Zunahme zeigen die Giroverbindlichkeiten,
die um 71,5 auf 927,5 Mill. geſtiegen ſind.
Dieſe Steigerung geht zwar über das Normal-
maß der erſten Monatswoche hinaus. Es han-
delt ſich aber durchaus um echte Girogelder, der
erhebliche Zufluß dürfte auf die allgemeine
Geldflüſſigkeit zurückzuführen ſein.

Die in den letzten Wochen feſtzuſtellen ge
weſene dauernde leichte Steigerung des Gold
beſtandes wurde unterbrochen. Im Zuſammen
hang mit der im deutſchengliſchen Abkommen
vorgeſehenen Bereitſtellung von 400 000 Pfund
Sterling ging der Goldbeſtand um 4,7 auf 77,8
Mill. zurück, während bei den deckungsfähigen
Deviſen noch eine leichte Steigerung um 0,8
auf 4,2 Mill. A feſtzuſtellen iſt.

Jn den Erläuterungen zu dem Reichsbankausweis
heiß es: „Jn Anbeträcht der bereits übermäßig ge
ſchwächten Gold und Deviſenbeſtände der Reichsbank be
deutet dieſe erneute Schmälerung ein ſchwexes Opfer, das
nur in Erwartung eines Rückfluſſes der jetzt aufgewendeten Summe auf Grund einer Steigerung des deutſch
engliſchen Warenverkehrs verantwortet werden kann.

Dex geſamte Zahlungsmittelumlauf betrug
5522 Mill. gegen 5697 Mill. zur gleichen
Zeit des Vormonats und 5459 Mill. zur
gleichen Zeit des Vorjahres.

Deutſch franzöſiſches Abkommen

über Doppelbeſteunerung.
Jn Paris iſt am 9. November ein deutſch

frangöſiſches Abkommen über die Doppel
beſteuerung unterzeichnet worden. Um jede
Schwierigkeit auf ſteuerlichem Gebiet zu ver
meiden und um die Wirtſchaftsbeziehungen
zwiſchen Rußland und Frankreich zu erleich
tkern, haben die Reichsregierung und die fran
zöſiſche Regierung über den Abſchluß eines
Abkommens über die Doppelbeſteuerung ver
handelt; dieſes Abkommen war im Mai 1934
in Berlin paraphiert worden und iſt am 9. No
vember im Finanzminiſterium in Paris von
Miniſterialdirektor Profeſſor Hed ding vom
Reichsfinanzminiſter ium und dem Miniſterial
direktor im franzöſiſchen Finanzminiſterinm,
Trochon, unterzeichnet worden. Das Ab-
kommen wird nach Ratifizierung durch den
Führer und Reichskanzler und den Präſidenten
der franzöſiſchen Republik in Kraft treten.

Thüringer Brief
Anhalten des günſtigen Beſchäf
kigungsgrades in der Mehrzahl

der Jnduſtriezweige.
In faſt ſämtlichen Zweigen der thüringiſchen

Fertigwareninduſtrie hielt die ſeit einer Reihe
bon Monaten feſtgeſtellte Belebung weiter
an. Von den Porzellanfabriken ſind
die Elektroporzellan, Radio und techniſches
Porzellan herſtellenden Werke dauernd gut
beſchäftigt. Dasſelbe gilt von den Ge
ſchirrfabriken, wogegen der Beſchäftigungsgrad
bei den Zierporzellanfabriken zu wünſchen
übrig läßt. Jn der Glasinduſtrie liegenfür Chriſtbaumſchmuck befriedigende Jnlands
aufträge vor. Soweit das Ausland Aufträge
erteilt hat, dürften die Lieferungen nunmehr
beendet ſein. Jn Flaſchen wurden gute Umſätze
exzielt. Betriebe, die. Glühlampen herſtellen,
ſind gut beſchäftigt. Befriedigend iſt der Be
ſchäftigungsgrad in der chemiſch-pharmaceu-
tiſchen Glasinduſtrie. Für Bulgarien er
hielten die Zeiß-Werke einen Auftrag von
mehreren 100 000

Rach Beginn der Herbſt- und WeihnachtsSaiſon iſt
zur Zeit der Beſchäftigungsgrad in der Spielwaren-
Jnduſtrie, die auch auf der Leipgiger Herbſt-Meſſe größere
Aufträge für Jnkand erhalten Hhatte, durchaus befriedi
gend. Anhaltend günſtig iſt in der Maſchinen-
Induſtrie der Abſatz von Landmaſchinen, Werkzeug und
Textil-Maſchinen. Die chemiſche Jnduſtrie konnte
Arbeitstkräfte einſtellen. Saiſonmäßige Belebung trat in
der Bekleidungs Induſtrie ein.

Größere Weihnachtsaufträge brachten der
Schokoladeninduſtrie reichliche Be
ſchäftigung. Weſentlich höhere Umſätze wie im
gleichen Zeitabſchnitt des Vorjahres wurden in
Schreib und Nähmaſchinen erzielt.
Das Jnlandsgeſchäft in Büromaſchinen
befriedigt dauernd.

Gut beſchäftigt ſind das Putz und das
HKürſchnergewerbe. Für den Beginn der
Kampagne haben die Malzfabriken neue
Arbeitskräfte eingeſtellt. Gebeſſert hat ſich das
Jnlandsgeſchäft in der Pinſelinduſtrie
Der Geſchäftsgang in den Baumwoll-
webereien iſt lebhaft. Im Ziegelei-
gewerbe dürften ſich dieſes Jahr Betriebs-
einſchränkungen vor Beginn des Froſtwetters
vermeiden laſſen.

Gansz außerordentlich ſtiegen die Umſätze
in Motor und Fahrrädern. Die Liefer-
und Laſtkraftwageninduſtrie konnte die Um
ſätze anhaltend ſteigern. Autoräderfabriken
ſind gut beſchäftigt.

Infolge Geſchäftsbelebung waren in der
Elektroinduſtrie Neueinſtellungen von Arbeits
kräften niöglich. Voll beſchäftigt iſt in der
Hauptſache die Armatureninduſtrie.

Der in der Mehrzahl der Induſtriegweige
beſtehende günſtige Veſchäftigungsgrad be

1934

ſchränkt ſich zur Zeit faſt ausſchließlich auf Sas
Jnlandsgeſchäft. Es iſt jedoch zu hoffen, daß
das von der Regierung zum Teil bereits ein
geleitete Austauſchverfahren, nach dem Deutſch
land Rohſtoffe gegen Lieferung deutſcher Waren
bezieht, zur Belebung der Ausfuhr nach den
betreffenden Ländern führen wird.

Geſundende Genoſſenſchaften

Der Deutſche Genoſſenſchaftsver-
band im Jahre 13933.

Das diesjährige Jahrbuch des Deutſchen
Genoſſenſchaftsverbandes e. V. erſcheint zu
gleich in Gedenken an das 7sjährige Beſtehen
des Deutſchen Genoſſenſchaftsverbandes, der als
Zentralkorreſpondenzbüro im Jahre 1859 in
Weimar gründet wurde. Jn der Abſicht, auf
der einen Seite den Genoſſenſchaften ein wert
volles Nachſchlagewerk zu geben und auf der
anderen Seite die breite Oeffentlichkeit von der
Entwicklung des deutſchen gewerblichen Ge
noſſenſchafksweſens zu unterrichten, bedient es
ſich ſowohl der textlichen Darſtellung als auch
der rein zahlenmäßigen Wiedergabe genoſſen
ſchaftlicher Entwicklung.

Die Entwicklung der Organiſation der Ge
noſſenſchaften des Deutſchen Genoſſenſchaftsver
bandes behandelt der letzte Abſchnitt des Jahr
buches. Er enthält die Ergebniſſe des
Kalenderjahres 1988. Auch rein zahlenmäßig
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iſt der Aufſchwung in der Entwicklung er
kennbar. Es zeigt ſich dies ſchon bei den 15
genoſſenſchaftlichen Kreditzentralen, die eine
Ausdehnung ihres Geſchäftsumfanges von 229
auf 242 Mill. zu verzeichnen haben. Zwar
haben bei den 14 eigentlichen gewerblichen Ver
bandskaſſen die geſamten Mittel von 145,4 auf
139,6 Mill. einſchl. Giroverbindlichkeiten
nachgelaſſen. Dies iſt aber auf einen Rückgang
der Giroverbindlichkeiten um 114 auf rd. 59
Mill. ferner auf einen Rückgang der Bank
verbindlichkeiten um 6 auf 22,8 Mill c zurück
zuführen. Die Geſundung zeigt ſich alſo
in dieſem Rückgang. Sie geht konform mit
der Zunahme der Einlagen um 10 auf rd. 49
Mill. und mit der Zunahme des Eigen-
kapitals um 0,4 auf 16,6 Mill. Ueber 4,4
(8,9) Mill. Jnkaſſowechſel und Schecks wur
den von den Zentralkaſſen bearbeitet und etwa
34 (28) Mill. Ueberweiſungen im deutſchen
Genoſſenſchaftsring durchgeführt. Der Geld-
umſatz einſchl. der beiden Sonderbanken be
läuft ſich auf 7,3 (6,8) Mon. Einſchließlich
der Kredite aus weitergegebenen Wechſeln be
tragen bei den 13 eigentlichen gewerblichen
Zentralkaſſen die Geſamtausleihungen 122
Mill. A. Das Geſamtbild der Kreditgenoſſen
ſchaften läßt mit Deutlichkeit erkennen, daß
dieſe nicht nur die große Kriſe überwunden
haben, ſie befinden ſich auch ſeit dem erſten
Jahre des neuen Staates im Stadium der
Aufwärtsentwicklung.

Keine Preisfeſtſetzung ohne Genehmigung!
Dr. Gördeler über ſeine Aufgaben

Der Reichskommiſſax für Preisüberwachung,
Dr. Gördeler, hielt am Freitag vor der
Preſſe eine Anſprache, in der er u. a. aus
führte:
Das Vertrauen des Führers hat mich in

ein Amt berufen, deſſen Schwierigkeiten Sie,
meine Herren von der deutſchen Preſſe, be
reits mit ſicherem Jnſtinkt erkannt und zum
Ausdruck gebracht haben. Meine Aufgabe iſt
heute, den Anlaufprozeß der deutſchen Wirt
ſchaft von Hemmungen zu befreien,
die ſich aus dem Tempo der Entwicklung und
aus eigennützigen Beweggründen ergeben
haben; dies iſt der Zweck der heutigen Preis
überwachungsaktion. Dr. Gördeler unter
ſuchte darauf die Frage, ob berechtigte Gründe
zu Preisſteigerungen vorliegen. Er ſtellte
dabei feſt, daß, während gegen eine Preis
ſteigerung auf dem Gebiete des Luxusbedarfs
nichts einzuwenden ſei, die Sachlage ganz
anders würde, wenn es ſich um Gegenſtände
zur Deckung des täglichen Bedarfs
handele. Hier könne

das freie Spiel der Kräfte
zu untragbaren ſozialpolitiſchen Belaſtungen
und Spannungen führen. Angeſichts der Ver
äarmung des deutſchen Volkes infolge des Dik
tats von Verſailles und der in einer Reihe
bon Wirtſchaftsgebieten ſehr niedrigen Löhne
beſtehe für eine kraftvolle und einſich
tige Staatsführung die Notwendigkeit,
das Spiel der Kräfte in geordneten, mit dem
Wohle des Ganzen in Uebereinſtimmung ge
brachten Grenzen zu halten.

Dr. Gördeler geißelte ſodann in treffenden
Worten die Angſtpſychoſe, die ſich teil
weiſe in der Bevölkerung eingeſchlichen habe
und belegte in einigen Beiſpielen die Unſinnig
keit des „Hamſterns“. Wenn die kaufende
Bevölkerung Diſziplin bewahre und die Angſt
pſhchoſe aufgebe, dann würden die übertriebe
nen Preisſteigerungen ſchon von ſelbit ver
ſchwinden. Sei dies nicht der Fall, dann wür
den alle unberechtigten Preisſteigerungen eben
ſo unbarmherzig beſeitigt werden,wie der ſozial beſcheidene und wirtſchaftlich
richtig gerechnete Preis gegen Angriffe geſchützt
werden.

Ueber ſeine Pläne
führte Dr. Gördeler dann u. a. aus: Jch werde
mich zunächſt auf dem Gebiete einiger wichtig

ſter Nahrungsmittel und des Beklei
dungsbedarfes der Bevölkerung betätigen.
Denn hier ſcheint mir die entſcheidende und im
Augenblick die dringendſte Veranlaſſung vor
vorzuliegen.

Ich werde verbieten, daß neue Preisfeſt-
ſetzungen irgendwelcher Art ohne meine Ge
nehmigung erfolgen. Das gilt insbeſondere
für Mindeſtpreiſe. Entſchieden zuwenden will
ich mich den Preisbindungen. Jch bin von jeher
ihr vffen erklärter Gegner geweſen.

Abſchließend teilte Dr. Gördeler auch mit,
daß er nicht die Abſicht habe, einen großen
neuen Apparat aufzuziehen, ſondern vielmehr
ſich der bewährten bereits vorhandenen und
friſchen Kräfte der öffentlichen Behörden und
der Parteidienſtſtellen bedienen wolle.

Abkehr von der Weltwirtſchaft
Dr. v. Renteln über die Lage der deutſchen Wirtſchaft

Bei einem von der Deutſchen Weltwirt
ſchaftlichen Geſellſchaft veranſtalteten Vortrags
abend ſprach der Präſident des Deutſchen Jn
duſtrie und Handelstages Dr. v. Renteln
über „Die Lage der deutſchen Wirtſchaft
Ein Rückblick und ein Ausblick“! Der Vor
tragende beſchäftigte ſich mit den Taten der
nationalſozialiſtiſchen Wirtſchaftspolitik in den
124 Jahren nationalſozialiſtiſcher Volks und
Wirtſchaftsführung. Deutſchland verfüge über
keine finanziellen Reſerven und
auch nicht über alle natürlichen Roh-
ſtoffe, die ſeine Induſtrie benötige. Wenn
man ſich auch noch vergegenwärtige, daß es
ſeine

Währungen ſtabil
gehalten habe, ſo müſſe die ungeheure Leiſtung
der „national ſozialiſtiſchen Regierung um ſo
ſtärker in Erſcheinung treten, die darin zum
Ausdruck komme, daß auf nahezu ſämtlichen
Gebieten der Wirtſchaft Deutſchland ſeit der
Machtübernahme durch Hitler Fortſchritte ge
macht habe, die weit über der Wirtſchafts
erholung in den anderen Ländern liegen. Die
deutſche Außenhandelspolitik habe zwei
weſentliche. Aufgaben zu erfüllen: Die
Bezahlung der deutſchen fündierten
Schulden und die Begleichung der lau-
fenden, durch den zuſätzlichen Rohſtoffbedarf
Deutſchlands geſtiegenen Verbindlichkeiten. Die
neue deutſche Handelspolitik ſei nicht abgeſtellt
auf das Feilſchen um Zollermäßigungen, die
Erkämpfung von Kontingenten, auf die Be
ſeitigung von Einfüuhrverboten oder ſonſtigen
mehr oder minder theoretiſchen Verabredungen,
ſondern ſie ziele auf die tatſächliche Ge
ſtaltung des Warenverkehrs ab, auf
die Berückſichtigung des deutſchen Einfuhrbe
dürfniſſes und ſeine Bezahlungsnotwendigkeiten.
Darüber hingus müſſe ſie auch verſuchen,
deutſche Guthaben zur Begleichung der alten
Schuldvexr pflichtungen herauszuwirtſchaften.

Mit Beſorgnis blicke man in den Kreiſen
der internationalen Wirtſchaft auf die Deutſch
land aufgezwungene Entwicklung,
die zu einer

Abkehr von der Weltwirtſchaft
führen müſſe. Tatſächlich leide die deutſche
Wirtſchaft durch die Abſchnürung von den
wichtigen Rohſtofflieferanten nicht ſo ſehr wie
die Welt wirtſchaft ſelbſt. Jn gewiſſem
Sinne könne man ſogar von einem Segen
der Rohſtoffknappheit für den deut

ſchen Binnenmarkt ſprechen. Nachdem an der
Machtpolitik, insbeſondere unſerer Gläubiger
länder, alle bisherigen Bemühungen Deutſch
lands um Wiederherſtellung eines geſunden
und vernünftigen Austauſchverhältniſſes ge
ſcheitert ſeien, ſei es an der Zeit, einen
Appell an die einſichtigen Jnduſtriellen und
Kaufleute in der Welt zu richten.

Die Tatſache, daß man glaubte, Deutſchland
und ſeine Wirtſchaft jahrelang unter Druck
halten zu können und Deutſchland in eine
Zinsknecht ſchaft verſtrickte, wie ſie in
der Welt bisher beiſpiellos daſteht, habe zum
großen Teil zu der Weltwirtſchafts
kataſtrophe geführt.

Epochemachende Erfindung
Man wußte ſchon ſeit langem, daß man

aus den elektriſchen Maſchinen und Apparaten
mindeſtens die doppelte Leiſtung herausholen
könnte oder was dasſelbe iſt daß man
die Maſchinen und Apparate in ihren Aus
meſſungen halb ſo groß und ſtark bauen könnte,
wenn es gelingen würde, einen neuen Jſo
lierſtoff für die Einhüllung des ſtrom-
führenden Kupferdrahtes zu entdecken, der im
Gegenſatz zu den bisherigen Fſolierſtoffen
beſſer die Wärme nach außen abgeben würde.
Jede elektriſche Maſchine entwickelt nämlich
während der Arbeit Wärme. Dieſe Wärme
ſteigert ſich mit der zunehmenden Belaſtung
der Maſchine, ſo daß die Kraftentnahme aus
der Maſchine abhängt von dem Temperatur
gefälle, das ſich in der Maſchine entwickelt. Es
iſt ſelbſtverſtändlich, daß jede Maſchine nur ſo
weit belaſtet werden kann, als die ſich in der
Maſchine bildende Wärme noch für die
Maſchine zuträglich iſt.

Langjährige Verſuche haben nun gezeigt,
daß Kriſtalle (Quarz, Quarzſand und
Aſbeſt) die beſten Jſolierſtoffe ſind,
und zwar verdanken ſie das ihrer Gitterſtruk
tur. Durch kriſtalline Zuſätze von Quarzſand
oder Aſbeſt zu bisherigen ſogenannten orga
niſchen Jſolierſtoffen, die einen 100 bis 1000-
mal höheren Wärmewiderſtand haben, konnte
man jetzt einen Jſolierſtoff herſtellen, der die
guten Eigenſchaften beider Grundſtoffe in ſich
vereinigt und, die ſich bildende Wärme mit
weſentlich geringerem Widerſtand nach
außen abſtrömen läßt.

Die techniſchen Einzelheiten
hier nicht, ſondern nur die Erfolge.

intereſſieren
Es iſt dem
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Forſchungsinſtitut der AE G einwandfrei
lüngen, bei Gleichſtrommagneten und d
ſpulen (Lautſprecher, Bremsmagnet, Schiengg
magneten, Jnduktionsſpulen, Schienenbremſ,
und Aufſpannplatten) die Belaſtbarkeit zu n
doppeln bzw. die Apparate in den Ausmeſſu
gen bei derſelben Leiſtung ſo zu verkleinern,
daß bis zu 40 v. H. Kupfer erſpart werdenkonnten. Auch bei Transformatoren bis r
einer Leiſtung von 5-10 Kilowatt iſt man o
der Oel und Lufkühlung abgegangen und e
wendet Quarzmaſſe zur Jſolierung. Außer
dem Fortfall aller Ausdehnungsgefäße und der
Porzellaniſolagtoren konnte man bei deſem Ver
fahren das Brummen der Transfor-
matoren, daß jedem Laien ja bekannt iſt
der einmal an einer Transformatorenanlage
vorbeiging, völlig abſtellen. ß

Dieſer Ueberblick zeigt, daß wir am Beginn
einer völlig neuen Bautechnik in der Elektro
maſchineninduſtrie ſtehen, die für uns gang be
ſonders erfreulich iſt, weil ſich hier die WMöog
lichkeit bietet, große Mengen Metall auslan-
diſchen Urſprungs einzuſparen.

Wirtſchaftsrundſchau
Preisindexziffer der „Metallwirtſchaft

um 2 v. H. gefallen. Die Preisindexziffer der
„Metallwirtſchaft, Metallwiſſenſchaft, Metall
technik“ ſtellte ſich am 7. November 1934 auf
43,8 gegen 44,7 am 81. Oktober (Durchſchnitt
1909/18* 100), fiel alſo um 2,0 v. H. der
Ziffer vom 31. Oktober. Für die einzelnen
Metalle wurden nach dem Preisſtande vom
7. November folgende Einzelindexziffern er
rechnet: Kupfer 29,6 (am 31. Oktober 2095,
Blei 46,9 (46,9), Zink 87,0 (37,0), Zinn e
(82,6), Aluminium 100,0 (111,1), Nickel 831
(88,1), Antimon 104,9 (90,5).

Gebührenordnung der Reichsſtelle für Tiere und
tieriſche Erzeugniſſe als Ueberwachungsſtelle. Jm Reichs
anzeiger vom 8. November iſt die Gebührenordnung der
Reichsſtelle für Tiere und tieriſche Erzeugniſſe als
Ueberwachungsſtelle veröffentlicht, die mit dem 9. Nov.
in Kraft tritt, aber auch Anwendung findet, ſoweit
Deviſenbeſcheinigungen bereits vor dieſem Zeitpunkt als
geſtellt worden ſind. Die Gebühren ſtellen ſich bis auf
weiteres auf 0,2 v. H. des Betrages, über den die
Deviſenbeſcheinigung ausgeſtellt iſt. Die Gebühren ſind
auf volle 0,10 nach oben abzurunden; der Mindeſtſaß

Aus techniſchen Gründen ab 10. November 1034
Sonnabends keine Deviſenzuteilungen an die Devſſen
ſtellen. Das Reichswirtſchaftsminiſterium teilt mit: Mit
Wirkung vom 10. November 1934 ab nimmt die Debiſen
zuteilungskommiſſion bei der Reichsſtelle für Devpifen
bewirtſchaftung aus techniſchen Gründen an den Sonn
abenden Deviſenzuteilungen an die Deviſenſtellen nicht
mehr vor. Die Deviſenſtellen ſind angewieſen, zum
Sonnabend keine Deviſenanforderungen vorzulegen. Es
empfiehlt ſich daher, eilige Anträge bei den Deviſenſtellen
ſo einzureichen, daß ſie in die zum Freitag bei der
Deviſenzuteilungskommiſſion vorzulegenden Liſten, die in
der Regel Donnerstag kurz vor Dienſtſchluß von den
Devifenſtellen abgeſandt werden, aufgenommen werden
können. Später eingereichte Anträge werden erſt in d
zum Montag vorgelegten Liſten berückſichtigt weder
können.

Annahme des neuen DeviſenCleariſ
Geſetzes durch die holländiſche Zweite Kamt
Die niederländiſche Zweite Kammer hat
Regierungsvorlage über den Erlaß eines nei
DeviſenClearingGeſetzes, durch das bekann
lich der Regierung ausgedehnte Befugniſſe ſt
ein DeviſenzwangsClearing erteilt werden
nach kurzer Ausſprache genehmigt.

Erwerbsgeſellſchaften
Halle-Hettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft

A.G. 2 v. H. Dividende. Die Fahees
rechnung für 1988/34 ſchließt mit einem Rein
gewinn von 0,1 Mill. C bei 8,875 Mill. Aß. ab
Der GV. wird die Ausſchüttung einer Mi
dende von 2 v. H. auf das 5,815 Mill. betragende
dividendenbexechtigte Kapital vorgeſchlagen.
Das zum Konzern der A.G. für Verkehrs
weſen gehörende Unternehmen blieb mehrere
Jahre dividendenlos. Letzte Dividende 25 v.
für 1929/30.

Anhaltende Beſſerung der Beſchäftigunge
lage bei Mannesmannröhren. In der Aufſicht
ratsſitzung der Mannesmannröhren Werk
AG, Düſſeldorf, wurde vom Vorſtand der de
richt über das dritte Vierteljahr 1994 erſtattet
Danach hat die Beſſerung in der Se
kigung, die ſchon im Verlauf der Vorbiertel
jahre im Vergleich zum Vorjahre weſentlich
in die Erſcheinung trat, angehalten
Stahlerzeugung hat ſich auf der Höhe des e
ken Vierteljahres gehalten. Auf Antrag
Vorſtandes genehmigte der Aufſichtsrat m
Betrag von rund 6 Mill. C für NReuanlage
und Betriebsverbeſſerungen.

t 820prozentige Umſatzſteigerung der Dre
dener Chromo und Klar van
Krauſe Baumann AG, Heidenau. A en
eingziehung genehmigt. Die aoHV der
ſchaft genehmigte den Erwerb von 1500 ungeigenen Stammaktien und die ſHeraben
des AK um dieſen Betrag durch Eingie den
des Aktienpoſtens auf 6 Mill. ler dbisherigen Verlauf des Geſchäſtsjahr ſäte
berichtete der Vorſtand, daß ſich die re
gegenüber dem gleichen Zeitraum de Die
fahres um etwa 20 v. H. erhöht haben.
Ausfuhr ſei etwas geſtiegen.

Bankweſen
r

Landrat Schuſter Generaldirettre
Mit !eldeutſchen Landesbank. Der r
rat der Mitteldeutſchen Landesban

Thüringen e
Anhalt beauftragten Landrat Schuf
aus Cammin, zum Generaldirektor
Ferner hat der Verwaltungsra
Heyer von der Mitteldeutſche ed ernannFiliale Halle, zum Direktionsmitglied Filiale
Direktor Heyer gehört der Leitung ehe auch
Halle ſeit 1929 an und wird dieſe Fi

n Landesban

weiterhin leiten,

der Gebühr beträgt für jede Beſcheinigung eine Reichsmart.
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